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Besprechungen.

Z ic h y  J enö Gróf harmadik ázsiai utazása. I. kötet. Elsö és máso- 
dik feie. A  m agyar halászat eredete. Irta J ankó J á n o s . Z ic h y  
J enö gróf elöleges beszåmolójával. — Dritte asiatische For
schungsreise des Grafen E u g en  Z ic h y . Bd. I. Erste u. zweite 
Hälfte. Herkunft der magyarischen Fischerei von Dr. J ohann 
J ankó , mit einem vorläufigen Berichte des Grafen E u g en  Z ic h y . 
Budapest und Leipzig 19 00 , V. Hornyánszky u. Karl W. Hierse- 
mann. 4:0. 635 s, 565 abbildungen.

»Eine Nation, die leben will, bedarf der Ideale und die mäch
tigsten unter diesen sind vielleicht diejenigen, welche sich von den 
geheiligten Erinnerungen vergangener Zeiten nähren», sagt graf 
Z ic h y  in dem vorläufigen bericht, der an den anfang des hier 
zu besprechenden Werkes gesetzt ist. Von diesem gedanken be
geistert hat graf ZlCHY, wie schon der titel des Werkes verrät, 
grosse opfer gebracht um über die in das dunkel der vorzeit ge
hüllte Vergangenheit des magyarischen Volkes klarheit zu schaf

fe n . In dem eben zu ende gegangenen jahrzehnt hat er nämlich, 
von wissenschaftsmännern seines landes unterstützt, ganze drei w is
senschaftliche expeditionen ins werk gesetzt. Die beiden ersten hatten 
sich das ziel gesteckt die spuren aufzuhellen, die die magyaren nach 
annahme der forschung vor ihrer auswanderung in ihr jetziges Vater
land im Kaukasus zurückgelassen. Die ergebnisse der forschungs- 
reisen erschienen im jahre 18 9 7  in dem w erke: »Comte Eugène 

de Zichy. Voyages au Caucase et en Asie Centrale. L a  migration 
de la race hongroise etc.» und haben meistenteils rühmenden bei- 
fall geerntet.

Die dritte expedition, die in den jahren 18 9 7 — 98 ausgeführt 
wurde, beabsichtigte teils in den finnischen und russischen museen 
zu arbeiten, die material für die erforschung der Vergangenheit 
der m agyaren bieten konnten, teils direkte forschungen auf den 
gebieten zu veranstalten, wo nach der Vermutung der vergleichen-
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den Sprachforschung die Vorfahren der jetzigen m agyaren gewohnt 

haben, sowię bei den Völkern, die, wie die Sprachwissenschaft nach
gewiesen, mit den magyaren stammverwandt sind. An dieser ex- 
pedition nahmen teil ausser graf Z ic h y  selbst, der die Oberleitung 
hatte: als archäolog doktor, jetziger professor, BÉLA P óSTA, als 
etħnograph doktor J ohann J ankó und als Sprachforscher doktor 

J o se f  Pá p a y . Später schloss sich den reisenden noch der natur- 
forscher herr E r n st  C s ik i  an.

Die vergleichende Studie über fischerei aus herrn J ankó ’s fe- 
der, die den ersten band von den Publikationen der dritten expe- 
dition bildet, ist aus der anregung einer im ausland vielleicht relativ 
wenig bekannten, nichts destoweniger aber vorzüglichen arbeit ent
standen, die Otto  H erm an  im jahre 18 8 7  über die ungarische 

volkstümliche fischerei unter dem titel: »A m agyar halászat könyve» 
(»das buch von der ungarischen fischerei») veröffentlicht hat. Dieses 
werk, welches 860 seiten stark ist und über dreihundert Zeichnun
gen enthält, beabsichtigte in erster linie die aufklärung der formen 
und benennungen der ungarischen volkstümlichen fischerei, ver
suchte jedoch auch, soweit es das material gestattete, die histo
rischen und vorhistorischen elemente der ungarischen fischerei fest
zustellen. In zwei besonderen kapiteln gesammelt veröffentlichte 
Otto  Herm an  hier auch die nachrichten, die zur zeit des erschei- 
nens seines Werkes über die alte und vorhistorische fischerei 
überhaupt bekannt waren. W ir setzen die hauptergebnisse, die in 
dem werke zu finden sind, wie sie Herm an  selber darstellt, hierher: 1 ,

» i . Die Ungarn konnten nur aus einer fischreichen Gegend 
auf ihr jetziges Gebiet gekommen sein.

2. Die Fischerei war jedenfalls eine Urbeschäftigung der 
Ungarn.

3. Viele Geräthe der ungarischen volksthümlichen Fischerei 
entsprechen den praehistorischen Formen, sind also praehistorisch 
und ethnisch höchst werthvoll.

4. Gewisse Analogien deuten auf den Nordosten hin, und 
wäre die Kenntniss der rusśischen volksthümlichen Fischerei höchst 
wünschenwert.»

Aus der in Herm an ’s werk gegebenen ungarischen terminologie 
der fischerei versuchte dann B ern h a rd  Mu n k á c si durch sprachver-

1 Die Forschungsreisen des Grafen Eugen Zichy in Asien. Re- 
censiert von O tto Herm an, s. 13.
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gleichende analyse die ugrischen bestandteile zu finden und zu be
stimmen, von welchen Völkern die lehnwörter hergekommen sind. 
Das werk erschien 18 9 3  unter dem titel »A m agyar népies halászat 
münyelve» (»Terminologie der ungarischen volkstümlichen fischerei»), 
und die ergebnisse waren im allgemeinen dieselben wie die, zu 
denen Herm an  gelangt war.

In Herm an ’s und Mu n kÁCSi ’s werken waren also die Vorar
beiten für die erforschung der ungarischen fischerei geschaffen, und 
als graf Z ic h y  im herbst 1896  herm J ankó zur teilnahme an sei
ner expedition aufforderte, da war dieser nicht einen augenblick 
im zweifei darüber, welches der boden für die ethnographische 
forschung sein würde, auf dem er durch diese reise zu den alten 
Wohnsitzen der magyaren und ihren Stammesvölkern die besten ergeb
nisse erreichen könnte. Herm an  und Mu n k á c si hatten deutlich auf 
die richtung hingewiesen, aus der das vergleichsmaterial für die er
forschung der ungarischen fischerei zu holen war, welches die ge- 
schichte der fischerei aufhellen würde. J ankó beschloss dieses mate
rial zu sammeln und darnach die arbeit seiner Vorgänger fortzusetzen. 
Im sommer 18 97 reiste er nach Helsingfors, wo das finnische staat
liche ethnographische museum sein hauptziel war. Daselbst arbeitete 
er emsig während dreier monate. E r begab sich alsdann nach 
Petersburg und betrieb, nachdem er den endlichen plan für seine 
reise festgesetzt, seine Studien in den meisten russischen museen 
und unternahm schliesslich im sommer 1898  eine dreimonatliche 
reise zu dem nächsten Stammesvolk der magyaren, den ostjaken. 
Überall richtete herr J ankó sein augenmerk hauptsächlich auf die 
finnisch-ugrische ethnographie und besonders wieder auf die fischerei 
und die mythologie, wobei er Zeichnungen von allen charakteris
tischen gegenständen anfertigte und litteratur sammelte.

Das erste sichtbare ergebnis dieser inhaltsreichen reise ist 
die Studie: »Herkunft der magyarischen Fischerei». Indem J ankó 
von kleinen abweichungen abgesehen demselben System wie Otto  
Herm an  in seinem werke »A m agyar halászat könyve» folgt, ver
sucht er, hauptsächlich auf die typologische methode gestützt, an 
der hand jedes einzelnen fanggerätes festzustellen, was in der heu
tigen ungarischen volkstümlichen fischerei ursprünglich, was entlehnt, 
und von wo es entlehnt ist. Nachdem hiermit die analyse abge
schlossen, stellt der Verfasser am Schlüsse seines Werkes die ge- 
schichte der ungarischen fischerei dar und zeigt dabei, welche fang-
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Werkzeuge bei den Vorfahren der m agyaren in der finnisch-ugrischen, 
welche in der ugrischen zeit in gebrauch gewesen, welche von anderen, 
sowie von wem und woher sie entlehnt worden sind. Daneben bezeich
net er auch den weg, auf dem die Vorfahren der magyaren in ihr 
jetziges land gelangt sind und zeigt, wie sie, die bekanntschaft ver
schiedener Völker machend und einwirkungen und Unterweisung 
von ihnen annehmend, vom Ural allmählich die W olga hinab und 
dann über den Don, Dnjeper und Dnjester in ihr jetziges Vaterland 
ausgewandert sind. Die meisten von Otto  H erm an ’s annahmen wer
den nach der ansicht des Verfassers umgestürzt. Die wichtigste von 
ihnen ist die, dass Herm an  den fischfang für.einen uralten erwerbs
zweig der magyaren hielt (s. oben punkt 2). In ein paar wichti
gen beziehungen schliesst sich der Verfasser jedoch, wenn auch 
zum teil auf anderen umständen fussend, den ergebnissen der He r - 
MANschen forschung an, so denen, die im ersten und vierten punkt 
der obengegebenen hauptergebnisse anzutrefĩen sind. Zum schluss 
versucht J ankó, auf die namen dreier fische gestützt, das gebiet 
zu bestimmen, auf dem sich die gemeinsame heimat der ugrischen 
Völker befunden hat, und kommt zu dem schluss, dieselbe müsse 
zwischen dem Ural und der W olga mit dem mittleren laufe des 
Üralflusses als Süd- und dem 55:ten breitengrade als nordgrenze 
gelegen haben.

W ir gehen nun daran das werk näher zu betrachten und müs
sen sogleich bemerken, dass- wir es für einen mangel halten, dass der 
Verfasser in keiner weise das system begründet hat, welches er in 
seinem werke befolgt. Uns scheint es z.b., als ob die arten der fische
rei, bei denen der fischer als der aktive d. h. angreifende teil er
scheint (beim fischen mit gabel, schlaghaken oder beim pfeilen) in 
einem auf die entwicklungslehre gegründetem System vor den ande
ren darzustellen gewesen wären. — Seine methode trägt der Ver

fasser kurz mit folgenden worten vor:

»Ich lege das W erk Herman’s zu Grunde und nehme sodann 
die durch ihn aufgezählten ungarischen Fischereigeräthe der Reihe 
nach vor —  — ; dieser Basis füge ich die russischen, wenn nöthig, 
die westlichen Daten bei, um so dann, wenn sich eine Überein
stimmung constatieren lässt, auf die Verwandschaft zu schliessen. 
A ls Kriterium der Verwandtschaft benütze ich die sprachlichen 
Daten, wie ja  diese letzteren Daten auch in vielen derartigen Fällen 
entscheidende Bedeutung besitzen, wenn die O bjecte selber — z. B. 
bei den türkischen Völkern —  nicht zur Genüge sprechen.»
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W ie man aus dieser festlegung der methode sieht, ist in dem 
werke den sprachlichen Zeugnissen ein merklicher raum gegeben. 

Und das ist ja  auch natürlich bei einer ethnographischen forschung, 
die sich so eng an die Sprachwissenschaft anschliesst. Jedoch hat 
der Verfasser die Sprachwissenschaft in einigen fällen in einer weise 
als hilfsmittel gebraucht, die seinem werke nicht zum verdienst ge
reicht. Es muss zugestanden werden, dass zwei worte verwandter 
sprachen, die die Sprachwissenschaft hat zusammenstellen können, und 
die ein und denselben der typologischen Vergleichung unterworfenen 
gegenständ bezeichnen, eine bedeutende beweiskraft besitzen, aber 
ebenso sicher ist auch, dass der beiderseitige mangel eines Wortes nicht 
annähernd immer das fehlen des gegenständes selbst beweist, noch die 
entlehnung eines Wortes die entlehnung des begriffes. 1 Daher kann 
auch die letztere in Verbindung mit anderen thatsachen derselben 
natur die aufnahme des lehens nur wahrscheinlich machen, für die 
aufstellung einer absoluten behauptung aber ist sie unzureichend, wenn 
auch die typologische beweisführung, .die typen zweier verwandter 
Völker zusammenstellt, aus dem einen oder anderen gründe unzu
länglich oder unsicher bleibt. Es ist ja  nämlich immer die mög- 
lichkeit vorhanden, dass eine zwischenform dem forscher unbekannt 
geblieben ist. Erst wenn die entlehnung auf typologischem gründe 
glücklich nachgewiesen, und klargestellt ist, dass man respektive 
formen mit formen verwandter Völker nicht in typologische Ver
bindung setzen darf, kann man der sprachlichen entlehnung die be- 
deutung eines Zeugnisses, aber auch nur eines nebenzeugnisses ein
räumen. Es ist dies aber schon an sich wichtig, da es einen 
schluss betreffs der entlehnung bekräftigen kann; denn es könnte ja  
eine form, die ein volk mit einem nichtstammverwandten gemein 
hat, die aber in dieser form den verwandten Völkern fehlt, dennoch 
ursprünglich sein. Derart ist meiner ansicht nach die bedeutung 
der lehnwörter in der typologischen ethnographie, jedoch nur in dem 
falle, dass sich die Objekte, die behandelt werden, bei den stamm
verwandten Völkern, wenn auch in abweichenden formen, fin d e n . 
Einfacher ist die sache, wenn bezügliche objekte bei stammverwand
ten Völkern nicht existieren. Alsdann können nämlich die lehn-

1 Vgl. über den relativen wert der negativen und positiven sprach
lichen thatsachen S e t ä lä , I. N. Smirnow’s Untersuchungen etc., TSFOu 
X V II 4 7.
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Wörter stärkere beweiskraft haben. Dass J ankó die bedeutung der 
lehnwörter nicht immer von diesem gesichtspunkt aus erfasst hat, 
wollen w ir mit einem beispiel beleuchten. Nachdem er alle ihm 
bekannten formen des fischzauns in typologische gruppen geteilt, 
bemerkte er, dass mit flügelleitwänden versehene, gehöfte fisch

zäune nur auf ungarischem und süd
russischem gebiete begegnen, auf dem 
ersteren nur eine, der sog. Neusiedler- 
see-fischzaun (flg. i ,  J ankó flg. 4) und 

auf dem letzteren zwei formen, beide 
am Dnjeper (flg. 2— 3, J ankó 14 — iS). 
A u f grund dieses faktums, das an sich 
zu gar keiner Schlussfolgerung bezüg
lich der entlehnung in der einen oder 
anderen richtung führen konnte, beson

ders wo die in frage stehende ungarische und die betreffenden 
russischen fischzaunformen sich bedeutend von einander unterschei
den, schliesst J ankó gleichwohl unbedenklich, die m agyaren hätten nach 
dem muster der russischen fischzäune die anwendung der gehöften

Fig. 3 (Jankó Fig. 15).

flügelleitwändigen fischzäune erlernt, da solche formen den ostjaken 
und finnen fehlen. Über die Schwierigkeit in der form, die er trotz
dem bemerkt hat, sucht er dadurch hinwegzukommen, dass er er
klärt, die ungarischen seen erforderten eine kompliziertere konstruk
tion, und der magyarische fischzaun habe sich aus diesem gründe
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zu grösserer Vollkommenheit entwickelt als die russischen analoga. 
Um seiner Schlussfolgerung absolute gültigkeit zu verleihen, bringt 
er als nebenzeugnis herbei, einige teile des Neusiedlersee-fisch- 
zaunes hätten namen slavischen Ursprungs.

Er sagt: »Dass die Magyaren mit der neuen Fischzaunform
auch die Namen der neuen, folglich durch sie bisher nicht benann
ten Theile übernahmen, beweist der slavische Ursprung der Benen
nungen der accessorischen Theile: kotrócza (Höflein), pelőcze 
(Vorhof), lésza (Leitwand).» Es bleiben jedoch zwei sehr wichtige 
umstände von Jan k ó  unberücksichtigt:

1) dass zwischen dem Neusiedlersee- und den Dnjeper-fisch- 
zäunen eine sehr grosse form Verschiedenheit besteht (das zeugnis 
betreffs der Veränderungen, die durch die gebgraphischen Verhält
nisse bedingt sein sollen, bedeutet nichts, denn in Ungarn sind nicht 
im mindesten alle seefischzäune kompliziert);

2) dass die magyaren, welche —  und das giebt der Verfasser 
auch selber zu —  den fischzaun seit uralten Zeiten gekannt haben, 
sehr leicht die gehöfte form erfinden konnten, die nur eine natür
liche entwicklung aus der ungehöften war.

Schliesslich haben auch die lehnwörter in diesem falle nach 
dem oben erwähnten prinzip keine beweisende bedeutung. So 
wenig die benennung kürtő nach der meinung des Verfassers 
beweist, dass die magyaren die herstellung der fischkammer (hoflose 
tìschzäune hält der Verfasser für finnisch-ugrische formen) von den 
türken erlernten, sowenig können die erwähnten lehnwörter sla- 
visches lehen beweisen. Dass Ja n k ó ’s annahme der entlehnung un
begründet und nicht einmal glaublich ist, beweist auch der um
stand, dass rezensent gegen herrn Ja n k ó ’s Versicherung weiss, 
dass es auf ostjakischem gebiete gehöfte flügelleitwändige fischzäune 
giebt, und zwar in einer gegend, wo sie in keinem falle als aus 
russischem einfluss hervorgegangen angesehen werden können. B e
zeichnend ist übrigens, wie der Verfasser selbst mit seiner an
nahme des prinzips des Neusiedlersee-fischzauns als slavisches le
hen in Schwierigkeiten gerät. Er ist nämlich in seinem werke zu 
dem schluss gekommen, dass die slaven den fischzaun von finnischen 
Völkern entlehnt haben. Die sache verhält sich wesentlich folgen- 
dermassen. B ei der Untersuchung über die Verbreitung des fisch- 
zauns macht der Verfasser die beobachtung, dass er auf dem alten 
grund und boden der grossrussen ganz fehle. Die slavische be
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nennung des fischzauns (котъ, кота, котецъ, кутепъ) stellt er, auf 
M un kácsi’s Vermutungen gestützt, zu ostj. kut, hat, xat 'zeit, haus’ , 
mordw. kut, tscher. kudo, finn. koti u. s. w. und kommt aus 
dieser Vergleichung zu dem schluss, dass der stamm des fisch- 
zaunnamens kot, und daher auch der fischzaun selbst, finnisch- 
ugrischen Ursprungs seien. Unter diesen umständen wurde es dem 
Verfasser schwer ohne weiteres die herleitung des Neusiedlersee
fischzauns aus formen des Dnjeper-fischzaunes zu erklären. Aus 
dieser Schwierigkeit herauszugelangen erklärte er, die Vorfahren der 
magyaren seien schon lange vor ihrer ankunft im thale des Dnje- 
per mit den slaven bekannt geworden und zwar auch mit dem 
stamm, aus dem die heutigen kleinrussen hervorgegangen sind (bei 
diesen findet sich nämlich der fischzaun), und dieser habe von 
jenen die anwendung des fischzaunes gelernt. In den händen der 
slaven hatte sich dann —  erklärt der Verfasser —  der fischzaun 
der m agyaren mit schnellen schritten entwickelt, bis er vor der 
ankunft der m agyaren am Dnjeper die formen erlangt hatte, die 
jetzt daselbst existieren, und die die magyaren dann entlehnten.

Es dürfte nicht zu leugnen sein, dass die ganze beweisart 
durch und durch schwach und seltsam ist —  sowohl soweit sie den 
Ursprung des Neusiedlersee-fischzauns betrifft, wie auch darin, dass 
der fischzaun der slaven finnisch-ugrisches lehen wäre. Bezüglich 
des letzteren besonders ist schon die behauptung, die »stamm »- 
form kot des russischen, fischzaun bedeutenden Wortes sei fin
nisch-ugrischen Ursprungs, sehr zweifelhaft aus dem gründe, weil 
die entsprechenden finnisch-ugrischen Wörter in keiner der stamm
verwandten sprachen fischzaun bedeuten (oder glaubt der Verfasser, 
das finn. katiska sei finnisch-ugrischen Ursprungs? es ist jedoch 
klar altruss. lehnwort, ursprünglicher katitsa <  asl. kotheb1 ; auch 
indoeuropäischerseits scheint nichts zur annahme der entlehnung zu 
zwingen 2). Wenn der Verfasser meint (s. 13 3 ) :  »Der Umstand, dass den

1 Siehe S et ä lä , Archiv für slav. Phil. X V III  259; eine mündliche 
erklärung S et ä lä ’s findet sich zitiert bei S a x é n , Finska lânord i öst- 
svenska dialekter 141, siehe auch Virittäjä 1900 73.

- Der Verfasser sagt selbst u. a . : »dass das Haus bedeutende 
finnisch-itgrische Wort tat. kot, kut, von den Finno-Ưgriern noch vor 
ihrer Ablösung von den Iraniern übernommen wurde und ursprünglich 
eine in die Erde gegrabene Wohnung bedeutete» . . . Wenn es sich so 
verhält, was zu beurteilen ausserhalb meiner kompetenz liegt, so darf 
man wohl fragen, warum in diesem falle nicht russ. kot (wenn wir von
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sprachlichen Forschungen zufolge die russ. Benennung koł für 
Fischzaun ugrischen [früher finnisch-ugrischen?] Ursprunges ist, 
wird wiederum durch jenes Resultat der typologischen Forschungen 
bekräftigt, dass die in Europa verbreitete Formenreihe des Fisch
zaunes einen Urbesitz der U grier bildete, den sowohl Russen, wie 
auch Türken den Ugriern ablernten», so beweist dieser ausspruch 
des herrn Verfassers gar nichts, da er ja , wie w ir weiter oben gesehen 
haben, im gegenteil den Neusiedlersee-fischzaun nicht von ugrischen 
formen herleiten kann ohne die Dnjeper-formen als Zwischenglieder 
zu setzen. Die behauptung, dass der fischzaun in den alten Wohn
sitzen der grossrussen fehle, erscheint ebenfalls bei näherer betrach- 
tung durchaus haltlos. Der Verfasser hat ein zu grosses ver
trauen zu den von ihm benutzten russischen quellen gehabt, 
oder richtiger, sich zu sehr dem glauben hingegebėn, die fang- 
geräte, die er nicht in seinen quellen fand, seien wirklich dem 
russischen fischfang fremd. Schon aus dem umstand, dass der 
Verfasser in der litteratur keine nachrichten darüber gefunden hat, 
ob es zwischen Astrachan und Kasan fìschzäune giebt oder nicht, 
obgleich er gelegenheit gehabt hatte, auf diesem gebiet manchmal 
von ihnen zu hören, hätte ihm ein zweifei über die möglichkeit kom
men müssen, dass dies fanggerät in den alten Wohnsitzen der 
grossrussen ganz fehlte. In der that existiert auch bei den gross
russen der fischzaun und zwar an der Oka. Hierüber schreibt
I. S . P o ljako v  in seinem w erke: »ІІзслѣдованія по каменному вѣку въ 
Олонецкой губерніи, въ долинѣ Оки и на верховьяхъ Волги» (»Untersu
chungen über die Steinzeit im gouvernement Olonetz, im thal 
der Oka und am Oberlauf der W olga») auf 76 seiten. W ir w ol
len hierzu bemerken, dass P o ljako v  im anschluss an einen fisch- 
zaunfund aus der frühen Steinzeit auf den jetzigen grossrussischen 
fischzaun (котазы) zu sprechen kommt. Der fund ist sehr interes
sant, wenn er auch für unseren gegenständ keine bedeutung hat, da 
schwer zu sagen ist, was für ein volk in jener urzeit an der Oka 
gewohnt hat. Eine lehre kann man jedoch daraus ziehen, und 
zwar die, dass man die grösste Vorsicht bei einer behauptung zu 
beobachten hat, wie der, dass eine durchaus ursprüngliche fanggerät

der Verschiedenheit der bedeutung abstrahieren) ebensowohl ein ur
sprüngliches, einem iranischen original entsprechendes slavisches wort 
sein könnte?
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art als lehen von einem volksschlag zu einem ändern gewan
dert sei.

Aus dem gesagten dürfte hervorgegangen sein, dass sich der 
Verfasser nicht immer der nötigen kritik befleissigt hat, wenn er 
Schlüsse gezogen oder sich über entstehende Schwierigkeiten klar
zuwerden versucht hat. Um diese unsere behauptung noch augen
scheinlicher zu machen, stellen wir noch ein charakteristisches bei- 

spiel hierher.
W ir besprechen die stelle, wo der Verfasser, auf drei fisch- 

namen gestützt, die gegend zu bestimmen sucht, wo die gemein
same heimat der ugrischen Völker gewesen ist. E r leitet seinen 
beweis aus den folgenden prämissen her:

»In der magyarischen Fischerei giebt es drei grosse F isc h e : 
der Hecht (csuka), der W els (harcsa), der Karpfen (ponty); diese 
drei sind so gross, dass sie in wiŗthschaftlicher Beziehung für den 
Fischer von der grössten Bedeutung sind; dem Äusseren nach sind 
sie aber derart von einander verschieden, dass, wenn diese Fische 
erst mit Namen belegt wurden, diese ohne jede besondere Ursache 
auf кеіцеп anderen Fisch übergehen konnten, und ging ich bei 
meinen weiteren Untersuchungen von der Voraussetzung aus, dass, 
wenn die Benennungen dieser Fische im Magyarischen ugrischen 
Ursprunges sind, diese Benennungen nur dort entstehen konnten, 
wo alle drei Fische in den Gewässern vorkamen. Wenn sich dieses 
Gebiet bestimmen lässt, so können wir auf diesem naturhistorischen 
W ege die Urheimat der Ugrier, oder wenigstens eines Theiles 
derselben nach w eisen.»

Dann beweist der Verfasser, dass zu dem gebiet, wo alle er
wähnten fische zusammen anzutreffen sind, asiatischerseits, Südasien 
nicht eingerechnet, nur der Aralsee sowie der Syr-D arja und Am u- 
Darja, in Europa der Dnjeper, Dnjester, Don, die W olga und der 
Uralfluss —  mit dem 55:ten breitengrad als nordgrenze —  gehören. 
H ierauf fährt er fort: »Nachdem unsere geschichtlichen Daten bewie
sen, dass die Magyaren aus dem Uralgebirge kamen, ist wohl er
laubt, aus dem Verbreitungskreise des W elses und Karpfens einst
weilen das Aral-Becken und dessen W assergebiet auszuschliessen [!]» 
So bekommt J ankó als gebiet der gemeinsamen heimat der ugrischen 
Völker das land zwischen W olga und Ural —  mit dem 55:ten brei- 
tengrade als nord- und dem mittellauf des Uralflusses als südgrenze.

Die lokalbestimmung war unter der annahme gemacht, dass 
die namen csuka, harcsa und ponty ugrischen Ursprungs, und



die fische der art waren, dass sich ihre benennungen nicht vertau
schen lassen konnten.

M unkácsi hatte bewiesen —  die gültigkeit des beweises dürf
ten die fachleute nicht mehr für sicher ansehen —  dass die beiden 
letzteren benennungen ihre entsprechungen haben: wog. sãrt, nordwog. 
sort, Unterloswa sart, nordostj. sort, südostj. sãrt, sort —  südostj. 
peŋaŝ. Aber —  den namen csu k a  leitete M unkácsi aus den sla- 
vischen sprachen her. Dazu aber kam noch eine andere bedenkliche 
Schwierigkeit — sowohl sãrt als pcijaS bedeuten ’hech ť, obwohl 
ihre entsprechungen im magyarischen ’w els’ und ’karpfen’ bedeuten. 
Die Voraussetzungen haben also nicht stich gehalten. Aus der 
Schwierigkeit versucht sich der Verfasser auf die folgende seltsame 
weise zu ziehen.

Mu n kÁs c i hatte die thatsache gegeben, dass der hechť im 
magyarischen einen namen slavischen Ursprungs hat, weil nämlich 
der hecht seinerzeit bei den magyaren (wie noch heute bei den 
wogulen) ein heiliges tier gewesen ist, dessen eigentlichen namen 
auszusprechen man sich fürchtete, aus welchem gründe der sla
vische name in der praxis leicht der herrschende wurde.

A uf dieser erklärung MunkÁCSi’s fussend suchte der Verfasser 
aus dem Widerspruch herauszukommen, in den er geraten, als er 
konstatierte, der name des hechts sei slavisch, und die namen 
h a rc sa — sort und p o n ty —petļaš haben verschiedene bedeutung in 
den verschiedenen sprachen, und erklärte die sache folgendermassen :

»Als die Magyaren aus diesem zwischen W olga und Ural 
gelegenen Vaterlande autbrachen, trafen sie auf ihrer W anderung bis 
zur Theiss und der Donau überall nur auf solche Flüsse, in welchen 
diese drei Fische in grösser Menge vorkamen, sie hatten also keine 
Ursache weder die Benennungen harcsa für Silürus glanis, noch 
ponty für Cyprinus carpio zu vergessen oder auf andere Fische 
zu übertragen; nachdem jedoch Esox lucius keinen besonderen Na
men besass [?], übernahmen sie damals, als in den Gegenden 
des Dnjeper schon die Russen p] für sie fischten, anstatt der bisher 
gebräuchlichen attributiven Benennung den russischen p] Namen csuka. 
Es ist dies ganz natürlich. Nach der anderen Richtung hin zogen die 
Wogulen und Ostjaken, nachdem sie im Mittellande zwischen W olga 
und Ural von den Magyaren abschieden, nach Norden und Nordosten, 
wobei sie den Ural überstiegen und ihre Wanderfahrten im Irtysch- 
Obbecken begannen. In diesem Becken war jedoch von den ihnen 
bekannten drei Hauptfischen bloss einer, der Esox lucius bekannt, der 
aber heilig war, und als solcher keinen besonderen Namen besass p],

Jankó Herkunft der magyarischen Fischerei. j j
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während Silurus glanis und Cyprinus carpio nicht vorhanden waren, 
und daher die Bezeichnungen derselben sort, beziehentlich peñaŝ 
überflüssig wurden. A ls dann Esox lucius an seiner religiösen 
Bedeutung eine Einbusse erlitt, und die Berührung mit anderen 
Völkern eine Benennung des Fisches mit einem Nennworte not
wendig machte [?], wählten hierzu ganz allgemein sowohl Ostjaken, 
wie W ogulen das Wort sort, auf einem kleineren Gebiete das Wort 
peñaê, da sich diese schon im Sprachschätze befanden, dieselben 
im neuen Vaterlande ganz überflüssig waren, und sie sich dessen 
recht gut erinnerten, dass in ihrer Urheimat, jenseits des Ural, 
sowohl sort, wie auch peñaŝ grosse Fische bedeuteten.«

W ie man sieht, ist von den ursprünglichen aņnahmen des 
Verfassers nichts übrig geblieben. Dagegen aber dehnt sich das 
beweisfundament, das er von MunkÁCSĭ übernommen, unter seinen 
händen sehr erheblich in die weite. M unkácsi hatte gesagt: »Diese 
tiere [bär, schlänge, wolf, hirsch] sind nämlich in der religiösen 
Vorstellung des wogulischen volkes jelpiñ ujìt, heilige tiere, deren 
w a h r e n  n a m e n  sie aus ehrerbietung oder furcht nicht auf die 
lippen nehmen.» Statt dessen geht der Verfasser, wie wir oben 
gesehen haben, von der annahme aus, die heiligen tiere hätten 
überhaupt keinen eigentlichen namen. Diese behauptung hat er 
jedoch nicht bewiesen, und schwer dürfte sie auch zu beweisen 
sein, denn wenn irgendwer, so müssten ja  gerade die heiligen tiere 
ihre namen haben, werden sie auch ihrer heiligkeit wegen nicht 
in der profanen rede gebraucht. Sind doch auch die alten finni
schen namen des b ä r e n :  ohto (finn.-mord.1), kontio (finn.-lapp.a) 
karhu (finn.-est.) (auch die finnen haben nämlich, wie die ost
jaken und wogulen, dem bären grosse Verehrung erzeigt und früher 
augenscheinlich auch für heilig gehalten), als eigentliche namen, 
ungeachtet vieler beinamen (mesikämmen ’honigtatze’ , simasuu 
’metschnautze’) erhalten. Hätte da also der eigentliche name des 
hechts z. b. bei den wogulen in Vergessenheit zu geraten brauchen, 
weil die heilighaltung desselben bis auf diese tage bei diesem volke 
bewahrt geblieben ist? Wenn anderseits der vom Verfasser ange
nommene fremde einfluss die namengebung für einen namenlosen 
fisch nötig gemacht hätte, wäre es dann nicht glaublicher, dass 
die wogulen und ostjaken angefangen hätten den hecht mit einem 
lehnwort zu benennen, wie es die magyaren gethan haben?

1 S e t ä l ä ,  ÄH 2 0 2 .

2 S et ä lä , Quantitätswechsel JS F O u  X IV  3 10.
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Um zu zeigen, in welches knäuel von Schwierigkeiten sich 
der Verfasser in dieser sache verwickelt hat, sei noch die art er
wähnt, auf die er aus den türkischen Wörtern loszukommen sucht: 
kasantat. òurtan, kojb. śortan, alt.-tat. ěorton, jakut. sordon, 
tschuw. śurtan, von denen sich nach MunkǺCSi’s Vermutung 
die Wörter haresa— sort herleiten. Unbequem ist nämlich dabei, 
dass auch diese türkischen Wörter ’h e c h ť  bedeuten und, wie wir 
oben sahen, hatte Jan kó  angenommen, die Wörter haresa— sort hät
ten ursprünglich weis bedeutet. E s war also zu beweisen, dass das 
wort bei seiner entlehnung aus einer türkischen spräche durch die 
ugrier auch in dieser spräche ’w els’ bedeutet hat! Und dies geschieht 
in der weise, dass der Verfasser annimmt, jene türkischen Völker, 
beį denen das wort òurtan jetzt hecht bedeutet, wären später vom 
welsgebiet in solche gegenden ausgewandert, wo es keine weise 
gab, und die bedeutung des in frage stehenden wortes hätte 
sich auch in diesem fall in derselben weise wie vorher bei den ost- 
jaken und wogulen geändert. So waren alle der hypothese wider- 
streitenden Schwierigkeiten mit hilfe dermethode beseitigt, mit der man 
— scheint es —  alles nach wünsch beweisen kann. Dies merkt jedoch 

der Verfasser nicht, sondern er sagt zu guter letzt: »Demnach kann 
also die uralische Urheimat der Magyaren, von der aus sie ihren 
europäischen W anderzug an traten, m it d e r  G e w i s s h e i t  n a t u r w i s 
s e n s c h a f t l i c h e r  D a t e n  derart bestimmt werden, dass dieselbe 
zwischen den Flüssen Ural, W olga, Kam a und B jelaja  lag.»

Aus dem obigen ist deutlich geworden, wie sich der Verfasser 
über die Schwierigkeiten klar wird, auf die er bei der erklärung der 
entlehnungen und der Zusammenstellung von Wörtern von verschie
denem begriff aber förmlicher Zusammengehörigkeit trifft. Im fol
genden bringen wir ein beispiel dafür, wie er die Schwierigkeiten 
überwindet, denen er bei der Zusammenstellung verschiedener typen 
begegnet. Wir nehmen unser beispiel aus dem stück, wo er vom 
quackholz spricht.

A uf die forschungen des russischen gelehrten F a l Èev  ge
stützt, kommt der Verfasser zu dem schluss, dass von dem ihm 
bekannten quackhŏlzem das homförmige die älteste form sein 
müsse, da sie am meisten seinem zweck entspreche. Für diese 
annahme hat er noch einen beleg in einigen versen aus Homers 
Ilias. 1 W eiter bemerkt er, zu der vollkommensten konstruktion

1 J ankó  s. 553.
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des quackholzes gehöre auch, dass die angelleine gleich mit dem 
holz verbunden sei. Von einer solchen quackholzform, die beiden 

anforderungen genügte, wusste J ankó am Njemen, und diese war ein 
wirkliches horn (Jankó fig. 5 19 ) . —  Unter den quackhölzern,■ die 
Hekm an  in seinem werke darstellt, waren drei mit holzstiel und 
vollsohle versehen. Ihren Ursprung konnte herr J ankó leicht ab
leiten, denn er wusste, dass es am Dnjeper ebensolche gab. Jetzt 
befand sich aber auch unter den quackhölzern, die Herm an  auf
zählt, eine an ein horn erinnernde form und zwar aus einem 
blechstreifen hergestellt. E s erhob sich daher die frage, woher 
diese quackholzform in die hände der magyaren gekommen war. 
Schwer war anzunehmen, dass die m agyaren jem als motive vom 
Njemen hätten bekommen können. Indem sich der Verfasser nun 
nach einer antwort auf diese schwierige frage umsah, bemerkte er, 
dass in Herm an ’s werk von einem quackholz die rede war, dessen 
vollsohle aus horn war, und jetzt macht er den schluss, dieses 
hornsohlige quackholz sei natürlich die zwischenform zwischen dem 
hornenen vom Njemen und denen mit vollsohle. Zugleich bemerkte 
er, dass das vollsohlige quackholz vom Dnjeper hornform hatte [?]. 
Und um keinen zweifei darüber zu lassen, dass das vollsohlige 
quackholz vom Dnjeper und das homene vom Njemen zusammen
zustellen seien, bewies der Verfasser noch, dass an beide eine an
gelleine geknüpft gewesen sei, und dass sie daher eine uralte ei- 
genschaft bewahrt hätten. So war also bequem durch die vollsohli- 
gen quackhölzer eine brücke zwischen den quackhölzern vom Dnjeper 
und Njemen gebaut, die beide hornförmig waren, und von denen 
das letztere aus wirklichem horn war. Somit brauchte man, meinte 
der Verfasser, nicht anzunehmen, dass die magyaren jem als ein- 
flüsse von den geländen am Njemen aufgenommen haben. Das 
quackholz vom Dnjeper schien darauf hinzuweisen, dass es auch 
hier vor alters homene quackhölzer gegeben habe.

Gegen das ergebnis des beweises haben wir für unser teil 
nichts zu sagen. Der Verfasser scheint jedoch auf sehr schwachem 
fundament zu diesem ziel gelangt zu sein. Betrachten wir die 
Njemen- und Dnjeper-form näher und vergleichen wir sie mit einan
der, so bemerken wir als einzig gemeinsames die gebogenheit, die 
Verschiedenheiten sind dagegen wichtigerer art: mit dem quackholz 
vom Njemen wird in der weise geschlagen, dass die hornöffnung- 
(also der breitere teil) ins wasser dringt, mit dem vom Dnjeper so,
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dass das spitzende (also der schmalere teil), sogar mit der seiten-, 
fläche, ins wasser kommt; das erste ist aus horn, das letztere aus
holz; das erstere besteht aus einem stück, während das letztere
aus zweien zusammengesetzt ist. Dass man das ungarische horn- 
sohlige quackholz für die zwischenform jener beiden formen anse- 
hen könnte, darauf können wir zum wenigsten nicht aus der form 
des gegenstands schliessen, und dem umstand allein, dass das 
quackholz eine hornsohle hat, kann in der typologischen ethnographie 
kaum ein so grösser wert beigelegt werden, dass man berechtigt
wäre dieses quackholz für die ü b e r g a n g s fo r m  oder gar für die
» k la s s i s c h e  ü b e r g a n g s fo r m »  zu halten.

Aus dem vorausgegangenen dürfte klar geworden sein, dass, 
es dem Verfasser nicht an phantasie fehlt, die für Wissenschaftler ein 
so wichtiges hilfsmittel ist —  lieber nehmen wir an, dass sich ein 
ziemliches übermass davon bei ihm herausgestellt hat. Dass er 
wirklich bisweilen bei seinen typologischen Vergleichungen etwas 
sieht, was anderen schwer wird zu beobachten, dafür ein paar 
beispiele.

In den Zeichnungen 4 — 5 sehen wir ein paar fischzäune, die 
J ankó in seinem werke mit den nummern 45 und 38 bezeichnet 

hat. A u f s. 86 sagt er von dem 
ersteren: »Fig. 45 ist, wie er
sichtlich, bloss eine ein bischen 
entwickeltere Form der auf Fig.
38 dargestellten, indem sich der 
H of bei jener in der Nacken
gegend viel stärker abhebt als 
bei dieser.» W ir wissen nicht, 
was w ir von dieser Scharfsich
tigkeit sagen sollen; zwei mög- 
lichkeiten bieten sich —  entwe- 

'  der: der Verfasser sieht, was an- 
Fig. 4 (Jankó dere leute nicht sehen, oder: er Fig. 5 (Jankó 

Fig. 45)' sieht ganz unnötig scharf.
Nachdem der Verfasser sein material an fischzäunen in zwei 

hauptgruppen, in solche mit mittelständiger leitwand und solche 
mit flügelleitwänden, geordnet, blieben ihm drei formen übrig. 
W ir stellen sie in den Zeichnungen 6 — 8 dar. Nachdem er dann 
von allen möglichen seiten gezeigt, dass man sie nicht den schon
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fertigen reihen einverleiben könne, kam er schliesslich zu dem 
schluss, dass sie unter einander eine besondere geschlossene gruppe 
bildeten, in der fig. 6 die grundform der anderen und fig. 8 die 
am meisten entwickelte von allen dreien sei. Durch seine ver
gleiche war der Verfasser zu dem schluss gekommen, dass fig. 7

und 8 gehöfte fischzäune seien, und ersah 
es unter diesen umständen für unum
gänglich, dass auch in der grundform 
derselben, fig. 6, ein höfchen sein müsse. 
Durch diese behauptung schien näm
lich die herleitung der beiden letz
teren formen aus der ersten leichter zu
stande zu kommen. Betrachten wir diese 
fischzaunformen, so können wir zwar —  

das müssen wir gestehen — in den bei
den ersten bei gutem willen ein höfchen 
finden, wenn dies ausdrücklich gefordert 

wird, im letzteren aber ist es dem rezensenten unmöglich eins zu 
entdecken. — Übrigens fehlt die möglichkeit zu konstatieren, ob 
sich die vom Verfasser zusammengestellten formen wirklich aus 
einander herleiten, da er hier (wie auch in einigen anderen fällen)

Fig. 7 (Jankó Fig. 60).

nicht die Verhältnisse angegeben hat, unter denen fig. 6 ins fisch
wasser eingestellt ist. Rezensent hat allerdings auf ostjakischem 
gebiet analoge formen gefunden, aber hiermit kann man herrn J ankó ’s 
Zusammenstellung nicht sicher verteidigen, wohl aber für einiger- 
massen möglich halten. Näher schiene jedoch die erklärung der 
fig. 7 (der Parikkala-form) und daher auch der fig. 8 (der unga
rischen form) von der einstellungsart des einkammerigen fischzauns,
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wie sie fig. 9 zeigt, zu liegen (siehe J ankó fig. 67). Hierfür giebt es 
wenigstens einige andeutungen in ostjakischen fischzaunformen, die 
dem Verfasser unbekannt geblieben sind. Es scheint diese erklä- 
rung um so natürlicher, als nämlich dadurch, dass auch auf der 
hinteren seite der kammer ein ein- 
gang angebracht ist, auch d ie  fische 
ungehindert in das fanggerät zu 
bekommen sind, die das rechte 
flussufer entlang kommen.

Eine darstellung der biologi
schen thatsachen, soweit dieselben 
mit den fanggeräten in Verbindung 
stehen, ist ganz unvermeidlich in ei
nem werke, das über die zusam- Fig. 9.
mengehörigkeit und Verwandtschaft
der verschiedenen fanggeräte zu einem ziel gelangen will. Leider 
müssen wir jedoch bemerken, dass der Verfasser diesem punkt nicht 
immer hinreichend aufmerksamkeit geschenkt hat. Es kann sogar 
Vorkommen, dass ihm das Verständnis für die biologische Seite eines 
fanggeräts vollständig fehlt.

W ir nehmen als beispiel das wehr, das die ostjaken zur ein- 
legung ihrer babuschenreuse bauen (Jankó fig. 1 1 2 ) .  Dasselbe 
wird im frühsommer für die flutzeit hergerichtet, denn nur in star
kem stromwasser ist die babuschenreuse »fängisch». W egen der von 
dem flutwasser mitgeführten gegenstände — äste, blätter u. m. —  
machen die ostjaken das wehr so undicht, dass selbst der grösste 
fisch ohne Schwierigkeit hindurchkommt. Nichtsdestoweniger aber be
kommt man durch das wehr reichlich fische. Es liegt dies daran, 
dass der fisch, der mit dem ström herunterkommt, vor dem im 
Strome sich biegenden wehrhölzern und dem durch sie hervorge
brachten brausen erschrickt und als durchgang die grösste Öff
nung im wehr, das reusenthor, wählt und ohne es zu bemerken 
in die schmale babuschenreuse gleitet. Hier ist also der wichtige 
umstand zu beachten, dass nicht die dichtigkeit des wehres den 
fisch am durchschlüpfen durch dasselbe hindert, sondern die von 
den wehrhölzern erzeugte b e w e g u n g  und  ih r  b r a u s e n .  Der Ver
fasser hat die sache jedoch nicht von diesem biologischen gesichts- 
punkt aus aufgefasst. Dass der fisch in die babuschenreuse gerät, 
erklärt er nämlich auf die folgende unmögliche weise: »Der Fisch
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findet die W ehre im W ege, tappt mit der Nase tastend an 
derselben entlang und gelangt zur Mündung, die ihn in den engen 
Arm hineinlockt». Um zu zeigen, dass der Verfasser keineswegs 
den unterschied erfasst hat, der zwischen diesem und anderen 
wehren besteht, erwähnen wir, dass er (s. 17 5 )  als den ostjakischen 
namen des wehrs der babuschenreuse das wort var angiebt, wel
ches ein aus sparren zusammengebundenes dichtes wehr bedeutet.

Dass der Verfasser sich nicht näher auf die biologischen be- 
dingungen der verschiedenen wehre eingelassen hat, tritt auch darin 

zu tage, dass er in dieser hinsicht keine einteilung der wehre vor
genommen, und dass er überhaupt dem wehr keine ethnische be
deutung beizumessen vermocht hat.

Es kommt auch vor, dass er von den fanggeräten eine fal
sche meinung hat, ohne dass sich diese auf ein missverständnis der 
biologischen thatsachen gründet. Indem er das ungarische fang
gerät kecze mit dem ostjakischen kolydan vergleicht, legt er bei 
der aufzählung der Verschiedenheiten das grösste gewicht auf eine 
eigenschaft, welche am kolydan eigentlich sehr w enig bedeutung 
hat. E r sagt: »diese Eigenschaft besteht darin, dass der Fischer, 
wenn er das Anschlägen des Fisches an die Garnwand fühlt, die 
Fühlleine fallen lässt, wobei das Netz zuklappt und der Fisch in 
die Falle geräth». Wie der Verfasser das zuklappen des kolydan’s ver
standen hat, bleibt in der zitierten stelle ungesagt, vermuten lässt 
sich jedoch, dass er annimmt, es komme hauptsächlich durch das 
gewicht eines eisenrings, wodurch die Zugleine des von ihm er
klärten kolydan’s ins boot hineinschlägt; denn das gewicht des 
netzes selbst ist so gering, dass man nicht hiervon allein das plötz
liche zusammenklappen des netzes abhängig machen kann. Nun 
verhält sich die sache aber so, dass jener eisenring nicht annähernd 
an allen kolydan zu finden ist, dass er vielmehr noch vor einiger 
zeit sehr selten war und sein musste, und dass man statt dessen 
im allgemeinen einen hornenen ring gebrauchte. Rezensent hat 
sogar auch kolydan-ringe gesehen, die aus holz waren, welches 
bekanntlich im wasser nach oben und nicht dem gründe zustrebt.

Die thatsache also, dass der fischer, während der fisch in 
die falle gerät, die fühlleine aus den händen fahren lässt, kann 
unter diesen umständen kein wesentliches gewicht haben und 
braucht es auch nicht zu haben, denn in dem augenblick, wo der 
fischer das anstossen des fisches fühlt, hebt er den kolydan em
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por. Infolge des Wasserdrucks schliesst sich allerdings, das ge
stehen wir ein, auch die Öffnung des kolydan’s zusammen. Aber 
dieses zusammenklappen ist nicht die Wirkung des loslassens der 
fühlleinen, vielmehr erfolgt dieses thatsächlich nur aus dem gründe, 
weil der fischer die leinen nicht weiter braucht, und sie nicht v e r h i n 
d e r n  sollen, dass sich die netzöffnung schliesse. Den kolydan kann 
man also füglich nicht zu den fallfischereigeräten rechnen, die nach 
des Verfassers aussage die hyperborāische fischerei charakterisieren.

Die forschungen des Verfassers gründen sich zum grössten 
teil auf litterarische quellen, zu denen er —  wie w ir schon oben 
gelegenheit hatten zu sehen — grosses vertrauen gehabt hat. Es 
ist dieses vertrauen stellenweise so weit gegangen, dass er 
nur aus dem umstände, dass die von ihm benutzten quellen 
von der Verwendung eines objekts in einem bezirk nichts erwähnt 
haben, geschlossen hat, das betreffende objekt fehle wirklich in dem 
betreffenden bezirke. Ein derartiges vertrauen zu den negativen Zeug
nissen von quellen könnte man füglich für kritiklosigkeit ansehen, 
da der Verfasser auf grund derselben geneigt ist solche züge in der 
ungarischen fischerei für verhältnismässig spät, d. h. entlehnt zu 
erklären, die ihrer natur nach zu den allerfrühsten erfindungen des 
menschlichen geistes auf dem gebiet der fischerei gehören. E r
wähnt sei nur ein beispiel. Bei besprechung der schleusenfischerei 
macht der Verfasser die beobachtung, dieselbe werde auf russischem 
gebiet nirgends als in Kaukasien ausgeübt, und zieht daraus den 
schluss, die m agyarische schleusenfischerei müsse also kaukasischen 
Ursprungs sein : »und müssen wir annehmen, dass die Schleusse
kaukasischen Ursprunges ist und auf ungarischen Boden durch jene 
Székler gelangte, in denen die neuere Geschichtsforschung kauka
sische Kabaren sieht». Hätte der Verfasser diese frage auf seiner 
ostjakischen reise genauer untersucht, so hätte er wenigstens dieselbe 
idee, wenn auch nicht dieselbe form dieser fischerei dort gefunden.

An das voraufgehende schliesst sich seiner natur nach der 
folgende fall an. An der hand der sprachwissenschaftlichen hülfs- 
mittel kommt der Verfasser zu der Schlussfolgerung, die sackwate 
sei türkischen, und die verschiedenen sacklosen waten seien entweder 
germanischen oder slavischen Ursprungs. Man hätte nun aus der 
thatsache, dass sich der fang mit der wate als lehen erweist, als 
natürliche folgerung erwartet, dass auch der netzfang, der nun der 
analyse zu unterwerfen war, sich als ebensolches lehen erwiese.
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Aber in dieser annahme wird man getäuscht. Der Verfasser be
weist nämlich, dass das Mét-netz ugrischen Ursprungs sei. Zu diesem 
letzteren haben wir unsererseits nichts zu bemerken. A ber unbegreif
lich ist uns, wie ein volk, das perfekte zwirn- und spinnfertig- 

keit voraussetzende netze von so feinem material herzustellen ver
steht, netze, die zum fang nicht mehr die handhabung seitens des 
fischers erfordern und sich auch dadurch als verhältnism ässig ent
wickelt verraten, wie ein solches volk nicht die wate hätte kennen 
sollen, zu deren herstellung es nicht unbedingt perfekter spinnfer- 
tigkeit bedarf (so steht es bei den nordsamojeden), und mit wel
chem zu fangen, da es die aktive teilnahme des fischers erfordert, 
zu den ältesten arten der fischerei gehört. Der Verfasser hätte U r 

sache gehabt, genauer auf diese thatsache einzugehen und ein
gehendere Studien unter den ugrischen Völkern zu treiben, bevor 

er behauptete, diese hätten die idee der wate von fremden Völkern 
entlehnt.

Schreiten wir nun dazu einige worte über die in das werk
»

eingeschlüpften sachlichen fehler zu sagen. Aus seite 593 geht 
hervor, dass der Verfasser die warjagen für »russen» 1 ansieht, 
eine annahme, die die Wissenschaft schon seit langer zeit als un
haltbar endgültig aufgegeben hat. Seite 94 behauptet der Verfas
ser, die nachricht V a r p a c h o v sk ij ’s , in den seen des tobolskischen 
kreises existieren eckwändige fischzäune, sei unberechtigt mit der 
begründung, dass er selber keine solchen gesehen habe. Rezensent 
hat jedoch seinerseits gelegenheit gehabt einen eckwändigen fisch- 
zaun bei den tobolskischen tataren zu sehen. Nachdem der Ver
fasser bemerkt,' dass die ostjaken am Salym -flusse die Öffnung 
des fischzauns schliessen, bevor sie ihn visitieren, meint er, 
dieses schliessen der Öffnung sei von osten als lehen zu den ost
jaken gekommen; dies thut er auf grund einer von S o st a k o v iČ 
aus dem gebiet des Narym mitgeteilten Zeichnung, in der sich auf der 
Innenseite der Öffnung eine wand befindet, von der der text 
nichts zu berichten weiss, in der aber der Verfasser den schliesser 
der Öffnung sieht. Der Verfasser hätte wissen dürfen, dass das 
schliessen der fischzaunöffnung vor dem visitieren eine sitte ist, 
die auch anderswo, sogar auch in Finland anzutreffen ist, und die

1 Siehe T hom sen , Ryska rikets grundläggning bes. s. 93 f., über 
die skandinavischen namén der stromschnellen des Dnjepers siehe s. 51 f. 
— Der Ursprung des russischen Staates 110, 57.
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ihren Ursprung in dem einfachen grund hat, dass man verhüten 
will, dass die fische beim visitieren aus der kammer entwischen. 
Sie kann also in keinem fall von den asiatischen hyperboräern ent
lehnt sein.

In den Zeichnungen des Verfassers finden sich eine ganze 
menge fehler. Es ist dabei verdriesslich zu bemerken, dass sie 
nicht immer durch zufall hineingekommen, sondern oftmals aus 
der mangelhaften auffassung des fangwerkzeugs entstanden sind. 
So hat der Verfasser zu der ganz richtigen erklärung, die der rus
sische forscher V a rp a c h o v sk ij von dem ostjakischen važan giebt, 
ein bild gesetzt, welches deutlich zeigt, dass er die benutzung des ge- 
rätes nicht verstanden hat. E s ist dies ein netzsack, der in der weise 
aus dem wasser gezogen wird, dass die an den unteren rand der Öff
nung festgebundene Stange, die brunnenpeitsche, mit einer hebestange, 
die mitten in die erstere eingefügt ist, in die höhe gehoben wird. 
Der Verfasser hat jedoch sowohl in der Zeichnung wie im texte 
das gerät so dargestellt, dass an dem netz statt einer hebestange, zwei 
stangen seien, von denen keine mit der brunnenpeitsche verbunden 
ist, welche vielmehr vom eis aus als gewicht auf die brunnenpeit
sche hinabgelassen werden, und dass das aufziehen des netzes da
durch bewerkstelligt werde, dass diese Stangen von der brunnen
peitsche am Öffnungsrande fortgezogen würden, worauf die letztere 
zur Oberfläche aufsteige und die netzöffnung schliesse. Von einem 
solchen važan weiss jedoch V a rp a c h o v sk ij, dessen erklärung 
die Zeichnung beleuchten will, nichts, noch hat rezensent der
gleichen bei den ostjaken gesehen. S o s ta k o v ič  giebt allerdings 
in seinem artikel eine Zeichnung, die an diejenige des herrn Jan kó  
erinnert, aber erstens (wenn S o s ta k o v ic ’s Zeichnung überhaupt zu
verlässlich ist) finden sich hier eine ganze anzahl von teilen, welche 
in Ja n k ó ’s Zeichnung nicht existieren, und zweitens hat S o s ta k o v ič  
nicht von der fischerei der ostjaken, sondern von der fischerei der 
in dem gebiet des Narym wohnenden samojeden gesprochen. —  Von 
der Zeichnung 505, welche darstellt, wie der hölzerne angelhaken 
mit einem köder versehen wird, schreibt der Verfasser: »der Stiel 
ist an beiden Enden spitz, weil derselbe an der Bauchseite des 
Fisches u n t e r  d i e  H a u t  verborgen wird, ausserdem wird er aber 
auch durch das Vorfach umschlungen». Sab an ěev, nach welchem 
herr Jan kó  die Zeichnung giebt, sagt jed och : »Ein ganzer fisch 
wird entweder nach karelischer weise als köder veryvandt, indem
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ihm der angelhaken in den bauch eingeführt und die schnür um 

den rücken geschlungen wird, oder der haken wird bloss durch die 
kiemen in den mund eingeführt, und diese art ist viel einfacher 

und bequemer, besonders wenn man im ströme fischt». .

<1

\

Fig. io. (Jankó Fig. 37.) Fig. 11.

Des Verfassers text und bild zeigen keine von diesen weisen.
S a b a n Èe v ’s köderungsweise ist jedoch wichtig zu beachten, da sie 
sehr originell ist, da sie als karelisch vorgeführt wird, und da sie
auch bei einem weiteren, den finnen verwandten volke eine analo-
gie hat.

In Zeichnung 35 
bringt der Verfasser ei
nen fischzaun, der, wie 
er sagt, aus dem Ta- 
vastland in Finland 
stammt (fig. 10 , Jan kó  

37)' W egen seiner 
eigentümlichen, mir 

Fig. 12. (Jankó Fig. 53.) unbekannten form (es
war nämlich daran die 

kammerwand zugleich der zweite Öffnungspfeiler) stach er mir sofort 
in die äugen, und um die richtigkeit der fakta zu konstatieren, 
nahm ich seine quelle (A. E. S n ellm a n , Muinaisjäännöksiä ja  tari
noita Laukaan kihlakunnasta — Altertümer und Volksüberlieferungen 
aus dem sprenge! Laukas) vor und fand das original in einer ganz
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anderen form und zwar so, wie es fig. 1 1  zeigt. Hier bildet also 
die kammerwand nicht zugleich eine zweite öífnungswand, sondern 
beide öffnungspfeiler 
sind teile für sich. Ich 
habe dies vor allem 
deshalb erwähnt, weil 
der Verfasser dieser 

form in seiner typologi- 
schen reihe einen ver
gleichsweise wichtigen 
platz anweist, indem er 
in ihr die einfachste Fig. 13.
form der seitenkammer-
fischzäune sieht. — Ebenso ist hg. 53  (bei mir fig. 12) etwas fehler
haft. Nach der quelle muss sie die form der fig. 1 3  haben. Ich

stelle auch diese Verbesserung hierher, weil der Verfasser an einer 
stelle seines Werkes (s. 1 18 )  anzunehmen scheint, es existiere in

Finland (wir sprechen hier nicht von der Parikkala-form fig. 7, J ankó 
fig. 60) der rundkammerfischzaun, der schon aus dem einfachen 
grund unmöglich ist, weil die fische nicht darin bleiben. —. Die
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in fig. 73  (bei mir fig. 14) zu sehende fischzaunform hat auch 

rezensent bei den ostjaken gesehen, aber aus leicht begreif
lichen gründen in der form der fig. 15 . —  In fig. 3 9 1 stellt der 
Verfasser den kolydan als spitzauslaufend dar —  er ist jedoch 
stets flachgründig. —  In fig. 14 6  wird die reuse von Kuhmalahti 
als mit ihrer flossleine an einen in den grund eingerammten pfähl 
angebunden dargestellt. Das holz, das herr J ankó in dem ethnogra
phischen museum zu Helsingfors abgezeichnet hat, ist jedoch kein 
pfähl, sondern ein flossholz (dazu noch mit dem Zeichen des besit- 
zers versehen), das an das ende der flossleine angebunden wird, 
um anzuzeigen, wo die reuse eingelegt ist. Dieselbe wird also an 
keinem pfähl befestigt.

Es finden sich auch derartige fälle, dass die Zeichnungen 
ganz richtig sind, während ihre heimat falsch angegeben ist. So 
soll fig. 50 aus Hollola sein, während sie jedoch aus Sahalahti 
stammt, fig. 5 1  Sahalahti— Längelmäki, fig. 52 Längelm äki— Hol
lola. Der schlimmste von diesen fehlem  ist der, dass die russische 
kartschaga fig. 12 6  für eine jakutische reuse erklärt wird. —  Fig. 
15 9  fehlt ganz.

Druckfehler finden sich nicht erwähnenswert. Doch haben 

sich dergleichen in einige Ortsnamen eingeschlichen, wo sie schlecht 
aussehen (»Jäeski» statt »Jääski», »Musikaupunki» statt »Uusikau
punki», »Peiveniemi» statt »Päiväniemi»). In anknüpfung hieran 
müssen wir auch unsere Verwunderung darüber ausdrücken, dass 
der Verfasser die aus russischen quellen entnommenen ostjakischen 
namen nach der russischen Orthographie transskribiert hat, die zur 
Wiedergabe der ostjakischen laute ganz ungeeignet ist (лякъ —  
ĳ ā k , мыкевъ — m y k e v , пунъ-тяготь-юхъ =  p o n -tja g o t-ju x ; ойхонъ 
=  a jxo n ? (statt айхопъ — aj-xop)). Das wort sin k i (russ =  синьки), 
das wie auch die vorhergehenden von V a r p a c h o v sk ij stammt, 
scheint J ankó  für ostjakisch zu halten. Es ist jedoch russisch und 
lautet auf ostjakisch lorom, łūrom  etc.

Im voraufgehenden haben wir mit keinem wort von solchen 
fällen gesprochen, in denen der Verfasser aus dem gründe zu fal
schen Schlussfolgerungen gelangt ist, weil er nicht das ganze aui 
den betr. gegenständ bezügliche material gekannt hat. W ir wollen 
auch jetzt nicht darauf eingehen, da in dieser hinsicht gegen das 
werk eine menge bemerkungen zu machen wären, welche der die
ser rezension zu geböte stehende raum nicht alle zu fassen imstande
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wäre. Wir benutzen nur die gelegenheit uns darüber zu ver
wundern, dass der Verfasser, der von so vielen seiten und so fer
nen ländern sein material mit verhältnismässig grossem erfolg zu
sammengetragen hat, hie und da in seinem werke wegen mangeln
den materials dann in Verlegenheit gerät, wenn die frage auf 
einen gegenständ kommt, der seine heimatliche fischerei betrifft 
(s. 2 1 1 ,  229, 32 7 , 379 , 435). Ohne grund scheint sich für den 
leser der fehler in einem solchen fall auf Otto  Herm an ’s schultern 
zu laden. Hätte der Verfasser nicht grund gehabt sorge dafür zu 
tragen, dass in dem heimischen material keine lücken blieben? So 

scheint es wenigstens dem rezensenten.
Die ergebnisse, zu denen der Verfasser in seinen vergleichen

den Studien über fischzaun-, netz-, stech-, pfeil- u. a. fischerei 
gelangt ist, dürften sich auf grund weiteren materials in gewissem 
masse ändern. Und das ist ja  auch nicht zu verwundern, wo 
man weiss, wie ju n g  und wenig bebaut die ethnographische for- 
schung überhaupt noch ist, und wie wenig systematisch gesammeltes 
material für wissenschaftliche forschung auf dem gebiet der erfor- 
schung der fischerei zu haben gewesen. Im gegenteil muss man 
sich freuen und wundern über die seltene energie, mit welcher herr 
J ankó  sein material gesammelt und zu einem werke verarbeitet hat, 
das für lange Zeiten, wenn auch nicht für immer, eine der 
ersten quellen sein wird, mit der sich jeder forscher der verglei
chenden ethnologischen fischerei wird vertraut machen müssen. 
Anerkennung verdient auch die Scharfsichtigkeit, mit der der Ver
fasser im allgemeinen seine Vergleichungen ausgeführt hat. Nur 
dadurch hat er auch solche blätter zur geschiehte der ungarischen 
fischerei zeichnen können, die selbst eine heftige feuerprobe aus- 
halten werden.

Stellen wie die Verdienste des Werkes in kurzen zügen dar, 
so müssen wir zugeben, dass es dem Verfasser gelungen ist, eine 
reichliche menge von bisher der ethnographischen forschung unbe
kanntem material zu sammeln, und dass er in manchen fällen mit 
erfolg die entwicklung der ungarischen volkstümlichen fischerei 
erklärt hat.

Es ist kein wunder, dass dies werk, welches die historische 
beleuchtung eines erwerbszweiges bezweckt hat, der seiner zeit im 
leben der magyaren einen der allerbemerkenswertesten plätze 
eingenommen, in der heimat grosse aufmerksamkeit erweckt hat.
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An das werk anschliessend ist eine ganze polemische litteratur (s. 
die bibliographische abteilung) entstanden, die leider nur zu oft 
einen recht leidenschaftlichen Charakter trägt und sogar persönliche 
Verunglimpfungen nicht verschmäht. Hieran ist jedoch der Verfasser 
in gewisser weise selber schuld. Die polemik ist nämlich zum 
grössten teil daraus entsprungen, dass der Verfasser —  dem nicht
ungarischen leser bleibt es rätselhaft, aus welchem gründe — in 
höchst ablehnender weise die schriftstellerische thätigkeit seines 
eignen Vorgängers, Otto  Herm an ’s , kritisiert hat, dessen mängel er 
mit um so mehr grund hätte entschuldigen können, als er wusste, 
wie schwer es ihm selbst gewesen war, zu ergebnissen zu gelangen.

Helsingfors. . U. T . S ir e l iu s .

K. A. F r a n s s il a , Kansanrunouden tutkimuksia I. Iso tammi liit
teineen (Folkloristiselle forschungen I. Die grosse eiche nebst 
daran anschliessenden liedern). Suomi III 18 . Helsingfors, Finn. 
Litt.-Ges. 1900 . 490 s. 8:0. P reis: 5 Fm k. (Auch als disser- 
tation -9/9 19 0 0  erschienen.)

Vorliegende arbeit ist ein erster versuch die lieder des Kale- 
vala-cyclus monographisch, bis auf jed e einzelne zeile analysierend, 
zu behandeln. S ie  hat zum gegenständ das thema von der grossen 
eiche, welches uns in der zweiten rune der Kalevala entgegentritt. 
Die aufgabe ist eine sehr dankbare, da sich dieses thema direkt 
oder indirekt aufs ganze finnisch-estnische gesanggebiet bezieht.

Ursprünglich ist der gesang von der grossen eiche ein von 
jungen, heiratslustigen mädchen gesungenes episch-lyrisches lied. 
Diesen Charakter behält er sowohl auf estnischem als ingerman
ländischem und südkarelischem boden. Erst nördlich vom Ladoga
see entwickelt sich daraus eine episch-magische rune.

In der estnischen urform des liedes erzählt die Sängerin, wie 
sie vergeblich versucht die eiche im namen ihrer nächsten verwand
ten: vater, mutter, bruder und Schwester, zu pflanzen. Erst in 
ihrem eigenen namen gepflanzt wächst die eiche bis zum himrņel, 
die äste durch die wolken. Jetzt bittet sie ihren bruder die eiche 
mit der axt zu fällen. Aus dem holz der gefällten eiche werden 
die verschiedensten gegenstände verfertigt, vor allem aber der Sän
gerin eine brautschatzkiste.
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Die urform des liedes erscheint an der Westküste des est- 
nişchen Sprachgebietes am besten vertreten. W eiter nach osten 
kommen Variationen vor, die durch spätere Veränderungen des the- 
mas entstanden sind. An der nordküste (Harrien, Jerwen, Wier- 
land) wird die eiche von der Sängerin nicht im namen, sondern 
gewöhnlich a u f  dem  h o f e  oder (in Wierland) auch u n t e r m  fen- 
s t e r  der verwandten, und zuletzt nicht ihr selber, sondern ihrem 
b r ä u t i g a m  zum glück gepflanzt.

Doch ist diese ursprüngliche form des liedes nur mit 44 V a 

rianten vertreten, während die gesammtanzahl sich auf circa 230  

beläuft. Noch öfter, 55 mal, ist dem liede eine andere einleitung 
angehängt, in welcher die Sängerin schildert, wie beim fegen des 
meeres oder der stube aus den spänen eine eiche entsteht oder 
gefunden w ird; im letzteren falle ist manchmal von einer e i c h e l  
die rede. In anderen 48 Varianten wächst die grosse eiche aus 
dem abgeworfenen schäume des ausgetrunkenen bieres; ursprüng
lich gehört aber dieser zug zum liede von der entstehung der esche. 
Andere einleitungen sind seltener und zufälliger; zahlreicher aber 
sind die bruchstücke des liedes, in welchen nur das wachsen und 
fällen der eiche, oder ausschliesslich das letztere vorkommt.

Die Verbreitung des liedes und seiner verschiedenen haupt
formen kann folgendermassen geographisch dargestellt werden.

Gesammtanzahl. Urform.

1 4 : 2 1  ļ I I 37
Finnische
Sprachgrenze

2 7 6 5

3 29 49 43
Peipus-
see

1 7 9 7
Lettische
Sprachgrenze

14 6
0 0 1

Fege-form. Bier-form.

3 4 6 20 3 5 O 0

1 5 6
!

9 1 7 8 1 1

I 0
1

9
ļ

4
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Noch ist zu bemerken, dass am ende des liedes öfters, be
sonders an der nordküste, aus der eiche zuletzt dem bruder eine 
badestube verfertigt wird, die von allen vorübergehenden bewun
dert wird, als wäre sie ein schloss oder eine kirche. Auch in der 
mitte des liedes kommt im nordöstlichsten gebiete viermal ein ein- 
schiebsel vor: der bruder wird zum fällen der eiche aus der stadt 
geholt, wo er gerade gold- und silberschmuck kauft, angeblich für 
die Schwester, in Wirklichkeit aber für seine frau. Beide zusätze 
sind besondere themata, die auch als selbständige lieder Vorkommen.

Aus Wierland ist das lied der grossen eiche über den Na- 
rowa-fluss nach W est-Ingermanland gewandert und tritt daselbst in 
folgender form auf. 1) Ich gehe zum trinkgelage der götter; 2) 
mir wird bier gebracht, ich werfe den schäum 3) unters fenster 
des vaters und vor die hofpforte des bruders; 4) es wächst eine 
grosse eiche empor, 5) welche mit ihren ästen und blättern sonne 
und mond verdunkelt; 6) ich suche meinen bruder überall, finde 
ihn in der stadt in der wohnung schlechter weiber gold- und silber
schmuck kaufend und 7) hole ihn nach hause, damit er die eiche' 
fälle; 8) aus der eiche werden verschiedene gegenstände verfertigt, 
9) aus den Überresten endlich eine badestube, die von allen be
wundert wird.

Das westingermanländische lied ist also eine Verbindung von 
drei estnischen liedern: a) die grosse eiche, b) der bruder in der 
stadt und c) des bruders badestube, welche sich zu zweien (a -j- b 
und a -ļ- c) schon auf estnischem boden vereinigt haben. Vom 
erstgenannten ist hier die »bier»-form (2) mit der urform (3) g e 
mischt und mit einer scheinbar mythischen einleitung (1) versehen 
worden, welche der einzige zusatz finnischen Ursprungs ist. Sie 
stammt nach meiner ansicht aus einem legendenhaften liede vom 
gelage des königssohnes, der alle blinden und lahmen zu sich ein
lädt. Dagegen kommt das verdunkeln der sonne und des mondes, 
obwohl sehr selten, schon im estnischen vor.

Dass die estnischen lieder originale des ingermanländischen 
sind, sieht man am deutlichsten am liede von der badestube. 
Unzweifelhaften estnischen Ortsnamen: Lihula linna (Leal), Keila 
kiriku (Kegel) und Rakavere (Wesenberg) entsprechen im finni
schen liede, wie schon Ju l iu s  K ro h n  nachgewiesen hat, die 
völlig apokryphischen Ihalmon linna, Kirjamon kirikkö und 
Rakkavuori. Ebenso zeigt uns der Verfasser, wie aus den est-
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nischen appellativen venda ’bruder’ und virved ’sprösslinge, be- 
nennung junger mädchen’ als nomina propria Vento und Virpo 
entstehen, von welchen ersterer nebst (!) den brüdern der Sängerin, 
zusammen mit Unto sich der badestube bedient.

Zu diesen beweisen für die Originalität des estnischen liedes 
könnten noch einige sprachliche und metrische hinzugefügt werden. 
D er estnischen zeile: ei olnd tamme raiujaida ’ es fand sich kein 
abhauer der eiche’ , entspricht wörtlich eine Variante aus dem west
lichsten Ingermanland, in welcher das wort raiuma unübersetzt 
entlehnt ist: ei olt tammen raĳujaa; sonst aber wird in West- 
Ingermanland gesungen: ei olt tammen tagrojaa. Ebenso hat 
sich in Mittel-Ingermanland das wort tagroja ein mal erhalten; 
gewöhnlich lautet hier die zeile: ei olt tammen taittajata. —  
Die estnischen zeilen: tüvist tegi tünderida 'aus dem stammende 
machte er tonnen’ und latvast lapse kätkisida ’aus dem gipfel 
kinderwiegen’ sind im westlicheren teile von West-Ingermanland 
(Narwusi) förmlich entsprechend ins finnische übertragen w orden: 
tyvestä teki tynnyriä, latvasta lapsen kätkysiä. Da aber im 
finnischen das metrum mit einer silbe überlastet wird, so ist schon 
im östliċheren teile von W est-Ingermanland (Soikkola) diesem abge
holfen worden durch eine syntaktische Veränderung: tyven veisti 
tynnyriksi, latvat lapsen kätkysiksi.

In Mittel-Ingermanland, zwischen Oranienbaum und Peters
burg, hat sich unser lied in demselben umfange und fast denselben 
umrissen erhalten. Nur die einleitung ist eine andere: 1) vier
jungfrauen wandern auf dem w ege und 2) finden eine eichel, welche 
sie nach genauer beratung 3) unterm fenster des vaters einpflanzen. 
Hier scheint eine Vereinigung der estnischen »fege»-form und der 
urform vorzuliegen; dieselbe muss also auch in West-Ingerman
land in älterer zeit vorhanden gewesen sein, obwohl sie später 
durch die »bier»-form ersetzt wurde. Die vierzahl der mädchen 
stammt aus anderen liedern, in einer Variante erscheint noch die 
ursprüngliche einzahl (ich —  Sängerin). Ein scheinbar mytholo
gischer zusatz tritt in der Schilderung der badestube zu tage, in
dem in dieser nicht nur Unto und Vento baden, sondern noch 
G o t t  m it s e in e r  f a m il ie .  Dieser zug stammt nach meiner mei- 
nung aus hochzeits- und festliedern (z. b. Europæus III. 3. n. 199, 
Porkka III. n. 435), in welchen man bittet die pforte zu öffnen
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damit Gott mit seiner familie (d. h. der hochzeits- oder festzug) 
hereinkommen könne.

In Nord-Ingermanland, Süd-Karelien und Süd-Savolax tritt 
dieses lied in stark verkürzter form auf. Vom pflanzen und wachsen 
der eiche, vom suchen des bruders und von der badestube ist 
keine spur mehr vorhanden. A ls einleitung dient ein anderes lied 

westfinnischen Ursprungs, wo eine eiche auf den hof gesungen wird, 
oder noch öfter fängt das lied ohne jed e einleitung an mit der er- 
wähnung des bruders, der so tüchtig ist, dass er die eiche mit der 
axt, nachdem er diese noch geschliffen hat (dieser letztere zug 
gehört einem anderen liede zu), fällen kann. Die gerate, welche 
aus der eiche verfertigt werden, sind nicht mehr abwechselnd und 
mannigfaltig, sondern stereotyp die folgenden: schiffe oder schiffs
masten, keilen, tonnen, becher und kannen; im anschluss hieran 
werden die verschiedenen trinkgefässe aufgezählt, die von leuten 
verschiedenen geschlechts und alters gebraucht werden.

Dass aber die mittelingermanländische form in früherer zeit 
vollständiger auf der sog. »karelischen landzunge» zwischen dem 
Finnischen meerbusen und dem Ladogasee aufgetreten sein muss, 
beweist die ostkarelische form des liedes nördlich und östlich von 
der stadt Sortavala. i) Die vier jungfrauen erscheinen hier w ie
der, 2) sie sammeln aber heu, welches von einem alten manne, 
zuweilen aus Lappland, oder auch vom winde aus Olonetz in brand 
gesteckt w ird; aus der asche wird seife gemacht, mit welcher der 
köpf des sonnensohnes gewaschen wird. Diese einleitung kommt 
weiter nach Süden als selbständiges lied vo r; dass der personifizier
ten sonne der köpf gewaschen wird, erklärt sich aus einem sprach
lichen missverständnis. In Ingermanland singt man: Alkoi päivöin 
päätä pestä d. h. fing an am  t a g e  den köpf zu waschen; da 
aber päivöin nicht nur als instruktiv, sondern auch als genitiv 
aufgefasst werden kann, so konnte dieses auch gedeutet werden: 
fing an d e s  t a g e s  köpf zu waschen. —  3) Von jener asche bleibt 
noch ein rest, welcher weggeworfen wird, und erst aus dieser 
wächst die grosse eiche, welche sonne nebst mond verdunkelt und 
die wolken in ihrem laufe hinder. 4) Vergeblich wird nachge
forscht, wer diese eiche zu fällen im Stande sei, 5) bis aus dem 
meere ein mann in metallener rüstung emporsteigt, welcher die 
eiche niederhaut. 6) Aus dieser werden aber keine gerate direkt 
verfertigt; es ist ferner nur die rede von den Spänen der eiche,
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welche schliesslich dem bösen zauberer als material zu seinen pfei- 
len dienen. Diese ostkarelische form hat sich als zauberlied gegen 
stich auch nach Nord-Karelien, östlich von der stadt Joensuu, und 
endlich nach Russisch-Karelien verbreitet, im einzelnen sich immer 
reicher entwickelnd.

Dass die Verbindung des gesanges von der grossen eiche mit 
dem zauberspruch gegen stich eine spätere ist, kann leicht be
wiesen werden. Letzterer kommt auch als selbständiges zauberlied, 
ohne erwähnung der eiche, besonders auf finnischer seite häufig 
vor. Auch ersterer gesang von der eiche hat einige mal in fin
nisch Ost-Karelien und ein paar dutzend mal in Russisch-Karelien 
seinen ursprünglichen episch-lyrischen Charakter bewahrt. 1) Die 
4 jungfrauen finden ein liebesblatt, einen span der eiche und pflan
zen denselben in »wachsende erde». 2) Die eiche wächst bis zum 
himmel und hindert die wolken in ihrem laufe. Die fortsetzung 
geht über in ein anderes lied: eine wolke kommt doch durch, in 
dieser befinden sich grosse tropfen, in den tropfen seen, in den 
seen böte, in den böten unverheiratete männer, welche einen strick 
verfertigen um einen meerbusen festzubinden u. s. w.' E s ist 
aber augenscheinlich, 'dass die erste hälfte des liedes dem mittel
ingermanländischen liede noch näher steht (eichel blatt, span) 
als die allgemeinere mit dem zauberliede verbundene form.

Die erwähnte allgemeine nördliche form des liedes von der 
grossen eiche hat L ö n n ro t  in seiner redaktion der Kalevala haupt
sächlich benutzt. Schon in ihrer volkstümlicher fassung scheint sie 
eine gewisse mythische färbung zu haben. Die eiche erhält epi- 
theta wie puu Jumalan 'Gottes baum’ und rutimoraita, welches 
letztere gewöhnlich ’höllenbaum’ gedeutet wird (rutimo =  lapp. 
rota-aibmo). Das heu der jungfrauen wird von einem merkwür
digen meerbewohner Tursas verbrannt. Der ebenfalls aus dem 
meer emporsteigende niederhauer des baumes hat nicht nur eine 
wunderbare rüstung, sondern erscheint entweder sagenhaft klein 
oder fabelhaft gross; L ö n n ro t  hat nur diese beiden Variationen des 
Volksliedes zu einem bilde vereinigt. Auch der alte Wäinämöinen, 
welchen L ö n n ro t  hier überall eingeführt hat, kommt im volksliede 
zuweilen als Sucher des niederhauers vor.

A u f grund dieser züge hat man versucht den gesang von der 
grossen eiche von einem naturmythus herzuleiten. Die eiche wäre
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ursprünglich ein wetterbaum, eine wolke, welche die sonne ver
dunkelt und vom blitze zerspalten wird.

B ei näherer betrachtung jener züge verschwindet jedoch jede 
spur von mythischer färbung. Das epitheton der eiche puu Ju
malan stammt aus einem christlichen zauberliede gegen schaden, 
den ein baum oder holz verursacht hat: puu Jumalan luoma, 
vesa Jeesuksen vetämä ’von Gott geschaffner baum, vom Hei
land gezogener Sprössling’ . Die benennung rutimoraita hat als 
pendant puu murska 'spröder baum’ und bedeutet einfach z e r 
b r e c h l i c h e  p a l m w e i d e .  Die eiche ist im nördlichen gesang
gebiete ein unbekannter baum und wird daher auch mit der tanne, 
lichte und sogar der birke parallel gestellt. — Die benennung 
Tursas bedeutet wahrscheinlich: w a l l r o s s ,  und ist in dieses lied 

hineingekommen durch eine zufällige Verwechselung von Tursas 
Lappalainen <  Turjan Lappalainen ’ der norwegische Lappe’ . 
Der aus dem meer emporsteigende mann in metallener rüstung ge
hört ursprünglich in eine estnische bailade, in welcher die Sängerin 
freier aus dem meer erhält: mittelalterliche ritter zu pferde in 
kupferner, silberner und goldener rüstung.

Ebenso wie auf jed e  hochmythologische erklärung unseres 
liedes, müssen w ir verzichten auf die Vergleichung mit Yggdrasil 
in der Edda, schon aus dem gründe, weil dieser baum eine esche 
ist. Das erwähnte estnische lied von der esche ist ein kleines 
lyrisches und enthält den gedanken, dass aus dem trinken der ge- 
sang ensteht. »Ich trinke und werfe die reifen in das gebüsch; es 
ensteht eine grosse esche, auf jedem  ästchen ein eichhörnchen 
oder ein Singvogel.» —  Nur bei den letten und litauern finden 
sich reelle pendants zu dem estnischen liede von der grossen eiche: 
»ich» oder »mein bruder» fällt die eiche und verfertigt daraus ver
schiedene gegenstände u. a. der Schwester eine brautschatzkiste. 
Ob die esten dieses lied von den letten erhalten haben oder 
umgekehrt, lässt sich schwerlich bestimmen, bevor die lettischen 
lieder in einer grösseren anzahl geographisch geordneter Varianten 
vorhanden sind. Jedenfalls steht fest, dass unser lied ein einfaches 
mädchenlied ist, ohne irgend welche mythologische bedeutung. Die 
grosse eiche ist =  eine grosse eiche, die schon an und für sich 
als hoher, gen himmel strebender, schattiger baum anlass zu poe
tischen gedanken geben kann.

Die frage nach dem Verhältnis des estnisch-finnischen liedes
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zu ähnlichen liedern anderer Völker liegt schon ausserhalb der 
grenzen, in denen sich der Verfasser bewegt, er hat diese auch 
garnicht behandelt. Statt dessen erklärt er das Verhältnis des 
liedes von der grossen eiche zu einem anderen estnischen liede 
von der weinenden eiche. Die Sängerin trifft im walde eine eiche, 
welche sich beklagt, dass alle anderen bäume abgehauen werden, 
sie aber allein dem wind und regen preisgegeben sei. Die Sänge
rin tröstet sie mit der erklärung, dass sie zu hause fünf brüder 
habe, die sie schon fällen werden, und beschreibt dann, was alles 
aus ihr verfertigt werden könne. Die gegenstände, die sie aufzählt, 
sind dieselben, die in der that aus der grossen eiche verfertigt 
werden. Der Verfasser meint, dass die fingierten gegenstände eine 
ursprünglichere form, als die wirklichen, aufw eisen; doch muss ich 
der entgegengesetzten ansicht sein, weil dieser schluss im liede 
von der grossen eiche wesentlich, in dem von der weinenden aber 
entbehrlich ist. R ichtig erklärt der Verfasser den gedanken des 
letzteren: es giebt ein bild von der klage eines mädchens, welches 
unverheiratet geblieben ist. Dieses lied ist wohl auch in 
der nähe der lettischen Sprachgrenze entstanden, wie aus folgendem 
Schema ersichtlich ist.

4 O 3 I

0 37 12 5

Lettische
Sprach
grenze.

3 8

In W ierland ist es nur ein mal aufgezeichnet worden, über die 
finnische Sprachgrenze ist es nie gewandert. Im südosten hat sich 
an dasselbe ein anderes lied vom verkauf des honigs angehängt, 
und infolge dessen klagt die eiche darüber, dass sie nicht zum 
bienenstock »gereinigt» worden sei. Die erklärung des Verfassers, 
wie man aus der eiche einen bienenstock macht (s. 97), ist ethno
graphisch unrichtig; es ist auch hier vom fällen und abhauen 
die rede.

Ich habe hiermit versucht die hauptergebnisse, welche sich aus 
der vorliegenden arbeit ziehen lassen, zusammenzustellen. S ie enthält 
noch mehrere excursionen über verschiedene lieder, welche auf das 
von der grossen eiche einfluss gehabt haben, und zuletzt einen
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anhang über die zaubersprüche gegen den stich. Diese alle zu 

referieren würde zu weit führen. Ungeachtet mehrerer guter beo- 
bachtungen, sind sie meistens ohne genügende Verarbeitung des 
materials behandelt. Eine durchgeführte analysierung eines jeden 
liedes, das nur irgendwie bezug auf die grosse eiche hat, kann 
natürlich vom Verfasser auch nicht gefordert werden. Doch hätte 
derselbe umstand die Verpflichtung auferlegt, manche behauptungen 
viel vorsichtiger aufzustellen.

Im einzelnen kann das werk nur mit kritik benutzt w er
den. E s kommen nicht nur unabsichtliche sprachliche Verwech
selungen vor, wie z. B . s. 44, 10 9 , 2 8 5 :  pòlle ’ schürze’ —
põllu ’fe lď , lauda ’ tisch’ —  lauta ’s ta lľ, linti ’kopfbanď —  
linnunkuva ’bild eines vogels auf dem helme’ . Mit der absicht 
die Zusammengehörigkeit zweier oft weit entfernter zeilen zu be
weisen, macht der Verfasser vergleiche folgender art. S . 3 3 1  Sa- 
rentola (aus sara =  ’segge ’ , ’ carex’ , in Ost-Karelien) < [  Saaremaa 
’ Ö seľ (im estnischen). S. 426 lemmen lehti ’ liebesblatť (in Rus
sisch-Karelien) «< leeme, leegi ’feuchtigkeit, feuer’ (im estnischen 
liede von der k l a g e n d e n  eiche; leeme ist vielleicht ein Schreib
fehler, eine andere Variante hat lume =  schnee). S . 38 2  èuuta 
’wunder’ (russisches lehnwort, in Russisch-Karelien) tuutsa ’winđ- 
stoss’ (in ingermanländischen schöpfungsliedern). Ganz abgesehen von 
der Unmöglichkeit dieser ableitungen in sprachlicher hinsicht, können 
vom folkloristischen Standpunkt aus überhaupt Zusammenstellungen 
von zeilen, die auf der ähnlichkeit eines einzigen Wortes beruhen, 
nicht ohne weiteres gutgeheissen werden; z. b. die Zusammen
stellung s. 1 5 3 :  nosti saunan selkähää ’ er h o b  die badestube 
auf seinen rücken’ und nosti soan sormistaa ’er hob den krieg 
von seinen fingern’ gründet sich auf das blosse gemeinsame verbum 
nosti. Überhaupt muss an der forderung festgehalten werden, dass 
wenigstens z w e i  züge zusammenfallen müssen, um einen vergleich 
einigermassen sicher zu stellen. Auch eine ganze zeile hat wenig 
beweiskraft, wenn sie so allgemeinen inhalts ist, wie s. 37 4 :  oll 
aikoa vähänen, welche sich in e i n e r  ingermanländischen und auch 
nur e i n e r  russisch-karelischen Variante findet.

Allgemeine Schlussfolgerungen auf grund ungenügender prä- 
missen zu ziehen kann in einer jungen Wissenschaft nicht immer 
vermieden werden. Wenn aber estnischer einfluss in Russisch- 
Karelien angenommen werden soll —  natürlich unter der Voraussetzung,
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dass die vermittelnden formen unterwegs vergessen worden sind —  
so dürften sprachliche wortvergleichungen, wie die erwähnten, nicht 
in frage kommen.

Dergleichen etymologien wie Sampsa (richtiger Sämpsä) <^ 
Santti Pietari (s. 172 ), Ahti fi. ahti ’passionspredigť [<( lat.- 
schwed. aktļ (s. 174 ) und hiisi ſatum (s. 456) stehen schon 
ausserhalb der grenzen einer ernsten wissenschaftlichen abhandlung.

Immerhin ist dies erstlingswerk ein Zeugnis für das interesse 
und den fleiss des Verfassers. Künftige forscher finden nicht nur 
das lied von der grossen eiche übersichtlich geordnet, sondern auch 
die beziehungen des liedes zu anderen liedern dargestellt, deren 
eingehende erforschung dadurch erleichtert wird.

Helsingfors. K a a r l e  K ro h n-

E. N. S e t ä l ä , I. N. Sm im ow’s Untersuchungen über die 
ostfinnen. Ein gutachten, an die Kaiserl. Akademie der W issen
schaften zu Petersburg abgegeben von —  — . (Journal de la 
Société Finno-Ougrienne X V II,4.) Helsingfors 19 0 0 . 52 s. 8:0.

Anlässlich dessen, dass prof. Sm irnov seine historisch-ethno
graphischen Untersuchungen über die »ostfinnen» (tscheremissen, 
mordwinen, wotjaken und »permjaken» d. h. Syrjänen im gouver- 
nement Perm) zum Wettbewerb um die sog. Uvarov’sche prämie 
angemeldet hatte, bat die Akademie der W issenschaften zu St. Peters
burg prof. S e t ä l ä  um ein gutachten über die sprachliche seite 
dieser werke, welches dieser schon im Vorfrühling 1896  an die 
Akademie einsandte; erst zwei jahre später wurde es in den P u 

blikationen der Akademie gedruckt und später auch, mit einigen 
kleineren Zusätzen, in der Zeitschrift der Finnisch-ugrischen Gesell
schaft veröffentlicht. Die kritik richtet sich zunächst auf die methode, 
die Sm irnov bei der benutzung sprachlicher quellen befolgt hat, 
wornach der Verfasser besondere, für die geschichte der finnisch-ug
rischen Völker wichtige fragen untersucht, die Sm irnov in seinen 
werken zu lösen versucht hatte. In dem ersten, die methode 
betreffenden teile spricht der Verfasser u. a. von der bedeutung von 
auf dem boden der »sprachlichen paläontologie» gezogenen positi
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ven und negativen Schlüssen, wobei er mit vollem grund die 
Wichtigkeit der ersteren betont. Im letzteren teile gelangen zur 
besprechung die älteste kultur der finnisch-ugrischen Völker, ihre 
ursprünglichen familienverhältnisse, ihre berührungen mit fremden 
Völkern, ihre älteren Wohnsitze sowie ihr geistesleben, soweit man 
überhaupt auf grund sprachlicher beweismomente Schlüsse darüber 
ziehen kann. Der Verfasser hat sich hierbei nicht auf die kritik der 
SMlRNOV’schen Untersuchungen und Schlussfolgerungen beschränkt, 
sondern er hat auch viel positives vorgebracht, zum teil auf den 
forschungen anderer, zum grossen teil auf eigenen früheren Unter
suchungen fussend. Hierdurch gestaltet sich S e t ä LÄ’s gutachten 
zu einem büchlein, welches trotz seiner begrenzten äusseren form 
einen reichen inhalt bietet und eine wichtige hilfsquelle für jeden 
forscher der prähistorie der finnisch-ugrischen Völker darstellt. Ich 
möchte dieses mit einigen beispielen beleuchten. Das bild, welches 
S mirnov auf grund der »kulturwörter» von der ur-finnischugrischen 
und ur-finnischmordwinischen kultur geschaffen, ist in vieler be- 
ziehung mangelhaft und im allgemeinen schief. Darnach stand 
u. a. das ur-finnischmordwinische volk noch auf derselben kultur- 
stufe, wie, nach seiner meinung, das ur-finnischugrische, d. h. es 
war ein jägervolk, das von haustieren bloss den hund kannte. 
Ganz anders ist das bild, welches w ir allein auf grund der kultur
wörter erhalten, die S e t ä l ä  —  und zwar berücksichtigt er nur die 
wichtigsten der bis dahin konstatierten —  anführt. So treffen wir 
in allen, oder wenigstens in weiter entfėm ung von einander ge
sprochenen finnisch-ugrischen sprachen auf gemeinsame Wörter für 
’hunď, ’schaf’ , ’ renntier’ , ’bogen’ , ’p fe iľ, ’schneeschuh’ , ’kupfer’ , 
’hem ď, ’kienspanhalter’ , ’bohrer (pfriem)’ , ’ to p f, ’suppe (brühe)’ , 
’haus’ ; den ostseefinnischen sprachen und dem mordwinischen ge
meinsam sind die Wörter für ’kuh’ , ’p ferď  (welches möglicherweise 
schon früher bekannt war), ’kalb’ , ’schwein’ , ’buttern’ , ’weizen’ (auch 
im tscheremissischen), ’getreide, korn’ (auch tscherem .; ein anderes 
wort für denselben begriff ist der finnischen und permischen gruppe 
gemeinsam), ’stroh’ , 'schwingen, worfeln’ (auch in den perm. spr.), 
’mehl mahlen’ (auch tscherem.), ’b ro ť, 'w ickeln’ , ’knäueľ, ’ aufzug, 
zetteľ, ’hammer’ , ’m esser’ , ’mörser’ (auch tscherem.), ’m örserkeule’ , 
’kasten, schale’ , 'schwelle (thür)’ , 'schnalle (haisschmuck)’ (auch 
tscherem.), ’bo o ť, ’ruder’ , 'verkaufen’ , 'bezahlen’ , ’preis’ ; eine 
kulturstufe, die älter war als die finnisch-mordwinische, bezeichnen
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.noch die den ostseefinnischen und permischen sprachen gemein
samen Wörter mit den bedeutungen ’riege’ , ’ dreschflegeľ, ’ grüŧze 
(suppe)’ , ’melken’ , ’weben’ , ’spindeľ, ’nadeľ, ’bettvorhang’ , 'schloss’ ; 
seit sehr alter zeit ist dem mordw. und lapp, auch das ’gebiss am 
zaum’ bedeutende wort gemeinsam. Sehr wahrscheinlich ist daher 
der von S e t ä l ä  auf grund dieser sprachlichen thatsachen gezogene 
schluss, dass eine art halb nomadenhaften ackerbaus wenigstens zur 
zeit des Zusammenlebens der finnisch-mordwinischen gruppe getrieben 
wurde, vielleicht auch, soviel sich aus den gemeinsamen Wörtern der ost
seefinnischen und permischen sprachen schliessen lässt, schon früher.

Indem der Verfasser auf die besprechung der primitiven 
familienverhältnisse übergeht und die von Sm irnov auf sprach

lichem boden gezogenen Schlüsse kritisiert, giebt er meiner mei- 
nung nach sehr wohl begründete bemerkungen über die art und 
bedeutung der benennungen von familienmitgliedern bei mehreren 
finnisch-ugrischen Völkern (mordwinen, tscheremissen, wotjaken und 
auch ungarn) und kommt zu der ansicht, dass sich mehrere von 
denselben, z. b. wotj. agaį, apciį, kenak, ihrer bedeutung nach 
von blossen anredewörtern zu konventionellen höflichkeitsformein 
verallgemeinert haben, und dass dieses System der anredewörter tür
kisch-tatarischen Ursprungs sei.

Der Verfasser schreitet nun zur besprechung der kulturellen 
berührungen zwischen den finnisch-ugrischen und anderen Völkern 
und stellt in lichtvoller weise die grosse bedeutung der berührun
gen mit den indoeuropäern, indoiraniern und altiraniern für die 
bestimmung der älteren Wohnsitze der finnisch-ugrischen stamme 
und die erforschung ihrer ältesten kultur dar. So deuten diese z. 
b. darauf hin, dass die finnisch-ugrischen Völker, besonders die 
heute im nordosten wohnenden, seinerzeit mehr südlich gewohnt 
haben; dazu weisen gewisse bei den östlichen finnisch-ugrischen 
Völkern anzutreffende, auf eine altiranische spräche deutende lehn
wörter (für metalle, begriffe aus der Viehzucht, dem ackerbau, dem 
gesellschaftlichen und staatlichen leben und der religion) auf eine 
viel ältere kultur hin, als sie z. b. S mirnov annimmt.

Bei dem versuch mit hilfe von Ortsnamen die älteren Wohn
sitze der zu erforschenden Völker zu bestimmen, trägt S mirnov auch 
seine gedanken über die nationalität der »tschuden» vor, und zwar 
hält er dieses volk für »die Vorfahren der heutigen bewohner des 
nordwestens des gouvernements Perm —  d. h. im westen für perm-
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jaken, im osten für ugrier». S e t ä lä ,  nach dessen meinung man die 

Wörter russ. ч уд ь , asl. ІІІТОуД* (’YtYaĩ’) nicht wohl von den 
Wörtern russ. чуЖОЙ, dial. чуды й, asl. ІІІТОуЖДЬ ÇalXÓTQiOi', 
’ alienus’) trennen kann, meint, dass man mit ЧѴДБ eigentlich nur 
'fremde Völker’ , »ungefähr das, was man jetzt unter dem worte 
ИНОрОДЦЫ versteht», bezeichnen wollte, wobei er zum beweis u. 
a. bemerkt, dass die russen nicht nur die permier und ugrier, son
dern, wie bekannt, auch die esten, woten und wepsen tschuden 
genannt haben; der Verfasser hält auch »für sehr wahrscheinlich, dass 
auch ein teil der iranischen stamme ’tschuden’ genannt wurden». 
In der hauptsache stellt er sich in der frage also auf denselben Stand
punkt wie seinerzeit S c h lö z e r , F . H. M ü l le r  und M. A . C a s t r é n  1 .

Zur Stützung seiner kritik und beweis führung bringt der Ver

fasser u. a. eine menge rein sprachliches, etym ologisches beweis
material herbei, besonders, wo er die frage nach der älteren kul- 
tur der finnisch-ugrischen Völker behandelt. Seitdem A h lq v ist  
18 7 5  seine bekannte Untersuchung über »Die kulturwörter der 
westfinnischen sprachen» veröffentlicht hat, ist die finnisch-ugrische 
forschung mit grơssen schritten vorwärtsgegangen und nicht zum 
wenigsten gerade durch die forschungen des Verfassers des büch-
leins, welches wir hier besprechen. Natürlich ist daher, dass jetzt
auch in kulturhistorischer beziehung beweiskräftiges material viel 
reichlicher und zuverlässiger vorliegt, als vor 25 jahren. S et ä lä  
hat der forschung einen wertvollen dienst damit geleistet, dass er 
das wichtigste von diesem material in seinem büchlein sammelte 
und uns in grossen Zügen ein bild von der ehemaligen kultur der 
finnisch-ugrischen Völker zeichnete, wie es die forschung nach
ihrem heutigen stand überhaupt zu bieten vermag. Den wert der 
darstellung erhöhen noch einige ganz neue Wortzusammenstellungen, 
die weder andere forscher noch der Verfasser selber (vor 1896) auf
gestellt hatten. Es dürften die folgenden sein: fi. sopa ’hem ď, 
wog. sup  id ; [?] 2 fi. paras 'der beste’ —  skr. para-s ’eximius, 
præcipuus’ ; wog. vani ’w alď  —  skr. vana; fi. lypsää ’melken’ 
sy rj- liśtìn î ’auspressen, melken’ ; fi. rokka ’erbsensuppe’ , syrj.
rok, wotj. dŞiűc ’brei’ ; est. taba 'schloss, hängeschloss’ , syrj.
toman, wotj. tuŋgon id .; [?]2 weps. Uerandęz ’ zuber’ , syrj. karandįs

1 Siehe M. A. C a s tr É n ’s Reisen und Forsch. V  (Kleinere 
S c h r i f t e n )  86— 89.

2 Fragezeichen von S e t ä l ä ,
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’ zuber, kübeľ 1 ; [?]2 fi. loimi ’aufzug, zetteľ, mord. tilliä id. 3 ; mord. 
u ŕe  'verheiratete frau’ zu mord. uŕū  ’diener, sklave’ , fi. orja 
’sklave’ ; über fi. arpa s. näheres F U F  I in meinem artikel über 
wotj. urveè, urbeťš s. 9 9 — 10 4 . Besondere beachtung verdient des Ver
fassers hinweis auf einige von indoeuropäischer seite gekommene 
lehnwörter (vgl. z. b. fi. orpo ’waise’ , onki ’angelhaken’ , porsas

1 W egen des konsonantismus (-nđ-) ist das syrjänische wort 
nach meiner meinung entweder lehnwort oder kom positum : karan  
+  d js ì, vgl. syrj. W ied, fêuń-d/s, wotj. tíińdįs, fśindís, 
thmdis ’ fingerhuť (syrj. t'Ŝuiî, t'ŝuń, wotj. t'Ŝińį, U iń î ’ finger’); 
syrj. auch W ied, ťšuń-doz; syrj. doz, dòz, duz  ’gefäss, schale, 
korb', wotj. duz 'kleine kufe, hölzernes wassergeschirr’ . Es 
ist nicht unmöglich, dass syrj.-w otj. -dįs in beziehung zu dem 
worte dos, duz  steht. A uf alle fälle bleibt syrj. * ka ran unklar. 
Oder wäre S a w . kam n dįs  vielleicht *kam an-ďıs zu lesen: syrj. 
k a m a n  'Schwengel, handhabe, griff’ , wotj. kam a n  ’ schulterjoch 
zum wassertragen’ , sodass *kam an-duz  =  »mit handhabe ver
sehenes w assergefäss» bezeichnete? M erkwürdig ist jedoch die 
Übereinstimmung des syrjänischen Wortes mit dem wepsischen so
wohl hinsichtlich der form wie der bedeutung. Hätte man viel
leicht doch das syrjänische wort für eine entlehnung aus dem 
wepsischen anzusehen? (im russischen und den türk.-tatarischen 
sprachen habe ich kein wort gefunden, das man für das original 
nehmen könnte). Unmöglich ist es ja  nicht, dass die westlichsten 
Syrjänen (karandįs ist aus dem Udor-dialekt) zu den östlichsten 
ostseefinnen in Verkehrsbeziehungen gestanden haben (vgl. syrjUd. 
S a w , tuska, W ied, ľuêka ’ löffeľ —  fi. lusikka, kar. lusikka, weps. 
AUŹik [syrj. loska ’ löffeľ ist dagegen aus dem russ. ЛОШКа entlehnt]; 
syrj. W ied, ka ĳ a  ’dünnbier, zweiter aufguss auf die maische’ , kaľja- 
įrö š  'schwacher k o fe n ť— finn. kalja ’speisebier, dünnbier’ , est. kalja, 
kali ’kofent, dünnbier, drittes bier aus den nachbleibseln von der 
zweiten auflage von bier’ ; schwer ist es, das syrjänische wort nicht 
für ein lehen von finnischer seite anzusehen. Das russ. калья 
'eine suppe aus Salzlake mit gurken, beten und fleisch’ kann mit 
rücksicht auf die abweichende bedeutung kaum das original des 
syrjänischen Wortes sein. Das russische wort ist übrigens, wie 
mir M ik k o la  mitteilt, ein verhältnismässig junges türkisches lehn
wort: vgl. osm. kalja 'eine speise aus mit butter gekochtem ge- 
müse z. b. aus kürbis, kohl u. s. w ’ .). A u f alle fälle scheinen 
die von S e t ä l ä  (mit einem fragezeichen) zusammengestellten Wör
ter in i r g e n d e i n e m  Zusammenhang zu stehen.

2 Das Fragezeichen von S e t ä l ä .
3 Auch bei P aa so n en , Kielellisiä lisiä suomalaisten sivistys

historiaan (»Sprachliche beiträge zur kulturgeschichte der finnen»).
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’ferkeľ, ora ’bohrer, pfriem’ , mehiläinen 'biene’), in welchen 
der vokalismus auf eine originalsprache hindeutet, die die inđo- 
europ. vokale o und e bewahrt hat; nach der ansicht des Verfas
sers weist dies am ehesten auf einen einfluss von armenischer 
oder thrakisch-phrygischer seite.

Ich habe den leser mit diesen zeilen besonders auf die 
positive seite des SETÄLÄ’schen gutachtens aufmerksam machen 
wollen, welche neben der klaren und treffenden kritik das büch- 
lein zu einem fesselnden und lehrreichen werkchen gestaltet.

Helsingfors. YKJÖ WlCHMANN.

Die finnisch-ugrischen Studien als universitätsfach.

Die nachrichten über die Vertretung der finnisch-ugrischen Studien 
an den verschiedenen Universitäten verdanken wir der liebenswürdigkeiŧ 
verschiedener Universitätslehrer, -beamten und mitarbeiter; für Ungarn 
hat prof. J .  Szinnyei die betr. nachrichten herbeigeschafft; für Russland: 
prof. staatsrat N. Anderson (Kasan) und stud. Lui Olesk (Dorpat), wo
neben ich für Dorpat einen aufsatz von K. A. Hermann in der estni
schen zeitung „Postimees“ (1889, nr. 109) benutzt habe; für Österreich: 
prof. hofrat V. Jagić und durch seine Vermittlung k. u. k. sektionsraŧ 
dr. K a r l  Schrauf (Wien), prof. A l f r .  Ludwig und durch seine Vermitt
lung kanzleidirektor dr. J .  Scherer (die ungeteilte und deutsche Uni
versität zu Prag) und prof. Jos. ZubatÝ (die ungeteilte und böhmische 
Universität zu Prag); für Norwegen: seminarvorstand J .  Qvigstad und do- 
zent Konr. Nielsen; für Schweden: dozent K . B . Wiklund; für Deutsch
land: prof. A. Leskien, prof. G. Weigand und dr. Gust. Schmidt; für 
Dänemark: prof. V ilh. Thomsen; für Italien: Senator D. Comparetti. 
Allen diesen herren spreche ich meinen herzlichen dank aus. Die lektions- 
verzeichnisse der Universitäten zu Berlin und Basel habe ich in unserer 
Universitätsbibliothek durchgesehen.

Die notizen sind etwas ungleichmässig, was die genauigkeit anbe
langt, weil die primärnachrichŧen in dieser hinsicht ungleich gewesen 
sind; jedoch hat man das einmal gesammelte material veröffentlichen 
wollen. — Besonders wäre es erwünscht, dass die geschichŧe des betr. 
Universitätsunterrichts in Ungarn etwas genauer dargestellt würde.

Obgleich die finnisch-ugrischen Studien an verhältnismässig 
wenigen Universitäten getrieben werden, sind sie auch als universitäts
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fach doch nicht ohne bedeutung. Während an einigen Universitäten nur 
praktischer unterricht in einigen bestimmten finnisch-ugrischen spra
chen erteilt wird, giebt es auch solche, wo finnisch-ugrische sprach- 
und Volkskunde wissenschaftlich und nach vollkommen moderner 
methode getrieben w ird ; an einigen Universitäten haben bedeutende 
Sprachforscher, die dem fache nach nicht die speciell finnisch-ugrischen 
Studien vertreten, auch über diese gegenstände vorgetragen, und die 
früchte solcher Vorlesungen sind oft —  abgesehen von dem interesse, 
welches sie haben erwecken können —  auch in der litteratur der 
Wissenschaft zu gute gekommen. Deshalb haben wir die absicht in 
dieser Zeitschrift regelm ässig auch dem universitätsunterricht in den 
finnisch-ugrischen Studien zu folgen und besonders jährlich ein Ver
zeichnis aller diesbezüglichen Universitätsvorlesungen mitzuteilen. 
Bevor wir aber zur Veröffentlichung eines solchen Verzeichnisses des 
lehrjahres 19 0 0 / 1 schreiten, wollen wir eine Übersicht der art und 
weise geben, wie die finnisch-ugrischen Studien von früheren Zeiten 
bis auf den heutigen tag an verschiedenen Universitäten vertreten 
gewesen sind, in der hoffnung, dass eine solche Übersicht für unsere 
leser von interesse sein werde.

In F i n l a n d  haben wir eben das 50-jährige jubiläum  der 
errichtung der professur für die finnische spräche gefeiert; jedoch 
ist die finnische spräche und sogar die finnisch-ugrische Wissenschaft 
schon viel früher gegenständ des Universitätsunterrichts gewesen. 

Schon bald nach der gründung (1640) der Universität in Åbo (Turku) 
wurde die finnische spräche und besonders ihre vermutete Ver
wandtschaft mit dem hebräischen und griechischen in dissertationen 
behandelt. Unter der anregung von H e n r ik  G a b r ie l  P o rth an , 
professor der »beredtsamkeit» (d. h. der lateinischen spräche), in 
der zweiten hälfte des XV III. jahrhunderts, erhielten diese disser
tationen, die entweder von P orthan  selbst geschrieben waren, oder 
unter seiner unmittelbaren anleitung ausgeführt wurden, einen w is
senschaftlichen Charakter; in ihnen wurde z. b. finnische poesie, 
aberglaube der finnen, finnische spräche und finnische kulturge- 
schichte auf sprachlicher grundlage untersucht. Die lehrthätigkeit 
P o rth an ’s  auf diesem gebiete und die anregung zu finnischen Stu
dien, die von ihm ausging, ist folglich als sehr bedeutend zu 
bezeichnen, obgleich er an der Universität ein ganz anderes 
fach repräsentierte. Der erste specielle Vertreter dieses faches
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ist jedoch C a r l  G u st a v  W em an , der 1 768  (den 9. januar) 
zum dozenten der f i n n i s c h e n  l i t t e r a t u r  ernannt wurde. 
E r scheint in den jahren 1 7 6 8 — 7 1  Vorlesungen über die finnische 
prosa und dichtung gehalten zu haben. Erst 1 8 1 1  wurde nach 
ihm wieder ein dozent für die finnische litteratur, G u st a v  R en 
v a l l , ernannt; er hat aber nach den lektionsverzeichnissen nur 
1 8 1 1 / 2  (sowie teilweise auch 18 14 /5 )  über finnische spräche gelesen.

Laut den Universitätsstatuten von 1828  wurde an der finlän- 
dischen Universität, die zur selben zeit nach Helsingfors übersie
delte, ein l e k t o r a t  für die f i n n i s c h e  s p r ä c h e  errichtet. 
Der erste lektor war K a r l  N ik l a s  K eckm an  ( 1829  — 38 ); er hat 
aber nicht nur praktische Vorlesungen gehalten, sondern er kündigte 
auch z. b. für 1 8 33 /3 4  an: »grammaticam linguae fennicae . . . in- 
stituturus simul, qualem poterit, cum l i n g u a r u m  n o s t r a e  c o g n a -  
t a r u m  g r a m m a t i c a  c o m p a r a t i o n e m  » , welcher kursus wohl der 
e r s t e  über vergleichende finnische Sprachwissenschaft gewesen ist. 
Sonst hat er z. b. über die von L önnrot herausgegebene Samm
lung Kantele und das Kalevala (gleich nach dem erscheinen 1835)  
gelesen. Die nachfolger K eckm an ’s als lektoren waren: C a r l  
A x e l  G o ttlun d  ( 1 8 3 9 — 75),  ein sehr produktiver Verfasser eigen
tümlicher richtung, J u l iu s  K rohn  ( 1875  — 85,  siehe unten), V o l- 
m ari P o rkka  ( 1886 — 89), ein begabter, allzufrüh dahingeschiedener 
forscher, welcher den ingrischen dialekt und die spräche der tsche- 
remissen untersucht hat, und der talentvolle Shakespeare-Übersetzer 
und finnische dichter P aavo C a ja n d e r  ( 18 9 0 — ). —  Als a u s s e r o r 
d e n t l i c h e r  l e k t o r  d e r  f i n n i s c h e n  s p r ä c h e  wirkte 1 8 5 4 — 76 
C a r l  G u st a v  B o r g , der in seinen Vorlesungen erzeugnisse der 
finnischen litteratur (u. a. besonders die Kanteletar) durchging. —  
Ausser dem philologischen lektorat existiert seit 1865  eine lehrer
stelle für den praktischen Sprachunterricht in den juristischen fä
chern. Die stelle hiess 1865 — 8 1  a u s s e r o r d e n t l i c h e  p r o f e s -  
s u r ,  wurde aber nie ordinariter besetzt, sondern nur provisorisch 
von W ilh elm  L avo n ius ( 1 8 6 6 — 69), J aakko  F orsm an  ( 18 69 — 78), 
J o el  Napo leo n  L an g  ( 1 8 7 8 — 80) und Osk a r  F avén  ( 1 8 8 0 — 81)  
vertreten, bis die stelle 18 8 1  auch dem namen nach in ein a u s s e r 
o r d e n t l i c h e s  l e k t o r a t  verwandelt wurde. Zum a. o. lektor 
wurde O sk a r  F avén  ernannt ( 1882,  ausgesch. 19 0 1 ,  jetzt ist die 
stelle vakant, Stellvertreter: cand. jur. J uho K. P a a s ik iv i),
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W ir kehren jedoch zu der wissenschaftlichen Vertretung des 
finnischen und der mit ihm verwandten sprachen zurück.

Im j .  184 0  wurde Ma t th ia s  A lex a n d er  C a st r é n  zum dozen- 
ten der f in n is c h e n  und a l t n o r d is c h e n  s p r a c h e n  ernannt; ob
gleich er den grössten teil seiner dozentenzeit auf wissenschaftli
chen reisen verbrachte, hat er wichtige vorlesungskurse — wohl die 
ersten über diesbezügliche gegenstände von hoher * wissenschaftli
cher bedeutung —  gehalten, z. b. über ethnologie, über finnische 
spräche und über das Kalevala.

Die ordentliche p r o f e s s u r  d e r  f in n is c h e n  s p r ä c h e  wurde 
nach einem dekret vom 22. märz 18 5 0  errichtet, und zum inhaber 
derselben wurde C a s t r é n  am 14 . märz 18 5 1  ernannt, an welchem 
tage der damalige kanzler der finländischen Universität, der thron- 
folger A le x a n d e r , später russischer kaiser und grossfürst von 
Finland A le x a n d e r  II, ihm eigenhändig die Vollmacht übergab. 
I m j .  18 5 1/ 2  hat C a st r é n  über finnische (d. h. finnisch-ugrische, 
sogar uralaltaische) mythologie und über das Kalevala gelesen; 
den 7. mai 18 5 2  ist er aber schon gestorben.

Zu seinem nachfolger wurde E l ia s  L ö n n ro t , der bekannte 
herausgeber des Kalevala, am 2 1 .  Oktober 18 5 3  ernannt; laut 
den Statuten von 18 5 2  hiess er jetzt p r o f e s s o r  d e r  f i n n i s c h e n  
s p r ä c h e  und  l i t t e r a t u r .  Während der neun jahre, die er profes
sor war, hat er in jedem  semester über das Kalevala gelesen; 
ausserdem behandelten seine vorträge auch »vergleichende gram- 
matik des finnischen, estnischen und lappischen» (18 54 /5 , 1 855/6) 
und »finnische mythologie auf grund der zum grössten teil noch 
nicht veröffentlichten magischen lieder»; ausserdem hat er in den 
meisten Semestern über die praktische anwendung der finnischen 
spräche auf verschiedene Wissensgebiete gelesen.

Nachdem L önnrot (4. juni 1862) seinen abschied erhalten, 
wurde die professur während der vakanz von A u g u st  A h lq v ist  
(seit 18 5 9  dozent der finnischen sprachen) vertreten, d e r a n 19 .ju l i  
18 6 3  zum ordentlichen inhaber des amtes ernannt wurde. Als 
neues moment in dem universitätsunterricht ist durch A h lq v ist  die 
regelm ässige rücksichtnahme auf die nächsten sċħwestersprachen 
des finnischen (est., wot., liv., karel., weps.) hinzugekommen. 
Sonst las er über das Kalevala, finnische Sprichwörter, finnische 
metrik ( 18 6 0 /1) , vergleichende darstellung der verschiedenen teile 
der finnischen grammatik (bisweilen nebst einer allgemeinen einlei-
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tung über die natur der spräche und die methode der vergleichen
den Sprachwissenschaft), »darstellung der kulturwörter der finnischen 
spräche als quelle der ältesten kulturgeschichte der finnen» (zum 
ersten mal 1866/7), allgemeine und uralaltaische ethnographie, 

einmal über wogulisch.
Im j .  18 8 4  wurde A h lq v ist  zum rektor der Universität ge

wählt und nahm seit dieser zeit am universitätsunterricht nicht 
mehr teil (ausgesch. 18 88 , j- den 20 november 1889). Die pro- 
fessur wurde dann von J u l iu s  K rohn  (dozent der finnischen spräche 
und litteratur 18 6 2 , lektor der finnischen spräche 18 7 5  — 85, a u s 
s e r o r d e n t l i c h e r  p r o f e s s o r  d er  f i n n i s c h e n  s p r ä c h e  u n d  
l i t t e r a t u r  den 29. Oktober 18 85) vertreten. Er, der als dozent 
zum ersten mal die geschichte der finnischen litteratur (im früh- 
jahrsem s. 1866), zum gegenständ seiner Vorlesungen gemacht, hat 
als Vertreter der professur wichtige Vorlesungen besonders auf dem 

gebiete der litteraturgeschichte, folkloristik und ethnographie ge
halten (über die geschichte der finnischen litteratur, das Kalevala, 
die Kanteletar, den K alevipoeg, die finnischen zauberlieder, mytho- 
logie der alten finnen und des finnisch-ugrischen Stammes, die hoch- 
zeitsgebräuche des finnischen Stammes); dazu kommen noch sprach
liche Vorlesungen (über die mit dem finnischen nächstverwandten 
sprachen, über das lappische). Nach seinem tode (ertrunken am 
28. aug. 1888) wurde die professur von dem dozenten K a a r l e  
K rohn  (siehe unten) bis (incl.) herbstsem. 18 9 1  provisorisch ver
treten. Zum ordentlichen inhaber der professur wurde A r v id  
G e n e t z  18 9 1  ernannt, hat dieselbe aber nur zwei Semester (18 9 2) 
innegehabt. In dem letztgenannten jahr erfolgte nämlich (durch 
die Verordnung vom 17 . aug.) die Zweiteilung der professur der 
finnischen spräche und litteratur, nach welcher sich G e n e t z  die 
professur der finnisch-ugrischen Sprachforschung vorbehielt, und 
zum professor der finnischen spräche und litteratur E m il N. S e t ä l ä  
ernannt wurde ( 18 9 3 — ; dozent der finnisch-ugrischen Sprachwissen
schaft 18 8 7 ; Vorlesungen: geschichte des finnischen, estnischen, 
wotischen, livischen, karelischen, wepsischen, ungarischen; urfinni- 
sche lautgeschichte; vorfinnische, resp. finnisch-ugrische lautge- 
schichte; vergleichende formen- und bedeutungslehre des finnischen; 
über fremde elemente der finnischen sprachen; über die alte kultur 
der finnisch-ugrischen Völker; prinzipien der Sprachgeschichte; 
phonetik; methode der dialektforschung).
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D o z e n t e n  der f in n is c h e n  s p r ä c h e ,  resp. l i t t e r a t u r  
sind nach der errichtung der professur gew esen: He n r ik  K o n stan 
t in  C o ran d er  (dozent der finnischen spräche 186 0 , hat nach dem 
lektionsverzeichnis 1 860/1 auf grund des epoş Kalevipoeg eine 
eingehende vergleichung des estnischen und finnischen angestellt), 
J u l iu s  K rohn  (dozent der finnischen spräche und litteratur 18 6 2 , 
siehe oben) und A rvid  G e n e t z  (dozent der finnischen spräche und 
litteratur okt. 18 7 7 , aber schon nov. desselben jahres zum lektor 
am normallyceum zu Tavastehus ernannt; er hatte jedoch schon 
vor seiner ernennung zum dozenten während eines teils des jahres 
18 7 7  die finnische professur während A h lq v ist ’s abwesenheit ver
waltet).

Die übrigen finnisch-ugrischen sprachen waren in den titeln 
der folgenden dozenten angedeutet: A u g u st  A h lq v ist  (dozent der 
finnischen sprachen 20/e 18 5 9 , siehe oben), Osk a r  A . F. B lom
s t e d t  (dozent der finnischen und ungarischen spräche 4/u  1869, 
hat als der allererste in Helsingfors ungarisch gelesen, f  18/2 18 7 1) ,  
E m il N. S e t ä lä  (dozent der finnisch-ugrischen Sprachwissenschaft 
18 8 7 , siehe oben).

Nach der errichtung der professur der f i n n i s c h - u g r i s c h e n  
S p r a c h f o r s c h u n g  (18 9 2) wurde, wie schon erwähnt, A rvid  G e 
n et z  der erste inhaber der professur; seine Vorlesungen haben 
teils vergleichende finnisch-ugrische Sprachwissenschaft, teils tsche- 
remissisch, ostjakisch und lappisch behandelt. Auch besitzt die 
Helsingforser Universität zwei dozenten desselben faches: He ik k i  
P aaso n en  (ern. 18 9 3 , Vorlesungen über mordwinische, ungarische, 
estnische, wepsische Sprachgeschichte) und Y r jö  W ichmann  (ern. 
ī 897, Vorlesungen über wotjakische, estnische, wepsische, wotische 
Sprachgeschichte, phonetik).

Für die u n g a r i s c h e  spräche hat die Universität einen a u s 
s e r o r d e n t l ic h e n  le k t o r  in A n to n  F . A lm b erg , der seit 18 8 1  
beinahe in jedem  Semester einen kursus in der ungarischen sprä
che hält.

In diesem Zusammenhang möge erwähnt werden, dass Otto  
D o n n er , a. o. professor des sanskrit und der vergleichenden lin- 
guistik, Vorlesungen über die klassifikation der sprachen ( 18 7 6 — 79), 
sowie über die typen des Sprachbaus gehalten hat, in welchen auch 
die finnisch-ugrischen sprachen besonders berücksichtigt wurden.

\
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Die f o l k l o r i s t i s e l l e  f o r s c h u n g  als fach erhielt zum ersten 
mal an der Helsingforser Universität durch die ernennung K a a r l e  
K ro h n ’s zum dozenten (1888) und später ( 1898)  zum ausseror
dentlichen professor der f i n n i  s c h  en u n d  v e r g l e i c h e n d e n  V o l k s 
d i c h t u n g s f o r s c h u n g  einen Vertreter. Seine Vorlesungen haben die 
geschichte der finnischen und estnischen litteratur, das Kalevala, die 
Kanteletar und die finnische mythologie behandelt. Dasselbe fach 
ist auch von einem dozenten, A u k u st i R . N iem i (dozent der finni
schen litteratur und Volksdichtung, 1899) vertreten; er hat über 
die Zusammensetzung des Kalevala gelesen (über die Vorlesungen 
1 900/1 siehe unten).

Um den jüngern der finnisch-ugrischen Studien gelegenheit 
zur selbstthätigkeit in denselben zu verschaffen wurde im j .  1 893  von 
E. N. S et ä l ä  das F i n n i s c h e  S e m i n a r  gegründet, in dem unter lei- 
tung von S e t ä l ä , teils auch von K. K rohn , W ichm ann  und N iem i 
verschiedentliche schriftliche arbeiten ausgeführt und verschie- 
dentliche gegenstände behandelt worden sind z. b. die geographi
sche Verbreitung der finn. dialekteigentümlichkeiten, die finn. kultur- 
wörter, lappisch, ungarisch, woţjakisch, älteres estnisch und finnisch, 
methode der dialektforschung, die eigennamen des Kalevala, die 
Wanderungen der estnischen volkspoesie auf finnisches gebiet, Zusam
mensetzung des Kalevala u. s. w.

Die f i n n i s c h - u g r i s c h e  a r c h ä o l o g i e  und V o r g e s c h i c h t e  
wurde von J ohan R ein h o ld  A s p e l in , a. o. professor der nordi
schen archäologie 1878  — 85,  vertreten; er hat nämlich in mehreren 
Semestern über die finnisch-ugrischen altertümer ( 1878/ 9— 81/2 )  und 
auch über die Wanderungen der finnischen Völker im lichte der 
archäologie gelesen. —  Zum dozenten der finnischen ethnographie 
wurde A x e l  O. H e ik e l  1889 ernannt, hat aber in dieser eigen- 
schaft keine Vorlesungen gehalten.

Zugleich m ag erwähnt werden, dass K u st a v i G r o t e n f e l t , 
dozent der finnischen, russischen und nordischen geschichte, über 
die ältesten Wohnsitze und Wanderungen der finnisch-ugrischen V ö l 

ker (18 9 2/3), und A r t t u r i H. S n ellm a n , dozent desselben faches, 
über die ältere geschichte der Ostseeprovinzen (der liven, kuren 
und esten, 1895/6) gelesen haben.

U n g a r n  ist das land, welches den ersten festen lehrstuhl für 
eine finnisch-ugrische spräche aufzuweisen hat. Eine professur für
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die u n g a r i s c h e  s p r ä c h e  und  l i t t e r a t u r  wurde nämlich schon 
im jahre 1 7 9 1  an der Universität zu P e s t  ( B u d a p e s t )  errichtet. 
Die inhaber dieses katheders sind folgende männer gew esen :

A n d r ea s  V á l y i  (Vá l y i  A n d r á s) 1 7 9 1  —  1 8 0 1 .
A n d r ea s  D u g o n ic s (Du g o n ic s A n d r á s) als Stellvertreter 

1 8 0 1 — 1802.
N ik o la u s  R év a i (Ré y a i Mikló s) 18 0 2 — 1807.
F ran z  C z in k e  (Cz in k e  F e r e n c z) 1 8 0 8 — 1830.
S teph a n  H orvát  (Horvát  Ist v á n ) als stellvertretender profes

sor 1 8 3 0 — 18 37  und als ordentlicher 1 8 3 7 — 46.
J o se f  Má c h ik  (Má c h ik  J ó zsef) 1 8 4 9 — 1 8 6 1  (prov.).
F ran z  T o ld y  (To ld y  F e r e n c z) 1 8 6 1  — 1875 .
Unter diesen professoren der ungarischen spräche und litte

ratur sind zwei, die als verdienstvolle forscher aufgetreten sind: 
der Sprachforscher N ik o la u s  R é v a i, welcher schon vor G rimm  die 
historische methode (unter benutzung der Sprachdenkmäler) in der 
Sprachforschung angewandt hat, und F ran z  T o ld y , der ein bedeu
tender litteraturhistoriker gewesen ist. Finnisch-ugrische Sprachfor
schung wurde von keinem dieser professoren getrieben.

Im jahre 18 75  wurde die professur der ungarischen spräche 
und litteratur an der Budapester Universität in zwei professuren 
geteilt, von denen die eine für die u n g a r i s c h e  l i t t e r a t u r ,  die 
andere für die u n g a r i s c h e  S p r a c h w i s s e n s c h a f t  bestimmt war.

Professor der ungarischen litteratur wurde der vorzügliche 
schriftsteiler und ästhetiker P au l  G y u l a i  (Gy u l a i P á l) 1 8 76 — . 
—  Privatdozenten für ungarische litteratur: S iegm u nd  B odnár 
(Bodnár  Z sigm o n d) 1 8 7 5 —  und Z so lt  B eö t h y  1 8 7 8 — 83;
der letztere hält auch als professor der ästhetik Vorlesungen über 
die ungarische litteratur.

Die professur der ungarischen spräche wurde zuerst proviso
risch von E m il T h ew r ew k  v. P onor (Po nori T h ew r ew k  E m il) 
und von J o se f  B u d en z  1 8 7 6 — 78 verwaltet. Seitdem wird die pro
fessur von S iegm u nd  S im o n yi (S im o n yi Z sigm o n d ), einem schüler 
B u d e n z ’ und forscher auf finnisch-ugrischer grundlage, vertreten 
(privatdozent 1878 ,  Stellvertreter der professur 1878  — 85, a. o. 
professor 1 8 8 5 — 1889,  ord. professor 1889). S im o n yi hat sowohl 
in seinen Vorlesungen als in seiner regen litterarischen thätigkeit 
die verschiedenen seiten der ungarischen Sprachwissenschaft unter
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bērücksichtigung der modernen analogistischen betrachtungsweise 
behandelt.

Seit 18 94  ist die ungarische Sprachwissenschaft auch durch 
einen privatdozenten, J u l iu s  Z o ln ai (Zo ln ai G y u la ), vertreten.

Die finnisch-ugrische Sprachwissenschaft kommt in Ungarn 
als universitätsfach erst ziemlich spät vor. D er erste vorlesungs- 
kursus über diesen gegenständ wurde von dem dozenten der ver
gleichenden Sprachwissenschaft A n selm  Ma n su e t  R ie d l  (R ie d l  
S z e n d e , siehe unten) im ersten semester des lehrjahres 1863/4  
gehalten (»vergleichende und erläuternde grammatik des ungarischen 
und der mit ihm verwandten sprachen», 2 st.). In vorzüglicher weise 
wurden die finnisch-ugrischen Studien durch JOSEF B u d en z  (geb. 
13/б 1 836 in Rasdorf bei Fulda in Hessen) vertreten, der 1868 do
zent und 18 72  professor der u r a l a l t a i s c h e n  S p r a c h w i s s e n s c h a f t  
an der Budapester Universität wurde und bis zu seinem tode (ls/4 
1892)  sowohl an der Universität als in.der litteratur die erste stelle 
unter den ungarischen Sprachforschern einnahm.— Von B u d en z  wurde 
der erste Vorlesungskursus über eine andere finnisch-ugrische spräche 
als die ungarische gehalten (1868/69  im I. sem ester: »erklärung
der finnischen grammatik und texte», im II. sem. »lektüre des 
finn. epos Kalevala»). Später hat er nicht nur über verschiedene
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finnisch-ugrische sprachen, sondern auch über vergleichende finnisch- 
ugrische Sprachwissenschaft gelesen; arbeiten wie »Magyar-ugor 
összehasonlító szótár» (»Ungarisch-ugrisches vergleichendes Wörter
buch», 1 8 7 3 — 81)  und »Az ugor nyelvek öşszehasonlító alaktana» 
(»Vergleichende formenlehre der ugrischen sprachen», 1884 — 94) 
sind zum grossen teil in Universitätsvorlesungen vorgetragen wor
den. B u d en z  war der erste, der die forderung der rekonstruktion 
der finnisch-ugrischen Ursprache in der Wissenschaft ausgesprochen 
hat, und auch in seinen Vorlesungen wurde dieses endziel immer 
im auge behalten. —  Nach einer vakanz, während der S im o n yi die 
uralaltaische professur vertrat, wurde zu B u d e n z ’ nachfolger J o se f  
S z in n y e i ernannt ( 1 8 9 3 —  ), welcher heute mit anwendung der
modernen methoden und mit bērücksichtigung der neueren ergeb- 
nisse der Sprachwissenschaft die vergleichenden und einzelsprach
lichen finnisch-ugrischen Studien an der Budapester Universität 
vertritt.

Im j.  1 893  war Ig nÁCZ Ha lÁSZ privatdozent der ungarischen 
Sprachvergleichung an der Budapester Universität.
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Die f i n n i s c h e  s p r ä c h e  (und l i t t e r a t u r )  hat bisweilen 
an der Budapester Universität einen speciellen Vertreter gehabt: 
J o se f  S z in n y e i 1 8 8 3 —-86 als dozenten der finnischen spräche und 
litteratur, und im anfang der ço :er jahre J ohann S t e u e r  (St e u e r  
J án o s) als lektor der finnischen spräche.

Die a r c h ä o l o g i e  ist an der Budapester Universität durch 
J o se f  Ha m pel  (professor der numismatik und klassischen archäo
logie), der sein interesse auch der speciell ungarischen archäologie 
zugewendet hat, vertreten, die a n t h r o p o l o g i e  und e t h n o g r a -  
p h i e  durch professor A u r e l iu s  T ö rö k  (Törö k A u r ė l).

An der zweiten ungarischen Universität in K l a u s e n b u r g  
( K o l o z s v á r )  wurde eine professur der u n g a r i s c h e n  s p r ä c h e  
und l i t t e r a t u r  im j .  1 8 72  errichtet. Professoren waren: A l e 
xa n d er  Ih r e  (Imre S ándor) 1 8 7 2 — 85 ( f  19 00); He n r ik  F in á l y  
1 885  — 86 (prov.) und J o se f  S z in n y e i 1 886— 93 (a. o. prof. 1886,  
ord. 1888). Der letztgenannte erhielt 1 8 9 1  die genehmigung fin
nisch-ugrische Sprachwissenschaft vorzutragen, hatte aber schon 
früher (seit 1886) Vorlesungen über verschiedene finnisch-ugrische 
sprachen (finnisch, mordwinisch, wogulisch) gehalten.

Im j. 1 890  wurde an der Klausenburger Universität die pro
fessur der ungarischen spräche und litteratur geteilt; für u n g a 
r i s c h e  l i t t e r a t u r  wurde eine neue professur errichtet, deren er
ster inhaber K a r l  S z é c h y  (Sz é c h y  K á r o ly) ist ( 1 8 9 0 — ). Die alte 
professur erhielt den titel: u n g a r i s c h e  S p r a c h w i s s e n s c h a f t  und 
v e r g l e i c h e n d e  u g r i s c h e  l i n g u i s t i k  und wurde nach S z in 
n y e i von Ig n ácz  Ha l á sz  ( 1 8 9 3 — 19 0 1 ,  f  d. 9. april d. j.)  versorgt.

Im j. 1 89 3  errichtete man an derselben Universität auch eine 
professur für u r a l a l t a i s c h e  S p r a c h w i s s e n s c h a f t ;  professor 
derselben wurde G a b r ie l  B á lin t  v. S zen t k a t o ln a  (Sz e n t k a - 
to ln a i B á lin t  G abo r) 1 8 9 3 —  (zuerst a. o., 1 897  ord.).

Die Klausenburger Universität hat auch einen professor für 
a r c h ä o l o g i e  (Bé l a  P ó sta 1 8 99 — ) und einen privatdozenten für 
e t h n o g r a p h i e  (Anton  Herrm an n  1 8 9 8 — ).

An der kroatischen Universität A g r a m  wurde 1894 eine pro
fessur für ungarische spräche und litteratur errichtet, ist aber nicht 
besetzt worden.

In R u s s l a n d  hat die Universität D o r p a t  schon beinahe 
hundert jahre einen festen lehrstuhl für die e s t n i s c h e  s p r ä c h e

4
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gehabt; dieser lehrstuhl ist jedoch nur ein l e k t o r a t .  Nach der 

neugründung der Dorpater Universität 18 0 2  wurde das lektorat erst 
18 0 4  besetzt, und der erste lektor wurde cand. F r ie d r ic h  D avid 
L e n z  (18 0 4 , I. sem .— 1809 , II. sem.). E r wird in dem lektions- 
verzeichnis als » lin g u a r u m  e s t o n ic a e  e t  f e n n ic a e  l e c t o r »  ge- 
nannt, und seine Vorlesungen behandeln nach demselben »estoni- 
cam et fennicam»; wo aber seine thätigkeit näher specifiziert wird, 
kommen nur estnische Vorlesungen vor. Nach einer Vakanz ( 18 10 ,  I.) 
wurde G e o r g  P h il ip p  A u g u st  von R oth lektor der e s t n is c h e n  
spräche (finnisch wird nicht mehr genannt), welches amt er 18 1  o,
II. — 1 8 1 7 ,  I. vertrat; in seinen Vorlesungen behandelte er sowohl 
Reval- als Dörpt-estnisch (behufs praktischer spracherlernung). Sein 
nachfolger w ar cand. L u d w ig  W illem  Mo ritz  (»assessor consistor. 

et pastor») 1 8 1 7 ,  II. —  18 2 2 , II., und nach ihm war das lektorat 
während dreier jahre ( 1 8 2 3 , 1 .— 18 2 5 , II.) unbesetzt, bis cand. J o
hann S am uel B o u b r ig  in die stelle eingesetzt wurde (18 2 6 , I . — 
18 3 7 , II.). BOUBRIG hat, wie seine Vorgänger, die sache nur prak
tisch betrieben und gewöhnlich, neben sprachlichen Übungen, Hu p e l ’s 
grammatik vorgetragen; einmal (18 2 6 , II. sem.) hat er eine »Übersicht 
des etymologischen teils der estnischen grammatik mit steter be- 
rücksichtigung der älteren und neueren Sprachlehren und der ver
schiedenen dialekte für eine a l lg e m e in e  S c h r i f t s p r a c h e »  ange
kündigt (zugleich aber alternativ »auf begehren, für freunde des 
revalischen dialektes, O. W . Masing’s Wiiskümmend kaks luggem ist 
uest testamendist wäljaw allitsetud»); ohne zweifei hatte er es damit auf 
das zustandebringen einer gemeinsamen Schriftsprache für die Reval- 
und Dörpt-esten abgesehen, was er aber sonst in dieser richtung gethan 
hat, ist nicht bekannt. Nach ihm waren lektoren: cand. D ie t r ic h  
He in r ic h  J ü r g en so n  18 38 , I. — 18 4 1 ,  II. (ein geborener este; er war 
der erste, der über estnische litteraturgeschichte geschrieben hat, 
Verhandl. d. Gelehrten Estn. Ges. I 2 40 ff., I 3 6 1 f f .) ; nach einer kür
zeren vakanz ( 18 4 2 , I.) dr. med. F r ie d r ic h  F äh lm ànn , I8 4 2 , II .—  
18 50 , I., der aufzeichner des bekannten estnischen märchens »Koit 
und Hämarik», welcher auch als estnischer schriftsteiler und Verfas
ser sprachwissenschaftlicher abhandlungen bekannt ist; und wieder 
nach einer vakanz von einem jah r (18 5 0 , II. — 1 8 5 1 ,  I.) cand. C a r l  
Mic k w it z , 1 8 5 1 , 1 1 . — 18 7 4 , I. Die Vorlesungen waren fortwährend 
nur auf den praktischen Sprachunterricht (grammatik mit Übungen) 
beschränkt; im letzten semester seiner thätigkeit hat MlCKWITZ
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unterricht über »die ersten gesänge des Kalevipoeg (privatissime)» 
angekündigt.

Nach einer vakanz von einem semester wurde das lektorat durch 
dr. Mic h a e l  (Mih k e l ) W e s k e , 18 7 5 , I .— 18 86 , I., besetzt. W e s k e  
hatte in Deutschland Sprachwissenschaft studiert (in Leipzig machte 
er das doktorexamen) und ist der erste lektor der estnischen spräche, 
der auch rein wissenschaftliche Vorlesungen gehalten hat. Von den 
gegenständen seiner Vorlesungen mögen, ausser der estnischen 
Sprache, erwähnt w erd en : finnische spräche (grammatik und lese- 
übungen, in vielen Semestern), leseübungen in den nächstverwandten 
sprachen (18 8 4 , II.), lautsystem und Orthographie der estnischen 
Sprache (18 7 6 , II. — 77 , I.), vergleichende grammatik des finnischen, 
estnischen und livischen ( 18 7 5 ,1 1 . ,  18 78 , II.), die Stammverwandt
schaft der westfinnischen sprachen unter einander (188 4 , II.), ger
manische und letto-slavische lehnwörter im estnischen und in an
deren westfinnischen sprachen (18 76 , II.), Kalevala (18 76 , I., 18 78 , I.), 
Kalevipoeg (mehrmals), erläuterung der estnischen Volkslieder, ins
besondere des mythischen inhalts derselben (18 8 2 , I., II.), estnische 
mythologie (18 8 3 , II.) und ethnologie der finnisch-ugrischen volks- 
stämme (188 4 , I.). W ährend 18 8 5 , I .— 18 86 , I. ist W e s k e  nach 
dem Vorlesungsverzeichnis »zu wissenschaftlichen zwecken abkom
mandiert», und nach seiner erñennung nach Kasan (febr. 1886) war das 
lektorat wieder drei und ein halbes jah r unbesetzt (188 6 , I. — 1889, I.), 
so dass beinahe in fünf jahren kein unterricht im estnischen erteilt 
wurde.

Der jetzige lektor dr. A u g u st  Herm ann  (der ebenfalls in 
Deutschland sein doktorexamen gemacht hat) unterrichtet seit 18 89 , II. 
Ausser der estnischen spräche hat er in vielen Semestern die ge- 
schichte der estnischen litteratur vorgetragen, worüber er eine grös
sere arbeit veröffentlicht hat;  dazu: K alevipoeg; finnische grammatik 
(und lektüre), oft mit vergleichenden hinweisen auf das estnische, bis
weilen (18 90 , I.) sogar auf andere »ugrische sprachen»; estnisch vergli
chen mit finnisch, lappisch, mordwinisch, tscheremissisch, wogulisch 
und m agyarisch (18 9 0 , II.); in einem anderen semester (18 9 3 , I.) 
werden die Vergleichungen auch auf das türkische und mandschu 
erstreckt; magyarische grammatik mit vergleichenden hinweisen 
auf die anderen ugrischen sprachen ( 18 9 1 ,  II.) und insbesondere 
auf ■ die estnische (1894,, I.) ; in einigen Semestern hat er Vor
lesungen über so fernstehende sprachen, wie »die mandschu-
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spräche mit vergleichenden hinweisen auf das tungusische und 
andere ugro-altaische sprachen» (18 9 0 , I., 18 9 2 , II.), türkische gram- 
matik mit vergleichenden hinweisen auf ugro-altaische sprachen 
( 18 9 2 , I.) und sogar chinesisch (18 9 0  II.) gehalten.

Die zweite russische Universität, welche einen hierhergehö
rigen lehrstuhl besitzt, ist K a s a n .  Das katheder » d e r  f i n n i 
s c h e n  d i a l e k t e »  an der Universität Kasan verdankt seine existenz 
einer Vorstellung B audouin  d e  C o u r te n a y ’s vom mai 18 83  und 
wurde 1885  begründet. Am 8. februar 1886  wurde Mic h a e l  W e s k e , 
lektor der estnischen spräche zu Dorpat, zum l e h r e r  („ііреподаватель“ ') 
der finnischen dialekte an der Kasaner Universität ernannt, hat aber 
erst 1888 seine lehrthätigkeit begonnen. Von den Vorlesungen, 
die er angekündigt hat, mögen erwähnt w erd en : vergleichende fin
nische grammatik ( 1888 I., II., 1 889 I.); ethnographie der finnischen, 
bezw. der ostfinnischen stämme (1888 II., 1889,  II.); ältere kultur- 
geschichte der finnischen stämme auf grund sprachlicher thatsachen 
( 1889 I., II., 1 890  I.) ; praktische beschäftigung mit den finnischen 
dialekten ( 1889 II., 1890  I.). E r starb am 4. mai (a. st.) 1890 . 
Zu  seinem nachfolger wurde am 23. januar (a. st.) 1894 N iko lai 
A n d erso n  ernannt; krankheitshalber begann er seine thätigkeit erst 
im lehrjahre 1894/95. Die gegenstände der von ihm angekündig
ten Vorlesungen sind gew esen: ethnographische Übersicht der ugro- 
finnischen stämme ( 1894— 18 97) ;  vergleichende grammatik der 
ugro-finnischen sprachen (18 9 4 /5); grammatik der estnischen spräche 
und erklärung ausgewählter texte ( 1894/5) ;  grammatik der tschere- 
missischen spräche und erklärung ausgewählter texte ( 1895 /6); ver
gleichende gramm. der tscher. spr. ( 1896/7) ;  suomi: grammatik 
und lektüre prosaischer und poetischer texte (1897/8) ;  Kalevala 
( 1899/ 1900,  angekündigt, aber nicht zustande gekommen); über 
den einfluss der indoeuropäischen sprachen auf die ugro-finnischen 
( 1895/6) ;  über den einfluss der litauischen und slavischen stämme, 
bezw. der slavischen sprachen auf die ugro-finnischen ( 1896/7,  
1897/8). In einigen Semestern sind die Vorlesungen nicht zu
stande gekommen, teils wegen der krankheit des dozenten, teils 
aus mangel an Zuhörern. Die historisch-philologische fakultät in

1 Laut dem gesetze haben „die lehrer der östlichen sprachen im 
beruf der ausserordentlichen professoren“ alle rechte und pflichten „der 
ausserordentlichen professoren“ .
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Kasan ist ja  auch sehr klein (20— 30  Studenten), und die obli
gatorischen Vorlesungen sind sehr zahlreich (bis 40 in der woche), 
so dass es kein wunder ist, wenn die Studenten für nichtobligato
rische fächer w enig zeit finden.

Schliesslich mag erwähnt werden, dass die Kaiserl. Russische 
Akademie der Wissenschaften zu St.-Petersburg den platz eines akade- 
mikers für die wissenschaftliche erforschung der finnisch-ugrischen 
sprachen besitzt. Dieses fach wurde an der akademie zuerst von 
A n d r ea s  J ohann S jö g r e n  vertreten ( 1 8 2 9 — 55) und nach ihm 
von F erd in an d  J ohann W iedem an n  ( 1 8 5 7 — 87). Seit seinem tode 
(30/1 2 1887)  ist der platz unbesetzt.

In Ö s t e r r e i c h  ist die W i e n e r  Universität die erste, wo 
wir einen l e h r  e r  der u n g a r i s c h e n  s p r ä c h e  antreffen. Der 
erste lehrer dieser spräche war J o se f  Márto n . Seine Vorlesung 
erscheint zum ersten male im lektionskatalog für das Studienjahr 
1 836/7 unter dem titel »ungarische spräche und litteratur» als 
4-stündiges kolleg angekündigt. Márton  ist hier als »lehrer» be
zeichnet, seine Vorlesung unter den »freyen, theils ordentlichen, 
theils ausserordentlichen gegenständen» aufgezählt L —  MÁRTON, 
der als Verfasser einiger lehr- und Wörterbücher der ungarischen sprä
che bekannt ist, hielt seine Vorlesungen bis zu seinem tode ( f  26 ju li 
1840). Ihm folgte, ebenfalls in der eigenschaft als » l e h r e r »  der 
u n g a r i s c h e n  s p r ä c h e  und des g e s c h ä f t s s t i l e s ,  dr. phil. J ohann 
R e m é le  1 8 4 1  — 1873 .  2 E r las im laufe dieser zeit über ungarische

1 Herr sektionsrat dr. S c h r a u f , dem ich die notizen über die Wiener 
Universität verdanke, fügt hinzu: „Näheres über J o s e f  M a r t o n  findet 
sich bei W ü r z b a c h , „Das Biographische Lexikon f. d. Kaiserthum Oester
reich“ X Y II  57; allein, wenn hier gesagt wird, das M á r t o n  schon im 
j. 1806 (!) zum unbesoldeten öffentlichen „ausserordentlichen professor 
der ungarischen spräche“ ernannt wurde, so muss ich daran festhalten, 
dass er v o r  d e m j. 1836 in den lekŧionskatalogen nicht vorkommt und 
dass er auch n ach  dem j. 1836 nicht professor, sondern lehrer tituliert 
wird. Ob bei W ü r z b a c h  die jahreszahl statt 1806 vielmehr 1836 lauten 
muss, oder ob ein anderes versehen vorliegŧ, kann ich augenblicklich 
nicht ausmachen“ . Dieselbe jahreszahl 1806, wo er „zum ausserordentli
chen professor der ungarischen spräche und litteratur und zum besolde
ten lehrer der ungarischen spräche bei der königl. ungarischen leibgarde 
wurde“, wird auch in „A Pallas nagy lexikona“ X I I  379 geħannŧ; wahr
scheinlich stammt die nachricht aus derselben quelle.

2 W ü r z b a c h  X V  277 enthält folgendes: „A ls dann im Jahre 1848 
über seinen Antrag eine Lehrkanzel der ungarischen Sprache an der Wie-
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spräche für anfänger, ungarische syntax, ungarischen geschäftsstil, 
geschichte der ungarischen litteratur; er hat einige arbeiten haupt
sächlich zu praktischen zwecken veröffentlicht.1

Nach R emÉl e  befand sich 18 7 3  — 1888  k e i n  lehrer der ungari
schen spräche an der W iener Universität. Erst im j. 1889/90  war 
Ign az  Ha a s , doktor der rechte, l e k t o r  für ungarische spräche —  er hat 
seine Vorlesungen in zwei abteilungen gehalten, eine für anfänger, 
die andere für vorgeschrittene —  und blieb als solcher bis inclusive 
ſ 895/6. Seitdem war wieder kein lektor für ungarisch vorhanden. 

Erst 1899 wurde G eo r g  T o m ec sek  l e h r e r  der ungarischen sprä
che; er hält seine Vorlesungen in zwei abteilungen (wie H a a s) und 
ist zugleich professor des ungarischen am k. k. Theresianum (in- 

ternat aristokratischen Charakters, welches auch von söhnen Un
garns besucht wird, —  für diese ist ungarisch obligatorisch).

Waren alle diese kollegien auf die praktische erlernung des 
ungarischen gerichtet, so hat man auch sprachwissenschaftliche Vor
lesungen eines ord. professors an der W iener Universität zu ver
zeichnen. Prof. A nton  B ö l l e r  — auch als wissenschaftlicher 
Schriftsteller auf diesem gebiet bekannt —  las im Wintersemester 
1 854/5 »über vergleichende grammatik der finnischen sprachen 
mit besonderer rücksicht auf das magyarische» (2 st.) und im win- 
tersem. 1855/6  »formenlehre des magyarischen in ihrem organischen 
zusammenhange mit den finnischen sprachen», ebenfalls 2 st. — 
Ob er auch in den kollegien über »fremdwörter hochasiatischen 
Ursprungs im latein. und griechischen» (wintersem. 1859/60) und 
über »fremdwörter aus den turanischen sprachen im griechischen» 
auf die finn.-ugr. sprachen rücksicht genommen hat, m ag dahinge
stellt bleiben.

Endlich sei als kuriosum erwähnt, dass der lehrer J ohann 
Ma r k o v its  1 8 64 — 66 kurse über »ungarische Stenographie» abhielt.

An den Universitäten zu P r a g  sind die rein wissenschaftli
chen finnisch-ugrischen Studien stärker vertreten gewesen, als in 
Wien. Schon in den fünfziger jahren des vorigen jahrhunderts

ner Hochschule sysŧemisiert wurde, erhielt E . die Professur derselben“. 
Dies scheint jedoch nicht mit den aus offiziellen quellen geholten nach
richten dr. Schkaufs übereinzustimmen.

1 Auch einen vortrag: „TJber die Identität der Magyaren und Ja- 
zygen“.
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hatte die damals ungeteilte Prager Universität einen »kais. kön. 
systemisierten le h r e r  der u n g a r is c h e n  s p r ä c h e  und d e s  u n 
g a r i s c h e n  g e s c h ä f t s s t y l s » ,  A n selm  Ma n su e t  R ie d l , Das lek- 
torat für die ungarische spräche wurde durch das dekret vom 
26. nov. 18 5 3  »systemisiert», und R ie d l  durch das dekret vom 
18 . aug. 18 5 4  zu diesem amte e r n a n n t S e i n e  vorträge begannen 
im Wintersemester 18 55/6 . In jedem  kurse las er magyarische 
(er bediente sich mitunter auch des ausdrucks »ungarische») gram
matik (3 st.) und ungarischen (magyarischen) geschäftsstil (2 st.). 
A ber schon im ersten semester seiner lehrthätigkeit hat er auch 
einen rein wissenschaftlichen kursus 2 angekündigt: »Vergleichung
des ungarischen mit der finnischen Sprachfamilie» (1 st.). Sonst 
hat er vorgetragen: »Vergleichung des magyarischen mit der finni
schen und türkischen Sprachfamilie» (sommersem. 1856), »abriss 
der geschichte der m agyarischen spräche» (sommersem. 1858), 
»anfangsgründe der uralaltaischen grammatik» (sommersem. 1856), 
»über den uralaltaischen sprachstamm» (wintersem. 18 56 /7), »grund- 
züge einer vergleichenden grammatik des uralaltaischen sprach- 
stammes» (wintersem. 18 57/8 , sommersem. 1860), »vergleichende 
lautlehre des uralaltaischen sprachstammes» (wintersem. 1858/9), 
»über das Verhältnis der uralaltaischen sprachen zu dem indoger
manischen sprachstamme» (wintersem. 1859/60), »magyarische 
mythologie» (wintersem. 1857/8), »geschichte der magyarischen 
poesie bis ende des XV III. jahrh.» (wintersem. 1858/9) bezw. 
»im XIX. jahrh.» (in den sommersemm. 18 59  u. 1860), »ge
schichte der magyarischen litteratur» (wintersem. 1 860/1). Das Win
tersemester 1 860/1 ist das letzte, in welchem er in Prag  gelesen 
hat; 18 6 1/ 2  wird sein name noch im personalstande der Universi
tät angeführt, im Vorlesungsverzeichnisse aber finden sich keine 
Vorlesungen von ihm angesetzt. E r war, wie in den »personal- 
veränderungen» angegeben ist, als gymnasiallehrer nach Pest ver

1 Nach einer biographie R iedls in „Pallas nagy lexikona“ (von
S. S imonyi) wurde der lehrstuhl für ungarische spräche in Prag auf den 
Vorschlag von Schleicher errichtet, und R iedl zu der stelle infolge der 
empfehlung Grillparzer ’s ernannt.

2 Von seinen wissenschaftlichen tendenzen zeugt vorteilhaft auch 
seine „Magyarische grammatik“ (mit einer allgemeinwissenschaftlichen 
einleitung), welche in Wien (Prag) 1858 erschien.
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setzt worden L W ie schon oben erwähnt, hat er als dozent der 

vergleichenden Sprachwissenschaft den ersten Vorlesungskursus über 
vergleichende finnisch-ugrische (uralaltaische ?) Sprachwissenschaft 
an der Budapester Universität (1863/4) gehalten; später (1866) 
wurde er ord. professor der deutschen spräche und litteratur an 
derselben Universität ( f  in Budapest d. 17  okt. 18 7 3 ).

Mit R i e d l s  abgang hörten die vorträge über ungarische 
spräche an der Prager Universität gänzlich auf. Beinahe zwanzig 
jahre später sind jedoch einige Vorlesungen, die sich auf das fin
nisch-ugrische Sprachgebiet beziehen, an dieser Universität zu ver
zeichnen. Der rühmlich bekannte professor der vergleichenden 
Sprachwissenschaft, A l f r e d  L u d w ig , hat im Wintersemester 1878/9  
»grammatik der finnischen spräche (suomi) mit Interpretation ausge

wählter stücke des finnischen nationalepos Kalevala» (1 st.) gelesen. 
Auch im sommersemester 18 79  hatte er zum gegenstände seiner Vorle
sungen »Interpretation ausgewählter stücke aus dem finn. national
epos Kalevala» und im Wintersemester 18 8 3/4  »grammatik des 
suomi mit leseübungen». Der Vortragende hat immer die grammatik 
»mit rücksicht auf die anderen finnischen sprachen» gelesen 2. Die 
kollegien waren anfangs sehr besucht ( 15  zuhörer blieben bis zu 
dem ende des kollegs); in dem letzten finn. kolleg waren nur drei 
zuhörer.

A ls das letztgenannte kolleg prof. L u d w ig ’s abgehalten wurde, 
war schon die Zweiteilung der Prager Universität in die »k. k. 
deutsche» und »k. k. böhmische Universität» (mit dem Winterse
mester 18 8 2/3) eingetreten; es w ar das erste und bisher das letzte 
kolleg über dieses fach an der geteilten d e u t s c h e n  Universität. 
An der b ö h m i s c h e n  wurde F r a n t iŠe k  B r Ǻb e k  18 8 3  zum 
l e k t o r  d e r  u n g a r i s c h e n  s p r ä c h e  ernannt und wirkt in 
dieser eigenschaft bis heute. Nach den lektionskatalogen trägt 
er vor allem (in jedem semester) die m agyarische Sprachlehre

1 Nach der obengenannten biographie von S im o n y i  ist er „infolge 
der ultramontanen bestrebungen des grafen Leo Thun nach seinem Vater
land zurückgekehrt“ .

2 Als ein Zeugnis von «fern interesse prof. L u d w ig ’ s  für diesen gegen
ständ dient auch sein 1884 erschienener aufsatz „Tiber die nominativ- 
bildung -nen im Finnischen (-ne im Ehstnischen) von nominalstämmen auf 
- se (-si) (Sitzungsber. der Königl. Böhm. Gesellschaft der Wissenschaften).
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mit praktischen Übungen vor, daneben werden magyar. texte 
gelesen (R ied ľs Übersetzung der Königinhofer handschrift, Arany, 
proben aus der historischen litteratur, Madách, Pulszky, Vörösmarty), 
fast in jedem  semester kommt ein einstündiges kolleg über ein
zelne kapitel der ungarischen litteraturgeschichte vor (»die zeit des 
Math. Corvinus», »die magyar. epik», »das drama», »die wissen
schaftliche litteratur», »die juristische litteratur», »die Sczéchenyi- 
sche blütezeit 1 8 3 1 — 49», u. dgl.). Auch sprachwissenschaftliche 
vorträge hat lektor B r Áb e k , wenngleich mehr referierenden Cha
rakters, abgehalten: »übersieht der bisherigen ergebnisse auf dem 
gebiete der m agyarisch-ugrischen vergleichenden Sprachforschung» 
(sommersem, 1886), »die slavismen in der magyar. christlichen 
terminologie (Übersicht der bisherigen forschungen darüber)» (som
mersem. 188 7), »über das leben und die Schriften M. R évai’s, des 
gründers der magyar. Sprachwissenschaft», »die ersten anfänge der 
finnisch-ugrischen vergl. Sprachforschung» (wintersem. 18 93/4), 
»P. HunfalvY’s Schriften über die uralischen Völker und ihre spra
chen» (sommersem. 18 9 8 ); über seine Vorlesungen 19 0 0 / 1  siehe 
unten.

In N o r w e g e n  erteilte pastor N. V. S t o c k fl e t h  seit anfang 
18 4 7  durch öffentliche vorträge an der Universität K r i s t i a n i a  unter
richt im l a p p i s c h e n ,  ohne jedoch an der Universität angestellt zu 
sein. E r trug die grammatik der spräche, die geschichte und my- 
thologie des lappischen volkes vor, während die praktischen Übun
gen in seinem hause abgehalten wurden. Durch königl. resolution 
vom 24. febr. 1848  wurde ihm eine jährliche Unterstützung be
willigt u. a. mit der Verpflichtung Vorlesungen an der Universität 
zu Kristiania über die l a p p i s c h e ,  f i n n i s c h e  (»kvänische», wie 
man in Norwegen sagt) und die v e r w a n d t e n  s p r a c h e n  zu hal
ten. Ob er wirklich Vorlesungen über »die verwandten sprachen» 
gehalten hat, ist unbekannt, weil seine Vorlesungen in den lektions- 
verzeichnissen nicht angeführt werden; es ist jedoch kaum anzu
nehmen. Hauptsächlich war seine Wirksamkeit von praktischer art; 
weil seit 18 49  von den bewerbern um geistliche ämter in gewissen 
nördlichen kirchspielen ein praktisches examen 1 im lappischen und

1 Sie sollten lappische bücher, sowie die bibel und erbauungsschrif- 
ten im finnischen, verstehen, die formenlehre dieser sprachen darlegen
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finnischen gefordert wurde, war es seine hauptaufgabe, den für die
ses examen erforderlichen unterricht zu erteilen und das examen 
selbst abzuhalten.

Als S t o c k f l e t h  1 8 5 1  eine längere reise nach Finmarken 
antreten sollte, wurde cand. theol. J .  A. F r iis  beauftragt p r o v i 
s o r i s c h  die S t o c k fl e t h  als dozenten obliegenden amtsgeschäfte 
zu verwalten und bei der herausgabe der lappischen bücher, die 
zum druck besorgt werden sollten, beizustehen. Auch nachdem 
S t o c k fl e t h  ende mai 18 5 3  schliesslich aus seiner Stellung als 

dozent der lappischen und finnischen spräche ausgetreten, verblieb 
F r iis  als dozent; aber er war nicht fest angestellt, nur »proviso
risch beauftragt», und seine Vorlesungen werden weder im lektions- 
verzeichnis angeführt, noch in den Jahresberichten der Universität 

erwähnt. Es fand in dieser hinsicht eine Veränderung statt, als 
F r iis  am 6. juni 18 6 3  zum ausserordentlichen lektor der lappischen 
und finnischen spräche an der Universität ernannt wurde. Die 
majorität des »akademischen kollegs» hatte sich für die errichtung 
des neuen lektorats ausgesprochen, wesentlich mit rücksicht auf die 
praktische bedeutung dieses Unterrichts und um auf diese weise 
der langwierigen und verdienstvollen Wirksamkeit von F r iis  als 
lehrer des lappischen und herausgeber lappischer Übersetzungen und 
wissenschaftlicher arbeiten über die spräche, die ethnographischen und 
andere Verhältnisse der lappen anerkennung zu geben. Ausserdem  
wurde auch die bedeutung dessen, dass das wissenschaftliche Stu
dium des lappischen und der damit verwandten sprachen an der 
Universität vertreten sei, hervorgehoben. Die ansicht der majorität 
wurde von den oberen behörden angenommen, und das lektorat 
durch die königl. resolution vom 27. September 18 6 2  errichtet. 
Den 25. juni 18 6 6  wurde F r iis  zum ausserordentlichen 1 und den 
10 . ju li 18 7 4  zum ordentlichen professor der lappischen und finni
schen spräche ernannt; er erhielt seinen abschied am 13 . und starb 
am 16 . februar 18 9 6  ſgeb. 18 2 1 ) .  Soviel man weiss, hat F r iis  in 
seinen Vorlesungen hauptsächlich nur aut die praktische erlernung

und „befriedigend aus dem norwegischen ins lappische und finnische 
übersetzen können“ .

1 Dies bedeutete keine prinzipielle Veränderung in der Stellung des 
betr. fachs an der Universität, denn alle früheren lektorate wurden im 
genannten jahre in professuren verwandelt.
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des lappischen und finnischen rücksicht genommen; die lektions- 
verzeichnisse besagen ohne jed e nähere angabe nur, dass er lap
pisch und finnisch (gewöhnlich etwas mehr lappisch als finnisch) 
gelesen habe.

Laut der bestimmung des Kirchendepartements wurde dann 
dem pastor C h r . K au rin  aufgetragen, im ersten semester des j .  1896  
Vorlesungen im lappischen zu halten; er hat diese im märz 1896  
angefangen. Durch die königl. resolution vom 10 . Oktober 1896  
wurde er bevollmächtigt provisorisch im lappischen und finnischen 
Vorlesungen zu halten und setzte diese bis zu seinem tode (2ä/5 
1898) fort. Es m ag erwähnt werden, dass K au rin  in seinen Vor
trägen einen teil des Kalevala (die Kullervogesänge), aber mit nur 
sprachlichen erklärungen, durchging. Nach seinem tode wurden 
bis zum herbstsemester 1899  keine Vorlesungen im lappischen und 
finnischen abgehalten.

Unterdessen war das Schicksal der professur von dem norwe
gischen Storting entschieden worden. Im gegensatz zu dem gut- 
achten der Universität und des Kirchendepartements 1 wurde die pro-

1 Ein vom „Collegium academicum“ eingesetztes komitee hatte sich 
über die sache folgendermassen geäussert:

„Hinsichtlich der Vertretung des lappischen und k v ä n i s c h e n  will 
das komitee die meinung äussern, dass dieselbe in eine dozentur umgewandelt 
werden könnte, falls dabei lediglich beabsichtigt sei, den künftigen be
amten, die Verwendung dafür haben, die nötigen kenntnisse im lappi
schen und kvänischen zu verschaffen, — obgleich zu befürchten ist, dass 
selbst unter dieser Voraussetzung ein für das amt qualifizierter mann 
unter solchen bedingungen dauernd in der Stellung schwer zu halten sein 
dürfte. Es kommt aber hier ein andrer umstand hinzu, der nach der 
ansicht des komitees schwer ins gewicht füllt. Norwegen beherbergt inner
halb seiner grenzen eine zahlreichere lappische bevölkerung, als die ande
ren Staaten, auf deren gebiet sich lappen finden, es liegt daher uns zu
nächst die Verpflichtung auf, dieses volk gegenüber der civilisierŧen weit 
zu repräsentieren, wozu namentlich gehört, dass wir die wissenschaftliche 
Untersuchung seiner spräche, seiner Volksüberlieferungen und seiner ethno
graphischen Verhältnisse aufrecht erhalten, — Untersuchungen, die mit 
nicht geringem interesse in mehreren, zum teil recht fernen ländern be
trieben werden. Dieser Verpflichtung ist nun Norwegen seit längerer zeit 
nachgekommen, und kaum würde es angebracht sein sie aufzugeben oder 
die verhältnismässig unbeträchtlichen opfer, die bisher dafür gebracht 
worden sind, zu beschränken. Es ist also die meinung des komitees, dass 
dieser posten als ordentliche professur bewahrt bleiben müsse“ . — Das
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fessur 1897  vom Storting aufgehoben, und eine bewilligung von 
2,400 krönen zur Verfügung der regierung gestellt für aufrecht- 
haltung des Unterrichts im lappischen und finnischen, entweder an 
der Universität oder am lehrerseminar zu Tromsö. A u f admini
strativem w ege wurde —  nachdem die universitätsauktoritäten sich 
darüber geäussert hatten —  die gegebene bewilligung zur errich
tung einer d o z e n t u r  an d e r  U n i v e r s i t ä t  angewendet.

Durch königl. resolution vom 30. September 1899  wurde 
cand. theol. K onrad  N ie l s e n , der in Helsingfors die finnische 
Sprachwissenschaft studiert und bei lappen sprachliche Untersuchun
gen getrieben, zum d o z e n t e n  d e s  l a p p i s c h e n  u n d  f i n n i s c h e n  
ernannt. Der junge dozent hat ausser dem praktischen unterricht
u. a. auch über das Kalevala (über Ursprung, inhalt, ästheti
sche und sprachliche eigenart und versm ass desselben nebst Inter
pretation ausgewählter stücke) gelesen.

In S c h w e d e n  ist der erste Universitätslehrer in dem be
treffenden fache der dozent dr. K a r l  B ern h a rd  W ik l u n d . E r hat 
im finnischen und lappischen seit dem frühjahrssem ester 1894  un
terrichtet, wo ihm eine Unterstützung von 900 krönen für aufrecht- 
haltung dieses Unterrichts zuerteilt wurde. Im sommer 1896  wurde 
er zum d o z e n t e n  d e r  f i n n i s c h - u g r i s c h e n  S p r a c h w i s s e n 
s c h a f t  ernannt und hat seitdem sowohl wissenschaftliche als prak
tische kurse in diesem fach abgehalten. Vom 1. januar 1899 ist 
ihm für diesen zweck von dem schwedischen Reichstag eine Unter
stützung von 2 ,5 oo krönen zuteilgeworden.

Dies sind nun die länder und Universitäten, die lehrer 
in den finnisch-ugrischen lehrgegenständen besitzen oder besessen 
haben. A ber ausserdem, wie schon in ein paar fällen (in Wien 
und Prag), sind Vorlesungen über diese gegenstände auch an eini
gen solchen Universitäten Europas gehalten worden, wo sie nie 
einen speciellen Vertreter gehabt haben.

Kirehendepartement hatte eine „bewegliche“ professur für dieses fach 
empfohlen und später auch einen von dem bischof Skaar gemachten an- 
trag, den seminarvorstand J .  Q v i g s t a d  als professor dieses fachs anzustel
len, unterstützt. Derselbe anŧrag über die anstellung Qvigstaďs wurde 
von dem repräsentanten für Finmark, herrn Hagemann, im Storting ge
macht, aber ohne erfolg.
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Von diesen ländern ist D e u t s c h l a n d  zuerst zu erwähnen. 
An der Universität zu B e r l i n  wurden nämlich die ersten Vorlesun
gen in diesem fach schon in den vierziger jahren des vorigen jahr- 
hunderts gehalten. A. o. professor P e t e r  F e d d e r se n  S tu h r  (ge
boren in Flensburg 1787, f  1851) hielt im somm ersem ester 1846 
einen kursus ab über slavische und finnische mythologie und im 
folgenden jah re »über das Kalevala und die finnische mythologie» 
(»de Kalewalae cantilenis et de mythologia Fennica», sommersem.
1847, 2 st.) und schliesslich in mehreren Semestern über die fin
nische und lappische mythologie (in den sommersemm. 1848, 1849 
und 1850) ł . Während einer viel längeren zeit hat aber W ilh elm  
S ch o tt  an der Berliner Universität (a. o. professor seit 1838) auch 
die finnisch-ugrischen Studien vertreten. Seine ersten Vorlesungen 
in diesem fach wurden nämlich im Wintersemester 1846/7 (»de 
linguis quae dicuntur Fennicae») gehalten, und die letzten sind bei
nahe vierzig jahre später, fürs wintersem. 1882/3, angekündigt. 
A ls gegenstände seiner Vorlesungen werden in den lektionsverzeich- 
nissen angegeben: das Kalevala (sommersem. 1847, wintersem. 
1849/50, sommersem. 1858, wintersem. 1858/9 und wintersem. 
1859/60), die sog. finnischen2 sprachen (wintersem. 1846/7 und 
sommersem. 1847) und ihr Verhältnis zu den mongolischen, tür
kischen oder auch zu den tungusischen sprachen (sommersem.
1848, wintersem. 1848/9 und sommersem. 1849), die finnische 
spräche (bisweilen Suomi genannt, in sehr vielen Semestern 1848—  
80), einmal mit darstellung ihres Verhältnisses zu den übrigen 
europäischen und asiatischen sprachen (sommersem. 1857, 3 st.), 
öfters mit einer vorangehenden Übersicht der verwandten sprachen 
(in mehreren Semestern 1852 — 1858), die lappische spräche, (»in 
eorum qui Fennice callent gratiam de lingua Sam elassorum », som
mersem. 1850), die finnische und estnische litteratur (1859— 61), 
teils mit Übersicht der sog. »finnisch-altaischen sprachen» (som-

1 Über S t u h r  siehe näheres in der Allgemeinen deutschen Biographie 
XXXVI 738. — Über die finnische mythologie hat S t u h r  auch einen 
aufsatz veröffentlicht: „Über die Bedeutung der finnischen Götternamen 
Jumala und TJkko“ (Schmidťs Zeitschrift für Geschichte VI 269, 1846).

2 S c h o t t  bedient sich gewöhnlich der benennung „Fennicae lin- 
guae (quae dicuntur)“, einmal „Tschudicae seu Fennicae“; 1869—79 er
scheint der ausdruck „populi stirpis Fennico-ugrieae“, aber dann kehrt 
wieder „Fennica stirps sensu latiore“ zurück.
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mersem. 1871), die geistesdenkmäler des finnischen Stammes (»de 
monumentis ingenii populorum Fennicae [resp. »Fennico-ugricae, 
»Fennicae latiore sensu»] stirpis», in den meisten Semestern 1862—  
83). Es soll hervorgehoben werden, dass S c h o tt ’s Vorlesungen, 
soweit man jetzt weiss, ausserhalb Finlands die ersten über finnisch- 
ugrische Sprachwissenschaft gewesen sind. —  Unzweifelhaft hat 
auch F erd in an d  He in r ic h  Mü l l e r  (privatđozent, und seit 1845
a. o. professor an der Berliner Universität) in seinen oft wieder
kehrenden Vorlesungen über die ethnographie und geographie Euro
pas und Asiens die finnisch-ugrischen Völker mitbehandelt, was 
schon daraus zu schliessen ist, dass er eine arbeit in zwei bänden 
über »den ugrischen volksstamm» (1837— 39) veröffentlicht und 
schon um die zeit des erscheinens dieser arbeit die obengenannten 
ethnographischen Vorlesungen gehalten hat. E r bleibt in den lektions- 
verzeichnissen der Berliner Universität bis 1886. Auch He r 
mann S t e in t h a l  (seit 1850 privatđozent und 1863 a. o. professor 
an der Berliner Universität) hat wohl in seinen Vorlesungen über 
die typen des Sprachbaues, über allgemeine Sprachwissenschaft, über 
die vergleichende mythologie nicht umhin können, die finnisch- 
ugrischen sprachen und Völker mitzuberücksichtigen.

An der L e i p z i g e r  Universität hat der professor der slavi- 
schen sprachen A u g u st  L e s k ie n  im sommersemester 1 8 7 1  und 
im Wintersemester 1871/2 eine Charakteristik der sprachen Europas 
mit besonderer bērücksichtigung auch der finnischen sprachen ge
geben. Später sind daselbst vorträge über die ungarische spräche 
(grammatik und lekttire) abgehalten worden, teils von G u st a v  
W e ig a n d , a. o. professor der romanischen sprachen (im wintersem. 
1896/7 und sommersem. 1897), und A sm u s S ö r e n se n , a. o. pro
fessor der osteuropäischen sprachen, geschichte und litteratur (winter
sem. 1899/900 und sommersem. 1900). Schliesslich sei noch er
wähnt ein kursus von dem privatdozenten dr. phil. W. G r u b e  über 
»mongolische grammatik als einführung in das Studium der ural- 
altaischen sprachen» (sommersem. 1882).

Über die übrigen Universitäten Deutschlands hat sich, trotz dr.
G. S ch m id t ’s und meiner bemühungen, aus den zugänglichen quel
len nichts in dieser hinsicht finden lassen.

In D ä n e m a r k  wurden die traditionen des grossen däni
schen Sprachforschers R a sm u s R a s k , der sich auch mit der er- 
forschung der finnisch-ugrischen sprachen beschäftigt und auf diese
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forschung einen bedeutenden einfluss ausgeübt hat von sei
nem ebenso berühmten und genialen landsmann V il h . T hom sen  
aufgenommen. A ls dozent (seit 1 8 7 1 ,  eig. =  a. o. professor) und 
ord. professor der vergleichenden Sprachwissenschaft an der Uni
versität K o p e n h a g e n  hat er Vorlesungen über unser fach ge
halten. Über das finnische (grammatik, texte, u. a. Kalevala) hat 
er herbstsem. 1871— herbstsem. 73, herbstsem. 1887, herbstsem. 
1888, herbstsem. 1890—herbstsem. 1891, frühjahrsem.— herbst
sem. 1897 gelesen; über das m agyarische herbstsem. 1873 — herbst
sem. 1875; über den bau und die geschichte der finnischen spra
chen im frühjahr 1888 und wieder im frühjahr 1892. In diesen 
Vorlesungen hat er auch einen teil seiner Untersuchungen über die 
indoeuropäischen lehnwörter in den finnisch-ugrischen sprachen 
vorgetragen; die ausserordentlich grosse bedeutung dieser Untersu
chungen für die finnische und finnisch-ugrische Sprachwissenschaft 
ist allzu bekannt um hier näher erörtert werden zu müssen.

In der S c h w e i z  hat die Universität zu B a s e l  einen tüchti
gen kenner des finnischen und ungarischen in F ran z  Mi s t e l i , pro
fessor der Sprachwissenschaft, gehabt. Wenn er in seinen Vorle
sungen eine Charakteristik der hauptsächlichsten typen des Sprach
baues (wintersem. 1884/5, sommersem. 1892 —  sommersem. 1893, 
im erstgenannten Semester »mit texinterpretationen») oder eine Über
sicht sämtlicher sprachen, bezw. der sprachen Europas (sommersem. 
1894, wintersem. 1894/5) gab, hat er natürlich auch die finnisch- 
ugrischen und »uralaltaischen» sprachen behandelt, wie auch aus 
seiner neubearbeitung der Steinthaľschen »Charakteristik der haupt
sächlichsten Typen des Sprachbaues» zu ersehen ist. Wie weit er 
dieselben auch in seinen Vorlesungen über die allgemeine Sprach
wissenschaft (in der allgemeinen einleitung in die Sprachwissen
schaft, darstellung der geschichte und litteratur der Sprachverglei
chung) berücksichtigt hat, mag dahingestellt bleiben.

In I t a l i e n  hat D omenico  C o m pa r ett i, der bekannte Kale
vala-forscher, der 25 jah re professor der griechischen litteratur zu
erst an der Universität zu Pisa und später an der hochschule zu 
Florenz (R. Istituto di studi superiori) war, in seinen Vorlesungen 
über Homer auch öfters die. Kalevala-frage berücksichtigt; auch in

1 Er hat jedoch nie über dieses fach gelesen.
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der Accademia dei Lincei hat er einen vortrag über das Kalevala 
gehalten.

Betreffs eventueller Vorlesungen über dieses fach in anderen 
ländern, bezw. Universitäten fehlen uns alle nachrichten.

W ie schon aus dieser Übersicht hervorgeht, habąn die fin
nisch-ugrischen Studien als universitätsfach in den letzten zeiten an 
tiefe und wissenschaftlichem wert gewonnen; was aber die breite, d. h. 
die Vertretung an den verschiedenen Universitäten Europas, anbe
langt, ist zu dieser zeit ein rückgang zu konstatieren. Besonders 

dürfte das erscheinen des Kalevala Universitätsvorlesungen ver
anlasst haben, und kein neueres ereignis auf diesem gebiete 
hat in demselben masse das interesse der gelehrten fesseln können. 
W ir geben uns jedoch der hoffnung hin, dass die vertieften Stu
dien auf dem gebiete der finnisch-ugrischen Sprachwissenschaft und 
Volkskunde die aufmerksamkeit der gelehrten weit von neuem auf 
dieses gebiet werden hinlenken können.

Helsingfors. E. N. S e t ä l ä ,

Anhang zum obigen aufsatz.

• Vorlesungen und Übungen
auf dem gebiete der finnisch-ugrischen sprach- und Volkskunde 

an den Universitäten Europas 
1900/1.

Budapest, Ungarn.

G y u l a i , PÁl , ö. o. prof. der ung. litteratur. H.-S. 1900: ein- 
führung in die ungarische litteraturgeschichte und geschichte der 
ungarischen litteratur bis 1526, 4 st.; sem inarübungen, 3 st. F.-S. 
1901: geschichte der ungarischen litteratur bis 1526 und von 1526 
bis 1606, 4 st.; sem inarübungen 3 st.

B e ö t h y , Z so l t , ö. o. prof. d. ästhetik u. poétik. H.-S. u. F .-S .: 
überblick über die ungarische litteratur der neuzeit, 2 st.

S im o n yi, Z sigm o n d , ö. o. prof. der ung. spräche u. litt. H.-S. 
1900: ungarische Wortbildung, 2 s t.; ungarische etymologie, 1 st.; 
Vergleichung der ungarischen und lateinischen syntax, 2 st.; philo
logische gesellschaft (schriftliche arbeiten, Übungen für fortgeschritte-
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nere) 2 st. F.-S. 1901: wortableitung und komposition, 2 st.; dia
lektologische Übungen, 1 s t . ; Übersetzungen ins ungarische, 2 s t . ; 
philologische gesellschaft (schriftliche arbeiten), 2 st.

S z in n y e i , J ó z s e f , ö. o. prof. d. altaischen sprachen. H.-S. 19 0 0 : 
Einführung in die vergleichung der finnisch-ugrischen sprachen, 
darnach : finnisch, 2 s t .; ungarische Sprachvergleichung I. (lautlehre, 
Wortbildung), 2 s t . ; ungarische Sprachvergleichung II. (abschluss 
der vorsemestrigen Vorlesungen), 1 st.; finnisch-ugrische sprachwis
senschaftliche Übungen, 2 st. F.-S. 1 9 0 1 :  finnische syntax und textinter- 
pretation, 2 s t . ; ungarische sprachvergleidung, 2 s t .; Interpretation 
und analyse wogulischer texte, 1 s t . ; Interpretation und analyse 
estnischer, wepsischer und wotischer texte, 2 st.

B o d n áe , Z sigm o n d , privatđozent d. ung. litteratur. H.-S. u. 
F .-S.: geschichte der ungarischen litteratur von XVI. bis XVIII. Jahr
hundert.

Z o ln a i, G y l a , privatđozent d. ung. spräche. H.-S. 1900:
ungarische wortlehre I II . : wortsuffigierung, 2 s t . ; sprachhistorische 
Übungen, 1 st.; F.-S. 1901 : ungarische syntax, 2 st.; lektüre und 
Interpretation der ältesten ungarischen bibelübersetzung, 1 st.

Christiania, Norwegen.

N ie l s e n , K onrad , dozent des lappischen und finnischen (»kvä- 
nischen»). Lappisch (fortsetzung), 2— 3 s t . ; finnisch für anfänger, 3 
s t . ; ausgewählte gedichte des Kalevala, 1 s t . ; ausserdem täglich 
praktischer unterricht im lappischen und finnischen für Interes
senten (z. b. für pfarrer, die ein examen in diesen sprachen able- 
gen wollen).

Dorpat (Jurjev), Russland.

Herm an n , A u g u s t , lektor der estnischen spräche. H .-S .: G e
schichte der neueren estnischen litteratur, 1 s t . ; grammatik der est
nischen spräche, 1 s t . ; lektüre ausgewählter abschnitte aus der est
nischen litteratur in Verbindung mit etymologischen und syntaktischen 
Übungen, 1 st. F.-S. 1 9 0 1 :  fortsetzung der beiden ersten Vorlesun
gen; lektüre ausgevählter abschnitte aus der estnischen und finni
schen litteratur, 1 st.

Helsingfors, Finland.

G e n e t z , A rvid  Osk a r  G u st a v , o. professor der finnisch- 
ugrischen Sprachforschung. H.-S. 19 00 :  deskriptive und verglei
chende darstellung des tscheremissischen, 4 st., 1 st. repetitions- 
kolleg; F.-S. 1 9 0 1 :  nicht gelesen.

5
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S e t ä l ä , E m il N est o r , o. professor der finnischen spräche und 
litteratur. Formen- und bedeutungslehre der finnischen spräche vom 
finnisch-ugrischen Standpunkte, 2 st. H.-S. 1900: Vorlesungen und 
Übungen über ältere finnische litteratur, 2 st. F.-S. 1901: über 
karelisch und olonetzisch, 2 st. Seminarübungen über ältere finni
sche Schriftsprache; anleitung zur abfassung schriftlicher arbeiten.

K ro h n , K a a r le  L e o p o ld , a. o. professor der finnischen und 
vergleichenden Volksdichtungsforschung. H.-S. 1900: V o l k s d i c h t u n g  

Westfinlands, 4 st. F.-S. 1901: finnische zauberlieder.

S n ellm a n , A r t t u r i H., dozent der finnischen, russischen und 
nordischen geschichte. F.-S. 1901: sem inarübungen über die Chro
nik Heinrichs des Letten »Origines Livoniae».

W ichm ann, Y r jö  Jo o sep p i, d o z e n t  d e r  f i n n i s c h - u g r i s c h e n  

S p r a c h w i s s e n s c h a f t .  H.-S. 1900: phonetik, d a r n a c h :  e s t n i s c h ,  2 s t . ;  

F.-S. 1901: w e p s i s c h ,  2 s t .

N iem i, A u k u st i R., dozent der finnischen litteratur und Volks
dichtung. H.-S. 1900: lettische volkspoesie mit der finnischen
verglichen. F.-S. 1901: seminarübungen über die Zusammensetzung 
des Kalevala.

C a ja n d e r , P aavo E m il , lektor der finnischen spräche. P rak
tische Übungen im finnischen; schriftliche Übungen.

A l m b e r g , A nton  F r e d r ik , a. o. lektor der ungarischen sprä
che. Ungarisch für das kandidatenexamen, 2 st.

P a a s ik iv i , J uho K., stellvertretender a. o. lektor der finni
schen spräche in der jurist. fakult. Mündliche Übungen im finnishen 
und schriftliche arbeiten über juristische themen auf finnisch.

Kasan, Russland.

A n d erso n , N ik o l a i, lehrer der finnischen dialekte. H.-S. u. 
F.-S. vergleichende grammatik der ugrofinnischen sprachen, 4 s t . ; 
über den einfluss der indoeuropäischen sprachen auf die ugrofinni
schen, 2 st.

Klausenburg (Kolozsvár), Ungarn.

S z é c h y , K á r o l y , ö. o. prof. der ung. litteraturgesch. und đ. 
ästhetik. H.-S. 1900: die verserzählungen des XVI. jahrhunderts, 4 
s t . ; ästhetische und litteraturgeschichtliche betrachtung von Emerich 
Madách’s »Az ember tragédiája», 2 st. F.-S. 1901: die verserzäh
lungen des XVI. jahrhunderts, 2:ter teil, 4 s t . ; ästhetische und litte
raturgeschichtliche betrachtung von Emerich Madåch’s »Az em ber 
tragédiája» (fortsetzung), 2 st.
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Ha l á SZ, Ig n á c z , ö. o. prof. d. ung. sprachwissensch. u. ver
gleichenden ugrischen linguistik. H.-S. 19 0 0 : System der ungarischen 
spräche, 4 s t . ; finnische grammatik, 1 s t .; mordwinische gramma
tik, 1 st.; linguistische Übungen, 2 st.; F.-S. 1901 : System der 
ungarischen spräche (fortsetzung), 3 st.; finnische lektüre, 2 st.; 
linguistische Übungen, 2 st.

S z á d e c z k y , L a jo s , ö. o. prof. d. ung. geschichte. H.-F. 1900: 
die zeit der landnahme 4 st.; quellenstudien aus der zeit der Ar- 
paden, 2 st. F.-S. 1901: geschichte Ungarns zur zeit der Arpa- 
den, 4 st.

V a jd a  G y u l a , ö. o. prof. der ungarischen kulturgeschichte.
H.-S. 1900: Geschichte der materiellen und geistigep kultur Un
garns 1526— 1711.

PóSTA, BÉLA, ö. o. prof. der archäologie. H.-S. 1900: die 
bronzezeit, 2 st.

H errm an n , A n t a l , privatdozent d. ethnographie. H.-S. 1900: 
überblick über die ethnographie Siebenbürgens (fortsetzung), 1 st.; 
Übungen im ethnographischen museum, 1 st.; F.-S. 1901 : über
blick über die ethnographie Siebenbürgens (fortsetzung), 1 s t . ; eth
nographische Übersicht, 1 st.

Prag, Österreich (Böhmen).

B r a b e k , F r a n t iše k , lektor der magyarischen spräche und 
litteratur. W.-S. 1 900/1 :  wissenschaftliche im interesse der ugr.- 
finn. sprachwissenchaft unternommene reisen bis zu der neuesten 
zeit, i st.; m agyarische Sprachlehre mit praktischen Übungen, 2 
st.; S.-S. 1 9 0 1 :  m agyar. Sprachlehre mit praktischen Übungen,
2 st.; geschichte des magyar. dramas seit Szigligeti bis auf die 
neuzeit, 1 st.

Upsala, Schweden.

W ik lu n d , K a r l  B er n h a rd , dozent der finnisch-ugrischen 
Sprachwissenschaft. H.-S. 1900: finnisch, 2 st. (4 zuhörer); unga
risch, 2 st. (4 zuhörer); F.-S. 1901: finnisch, 2 St.; ungarisch, 1 st.

Wien, Österreich.

T o m ec sek , G e o r g , lehrer des ungarischen. Zwei kurse in der 
ungarischen spräche, einen für anfänger, den anderen für vorge
schrittene.
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B I B L I O G R A P H I E
der finnisch-ugrischen sprach- und Volkskunde 

für das jahr 1900.

W ie in dem plan dieser Zeitschrift ausgesprochen wurde, ist 
es unsere absicht die finnisch-ugrische bibliographie zukünftig ein
mal im jahre zu veröffentlichen. Da die nachrichten von verschie
denen seiten' herbeizuholen sind, so kann dieser erste versuch so 
w enig hinsichtlich seines inhalts wie seines plans mit dem anspruch 
auf Vollständigkeit und gleichm ässigkeit auftreten. Aus Ungarn ist 
es uns schwer geworden alle litteratur zu bekommen, ebenso erhält 
unsere Universitätsbibliothek, in die auch alle in Russland erschei
nende litteratur einlaufen sollte, und deren Sammlungen uns bei 
der vorliegenden arbeit hochwichtig gewesen sind, dieses bücher
material so spät und oft unvollständig, dass notgedrungen lücken 
bleiben mussten. Über einen teil der unten angeführten Schriften 
standen uns notizen nur in anderer hand (aus bibliographischen Ver
zeichnissen u. dgl.) zur Verfügung, und in solchen fällen war der 
titel oft nicht genügend um den platz dieser Schriften in der biblio
graphie genau zu bestimmen. Soweit es möglich ist, werden wir 
bei gelegenheit der bibliographie für 1 9 0 1  alle lücken, die offen 
bleiben mussten, auszufüllen versuchen.

W as den allgemeinen plan der bibliographie betrifft, so hat 
man konsequent solche erzeugnisse unberücksichtigt lassen wol
len, welche nicht in irgend einer weise zur finnisch-ugrischen 
sprach- oder Volkskunde in berührung stehen. Daher werden wir 
uns z. b. nur mit solchen Schriften auf allgemein sprachwissen
schaftlichem gebiet zu beschäftigen haben, in denen durch beispiele 
oder anderweitig auf finnisch-ugrische sprachen bezug genommen 
ist. Man könnte allerdings sagen, die allgemeine Sprachwissen
schaft könne hier ebenso in frage kommen, wie in der bibliogra
phie der Indogermanischen Forschungen; diese rücksichtnahme 
würde jedoch zu einer zwecklosen Wiederholung anderer bibliogra- 
phien führen, und ausserdem wäre es für uns schwer auch nur 
einige Vollständigkeit zu erzielen. Jedoch sollen solche, die allge
meine Sprachwissenschaft berührende Publikationen berücksichtigt
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werden, die in ungarischer, finnischer oder estnischer spräche abge
fasst sind. Nach demselben princip sind keine Schriften vom ge
biet der sog. uralaltaischen sprach- oder Volkskunde aufgenommen, 
wenn sie das finnisch-ugrische gebiet überhaupt nicht streifen.

In den bereich unserer besprechung haben wir vorläufig die 
auf p r a k t i s c h e n  S p r a c h u n t e r r i c h t  und S tu d iu m  abzielenden 
Veröffentlichungen, auch wenn sie kaum einen eigentlichen wissen
schaftlichen wert besitzen, gezogen, da es wichtig sein kann zu 
verfolgen, wie der fortschritt der forschung auf diesem gebiet wirkt.

Da der drucke in der mehrzahl der finnisch-ugrischen spra
chen sehr wenige und sie zugleich schwer zu beziehen sind, sollen 
in der bibliographie alle in anderen finnisch-ugrischen sprachen 
ausser auf finnisch, estnisch (d. h. in der allg. nordestnischen 
Schriftsprache) und ungarisch erschienenen bücher aufgeführt wer
den. Die lappische bibliographie ist da fortgesetzt, wo J. QviG- 
sta d  und K. B. W ik lu n d ’s »Bibliographie der lappischen litte
ratur» (1899) abbricht.

Von a r c h ä o l o g i s c h e n  Schriften haben diejenigen berück- 
sichtigung erfahren, in welchen die archäologie der gebiete behan
delt ist, in denen heute ein finnisch-ugrisches volk wohnt oder 
in früheren Zeiten nach der annahme der forschung gewohnt hat. 
Funde aus diesen gebieten, welche aus der zeit v o r  der einwan- 
derung der betreffenden finnisch-ugrischen Völker stammen, sind im 
allgemeinen nicht berücksichtigt.

Hinsichtlich der g e s c h i c h t e  sei bemerkt, dass natürlich die 
neuere politische geschichte ausgeschlossen ist. Berücksichtigt
wird die historische litteratur, welche die Wanderungen der finnisch- 
ugrischen Völker zu ihren jetzigen Wohnsitzen und ihre volkstüm
liche kultur betrifft. Die l i t t e r a t u r g e s c h i c h t e  —  auch die 
neuere —  mitzubehandeln war unsere ursprüngliche absicht, da ihr 
gegenständ immerhin sprachlicherseits finnisch-ugrisch ist. Es stellte 
sich aber bald heraus, dass es uns unmöglich wurde besonders die 
vielen artikel, die von ästhetischem und rein litterarischem gesichts- 
punkt die neuere ungarische litteratur behandeln, mitzunehmen. 
Deshalb haben wir uns in der ungarischen, finnischen und estni
schen litteraturgeschichte in der regel auf die geschichte der älte
ren litteratur, die auch für die Sprachgeschichte von interesse sein
kann, beschränkt. Die grenze haben w ir für die ungarische litte
raturgeschichte um die zeit der spracherneuerung (im 1 8:ten jahrh.),
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für die finnische um das jahr 1809 (jahr der Vereinigung des gross- 

fürstentums Finland mit dem russischen reiche) und für die estnische 
um das jah r 1850,  zu welcher zeit die neue Schreibweise eingeführt 
wurde, angesetzt.

Über die behandlung der litteratur anderer gebiete dürfte 
kaum etwas bem erkt zu werden brauchen. Im allgemeinen soll 
eher das zuviel als das zuwenig die regel sein. Die erfahrung 
wird voraussichtlich in diesem punkte zu grösserer gleichm ässigkeit 
führen.

Kurze Inhaltsangaben werden im allgemeinen nicht von be
sonders erschienenen werken gegeben werden, welche nach mög- 
lichkeit besonders zu rezensieren sind, sondern bloss von Z e i t 

schriftenartikeln und werken, die nur zu einem kleinen teil das 
finnisch-ugrische gebiet betreffen, oder die hinsichtlich ihres inhalts 
der art sind, dass eine besondere rezension nicht in frage kommen 
kann. Der inhalt wird im allgemeinen ganz objektiv dargestellt, 
ohne dass der Standpunkt des Verfassers der Inhaltsangabe zur 
betr. frage zum ausdruck kommt.

Der Unterzeichnete der für den allgemeinen plan und für 
die Zusammenstellung der bibliographie verantwortlich ist, hat bei 
dem sammeln bibliographischer notizen und bei der besprechung 
der erscheinungen von vielen mitarbeitern Unterstützung gehabt. In 
erster reihe sind zu nennen dr. Z o ltán  G om bocz (Budapest, un
garische erscheinungen), mag. phil. A l f r . H ackm an  (Helsingfors, 
archäologie, ethnographie), mag. phil. Ma r t t i  Nyho lm  (estnische 
Zeitungen), sem inarvorstand J. Qv ig st a d  (Tromsö, norwegisch-lap
pische erscheinungen), dr. G u s t . S ch m idt  (Helsingfors, russische, 
ungarische erscheinungen, hülfe beim korrekturlesen), doz. 
Y r jö  W ichm ann  (Helsingfors, bes. russische, aber auch andere 
erscheinungen, ist auch an der Zusammenstellung und am korrek
turlesen beteiligt gewesen) und doz. K. B. W iklu n d  (schwedisch
lappische erscheinungen). Kleinere beitrage haben gegeben: hon. 
J ohn A be r c r o m b y  (Edinburgh), prof. J. B au do uin  d e  C o u r ten a y  
(St. Petersburg), mr. E. D. B u t l e r  (London), mag. phil. A. K an
n is t o , (Helsingfors, über den inhalt des »Virittäjä»), prof. A. Me il - 
l e t  (Paris), prof. J. J. Mik k o la  (Helsingfors), prof. J. S z in n y e i  
(Budapest) und prof. VlLH. T ho m sen  (Kopenhagen).

Ich benutze schliesslich die gelegenheit um Unterstützung bei 
der ausarbeitung der bibliographie zu bitten. Besonders ist die
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Z u s e n d u n g  v o n  d i s s e r t a t i o n e n ,  P r o g r a m m e n ,  g e l e g e n h e i t -  

s c h r i f t e n ,  s o n d e r a b z ü g e n  u n d  - a u s c h n i t t e n  a u s  Z e i t s c h r i f t e n  

u n d  Z e i t u n g e n  u n d  v o n  a n d e r e n  s c h w e r  z u g ä n g l i c h e n  S c h r i f 

t e n  e r w ü n s c h t .  In f ä l l e n ,  wo e i n e  S e n d u n g  v o n  s o n d e r a b z ü g e n  

n i c h t  m ö g l i c h  i s t ,  i s t  d i e  r e d a k t i o n  f ü r  m i t t e i l u n g  d e s  t i t e l s  

( b e z w .  d e s  o r t s  u n d  d e r  S e i t e n z a h l )  n e b s t  k u r z e r  I n h a l t s a n g a b e  

s e h r  d a n k b a r .

E. N. S e t ä l ä ,

I. Allgemeines.
1. Zeitschriften und Sammelwerke.

1. S u o m a l a i s - u g r i l a i s e n  S e u r a n  a i k a k a u s k i r j a .  X V II.— Jour
nal de la Société Finno-Ougrienne. XVII. Helsinki 1900. 8:0. 
72 -ļ- 29 -f  52 -ļ- 36 s. Fm. 8.

2. S u o m a l a i s - u g r i l a i s e n  S e u r a n  a i k a k a u s k i r j a .  XVIII. — 
Journal de la Société Finno-Ougrienne. XVIII. Helsinki 1900. 
8:0. 29 —(— 10 —(— 9 —ļ— 49 s. Fm. 7.

3. S u o m i .  Kirjoituksia isänmaallisista aineista. Toim ittanut Suo
malaisen Kirjallisuuden Seura. Kolmas jakso. 18 osa. =  Suomi. 
Abhandlungen über vaterländische gegenstände. Herausg. von 
der Finnischen Litteraturgesellschaft. D ritte serie. 18. teil. H el
singfors, FLG. 1900. 8:0. IX -ļ- 480 s. Fm. 5.

4. N y e l v t u d o m á n y i  K ö z l e m é n y e k .  A Magyar Tudományos 
Akademia nyelvtudományi bizottság megbizásából szerkeszti Sz in -  
n y e i  József. =  Sprachwissenschaftliche mitteilungen. Im auftrage 
des sprachwissenschaftlichen ausschusses der Ungar. Akademie
der W issenschaften redigiert v o n  . Budapest, UAW. 1900.
8:0. IV -(- 488 s. Kr. 6.

5. K e l e t i  s z e m l e .  Közlemények az ural-altaji nép- és nyelv- 
tuđomány köréböl. A Magyar Néprajzi Társaság keleti szakosz- 
tályának és a Keleti Kereskedelmi Akadémiának értesitöje. — 
Revue orientale pour les études ouralo-altaïques. Journal de la 
section orientale de la Société ethnographique hongroise et de 
l’Académie orientale de commerce à Budapest. Herausg. von Ignácz 
K ú n o s  und Bernát M u n k á c s i .  I. Budapest (Leipzig, in komm, 
bei O tto Harrassowitz). 1900. 8:0. IV -ļ- 336 -l- 48 s. 
Kr. 8. =  Rm. 8.

6. E t h n o g r a p h i a .  A Magyar Néprajzi Társaság és a Magyar 
Nemzeti Múzeum értesitöje. =  Ethnographie. Intelligenzblatt der 
Ungar. E thnographischen Gesellschaft und des Ungar. Natio
nalmuseums. Herausg. von B. M u n k á c s i  und Gy.  S e b e s -
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t yé n .  XI. Budapest, Ungar. Ethnograph. Gesellsch. 1900. 
8:0. 480 s. Kr. 10, für abonnenten Kr. 6.

Als beilage folgt nr. 109.
7. Извѣст ія  Общества Археологіи, Исторіи и Этнографіи при Имиератор- 

скомъ Казанскоиь Университетѣ. —  Mitteilungen der Gesellschaft 
für Archäologie, Geschichte und Ethnographie an der Kaiserl. 
Universität zu Kasan. XVI. Kazań, Universitätsdruckerei. 1900. 
8:0. 321 +  25 -j- 64 -ļ- 128 -ļ- 91 -(- 20 s. Rbl. 5.

8 . Э іногра фич ес ко е  обозрѣніе.  Изданіе Этногр. Отдѣла Имп. 06- 
щества Любителей Естествознаніи, Антропологіи и Этнографіи, состоящаго 
ирп Московскомъ ушіверситетѣ. ІІодъ редакціей H. А. Янчука. =  
Ethnographische rundschau. Publikation der ethnogr. abteilung 
der Kaiserl. Gesellsch. der freunde der naturforschung, anthropo- 
logie und ethnographie an der Universität zu Moskau. Red. von 
N. A. J a n č u k .  Jahrg. 12. XLIV—XLVI. Moskva. 1900. 
8:0. 1 8 7 +  186 -ļ- 171 s. Rbl. 5, fürs ausl. Rbl. 6.

2. Bibliographie.

9. O r i e n t a l i s c h e  B i b l i o g r a p h i e .  Bearb. u. herausg. von Dr. 
Lucian S c h e r m a n .  XIII (für 1899). I hälfte. S. 1— 158. 
Berlin, Reuther & Reichard. 1900. 8:0. Jahrg. Rm. 10.

S. 28—38: Ural-altaische Völker.

10. O r i e n t a l i s c h e  B i b l i o g r a p h i e .  Bearb. u. herausg. von Dr. 
Lucian S c h e r m a n .  XIII (für 1899). II hälfte. S. 159— 345 
-ļ- VIII s. Berlin, Reuther & Reichard. 1900. 8:0. Jahrg. Rm. 10.

S. 186—194: Ural-altaische Völker.

11. Hellebrant Árpád. Könyvészet 1899. r=  Bibliographie 1899. 
NyK XXX, 1900. S. 102— 116.

Bibliographie der sprachwissenschaftlichen arbeiten 1899.
12. Hellebrant Arpád. Néprajzi könyvészet 1899-böl. =  Ethno

graphische bibliographie 1899. Ethn. XI, 1900. S. 236— 239, 
283 — 288, 3 8 0 - 3 8 2 ,  430 — 431.

13 . Katanov N. .Титераіура археологіи, исторіи 11 этнографіи во второй 
половинѣ 1899 года (по газ-тамъ, вѣдомостямъ и нѣкоторымь журналамъ, 
получаемнкъ Обществомъ Арх., Ист. и Этн.). =  Die archäologische, 
historische und ethnographische litteratur in der zweiten hälfte 
des jahres 1899 (nach Zeitungen und einigen Zeitschriften, welche 
die Gesellschaft der archäol., gesch. u. ethnogr. empfangen hat.) 
ІІЗВ. Общ. Apx., ІІст. 11 Этногр. XVI. 1900 . S. 309 — 320.

Bibliographische notizen,
14. Katanoíf N. Kleinere ethnographische Mitteilungen in rus

sischen Blättern und Zeitschriften über ural-altaische Völker aus 
der zweiten Hälfte des jahres 1899. KSz. I, 1900. S. 147—- 
148 u. 240.
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Bibliographisches. Die nummern 1—4 aus dem finnisch-ugrischen 
gebiete.
15. Smirnov I. Урало-алтайскій міръ въ русской археологической, 

исторической п этнографической литературѣ. =  Die uralaltaische weit 
in der russischen archäologischen, historischen und ethnographi
schen litteratur. KSz. I. 1900. S. 61  —  66 .

Das „uralaltaische“ gebiet dient als gegenständ ununterbrochener 
forscħungen mehrerer russischer wissensehaftl. gesellschaften u. institute, 
deren Publikationen jeder wissenschaftlichen gesellschaft Europas zur 
Verfügung stehen. Dagegen ist unzugänglich und geht verloren nicht 
nur für die europäischen, sondern auch für die russischen gelehrten das 
reiche material, welches die provinzblätter und -püblikationen liefern, 
welches jedoch die grösste aufmerksamkeit verdient. — Der verf. über
nimmt die Verpflichtung den russischen teil der KSz, zu leiten und aus
führliche berichte über das neueste in betreff der uralaltaischen weit in 
der russ. litteratur zu erstatten.
16. Auszug aus der obigen russischen Mittheilung I. SmirnoŕPs: „Die 

ural-altaische W elt in der russischen archaeologischen, historischen 
und ethnographischen Literatur“ . KSz. I, 1900. S. 79 — 80.

Vgl. die vorige nr.
17. J a h r e s b e r i c h t e  der Geschichtswissenschaft im Aufträge der 

Historischen Gesellschaft zu Berlin, herausg. von E. B e r n e r .  
XXI (fürs jah r 1898), 1900.

Unter den referaten dieser Zeitschrift finden sich auch regelmässig 
kurze besprechungeu von arbeiten auf dem gebiet der finnisch-ugrischen 
sprach- und Volkskunde. Solche besprechungen suche man vor allem 
in folgenden teilen: abteilung I, § 1. Urgeschichte, referent dr. A. 
Goetze (im Bd. XXI hat Goetze jedoch keine referate aus unserem ge
biet); abteilung II, § 41. Liv-, Est- und Kurland, referent Oberlehrer 
C. Mettig, rübriken Archäologie und Ethnographie; abteilung III, § 52
B. Finnland, referenten professor dr. M. G. Schybergson u. mag. phil. 
A. Hackman: abteilung III, § 52 A. und § 52 B. Bussland, referent 
prof. W. Ikonnikow; abteilung III, § 57. Ungarn, referent prof. dr. L. 
Mangold (§ 52 A. u. B. u. § 57 fehlen jedoch im Bd. XXI).
18. Szakáts Péter. A M. N. Múzeum néprajzi osztályának kézi 

szakkönyvtára. =  Die handbibliothek der ethnographischen ab
teilung des Ung. Nationalmuseums. NéprÉ I, 1900. S. 1 — 196.

Katalog der bibliothek.

Antiquarische kataloge. Buchhändlerische ankündigungen.

19. Harrassowitz Otto. Bücherkatalog 252 enthaltend die orienta
lische Bibliothek des Baron A l f r e d  v o n  K r e m e r  in Wien 
nebst Erwerbungen aus der Bibliothek des verst. Prof. A. S o c i n 
in Leipzig u. Anderer. Leipzig, Harrassowitz. 1900. 8:0. 126 s.

20. Harrassowitz Otto. Antiquarischer Katalog 255. Völkerpsy
chologie, enthaltend u. A. den ersten Theil der Bibliothek des 
Professors Dr. H. S t e i n t h a l  in Berlin. Mit einem Register. 
Leipzig, Harrassowitz. 1900. 8:0. 122 s.
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2 1. Lederer B. Sprachwissenschaft. Orientalische, classische u. 
neuere Sprachen u. Litteraturen. Kat. nr. 70. 1900. 8:0. 58 s.

22. Minerva. Luettelo N:o 35. Suomi, kirjallisuushistoriaa ja  
estetiikkaa, kielitiedettä, aikakauskirjallisuutta. [Auch mit schwed. 
titel]. =  Katalog nr. 35. Finland, litteraturgeschichte und ästhe- 
tik, Sprachwissenschaft, periodische litteratur. Helsinki, Minerva. 
1900. 8:0. 20 s.

3. Geschichte der Wissenschaft.

23. Halász Ignácz. A magyar szófejtés története a legrégibb idöktöl 
Hunfalvy Pál fölléptéig. ~  Geschichte der ungarischen etymo- 
logie von den ältesten Z e i t e n  bis zum auftreten P. Hunfalvy’s. 
AkÉ XI, 1900. S. 5 — 19.

Der verf. schliesst seine geschichtliche darstellung mit den heiden 
hemerkungen: 1) dass man das etymologisieren der älteren Zeiten nicht 
durch die brillen unserer zeit sehen solle; 2) dass, wie sicher auch der 
grund der jetzigen etymologie sei, das etymologisieren immer einen sub
jektiven Charakter trage, sodass die nachwelŧ nicht viel anders einen 
grossen teil unserer etymologien beurteilen werde, als wir diejenigen 
der alten.
24. Kiss Ernö. A finn-ugor nyelvhasonlítás történetéhez. =  Zur 

geschichte der finnisch-ugrischen Sprachvergleichung. NyK XXX, 
1900. S. 218 — 239.

Kleine beitrage über Dobrowsky und Hell; der astronom Hell 
hat Sajnovics auf die ung.-lapp. Verwandtschaft aufmerksam gemacht.

Thäŧigkeit der gesellschaften, kongresse, Universitäten etc.

25. [Wiehmann Yrjö.] Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosikertomus v.
1898. —  Jahresbericht der Finnisch-ugrischen Gesellschaft fürs 
j. 1898. JSFOu. XVII,5. 1900. S. 1 8 - 2 6 .

26. [Wiehmann Yrjö.] Rapport annuel de la Société Finno- 
Ougrienne. Année 1898. SFOu. XVII,5. 1900. S. 2 7 —36.

Übersetzung der vorigen nr,
27. Donner Otto. A lkajaispuhe Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosi

kokouksessa 18 2/ , 2 98. =  Eröffnungsrede in der jahresversamm- 
lung der Finnisch-ugrischen Gesellschaft 1 8 2/ ļ2 98. JSFOu. 
XVII,5. 1900. S. 8— 12.

28. Donner Otto. Discours prononcé par —  — à la séance 
annuelle [de la Société Finno-Ougrienne] 18 -/12 9^. JSFOu. 
XVII,5. 1900. S. 13— 17.

Übersetzung der vorigen nr,
29. [Wiehmann Yrjö.] Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosikertomus 

v. 1899. — Jahresbericht der Finnisch-ugrischen Gesellschaft fürs 
j. 1899. JSFO u. XVIII,4. 1900. S. 29 — 38.
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30. [Wiehmann Yrjö.] Rapport annuel de la Société Finno-O ug- 
rienne. Année 1899. JSFOu. XVIII,4. 1900. S. 3 9 —49.

Übersetzung der vorigen nr.
31. Donner Otto. Alkajaispuhe Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosi

kokouksessa ı 8 2/ ł2 99. =  Eröffnungsrede in der jahresver- 
sammlung der Finnisch-ugrischen Gesellschaft 18 2/ 12 99. JSFOu. 
XVIII,4. 1900. S. 18— 23.

32. Donner Otto. Discours prononcé par — -— à la séance
annuelle [de la Société Finno-Ougrienne] 18 2/ 12 99. JSFOu.
XVIII,4. 1900. S. 23— 28.

Übersetzung der vorigen nr.
33. O tteita Suomalais-ugrilaisen Seuran keskustelem uksista v. 1898.

— Auszüge aus den Sitzungsberichten der Finnisch-ugrischen Ge
sellschaft im j. 1898. JSFOu. XVII,5. 1900. 36 s.

34. O tteita Suomalais-ugrilaisen Seuran keskustelemuksista v. 1 899.
—  Auszüge aus den Sitzungsberichten der Finnisch-ugrischen Ge
sellschaft im j. 1899. JSFO u. XVIII,4. 1900. 49 s.

35. Rothstén F. W. Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran vuosiker
tomus Maaliskuun i6 :na 1900. =  Jahresbericht der Finnischen 
Litteraturgesellschaft am 16. märz 1900. Uusi Suometar 1900, 
beilage zu nr. 71.

36. S u o m a l a i s e n  K i r j a l l i s u u d e n  S e u r a n  v u o s i k o k o u s  
l 9 16/ 3 oo. =  Jahresversam m lung der Finnischen L itteraturge
sellschaft i 9 lc/ 3 oo. Helsingfors, FLG. 1900. Kl. 8:0. 38 s.

Enthält die Jahresberichte des sekretärs (= nr. 85), des kassierers,
des bibliothekars, u. s. w.
37. S i t z u n g s b e r i c h t e  der Gelehrten Estnischen Gesellschaft

1899. Jurjew  (Dorpat), Gel. Estn. Ges. (Leipzig, in komm, 
bei K. F. Koehler). 1900. Kl. 8:0. IV - f  188 s.

38. [Szily Kálmàn.] Jelentés a M. Tud. Akademia munkássá- 
gáról 1899-ben. =  Bericht der thätigkeit der Ungar. Akademie 
der W issenschaften im j. 1899. AkÉ XI, 1900. S. 217— 255.

Vgl. nr. 40 unten.
39. Szily Kálmán. Jelentés a M. Tud. akadémia munkåsságáról 

1899-ben. =  Bericht der thätigkeit der Ungar. Akademie der 
W issenschaften im j. 1899, AkÉ XI, 1900. S. 291 — 296.

Kurze Zusammenfassung der vorigen nr., auf der Jahresversamm
lung der Ungar. Akademie der Wissenschaften mitgeŧeilt.
40. Szily C. Rapport sur les travaux de l’Académie Hongroise des 

Sciences en 1899. Budapest, UAW. 1900. 8:0. 27 s.
Übersetzung der nr. 38.

41. M a g y a r  N é p r a j z i  T á r s a s á g  1900 márczius 21-én tartott 
rendes évi közgyülése. =  Jahresversam m lung der Ungar. E thno
graphischen Gesellschaft am 21. märz 1900. Ethn. XI, 1900. 
S. 174— 189.



76 I. Allgemeines.

Enthält u. a. eine eröőnungsrede von B. Munkácsi, den Jahres
bericht der gesellsehaft von G-y. Sebestyén und den bericht über die 
Wirksamkeit des orientalischen fachvereins derselben von I. Kúnos.
42. Протоко. іы засѣданій X археологическаго съѣзда въ Ригѣ. =  Sit

zungsberichte des X. archäologischen kongresses in Riga. Труды 
X. apx. съѣзда въ Ригѣ 1896. III. 1900. S. 4 4 — 143.

Ein ausführlicher deutscher auszug dieser bereits während des kon
gresses gedruckten protokolle findet sich im Archiv für Anthropologie 
XXV 154—164, 77—106; vgl. auch die berichtigung ebenda s. 538.
43. Congrès international ďhistoire des religions tenu à Paris, du 

3 au 8 septem bre 1900. Procès-verbaux sommaires par M. Jean 
R é v i l l e .  Paris 1900. 8:0. 22 s.

44. Congrès international des traditions populaires tenu à Paris du 
10 au 12 septem bre 1900. Procès-verbaux sommaires par M. 
Paul S é b i l l o t . .  Paris 1900. 8:0. 19 s.

45. Malinovskĳ F. Спбирская старина. —  Sibirisches altertum. Сибир- 
ская Жизнь 1900, nr. 227. S. 2.

Erwähnt auch die thätigkeit der sibirischen gesellsehaft hinsicht
lich der geschichtlichen erforschung der eingeborenen.
46. Научныя экспедиціи Финско-угорскаго Общества. =  Die wissenschaft

lichen expeditionen der Finnisch-ugrischen Gesellschaft. Правит. 
вѣстникъ 1900, nr. 250.

Wahrscheinlich unter Zugrundelegung der Jahresberichte der Fin
nisch-ugrischen Gesellschaft für 1898 u. 1899. (JSFOu. XVII u. XVIII.)
47. Suomalaisia tutkijoita Aasiassa. =  Finnische forscher in Asien. 

Päivälehti 1900, nr. 224.
Enthält mitteilungen über die forschungsreisen Karjalainen’s, Paa- 

sonens, Ramstedťs, Sirelius’ und Äimä’s. Der aufsatz war auch in Uusi 
Suometar (nr. 242) und Hufvudstadsbladet (nr. 228 u. 230) pub li eiert.
48. Zichy Eugène. Notes de voyages en Sibérie. La Revue

d ’Europe 1900, 3 & 4 livr.
49. A M. Tud. Akademia p á l y a k é r d é s e  1 (1893— 1900). =

Die Preisfragen der Ungar. Akademie der W issenschaften (1893 
— 1900). AkÉ XI, 1900. S, 5 1 8 —536.

F o r t s e t z u n g  e in e s  f r ü h e r e n  V e r z e ic h n is s e s  (1832—1892, AkÉ III, 
1892, s . 557 ff.); u n t e r  d e n  P r e i s f r a g e n  s in d  a u c h  s p r a c h w is s e n s c h a f t l i c h e  
u n d  l i t t e r a t u r h is t o r i s c h e .

50. Szily Kálmán. A M. Tud. Akademia jutalom tételei. =  Preis
aufgaben der Ungar. Akademie der W issenschaften. AkÉ XI, 
1900. S. 276 — 288.

U n t e r  d e n  P r e i s f r a g e n  z u  e r w ä h n e n :  ü b e r  d ie  t ü r k is c h e n  e le m e n t e  
d e r  u n g .  s p r ä c h e ;  g e s c h ic h t e  d e r  u n g .  O r th o g r a p h ie ;  g e s c h ic h t e  d e r
u n g .  l y r i k  v o n  d e n  ä l t e s t e n  z e it e n  b i s  1867; U n t e r s u c h u n g  ü b e r  d ie  q u e l le n  
d e r  u n g .  C o d ic e s  b i s  z u r  m it t e  d e s  XVI. j a h r h u n d e r t s .

51. J e l e n t é s  a nagyjutalomról és a Marczibányi mellékjutalomról. 
—  Bericht über den grossen preis und den Marczibányi-nebenpreis. 
AkÉ XI, 1900. S. 256 — 257.
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Der Ungar. Akademie wird von der sprachwissenschaftlichen abtei- 
lung derselben vorgeschlagen, dass unter den sprachwissenschaftlichen 
arbeiten 1898—99 der grosse preis der Akademie dem prof. J . S z i n n y e i  
für seine arbeit „Magyar tájszótár“ (Ungarisches dialektlexikon), und der 
nebenpreis dr. B. M u n k á c s i  für „A voŧják nyelv szótára“ (Wörterbuch 
der wotjakischen spräche) zuerteilt werde. Der Vorschlag wurde von der 
Akademie angenommen.
52. Simonyi Zsigmond. Jelentés az akadémiai nagyjutalomról és 

a Marczibányi melléķjutalomról. =  Bericht über den grossen 
preis der Akademie und den Marczibányi-nebenpreis. Nyr. XXIX, 
1900. S. 217 — 220.

Ein ausführlicher auszug aus dem gutachten, welches die vorige 
nr. stark verkürzt wiedergiebt. Verzeichnis der zu prämierenden werke.
53. J e l e n t é s  a Lukács Krisztína-féle jutalom  nyelvtudományi pályá- 

zatáról. =  Bericht über die sprachwissenschaftliche konkurrenz 
um den preis von Krisztina Lukács. AkÉ XI, 1900. S. 4 3 2 — 440.

Ablehnende kritiken von gr. G. Kuun, B. Munkácsi und I. Kúnos 
über eine handschriftl. preisschrift über die türkischen elemente im ung.
54. Simonyi Zsigmond u. Szinnyei József. Jelentés a finn-ugor 

nyelvészetböl kihirdetve volt pályázat eredményéröl. r=  Bericht 
über das ergebnis der angekündigten konkurrenz in der finnisch- 
ugrischen Sprachwissenschaft. Acta Reg. Scient. Vniversitatis 
Vng. Anni MDCCCXCIX— MDCCCC. A Budapest! Királyi Ma
gyar Tudomány-egyetem újjáalakításának CXX. évfordulója alkal- 
mából 1900. évi május hó 13-án tarto tt ünnepe. S. 107—
109. Budapest, Univ.-druckerei. 1900. 8:0.

Beurteilung einer universitäts-preissehrift von B. F a l u sy ,  „die 
Zusammenstellung der finnisch-ugrischen lauŧkombinationen nk, nt, mp 
und ihrer Vertretungen“ ; der preis wurde ihm von der Fakultät zuge- 
ŧeilt (s. 79- 80).
55. Suomalais-ugrilaisten kansain kieliä ja  kirjallisuutta koskevat 

luennot ja  harjoitukset Europan yliopistoissa tänä lukuvuonna. 
=  Vorlesungen und Übungen in den europ. Universitäten über 
die sprachen und litteraturen der finn.-ugr. Völker in diesem jahre. 
Vir. IV, 1900. S. 12— 14.

Für das lehŋ'ahr 1899—1900.

Programmaufsätze.

56. Katona Lajos. Az összehasonlító irodalom történet feladatai. 
=  Die aufgaben der vergleichenden litteraturgeschichte. Buda- • 
pesti Szem le CIV, 1900. S. 161 — 175.

D e r  V e r fa s s e r  f i x i e r t  d e n  k r e i s ,  in n e r h a lb  d e s s e n  d ie  a u f g a b e n  d e r  
v e r g l .  l i t t e r a t u r g e s c h ic h t e  z u  s u c h e n  s in d , u n d  w e is t  a u f  d ie  g r e n z g e b ie t e  
h in ,  a u f  d e n e n  s ic h  d ie s e  W is s e n s c h a ft  m it  a n d e r e n  d is z ip l in e n  b e r ü h r t ,  
d ie  s ic h  m it  d e n s e lb e n  g e g e n s t ä n d e n  b e fa s s e n .  B e i  d e m  v e r g l e i c h  ä h n 
l i c h e r  e r s c h e in u n g e n  s t e l l t  e r  d ie  f o lg e n d e  g r u p p ie r u n g  a u f :  1 .  V e r
g l e i c h u n g  d e r  r ä u m l ic h  u n d  z e i t l i c h  in  V e r b in d u n g  s te h e n d e n  e r s c h e in u n 
g e n ;  2 .  r ä u m l ic h  z u s a m m e n g e h ö r ig ,  z e i t l i c h  a b e r  g e t r e n n t ;  8 . g le ic h z e i-
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tig, aber räumlich durch abstände getrennt, und 4. solche, die räumlich
und zeitlich von einander getrennt stehen.
57. [Kúnos I. und Munkácsi B.] Törekvéseink. — Notre P r o 

gramme. KSz. I, 1900. S. 1 — 12.
„La Revue Orientale publiera des e'tudes ethnologiques, ethnographi- 

ques, foUchristiques, philologiques, historiques, anthropologiques et ardieologi- 
ques, ainsi que des recueils de matériaux, de nature à pouvoir éclaircir 
les origines et les rapports orientaux du caractėre ethnique hongrois, 011 
pouvant fournir des faits et donnėes scientifiques aux questions qui s’y 
rattachenŧ. Elle sera donc ľorgane special de l’ethnographie des peuples 
ouralo-altaïques, en premier lieu des peuples orientaux (volga-ourals) de 
la famille finno-magyare, et ensuite de la race turque. Par rapport à 
ces derniers, nous publierons toute Communication ayant pour objet les 
traditions populaires ou anciennes des peuples nommés.

Nous nous- proposons de publier dans notre revue des éŧudes qui 
traiŧeronŧ, au point- de vue ethnographique et historique, les rapports 
mutuels des branches de la famille ouralo-alŧaïque, et leurs rapports avec 
les races étrangėres, notammenŧ les races indo-iraniennes, caucasiennes,
slaves, et avec les peuples du T ħ ib e t.   —

Dans la partie littéraire, nous nous proposons de faire connaître 
à nos lecteurs les nouvelles publications scientifiques touchant notre Pro
gramme. -----------

Dans les Communications nous publierons des faits divers et des 
Communications scientifiques relatives à ľćtude des peuples ouralo-altaï
ques. -----------

— — — Et pour obtenir la collaboration de tous les gens 
compétents, nous sommes prêts à publier dans n’importe quelle langue 
répandue de ľEurope, toutes les Communications qui nous serons faiŧes.“

Biographien, nekrologe.

58. Goldziher Ignácz. Müller Miksa. =  Max Müller. NyK XXX, 
1900. S. 458 — 468.

Eine biographie und Wertschätzung Max Müller’s.
59. Katona Lajos. Müller Miksa. :=  Max Müller. Ethn. XI, 1900. 

S- 389 -  394-
Eine darstellung des Schaffens M. Müller’s auf dem gebiete der 

ethnologie.
60. S[etälä] E. N. Max Müller. Uusi Suometar 1900, nr. 277. 

S. 2 — 3.
Kurze biographie Max Müller’s (auch über seine „turanische“ 

hypothese).
6 1. Szarvas Gábor-né. Szarvas Gáborról. Bevezetésül össegyüjtött 

munkáihoz irta : özvegye. = :  Über Gabriel Szarvas. Zur einfüh- 
rung in seine gesammelten werke, geschrieben von seiner wittwe. 
Uj Magyar Szemle 1900. S. 5 0 - 8 1 .

62. Müler Vsev. Нико.іай Николаевичъ Харузинъ. f  25 марта 1900 г. 
—  N. N. Charuzin. f  den 25 märz 1900. Этн. Обозр. XLV, 
1900. S. 1 —14.

Nekrolog nebst (s. 12—14) bibliographischem Verzeichnis der ge
druckten arbeiten Charuzin’s.
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63. Frans Wilhelm Rothstén j-, August Vilhelm Ervasti f .  Kyläkir
jaston Kuvalehti, B sarja, XIII, 1900. S. 101 —  102.

Nekrologe des Sekretärs der Finnischen Litŧ.-G-es. F. W. Rothstén 
(verf. eines lat.-finn. Wörterbuches), und des mag. phil. A. V. Ervasti, 
der beschreibungen von seinen reisen zu den kareliern und zu den finnen 
am Eismeere veröffentlicht hat.
64. Viron veikko. Jaakko Hurt. Pyrkijä XI, 1900. S. 43 — 44.

Kurze biographie des esŧn. folkloresammlers J. Hurt.
65. Rļeiman] W. Jaan Jung f .  Postimees 1900, nr. 136.

Kurze b io g rap h ie  u n d  blick auf die litte ra risch e  W irksam keit des 
estn ischen  archäo iogen  J. Jung, geb. den 6 nov. 1835, gest. d. 13 juni 1900.
66. Rļeiman] W. Jaan Jung. EÜAlb. V. 1900. S. 1 — 14.

Biographie des estnischen archäoiogen J. Jung (mit dem bildnis).
67. Viron Veikko. Jaan Jung, virolainen kirjailija ja  muinais

muistojen tutkija. J. Jung, ein estnischer schriftsteiler und
archäolog. P j'riđjä XI, 1900. S. 359 — 361.

Nekrolog.
68. Rļeiman] W. Kiwid ja  killud. Mõned arwud ja  teated O ttu 

Willem Masingi eluloost. =  Steine und splitter. Einige daten 
und angaben zur biographie O. W . Masing’s. Postim ees 1900, 
nr. 89.

Der verf. verbessert einige ältere angaben über den estnischen 
schriftsteiler und Sprachforscher O. W. Masing.

4. Sprachkunde.

Die finnisch-ugrischen (bezw. uralaltaischen) sprachen mit einander
verglichen.

69. S im onyi Zsigmond. Hajlítás a finnugor nyelvekben. =  Die 
flexion in den finnisch-ugrischen sprachen. Nyr. XXIX, 1900. 
S. 2 4 1 - 2 4 5 .

Nach einer kurzen, die beugung in den flektierenden und agglu
tinierenden sprachklassen betreffenden einleitung kommt der verf. aus 
anlass einer ŧheorie von S e t ä l ä  „über quantitätswechsel im finnisch- 
ugrischen“ (11. Nachtrag: über den vorfinnischen vokalismus, JSFOu., 
XIV), welche der verf. referiert und mit eigenen belegen stützen will, 
auf den ablaut im ungarischen und anderen fiugr. sprachen zu spre
chen, der ein wichtiges merkmal der flexion đarstellŧ. Eine besonders 
prägnante erscheinung der flexion in den fiugr. sprachen ist die deutlich 
zunächst im fi. und lp. auftretende k o n s o n a n ŧ e n s c h w ä c h u n g .  Nach 
Setälä gehört diese erscheinung bereits der fiugr. Ursprache an. Sowohl, 
die konsonanten als die vokale hatten nach Setälä in der beugung ein 
und desselben Stammes eine starke und eine schwache stufe, welche sich 
hauptsächlich in der quantität von einander unterschieden. Starke stufe 
der vokale ist bewahrt im ung. kéz, levél, schw. in kezet, levelet; starke 
st. des konsonanten in fl. pata, schw. st. in padan; vokalischer Wechsel 
regelmässig im ung., konsonantischer im fi. u. lp., qualitativer Wech
sel („ablaut“) in ostj. und lpK. formen. Ausgleich der quanŧitätsunter- 
schiede durch analogie in allen fiugr. sprachen stark hervortretend, be
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sonders, ausser im fi. und lp., hinsichtlich des konsonantismus. Spuren der 
ursprünglichen Verhältnisse deutlich wahrnehmbar (ung. büz ~  büdös
u. s. w.). — Die Ursache des genannten wandels liegt im Wechsel der 
betonung. Nach Setälä war die betonung in der fiugr. Ursprache wech
selnd,  b e w e g l i c h ;  also z. b. kéz ~  keze’t, levé'l ~  vielleicht levele't. 
Weitere belege für die accentverschieb ung werden aus dem ungarischen 
und anderen fiugr. sprachen gegeben. Für alte lehnwörter aus dem ira
nischen gilt dasselbe, nicht in derselben ausdehnung für die aus dem 
türkischen und anderen sprachen. — Der verf. betont zum schluss die 
hohe bedeutung der Setälä’schen theorie für die fiugr. Sprachwissenschaft 
und empfiehlt sie den fachgenossen.

70. Szinnyei József. Az -n személyrag eredete =  U rsprung des 
personalsuffixes -n. EPhilK. XXIV, 1900. S. 164— 167. Auch sep.

Das ung. personalsuffïx -n gehört eig. nur dem imperativ an; der 
Zusammenhang des Suffixes mit dem pronomen der fiugr. 8. person wird 
nachgewiesen; van (vagyon) wird als urspr. nomen deverbale aufgefasst. 
Dieselbe frage wird vom verf. eingehender in FU F I 73—81 behandelt.
71. Winkler H. Die uralaltaischen Sprachen. I, II. KSz. I, 1900. 

S. 132— 140, 1 9 5 - 2 0 5 .
„Mit erstaunlicher G-leiehmässigkeiŧ weisen alle alŧaischen Sprachen 

zwei Grundgesetze auf; das der losen A n r e i h  1ıng von gewissermassen 
Gleichwertigem, woraus eine Art prädikativen Verhältnisses sichergiebt, 
und das die ganze Sprache bestimmende der U n t e r o r d n u n g ;  dabei 
steht das Begirte voran, das Begirende folgt. Das Verb ist ein Nomen, 
welches durch das ihm Voraufgehende näher bestimmt wird; von den 
voraufgehenden Satzteilen ist auch wieder immer der vorangehende von 
dem nachfolgenden abhängig, und alle beziehen sich, manigfach gegliedert, 
auf das am Ende des Complexes stehende Verbalnomen; und somit ist der 
Satz, wenigstens der durch Unterordnung der Teile hergestellŧe gewöhn
lichste, regelmässigste Satz, eigentlich ein einziges, vielfach modificirŧes No
men, ’ein S a t z w o r ť “. Indem der verf. dies mit mehreren beispielen be
leuchtet, wird besonders hervorgehoben, dass „das Japanische a l l e  d ie s e  
G r u n d l a g e n  des alŧaischen Sprachbaues von sämtlichen alŧaischen Spra
chen am consequentesten fesŧgehalten hat und am unverblümtesten zum 
Ausdruck bringt“ 1. „ T r o t z d e m  das  A l t a i s c h e . . .  d e r  F l e x i o n s z e i 
ch e n  e n t b e h r e n  kann ,  d a r f  m a n . . .  d a s d o c h d u r c h a u s n i c h t f ü r  
den  r e g e l m ä s s i g e n  Z u s t a n d  h a l t e n .  Man kann sogar sagen, dass z. B. 
der finnische, samojedische Zweig. . .  eine überreiche Anwendung von 
solchen Zeichen machen; les extremes se ŧouchenŧ. Einen suffixreichtum 
wie auf samojedischem Gebiet trifft man überhaupt selten im Leben der 
Sprachen.“ Nach der darstellung des baus des alŧaischen in den gröb
sten Zügen (I.), geht der verf. (in II.) zum einzelnen über: sübjektsver- 
hältnis („die alŧaischen Sprachen entbehren alle ein Subjectzeichen, Aus
nahmen sind s c h e i n b a r e “), genetivverhältnis ( „ b r a u c h t  kein besonde
res Zeichen“), Objektverhältnis („kann in allen alŧaischen Zweigen unbe- 
zeichnet bleiben“), kasus für örtliche Verhältnisse aller art und verwandte 
beziehungen („man darf keine Übereinstimmung im einzelnen Falle er
warten“ ; „aber gewisse Grundelemente finden sich allerdings in allen 
oder den meisten alŧaischen Zweigen, welche nach Form und Bedeutung 
nahe verwandt, wo nicht identisch sind.“)

1 In einer arbeit, welche in kurzem erscheinen wird, wird der verf. 
eingehend den alŧaischen Charakter und auch das altaische wortmaterial 
des japanischen darstellen.
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72. Wiklund K. B. Språkprof. . . . Lulelapska, Finska, Ungerska. 
=  Sprachproben. . . . Lulelappiscb, Finnisch, Ungarisch. Alma
nack för alla, 1901. S . 171. Stockholm, Norstedt & Söner. 1900.

Übersetzung einer reihe von schwedischen Wörtern und kleinen
Sätzen.

Beziehungen zu den indoeuropäischen und anderen sprachen.
[Vgl. auch X 89.]

7 3 . Munkácsi Bernát. A rja hatås a finn-magyar nyelvek számne- 
veiben. =  Arischer einfluss in den finnisch-ungarischen Z a h l
wörtern. KSz. I, 1900. S. 241 — 258.

Nach M u n k á c s i  w äre: 1) ostj. tapet etc., wog. soät
etc., ung. hét ('sieben’ skr. sápta =  hapta 'sieben'. Fi.
seit -f- semä-, lp. èihèem, mord. śiśim, syrj.-wotj. ŝiźįm , tscher. 
sem < j  skr. sápta -ļ- samá- „eben sieben od. ganz sieben.“ 
— 2) Syrj.-wotj. -m in  (z. b. in kom in, kuam įn  ’dreissig’), wog. 
-man (z. b. in nalimän 'vierzig') und -pėn (z . b. in ätpėn 'fünf
zig'), ung. -ven (z. b. in negyven 'vierzig') —  *m įn „mass, 
zahl“ < j skr. māna- 'm ass; umfang, grŏsse’. — 3) Syrj.-wotj. 
-mįs (z. b. in okmis, ukm įs 'neun'), mord. -mś, (z. b. in komś 
'zw anzig'), magy. -ncz (z. b. in harmincz ’dreissig’) av. mas, 
phl. mas ’gross’. — 4) W otj. -don (z. b. in ńįľdon  'vierzig') < j 
av. dasan(am), skr. daçān(ám) „von zehn“ . — 5) Fi. yksi, 
lp. akta, tscher. ikte, mord. iťkä, syrj. ęfik, wotj. odig, wog. 
äkw, ostj. it, ung. egy 'e in ' < )  skr. éka- 'ein, eins’ =  
phl. ēvak.
74. Lidén Evald. Studien zur altindischen und vergleichenden 

Sprachgeschichte. Sonderabdr. aus: Skrifter utgifna af K. Hu-
' manistiska Vetenskapssam fundet 1 Upsala. VI, 1. Upsala, druck 

von Almqvist & Wickseil, 1897— 99, ersch. 1900. 8:0. 108 s.
Der verf. führt auch fi. u. fiugr. Wörter an; eine neue etymo- 

logie ist fi. aisa, mord. aïìa ’stange der gabeldeichsel, femerstange’ <  
nicht belegtem urbalt. *aisõ <  ieur. *oisā (s. 62).
75. Schräder O. Reallexikon der indogermanischen Altertumskunde. 

G rundzüge einer Kultur- und Völkergeschichte Europas. Erster 
Halbband. Strassburg, K. J. Trübner. 1901 [1900]. Gr. 8:0. 
560 s. Rm. 14.

[Auf dem Umschlag des ersten halbbandes steht 1901, letzterer ist 
aber 1900 gedruckt.] Auch die beziehungen der indogermanen zu den 
finnougriem werden berücksichtigt; siehe artikel: Ackerbau 7, Bad 58, 
Beischläferin 67, Bernstein 74, Bier 88, Brücke 114, Fasan 234, Fluss 
252, Hafer 320, Handel 329, Hanf 331 („der zweite Bestandteil des griech.- 
lat. y.ávvct-ßiç. neben dem wahrscheinlich ein *хаѵѵа-яід, cannapis be
stand, findet vielleicht so seine Erklärung, insofern -ßis. -mg der syrjä
nischen und wotjakischen Benennung des Hanfes, eigentlich der Nessel, 
piš, puš entsprechen könnte“; auch der ind. name des hanfes, skr. çaná 
ist an tscher. kehe etc. anzuknüpfen), Hausrat 345, Heirat 353, Hemd 366, 
Himmelsgegend 371, Hund 383, Kamm 407, Kaufmann 419, Markt 524.

6
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76. Munkácsi Bernhard. Kaukasischer Einfluss in den finnisch
magyarischen Sprachen. KSz. I, 1900. S. 38— 49, 114— 132, 
205 —218.

Vorläufige mitteilungen. Die resultate seiner forsch.ungen wird 
der verf. in seinem unter der presse befindlichen werke: „A rja  és kau- 
kázusi elemek a finn-magyar nyelvekben“ =  „Arische und kaukasische ele- 
mente in den finnisch-ungarischen sprachen“ detailliert entwickeln; ge
genwärtig wünscht er bloss unter Vorführung einiger thatsachen die 
aufmerksamkeit der fachgenossen auf diesen gegenständ zu lenken. Eine 
grosse menge von etymologien wird mitgeteilt.
77. Munkácsi Bernát. Kaukázusi hatás a finn-magyar nyelvekben. 

:=  Kaukasischer einfluss in den finnisch-ungarischen sprachen. 
Nyr XXIX, 1900. S. 9 7 — i n ,  150— 160, 197 — 208.

Desselben inhalts wie die vorige nr.
78. Pogodin A. Къ вопросу 0 Ѳракійцахъ. (Изъ лекцій no славян- 

скимъ древностямъ). =  Zur frage nach den thrakiern. (Aus den 
Vorlesungen über slavische altertümer). St. Petersburg, druck von 
A. P. Lopuchin. 1900. Gr. 8:0. 29 s.

G e le g e n t l i c h  d e s  p h r y g .  ßéòv (s .  26) b e m e r k t  d e r  v e r f . :  „ f i .  vesi, 
veden i s t  a l l e r  W a h r s c h e in l ic h k e it  n a c h  a u s  e in e r  ä h n l ic h e n  fo r m  e n t 
le h n t ,  a b e r  u n b e k a n n t  v o m  w e lc h e m  v o l k e “ .

79. Glej e [Gleye] A. 0  происхожденіи грузинскаго народа 1ı ero языка. 
=  Ü b e r  d e n  U r s p r u n g  d e s  g r u s i n i s c h e n  v o l k e s  u n d  s e i n e r  s p r ä 

c h e .  S o n d e r a b d r .  a u s  Сборникъ матеріаловъ для описанія мѣстностей 
и племенъ Кавказа. XXVII. 1900. 8:0. io  s .

Verf. führt „Wörter und morphologische elemente, die der grusini
schen und den ugrofinnischen sprachen gemeinsam sind“, an. Klein
asien wird als heimat sowohl der grusinen als der finnougrier voraus
gesetzt. Die grusinen (nachfolger der elamiten) gehören der spräche nach 
weder den semitischen noch den finnisch-ugrischen stammen zu, sondern 
haben nur eine zeit unter ihrem einfluss gestanden.
80. Gleye Arthur. Die ethnologische Stellung der Lykier. H elsing

fors, druck d. FLG. 1900. 8:0. 30 s.
Verf. führt im armenischen befindliche lehnwörter, „die einerseits 

ugrofinnischen Ursprungs sind, andererseits beiden Sprachgebieten mög
licher Weise aus dritter Quelle zugeflossen sind“, an, sieht „ugrofinni- 
sche Spuren“ auch auf den inseln des Ågäischen meeres, an den küsten 
Makedoniens und wohl auch Thessaliens; auch für das g r i e c h .  lassen 
sich beziehungen zu ugrofinn. sprachen nach weisen; im l y k i s c h e n  lässt 
sich ein griech. (achäisches) und ein ugrofinnisches (lelegisches) elemeut 
nachweisen.

Fragen nach den verwandtschaftlichen beziehungen anderer sprachen zu 
den finnisch-ugrischen.
[Vgl. auch I 79, 15S—166.]

81. Sweet Henry. The history of language. (The Temple P rim ers.)
London, J . M. Dent. 1900. Kl. 8:0. XI -Į- 148 s.

Die fiugr. sprachen werden in den kapp. „Morphological develop
ment“ (bes. s. 51, 63—64; s. 63 „ modern F in n isch  is as good
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a type as any of a fully developed inflectional language“) und „Affini- 
ties of Aryan “ (s. 112—129) berücksichtigt. Der yerf. plädiert für die 
indoeuropäisch-ugrisch-altaische Urverwandtschaft.
82. Pogodin A. Новыя сочиненія о языкѣ и культурѣ индогерманцевъ. 

=  Neue arbeiten über die spräche und kultur der indogermanen. 
Журналъ Министерства Народнаго Просвѣщенія. Sep. aus CCCXXI, 
1899, abt. 2. S. 493— 512.

D ie  f i .  b e n e n n u n g e n  f ü r  ’m e e r ’ u n d  s a lz '  w e r d e n  b e s p r o c h e n  (s . 
500). —  D e r  v e r f .  m a c h t  (s . 511) d a r a u f  a u fm e r k s a m , d a s s  n a c h  d e n  f o r -  
s c h u n g e n  v o n  S e t ä l ä  W e c h se l d e r  s t im m lo s e n  u n d  s t im m h a ft e n  k o n s o 
n a n t e n  u n d  v o k a la b la u t  d e r  f iu g r .  U r s p r a c h e  a n g e h ö r t .  D ie  g e m e in s a 
m e n  e ig e n t ü m lic h k e it e n  d e r  id g .  u n d  f iu g r .  s p r ä c h e  ( k o n s o n a n t e n w e c h s e l  
[d . h . d ie  g e r m . la u t v e r s c h ie b u n g ] ,  a b la u t ,  e x is t e n z  e in e r  e n g e n  V e r b in 
d u n g  z w is c h e n  d e n  t e i le n  d e s  w o r t e s )  w e is e n  n a c h  d e r  a n s ic h t  d e s  v e r f : s  
b e s s e r  a ls  a l le  Z u s a m m e n s t e l lu n g e n  id g .  u n d  f iu g r .  W ö rte r  d a r a u f  h in ,  
d a s s  d ie  in d o g e r m a n e n  e in e  a b z w e ig u n g  d e s  f in n is c h - u g r i s c h e n  S ta m m e s  
s in d , w e lc h e  n a c h  ih r e r  ŧ r e n n u n g  a u f  d e n  K a r p a t e n  s e s s h a f t  w u r d e  
u n d  d o r t  ih r e  in d iv id u a l i t ä t  e r h ie l t .

83. German [Hermann] K. A. 0  суммерійскомъ языкѣ и ero отноше- 
ніи къ угроалтайскимъ языкамь. =  Das sumerische und sein Ver
hältnis zu den ugro-altaischen sprachen. Труды X apx. съѣзда въ 
Ригѣ 1896. III. 1900. Sitzungsber. S. 124 — 125.

Nach der meinung Hermann’s ist das sumerische eine „ugro-altai
sche“ spräche.
84. Velics Anton von. Über die Urquelle aller Sprachen. Leip

zig, O. Harrassowitz (gedr. in Budapest). 1900. 8:0. 184 s.
D e r  v e r f .  s ie h t  in  d e m  c h i n e s i s c h e n  v o l k e  „ d e n  d e p o s i t a r  d e r  

s p r a c h l ic h e n  e r b e n  u n s e r e r  S t a m m e s e lt e r n “ ; d ie  u r c h in e s i s c h e  s p r ä c h e  
s e i  d ie  m u t t e r  a l l e r  ü b r ig e n  s p r a c h e n  u n s e r e s  e r d k r e i s e s ;  a u c h  ŧ s c h e r e -  
m is s is c h ,  o s t ja k is c h ,  u n g a r i s c h ,  f in n is c h  w ir d  n a c h  d e n  t h e o r ie n  d e s  v e r f i s  
a n a ly s ie r t .

85. Pongrácz Sándor. Turáni nép- és nyelvtanulmányok. A szé- 
kelyekrol. A baszkok nyelve. A finnek nyelvrokonai Indiában. 
Sitánparaszt. Szabartoi-asphaloi. A személyes névmás a turáni 
nyelvekben. =  Turanische volks- und Sprachstudien. Über die 
sekler. Die spräche der basken. Die verwandten der finnen 
in Indien. Der Sitan-paraszt. Sabartoi-asphaloi. Das persönliche 
fürwort in den turanischen sprachen. Budapest, F. Pfeifer. 1900. 
8:0. 96 s. Kr. 3.

86. M[äkiı1en А]. Uusi Suomen sukuinen kansa Indiassa. =  Ein 
neues stammvolk der finnen in Indien. Uusi Suom etar 1900, 
nr. 262, s. 2 - 3 ;  nr. 263, s. 3.

D e r  v e r f .  w i l l  a u f  g r u n d  g r a m m a t is c h e r  u n d  l e x i k a l i s c h e r  Ü b e r
e in s t im m u n g e n  e in e  n a h e  V e r w a n d t s c h a f t  d e r  f in n . ( f iu g r .)  u n d  d e r  ta m il -  
s p r a c h e  ( d e r  d r a v id is c h e n  s p r a c h e n )  n a c h w e is e n .

87. S[etälä] E. N. Uusi suomensukuinen kansako Indiassa? =  Ein 
neues stammvolk der finnen in Indien? Uusi Suom etar 1900, 
nr. 266, s. 3.
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A n t w o r t  a u f  n r .  8 6 . D e r  y e r f .  z e ig t ,  d a s s  d ie  v e r g le ic h u n g s m e t h o d e  
d e s  a r t i k e l v e r f : s  g a n z  u n w is s e n s c h a f t l i c h  i s t  u n d  s e in e  V e r g le ic h u n g e n  
n ic h t  s t i c h  h a l t e n ;  e s  i s t  h ie r  n ic h t  e in m a l  v o n  e in e r  s o g .  „ p s y c h o l o g i 
s c h e n “  V e r w a n d t s c h a f t  d ie  r e d e ,  v i e l  w e n ig e r  v o n  e in e r  m a t e r ie l le n .

E r s c h e in u n g e n  a u f  a n d e r e n  S p r a c h g e b ie t e n  d u r c h  h e r b e iz ie h u n g  

f in n is c h - u g r i s c h e r  s p r a c h e n  e r k lä r t .

88. Dobrzycki Stanisŕaw. O tak zwanem mazurowaniu w jçzyku 
polskim. (Z mapą). —  Ü eber die sogenannte m asurierung in 
der polnischen spräche. (Mit einer karte). Rozprawy W yđziaŕu 
filologicznego Akademii Umiejętności w Krakowie. XXXII. 1900. 
S. 208 — 235. Auch als sep. Krakau. Akademie der Wis- 
sensch.

Behandelt die den meisten polnischen dialekten eigene nicht- 
aussprache der slavischen S, k, č. Auf s. 228—231 (21—24) versucht d. 
verf. die von J. B a u d o u i n  de O o u r ŧ e n a y  in seinen an der Krakauer 
Universität gehaltenen Vorlesungen gegebene erklärung durch den „fin
nischen“ einfluss zu verwerten. B. d. C.
89. N ö rre n b e rg  Constantin. W as bedeutet N o r d ?  Globus LXXVII, 

1900. S. 371— 374, 386— 389. Auch sep.: Braunschweig, 
Vieweg u. Sohn. 1900. 12:0. 24 s.

Behandelt auch finnisch-germanische beziehungen. „Die Verände
rungen des (Indo)germanischen im Munde der Finnen waren der Anstoss 
zu den Änderungen der Sprache der Germanen selbst“; unter solchen 
änderungen wird sogar der anfang der germanischen lautverschiebung 
und der grammatische Wechsel (das Verner’sche gesetz) angeführt.
90. Noreen Adolf. Den fornnordiska vokalharmoniens fonetiska 

förklaring. —  Phonetische erklärung der altnordischen vokal- 
harmonie. Arkiv för nordisk filologi XVII, ny följd XIII, 1900. 
S. 207— 208.

Verf. giebt eine phonetische erklärung der altnordischen vokalhar- 
monie auf grund der experimentalphonetischen Untersuchungen H. P  i p- 
p i n g’ s (Über die Theorie der Vokale, Acta Soc. Sc. Fenn. XX, nr. 11 
imd zur Phonetik der finnischen Sprache, MémSFOu. XIV). Die erklä
rung hat eine anwendung auf die fiugr. sprachen.

A l lg e m e in e  S p r a c h w is s e n s c h a f t  (b e z w . S p r a c h u n t e r r ic h t )  u n t e r  b e r ü c k -  

• s i c h ŧ i g u n g  d e r  f in n is c h - u g r i s c h e n  s p r a c h e n .

91. Wundt Wilhelm. Völkerpsychologie. Eine Untersuchung von 
Sprache, Mythus und Sitte. E rster Band. Die Sprache. I. u. II. 
Theil. Leipzig, W. Engelmann. 1900. Gr. 8:0. XV -Į- 627 -ļ- 
X -ļ- 644 s. Rm. 14 -p 15, geb. 17 -Į- 18.1

Auch die finnisch-ugrischen, bezw. sog. „uralaltaischen“ sprachen 
werden berücksichtigt (z. b. I  325, 330, 331, 333, I I  11, 69, 91, 275). 
Die wenigen beispiele aus den fiugr. sprachen sind zum teil wegen der 
fehlerhaften form ganz unkenntlich, z. b. ung. hyelo (o: nyelv 'spräche’), 
fi. oeta ’vater’ [?].
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92. Giesswein Sandor. Hogyan beszéltek eleink? —  W ie sprachen 
unsere Vorfahren? Kath. Szemle XIV, 1900. S. 8 0 3 — 819.

Uber die entstehung der spräche, bei gelegenheit des Wundťschen 
buches „Völkerpsychologie“.
93- Bárdossy Géza. A nyelvrokonságról. 2= Über die Verwandt

schaft der sprachen. Rozsnyói kath. főgymn. ért. 1900. S. 
3 — 17-

Über Sprachverwandtschaft im allgemeinen.

94. Hermann K. A. Sðna juurest ja  tüvist. =  Über wortwurzel 
und -stamm. Joulu album 1900. S. 2 9 —31.

Ein versuch den unterschied zwischen wurzel und stamm populär 
(mit anführung e s t n i s c h e r  beispiele) darzustellen.
95. Simonyi Zsigmond. Alany és állítmány. —  Subjekt und 

prädikat. Nyr. XXIX, 1900. S. 1— 6.
„ D a s  g r a m m a t i s c h e  p r ä d ik a t  i s t  d e r  a b s c h n i t ŧ  d e s  s a t z e s ,  w o 

d u r c h  w i r  i r g e n d e in e  h a n d lu n g  o d e r  e in e n  in  d e r  w e is e  d e r  h a n d lu n g  
g e d a c h t e n  z u s t a n d  a u s d r ü c k e n  ( e r k lä r e n ,  w ü n s c h e n , f r a g e n )  u n d  z w a r  
m it  b e z ie h u n g  a u f  d ie  h a n d e ln d e  p e r s o n  o d e r  s a c h e .  —  D a s  g r a m m a 
t i s c h e  S u b je k t  i s t  d e r  a b s c h n i t t  d e s  s a t z e s ,  w o m it  w i r  d e n  h a n d e ln d e n  
o d e r  d ie  in  d e r  w e is e  d e s  h a n d e ln d e n  g e d a c h t e  p e r s o n  o d e r  s a c h e  b e 
n e n n e n . “

96. Petz Gedeon. Van-e nyelvtani alany és állítmány? irr  Giebt 
es ein grammatisches Subjekt und prädikat? EPhilK XXIV, 
1900. S. 136 — 144.

I m  g e g e n s a t z  z u r  a n s ic h t  v o n  B r a s s a i  u .  K i c s k a ,  d a s s  g r a m m . 
S u b je k t  u n d  p r ä d i k a t  a l s  s e lb s t ä n d ig e  k a t e g o r ie n  n ic h t  e x i s t ie r e n ,  z e i g t  
d e r  v e r f . ,  d a s s  s o lc h e  k a t e g o r i e n  n e b e n  d e n  b e t r .  l o g i s c h e n  u n d  p s y c h o 
lo g i s c h e n  v o r h a n d e n  s in d .

97. Máthé György. A mondat elemzése. =  Die analyse des 
satzes. Lugos. 1900. 8:0. 94 s.

98. Gombocz Zoltán. A kisérleti fonétika és a nj'elvtanítás. =  
Die experimentalphonetik und der Sprachunterricht. Magy. Paeda- 
gógia IX, 1900. S. 180 — 187.

Rousseloťs und Zünd-Burgueťs instrumenŧe für den unterricht 
und zur Verbesserung der aussprache. Mit 5 abbildungen.
99. Bihari K. Gyakorlati hangtan különös tekintettel a siketné- 

mák oktatására. rrr Praktische phonetik mit besonderer berück- 
sichtigung des Unterrichts der taubstummen. Vác, S. Mayer, 
auch Singer u. Wolfner. 1900. 8:0. 85 s. Kr. 1.

100. Balassa József. Fonétikai készülések a siketnéma-oktatás szol- 
gálatában. =  Phonetische Instrumente im dienste des Unter
richts der taubstumm en. Gyógypedagógiai Szemle II, 1900. 
S. 229 — 231.

101. Zlinszky A. Rhetorika. A prózai müfajok mintái és törvényei. 
=  Rhetorik. Vorbilder und gesetze der prosawerke. Budapest, 
W odianer. 1900. 8:0. II 272 s. Kr. 3,60.
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102. Kiss Ernö. Stilistika és poétika felsöbb leányiskolák és tanitó- 
képzök számara. :=  Stilistik und poetik für die höheren töchter- 
schulen und die lehrerbildungsanstalten. Budapest, Szt.-Istv.-társ. 
1900. 8:0. 276 s. Kr. 2,80.

103. Peltonen Vihtori. Kynäilijä. Opas kirjoitusten sepittämisessä. 
—  Der Stilist. W egweiser bei der abfassung schriftlicher arbei
ten. Porvoo, W. Söderström. 1900. 8:0. 54 s. Fm. 0,65.

Allgemeine populäre Stilistik (mit sprachlichen bemerkungen über 
das finnische).
104. Bódiss Jusztin. Az actiók tana elméletben és gyakorlatban. 

=  Die lehre der aktionen in theorie und praxis. Tanáregyes. 
Közl. XXXIV, 1900. S. 39— 63.

Gegen die aktionenlehre im unterricht, auch mit bērücksichtigung 
des Unterrichts in der ung. spräche.
105. K o ro s i Sándor. Retrograd irányzat. Rücksćhrittstendenzen. 

Magyar Paedagógia IX, 1900. S. 247— 252.
Die lehre von den aktionen im unterrichte. Berücksichtigt auch den 

unterricht der ung. spräche.

5. Volkskunde.

A l lg e m e in e s .

106. D e n ik e r J. Les races et les peuples de la terre. Elements 
ď anthropologie et ďethnographie. Avec 176 planches et figures, 
et 2 cartes. Paris, Schleicher Frères. 1900. 8:0. VII -Į- 692 s. 
Fr. 12,50.

Hauptsächlich für das gebildete publikum berechnet, bietet aber 
auch für den fachmann vieles von interesse; besonders sind die littera- 
turangaben wertvoll. „Peuples parlant les idiomes finno-ougriens“ s. 409 
—414, vgl. auch „Index“.
107. Bodnár Zsigmond. A népfajok sorsa és más kérdések. =  

Das S c h i c k s a l  der Völkerrassen und andere fragen. Budapest, 
Eggenberger. 1900. 8:0. 224 s. Kr. 3.

108. Kuun Géza. E thnographia —  Ethnologia. =  E thnographie —  
Ethnologie. Erdély népei (Erdély) 1900, nr. 1.

109. A M a g y a r  N e m z e t i  M ú z e u m  n é p r a j z i  o s z t á l j 7á n a k  
é r t e s i t ö j e .  Az »Ethnographia» melléklete. =  Intelligenzblatt 
der ethnographischen abteilung des Ungar. Nationalmuseums. 
Beilage zur Ethnographia. Herausg. von J. J a n k ó .  Budapest, 
Ung. Nationalmuseum. 1900. 8:0. 196 s.

Mit 5 farbigen und 10 schwarzen tafeln und 30 textillustraŧionen. 
Folgt als beilage der nr. 6.
110. Hirn Yrjö. The origins of art. A psychological and sociolo- 

gical inquiry. London, Macmillan and Co. 1900. 8:0. XI -ļ- 
331 s. 10 sh. net.
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Bisweilen werden auch die finnisch-ugrischen Völker berücksichtigt 
(s. 159, 173, 211; s. 173: „Ancienŧ poems, whose historical and legendary 
character is quite incontesŧable, may often he used as charms in magical 
ceremonies“).

Volkslitteratur, mythus, sitten u. gebrauche.

i n .  Léman Nicolai v. Vergleichende Studien auf dem Gebiete 
des Volksmärchens. I. Zu den »Lügenmärchen». Separatabdr. 
aus dem Jahresberichte der St. Annenschule für 1900. St. Peters
burg, buchdr. d. Kais. Ak. 1900. 8:0. 35 s.

„Der Verfasser erwartet sehr viel von der Märchen-u. Liederforschung, 
wenn da einmal die ’geographisch-historische’ Methode der Prof. Jul. u. 
Kaarle Krohn angewandt wird, fürs erste lässt sich dieselbe aber mit 
Erfolg nur in Ländern wie Finland anwenden, wo so grossartige Sammlun
gen vorliegen, dass sich Prof. K a a r l e  K r  o h  ns  fast unglaublicher Wunsch 
schon beinahe erfüllt zu haben scheint, dass nämlich ’aus jeder Land
schaft, ja  fast aus jedem Kirchspiele Varianten vorhanden seien’. Darauf 
wird wohl in Russland schon wegen seiner gewaltigen Ausdehnung kaum 
einmal zu rechnen sein.“ — Sonst werden finn. märchen nicht herbei
gezogen.
112. Imre Såndor. A népköltészetröl és népdalról. =  Über 

die volkspoesie und das Volkslied. Olcsó könyvtár 1148— 1152. 
Budapest 1900. 16:0. 247 s. Kr. 0,40.

113. Jankó János. Adatok a samán vallás megismeréséhez. =  Daten 
zur erkenntnis des schamanismus. Ethn. XI, 1900. S. 211—  
220, 257 — 268, 326 — 333, 345 — 352, 394— 399, 446 — 450.

Ausführliches referat der arbeit P o t a n i n ’s „Очерки Сѣяеро-
Западной Монголіи“, 1871 (II 81—101 u. IV 40—135). I. Der tanz der
schamanen. II. Fragmente aus der schamanischen glaübenswelŧ. III. IV. 
Die schamanentrommel (mit abbildungen). V. VI. Die trachŧ des Scha
manen.
114. Katona Lajos. Müller Miksa ö n v é d e lm e .  —  Die S e l b s t v e r 

teidigung Max Müller’s. Ethn. XI, 1900. S. 1 9 —26. Auch
sep. Budapest. 1900. 8:0. 8 s.

Aus anlass der arbeit „Beiträge zu einer wissenschaftlichen Mytho
logie von F. M ax  M ü l l e r .  Aus dem engl, übers, v. Dr. H. Lüders. 
I, II. Leipzig 1898—99.“ Verf. hebt besonders hervor, dass Max Müller 
hier zum ersten mal die denkmäler der uralaltaischen mythologie ihrem 
verdienst und wert nach erörtert. Sonst meint der verf., dass Max Müller 
in diesem werke kaum etwas neues sage, sondern nur seine alten Be
hauptungen gegen die während vieler jahre wiederholten angriffe vertei
dige. Verf. äussert sich neben anerkennung der Verdienste stark ab
lehnend über die „meteorologische“ theorie der Max Müller’schen my
thologie.
115. Strack Hermann L. Das Blut im Glauben und Aberglauben 

der Menschheit. Mit besonderer Berücksichtigung der „Volks
medizin“ und des »jüdischen Blutritus.» Fünfte bis siebente 
aufl. (Neubearbeitung der schrift »Der Blutaberglaube»). Mün
chen 1900. 8:0. XII -j- 208 s. Rm. 2,50 =  Fr. 3,15.
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1 ı 6. Krausz Sámuel. A vérbabona. =  D er blutaberglaube. Ethn. 
XI, 1900. S. 289 — 297.

Verf. sucht den Ursprung des blutaberglaubens bei den verschiede
nen Völkern in dem ausserordentlichen wert des bluŧes; auch über 
die verschiedenen anwendungen des bluŧes wird berichtet.
117. Moškov V. Міросозерцаніе нашихъ восточныхъ инородцевъ во- 

тяковъ, черемисовъ и мордвы. =  D i e  W e l t a n s c h a u u n g  u n s e r e r  ö s t 

l i c h e n  » f r e m d V ö l k e r » ,  d e r  w o t j a k e n ,  t s c h e r e m i s s e n  u n d  m o r d -  

w i n e n .  Живая Старина X, 1900. S. 194 — 212.
E n t h ä l t  n a c h r ic h t e n  ü b e r  d ie  V o r s t e l lu n g e n  d e r  g e n a n n t e n  V ö l

k e r ]  v o n  h ŕm m e l, S te rn e n , s o n n e , m o n d , w o lk e n ,  w in d ,  k r e i s l a u f  d e s  
w a s s e r s ,  d o n n e r ,  r e g e n b o g e n ,  m e t e o r e n , e rd e , s t e in e n  u n d  m e t a l le n ,  d e n  
e r s t e n  m e n s c h e n , n a c h b a r v ö lk e m ,  t ie r e n .  A m  e n d e  d e s  a u f s a t z e s  e in  V e r
z e ic h n is  d e r  b e r i c h ŧ e r s t a t t e r  u n d  a n m e r k u n g e n .

1 18. Сборникъ народныхъ юридическихъ обычаевъ (= ЗапискиИ мп. Русск. 
Геогр. Общ. п о Отд. Этногр. XVIII). Томъ второй. Изданъ подъ редакціей
C. В. І іахмана.  = :  Sammlung der juridischen Volksgebräuche (Me
moiren der ethnogr. abteilung der Kais. Russ. Geogr. Gesellsch. 
XVIII). Zweiter band. Herausg. von S. W. Pachmann. St. P e
tersburg. 1900. IX -ļ- 429 s.

Enthält u. a. (s. 1—50) die aufsätze: „Juridische gebrauche der 
westsibirischen osŧjaken und der samojeden im gouv. Tomsk“ von A. G; 
V o r o n o v  (siehe V II 14), und: (s. 275—300) „Verbrechen und strafe 
nach der auffassung der Bauernschaft an der W olga“ von E. S o l o v j e v  
(siehe V 4).

Stoffliche ethnographie der finnisch-ugrischen V ö lk e r .

119. Jankó János. Z i e h y' Jenö gróf harmadik ázsiai utazása. I.
kötet. Elsö és második feie. A magyar halászat eredete. I r t a  .
Z i c h y  Jenö gróf elöleges beszámolójǎval. — D ritte asiatische for- 
schungsreise des grafen Eugen Z i c h y .  Bd. I. Erste u. zweite 
Hälfte. Herkunft der magyarischen Fischerei von —  — ,
m it einem vorläufigen Berichte des grafen Eugen Z i c h y .  Buda
pest u. Leipzig, V. Hornyánszky u. K. W. Hiersemann. 1900. 4:0. 
635 s.

120. Herman Ottó. Gróf Zichy Jenö harmadik ázsiai utazása. 
=  Dritte asiatische reise des Grafen Eugen Zieh}'. Budapesti 
szemle CIV, 1900. S. 176 — 193.

B e s p r e c h u n g  d e r  v o r ig e n  n r .  (m it  e in ig e n  a b b i ld u n g e n ) .

121. Herman Otto. Die Forschungsreisen des Grafen Eugen 
Zichy in Asien. »Dritte Reise». Band I. Budapest, druck der 
Franklin-Gesellsch. 1900. 8:0. 112 s.

122. Janko János. Válasz Herman Ottó úrnak a »Zichy Jenö 
gróf harmadik ázsiai utazása» czímü könyv I. kötetéröl írt re- 
censiójára. Függelék: dr. Semayer Vilibáld válasza Herman
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Ottó úrnak ugyanazon mŭ fordítására te tt megjegyzéseire. Buda
pest, V. Hornyánszky. 1900. 8:0. 44 s. Kr. 0,60.

[Deutsche Übersetzung des titels =  d. folgende nr.]
123. J a n k ó  Johann. Antwort an Herrn Otto Herman auf seine 

über Band I des W erkes »Dritte asiatische Expedition des Gra
fen Eugen Zichy» geschriebene Recension. Anhang: Antwort dr. 
Wilibald Semayer’s auf die Bemerkungen Herrn Otto Hermans 
zur Übersetzung desselben W erkes. Budapest, V. Hornyánszky. 
1900. 8:0. 52 s. Kr. 1.

124. H erm an Otto. N achtrag zur Recension über »Die Forschungs
reisen des Grafen Eugen Zichy in Asien. Band I. Erste und 
zweite Hälfte». Budapest, druck der Franklin-Gesellsch. 1900. 
8:0. 19 s.

125. H erm an Otto. Schlusswort zur Recension über »Die For
schungsreisen des Grafen Eugen Zichy in Asien. Band I. Erste 
und zweite Hälfte». Budapest, druck der Franklin-Gesellsch. 
1900. 8:0. 8 s.

126. N agy  Géza. A magyar halászat eredete. =  Herkunft der 
ungarischen fischerei. Ethn. XI, 1900. S. 241 —249.

Aus anlass der arbeit von J .  J a n k ó  (obennr. 119), deren ergebnisse 
der verf. zusammenfasst. Verf. betont besonders die Schlussfolgerung 
Jankó’s, dass der älteste nahrungserwerb der finnougrier die jagd und 
nicht die fischerei gewesen sei; diese Schlussfolgerung, welche J .  nur auf 
grund der stofflichen ethnographie gezogen, kann auch durch andere 
ethnographische, archäologische und historische thatsachen, welche der 
verf. anführŧ, nachgewiesen werden.
127. A halászat történetébðl. —  Aus der geschichte der fischerei. 

Vasárn. Ujs. XLVII, 1900, nr. 21. S. 343 344.
Giebt nach Zichy-Jankó’s werke (nr. 119) beschreibungen des ostj. 

fischzauns und der ostj. wintersenkreuse und berührt kurz einzelne fi
schereiarten (Ungarn, Krim, Uralfluss).
128. Tikkanen J. J. Finsk Ornamentik I. =  Finnische O rn a 

mentik I. Finsk Tidskrift XLIX, 1900. S. 318— 332.
Der aufsatz ist aus anlass von arbeiten Th. S c h v i n d ŧ ’ s, A x e l  0 . 

H e i k e ľ s ,  Y r j ö  B l o m s t e d t ’ s und V i c t o r  S u c k s d o r f f ’ s über 
finn., karel., mord. Ornamente verfasst; der verf. hebt die grosse ähn- 
lichkeit hervor, welche in der Ornamentik der verschiedenen fiugr. Völ
ker herrscht. „Leiten diese muster ihren Ursprung wirklich aus der. Ur
zeit her, wo diese stamme noch nachbaren waren? Schon die frage 
erscheint kühn, die antwort wäre heute eine Vermessenheit.“
129. H eikel Axel Cf. a. Sykerö ynnä muita senlaatuisia hius- 

laitoksia Suomen sukuisilla kansoilla, b. Lisiä sykeröstä ja  sen
laatuisista hiuslaitoksista Suomen sukuisilla kansoilla. =  a. Über 
den »sykerö» und ähnlichen haarschmuck bei den finnischen 
Völkern, b. W eiteres über den »sykerö» etc. SM VII, 1900. 
S. 1— 8, 6 2 — 67.

130. H eikel Axel O. Ethnographische litteratur. JSFOu. XVII,5. 
1900. S. 1— 8.
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Bei besprechung der abhandlung Kuznecov's Жилища, одежда и пища 
Минусинскихъ п Ачинскпхъ инородцевъ (= Wohnstätten, trachten und 
nahrung der eingeborenen von Minusinsk und Aĉinsk. Krasnojarsk 1898) 
stellt der referent auch einige vergleiche zwischen den ethnographischen 
gegenständen (mustern, trachten) der „ŧaŧaren“ und denen der finnougrier 
(beś. mordwinen) auf.
131. — «. Néprajzi felolvasások a. M. N. Múzeumban. —  Ethno

graphische Vorlesungen im Ung. Nationalmuseum. NéprÉ I, 
1900. S. 28— 30.

Bericht über zwei Vorlesungen von J .  J a n k ó :  1) î8/ı 1900 über das 
ungarische haus; 2) 4/2 1900 über die Werkzeuge der ung. fischerei asiati
schen Ursprungs.
132. K. A. Ярославскій музей. =  Das jaroslavsche museum. Сибирская 

Жизнь. 1900, nr. 233. S. 2.
Nur sehr wenig ethnographisches aus den gebieten der „fremd- 

völker“ .
133. Ja k o v le v  E. K. Этнографическій обзоръ инородческаго населе- 

нія долины южнаго Енисея и объяснительный каталогъ этнографиче- 
скага отдѣла Музея. (Описаніе Минусинскаго Музея. IV.) — Ethno
graphische Übersicht der alteingesessenen Bevölkerung des südl. 
Jenissei und Katalog der ethnogr. Abteilung des Museums. (Be
schreibung des Minùssinskischen Museums. IV.) Minusinsk. 1900. 
8:0. IX -ļ- 122 -ļ- 212 -ļ- IX s.

In dem minusinskischen museum giebt es auch eine finnische, mord
winische und osŧjakische abteilung („Finny , katalog s. 172—173, 25 
nummern [trachten]; „Mordva“ katal. s. 173—174, 23 nummern [trachten]; 
„Ostjaki“, katal. s. 190—193, 74 nummern [von herrn A. V. A d r i a n o v '  
gesammelt und dem museum geschenkt]). Die finnischen u. mordwini
schen gegenstände sind unter den „in den minusinskischen distrikt aus 
Russland eingewanderten“ finnen und mordwinen erworben. — Das titel- 
blatt und das inhaltsverzeichnis des Werkes auch in deutscher spräche.

A l lg e m e in e  s t o f f l i c h e  e t h n o g r a p h ie  m it  b e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  
f in n is c h - u g r i s c h e n  V ö lk e r .

134. H errm ann Antal. Az ipar és a néprajz. =  Das gewerbe und 
die ethnographie. Székely Nemzet, nr. 64 u. 65. Auch sep. 
Brassó (Kronstadt), Brassói Nemz. Szövetség. 1900. 8:0. 23 s.
Kr. 0,20.

135.  R u sso w  Fr. Beiträge zur Geschichte der ethnographischen 
und anthropologischen Sammlungen der Kaiserl. Akademie der 
W issenschaften zu St. Petersburg. Zusam mengestellt und mit- 
getheilt von — . (Publications du Musée ďanthropologie et 
ďethnographie de l’Académie Imperiale des Sciences de St. Peters- 
bourg. I.) St. Petersburg 1900. Gr. 8:0. XX -ļ- 153 s. Rbl. 
1,60 = :  Rm. 4.

136. H athalm i G abnay Ferencz. A bölcső. ~  Die wiege. Ter- 
mészettudományi közl. XXXII, 1900. S. 62— 86. Auch sep.

Mit 39 Zeichnungen. — Nach dem aufsatz von dr. K a r u ŧ z  — im Glo
bus 1899, 15 h., „Ursprung und Formen der Wiege“ — bespricht der verf.
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die formen der wiege bei den naturvölkem, besonders der tragbaren wie
gen; dann stellt er die wiegenformen Ungarns in typologischer reihe dar, 
hauptsächlich auf grund der ethnographischen Sammlungen des Ung. 
N ationalmuseums.
137. H ath alm i G-abnay Ferencz. A játékbaba. =  Die spiel

puppe. Természettudomånyi Közl. XXX, 1900. S. 377— 395.
Mit 26 Illustrationen. Nach einer allgemeinen einleitung über die 

kinderspiele beschreibt der verf. das Spielzeug bei den nicht- oder 
halbcivilisierten Völkern und schliesslich die puppe in Ungarn.
138. B á tk y  Zsigmond. A já tékbaba. —  Die spielpuppe. NéprÉ 

I, 1900. S. 143— 144.
R e f e r a t  d e r  v o r i g e n  n r .

139- B á tk y  Zsigmond. Adatók a fogazottélŭ sarló elterjedéséhez. 
=  D aten zur Verbreitung der sicheln mit gezähnelter schneide. 
NéprÉ I, 1900. S. 13 — 16.

Berichtet über die Verbreitung der gezähnelten sicheln in der gan
zen weit; unter den 10 abbildungen eine finn. (aus Räisälä) und 4 ung. 
sicheln. — Einr paar zusätze werden von M. W o s i n s z k y  und dem verf. 
selbst in NéprÉ 54 veröffentlicht.
140. B á tk y  Zsigmond. Még egy-két adat a fogazott élü sarló 

elterjedéséhez. —  Noch ein paar daten zur Verbreitung der sicheln 
mit gezähnelter schneide. NéprÉ I, 1900. S. 140— 141.

Ergänzung zur vorigen nr.

Statistik, sociale Verhältnisse.

141. Обзоръ Казанской губерніи за 1899 годъ. —  Übersicht über das 
Kasansche gouvernem ent für das jah r 1899. Kazań, Gouverne
mentsverwaltung. 1900. Fol. IV -ļ- 92 (-Į- 138) s.

E n t h ä l t  u . a . e in e  S t a t i s t ik  d e r  b e v ö l k e r u n g  in  e t h n o g r a p h is c h e r  
h in s ic h t .

142. Приложеніе къ отчету губернскаго статистическаго комитета за 1899 
годъ. Населеніе Казанской губерніи. =  Beilage zum bericht des 
statistischen komitees des gouvernements fürs jah r 1899. Be
völkerung des gouvernements Kasan. Каз. Губ. Вѣдом. 1900 
10/ 8, nr. 92. S. i.

Tscheremissen: getaufte 118,387.
ungetaufte 4,942.

Mordwinen: getaufte 25,297.
u n g e t a u f t e  —

Wotjaken: getaufte 7,684.
ungetaufte 2,675.

143. І Іамятная книжка Вятской губерніи и календарь на 1901 годъ. —  
G edenkbuch des gouv. W jatka und kalender fürs jah r 1901. 
W jatka, Statist, komitee. 1900. 8:0. V I-ļ~ 195 -f- 41 1 -ļ- 211 s. 
Rbl. 1,25.

S. 32 (I): ethnographische bevölkerungsstatistik. S. 221—72: fort- 
setzung eines artikels ethnographischen inhalts, siehe V I 7.
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144. Сборнпкъ статпстическихъ свѣдѣній по Уфимсісой губерніп. Т. V. 
Бирскій уѣздъ. =  Sammlung statistischer nachrichten über das 
gouv. Ufa. Band V. Kreis Birsk. Ufa, Zem skaja uprava. 1899 
— 1900. . 8:0. 852 -ļ- 455 -ļ- III s. Rbl. 3,25.

Enthält u. a. (72—81) eine Statistik über die bevölkerung in ethno
graphischer hinsichŧ. Ş 455: „Eine kurze beschreibung der woloste
und der bebauten punkte derselben“. (Die nationalität jedes dorfes ist 
angegeben).
145. Сборникъ статистическихъ свѣдѣній по Уфимской губерніи. Т. VII. 

Сводъ эконом. данныхъ по губерніи. II. Списокъ земелышхъ в.1адѣній. 
Мензелинскій уѣздъ. =  Sammlung statistischer nachrichten über 
das gouv. Ufa. Band VII. Zusammenstellung ökonomischer data
über das gouvernement. II. Verzeichnis der grundbesitze.
Kreis Menzelinsk. Ufa, Zem skaja uprava. 1900. 8:0. VIII -f- 117 
+  XIII s. Rbl. 9,75-

Enthält u. a. berichte aber die nationalität und grösse der bevölke
rung in jedem dorfe.

146. Сборникъ статистическихъ свѣдѣній по Уфимской губерніи. Т. VII. 
Сводъ эконом. давныхъ по губерніи. II. Списокъ земельныхъ владѣній. 
Уфимскій уѣздъ. ^  Sammlung etc. [siehe nr. 145]. Kreis Ufa. 
Ufa, Zem skaja uprava. 1900. 8:0. VIII -ļ- 155 —ļ— XVI s. Rbl. 0,75.

Inhalt wie unter nr. 145.

147. Сборникъ статистическихъ свѣдѣній по Уфимской губерніи. Т. VII. 
Сводъ эконом. данныхь по губерніи. II. Списокъ земелышхь владѣній. 
Стерлитамакскій уѣздъ. —  Sammlung etc. [siehe nr. 145]. Kreis 
Sterlitamak. Ufa, Zem skaja uprava. 1900. 8:0. VIII -f- 125 
-ļ- XVII s. Rbl. 0,75.

Inhalt wie unter nr. 145.

148. Изслѣдованіе положенія начальнаго народнаго образованія въ Вят- 
ской губерніи съ проектомь школьной сѣтп для введенія всеобщаго 
обученія. Выпускъ 1. =  Untersuchung über den zustand der
elementaren Volksbildung im gouv. W jatka nebst projekt eines 
volksschulnetzes zur einführung des allgemeinen Unterrichts. 
W jatka, Gouvernements-zemstvo. 19 00 . 8:0. 265 s.

S. 85—86 enthält nachrichten über die nationalität der schüler. Von 
den Schülern waren (im j. 1899) 6,136 (=  9,5 “/„) wotjaken, 91 (=  0,t °/„) 
bessermanen, 1,676 (= 2,e°/o) tscheremissen und 199 (=  0,9°/0) Syrjänen.

149. K ra sev  A. Начальныя народныя училшца Вятской губерніи. Крат- 
кій очеркъ возникновенія и постепеннаго развитія этихъ училищъ за время 
съ 1786 по 1898 годъ. —  Die volkselementarschulen im gouv. 
W jatka. Kurze skizze der entstehung und allmählichen entwicke- 
lung dieser schulen von 1786 bis 1898. W jatka, Maišeev. 1900. 
8:0. 53 s. (ill.)

Enthält u. a. eine abbildung einer wotjakischen schulklasse mit 
Schülern in wotjakischer nationaltracht (sonst nichts über die nationali
tät der schüler).
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1 50. K ra sse ff  A. Les écoles élémentaires du gouvernement de 
W iatka. Aperçu sur la fondation et le developpement de ces 
écoles de 1786 à 1898. T raduit du russe par V. B e e r s t e c h e r .  
W iatka, Impr. Ogorodnikoff & C:ie. 1900. 8:0. 47 s.

Übersetzung der vorig, nr, 1

Urgeschichte und archäologie.

151. Setälä E. N. I. N. Smirnow’s Untersuchungen über die ost
finnen. Ein gutachten, an die Kaiserl. Akademie der W issen
schaften zu Petersburg abgegeben von — . JSFOu. XVII,4, 
1900. 52 s. Fm. 2,50.

152.  Sm irnov I. N., u. a. 0  древнемъ бытѣ восточныхъ финновъ no 

даннымъ этнографіи. —  Das leben der östlichen finnen im alter- 
tum auf grund ethnographischer data. Труды X apx. съѣзда въ 
Ригѣ 1896. III. 1900. Sitzungsber. S. 119.

Smirnov giebt ein kurzes resumé der resulŧate seiner forschungen a11f 
dem gebiete der ost-finnischugrischen ethnographie. Diskussion darüber.
153. G algóczy János. Ostörténelmi tarlózás. =  Nachlese zur U r g e 

schichte. Ethn. XI, 1900. S. 155 — 163, 250 — 257.
Verf. macht bemerkungen gegen einen aufsatz von G. N a g y 

(A történelmi korszak kezdete =  Anfang der historischen epoche, Száza- 
dok, okt. 1899). Beiläufig wird die s u m e r i s c h e  frage, „die die Ungarn 
sehr nahe interessiert“, berührt.
154. M ontelius Oscar. Die Chronologie der ältesten Bronzezeit 

in Norddeutschland und Skandinavien. Arch. für Anthrop. XXV, 
s- 443 — 483 u - XXVI, s. 1— 40, 459— 511, 905— 1012. 1899— 
1900. Auch sep.: Braunschweig, Vieweg u. Sohn. 1900. 4:0. 
V -ļ- 239 s. Rm. 20.

Im letzten abschnitt, welcher die frage nach dem Ursprung der 
bronzekultur behandelt, bespricht verf. die bronzezeitlichen Verbindun
gen des ostrussisch-sibirischen gebietes mit Ungarn und der Balkan
halbinsel einerseits und den alten kulturländern Asiens andererseits. 
Die irrtümlichkeit der älteren ansicht, nach welcher die europäische 
bronzekultur durch einen einfluss aus Asien über den Kaukasus oder 
über Russland zu erklären sei, wird in kürze dargelegt. In  den fällen, 
wo es sich um analoge formen in Europa (den Mittelmeerländern, Ungarn, 
Westeuropa) und dem osten handelt, nimmt verf. entweder eine ein- 
wirkung aus den kleinasiatischen ländern oder einen einfluss an, der von 
Südeuropa nach dem ostrussisch-sibirischen gebiet, nicht aber in umge
kehrter richŧung gegangen ist,
155. Ja n k ó  Joh. Der XI. russische archäologische kongress zu 

Kiew, (13.— 31. August 1899). Centralbl. für Anthrop., Ethnol.
u. Urgesch. V ,i900 . S. 249— 252, 371— 379.

Verf. erwähnt u. a, einen vortrag A. J. Cerepin’s üher seine aus- 
grabungen im gouv. Rjäsan. Aus den funden folgert Ǒ., dass an der 
Oka vor der einwanderung der slaven (im IX.—X. jahrh.) ein schwarz
haariges, mittelgrosses, kleinhändiges und überaus kriegerisches volk 
(zahlreiche wafřen) gewohnt habe, dessen kultur sich überall scharf von 
der slavischen abhebŧ.
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156. Ja n k ó  János. A XI. orosz archæologiai kongresszus Kiev- 
ben. zz: Der XI. russische archäologische kongress zu Kiew. 
ArchÉ XX, 1900. S. 1— 16, 125— 146, 2 41 — 252.

Referat der vorträge; besonders beschäftigt sich referenŧ im drit
ten teil seiner darstellung mit funden (illustr.), die die ungarische archäo- 
logie und speciell die zeit der landnahme berühren; es sind dies ca. 
40 reitergräber (von C h v o j k o  untersucht) im gouvernement Kiew, die 
nach der ansicht der russischen forscher aus dem 8.—10. jahrh. stammen 
und den magyarischen eroberern, bezw. den Völkern zuzuschreiben sind, 
aus denen sich damals die magyaren zusammensetzten. Ähnliche funde 
sind von T J. K n a u e r  im Ackermannschen kreise des Bessarabischen 
gouv:s gemacht worden.
157. G orodeev V. A. Отчетъ объ археологическихъ изслѣдованіяхъ 

въ долинѣ р. Окп 1897 года. =  Bericht über a r c h ä o l o g i s c h e  

U n t e r s u c h u n g e n  im  thale der Oka im  j .  1897. Древности. Tpy- 
ды Имп. Московск. Apx. Общества. XVII. 1900. S. 1—37.

Verf. hat im thale der Oka an verschiedenen stellen, welche teils 
im gouv. Tula, teils im gouv. Rjäsan liegen, einige gorodischtsche (burg
wälle), hügelgräber und vorgeschichtliche ansiedlungen untersucht. Bei 
Tedjaševsk (gouv. Tula) wurden in einem gorodischtsche spuren einer 
ansiedlung entdeckt, welche vom ende der eisenzeiŧ bis in die neoli- 
ŧhische zeit hinaufreichten. Ein kurgan, ebenfalls bei T., enthielt ein 
ungeheures thongefäss (3,55 m durchmesser, 1 m höhe), das in einer 
grübe unter einer decke von balken stand, aber ausser einer kalkstein- 
platte keine funde barg. — Einige kurgane bei Voroneck (gouv. Tula) 
zeichneten sich durch holzsärge mit resten von leichenbrand aus; unter 
den funden befand şich eine eisentrense mit kupferbeschlag. —■ Auf 
einem fundplaŧz aus der Steinzeit bei Voroneck (gouv. Tula) wurden 
ŧhongefässscheŕben, feuersteingeräte und knochen von wilden tieren an
getroffen. — Ein gorodischtsche bei der stadt Mcensk enthielt funde 
aus der eisenzeiŧ, ein anderer ebenda datiert sich aus der geschichtlichen 
zeit vor dem einfall der mongolen. — Interessante funde stammen von 
einer durch den ffuss ausgewaschenen stelle namens Mogilok bei dem 
dorfe Alekanovo (gouv Rjäsan), nämlich feuersteingeräte, ein hohl- 
celŧ aus bronze und eine gussform für ebensolche celŧe. Hier wurde 
auch ein skeletŧgrab aus der jüngeren eisenzeiŧ aufgedeckt, dessen inhalt 
aus 6 schläfenringen aus bronze. einem armband aus silber, einem mes- 
ser und einem thongefäss bestand.

F r a g e n  n a c h  d e n  v e r w a n d t s c h a f t l i c h e n  u n d  a n d e r w e i t ig e n  b e z ie h u n g e n  
d e r  f in n is c h - u g r i s c h e n  V ö lk e r .

[Vgl. 1 73 -  87. 89, 153.)

158. N agy Géza. Magyar ethnologiai kérdések. rr= Fragen der 
ungarischen ethnologie. KSz. I, 1900. S. 49— 60.

Der verf. legt kurz seine ansichten über die ethnische Zusam
mensetzung der magyaren dar. Das ungarische volk ist aus ugrischen 
und (leitenden) türkischen elementen entstanden; die letzteren begannen 
schon im X. jahrh. mit den ersteren (den Ungarn =  kabaren od. 
chazaren des Konstantin Porphyrogennetos) sprachlich zusammenzuschmel
zen. Der verf. zieht, u. a. auf grund der ungarischen dialekte, die 
folgerung, dass die ungaren eigentlich aus drei arten von elementen: „ava
rischen“, „türkischen“ und „chazarischen“ zusammengesetzt seien, welche
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sieh schon vor der landnahme nahe zusammengeschlossen hatten. Zum 
schluss meint der verf., dass sich die finnisch-ugrischen „haupŧgruppen“ 
im X V I.—XV. jahrh. vor Chr. gebildet haben, und dass sich die ug- 
rische gruppe im X IV .—VII. jahrh. vor Chr. in diejenigen der wogulen, 
ostjaken und ungaren geteilt hätte.
159. Patkanov S. Über das Volk der Sabiren. KSz. I, 1900.

S. 258— 277.
Der verf. zeigt mit belegen aus dem wogulischen, ostjakischen 

und tatarischen, wie sehr der name ťāpar, šaber, śaper, saper u. s. w. 
in den verschiedenen gebieten des Tobolskischen gouvernements ver
breitet ist. „Es scheint, dass die Sabaren einst den grössten Theil der 
wüsten Gegenden N. West-Sibiriens, welche gegenwärtig den Tobolski
schen (mit Ausnahme vielleicht seines Ostens), Turinschen (Tjumenschen) 
und Beresowschen Distrikte umfassen, inne gehabt haben.“ Die hypothese 
Florinskys von dem slavischen. und die des Verfassers von dem finnisch- 
ugrischen Ursprünge der sabaren (sabiren) werden angeführt, und die 
letztere gegenüber der ersteren aufrechterhalten.
160. Patkanov S. A szabirok nemzetisége. =  Die nationalität 

der sabiren. Ethn. XI, 1900. S. 337 — 344, 385 — 389.
Übersetzung der vorigen nr.

161. N. A. Айдашпнскіе инородцы. =  Das fremdvolk von Ajdaški. 
С1}бирскій Вѣстникъ 1900 w /ÿ, nr. 206. S. 2 —3.

Über die bewohner des ulusses Ajdaški (am flusse öulym, 15 werst 
von Ačinsk). Ihre zahl 200 seelen. Sie sind Christen und haben das 
nomadentum aufgegeben. Nach dem Volksglauben finnischen (tschudi- 
schen) Ursprungs. Über ihre beschäftigung (fischerei, viehsucht), bildung 
(keine schule, aberglaube).
162. P au ler Gyula. A baskir-magyar rokonság. —  Die baschki

risch-ungarische Verwandtschaft. Budapesti Szemle. CĲI, 1900.
s. 337— 356.

Verf. veröffentlicht hier einen auszug aus seiner arbeit „A magyar 
nemzeŧ története Szent Isŧvánig“ (siehe unten VIII). E r sammelt die daten, 
die nach seiner ansicht bezeugen, dass die Ungarn und baschkiren ein 
und dasselbe volk seien; das erste bekannte Vaterland der ungam lag 
in dem lande der jetzigen baschkiren, in den gouvernements Ufa und 
vielleicht Orenhurg; folglich waren die Ungarn nicht nur nachbarn, son
dern sie waren aüch selbst baschkiren. Die historischen nachrichten 
über die alte heimat der Ungarn werden zusammengestellt und erörtert.

163. M elich János. A b a s k i r - m a g y a r  rokonság. =  Die b a s c h k i r i s c h 

ungarische V e r w a n d t s c h a f t .  ,Nyr XXIX, 1900. S. 455— 461.
Verf. teilt mit, dass schon vor Gy. Pauler (in seinem werke „A  

magyar nemzet története Szent Isŧvánig“ ) forscher die Verwandtschaft 
der magyaren mit den baschkiren behauptet haben, unter anderem Chvol- 
son (1869), welcher die bei arab. schrifŧstellerh vorkommenden namen 
resp. Völker bàskard etc.’ und. badigard, madćgar etc.,östliche und westliche 
baschkiren, zu einander in verwandtschaftliche beziehungen brachte d. h. die 
magyaren von den baschkiren abstammen liess. Pauler lässt einen teil 
der baschkiren — von zwei stammen, wie Ch., weiss er nichts — nach 
Ungarn ausgewandert sein. Das positive ergebnis beider werke ist, 
dass die beiden Völker einmal bei einander gewohnt haben. Mehr hält 
verf. durch Pauleř’s Untersuchungen auf sprachlichem, ethnographischem, 
folkloristischem grund nicht für nachgewiesen.



96 II. Ostseefinnen.

164. P au ler Gyula. Nyilt levél. z :  Offener brief. Budapesti 
Szemle. CIV, 1900. S. 469— 476.

Verf. antwortet in einem an die redaktion gerichteten offenen 
brief auf den aufsatz von M e l i e h  (siehe die vorige nr.)
165. Šišm anov lv. D. Критичень прѣгледъ на выіроса за произхода 

на прабългаритѣ отъ езиково гледище и етимологиитѣ на името „бъл- 
гаринъ“. =  Kritische übersieht der frage nach dem Ursprung der 
protobulgaren vom sprachlichem Standpunkt und die etymologie 
des namens »bulgaren». Сборникъ за народни умотвор., наука и 
книж. изд. Министерств. на Нар. Просв. XVI --XVII, 1900. S. 505 
— 753- Sofia, Staatsdruckerei. 1900. Gr. 8:0. Frcs 10.

G i e b t  e in e  z u v e r l ä s s ig e  ü b e r s ie h t  a l l e r  f r ü h e r e n  u n d  s p ä t e r e n  fo r -  
s c h u n g e n  ü b e r  d ie  n a t i o n a l i t ä t  d e r  p r o t o b u lg a r e n ,  d e r  g r ü n d e r  d e s  b u l 
g a r i s c h e n  S t a a te s .  D e r  V e r fa s s e r  v e r w i r f t  d ie  v a g e  h y p o t h e s e  v o m  f in 
n is c h e n  U r s p r u n g  d ie s e s  e r o b e r e r v o lk e s  u n d  s c h l i e s s t  s ic h  d e r  a n s ic h t  
v o n  d e r  t ü r k is c h e n  h e r k u n f t  d e r  b u l g a r e n  a n .

166. Zaborow ski. Les Slaves de races et leurs origines. Bulle
tins et mémoires de la Société ďanthropologie de Paris. V:e série, 
t. I, 1900. S. 69 — 99.

Beiläufig kommt der verf. auf die fiugr. stämme (bes. die Fenni bei 
Taeiŧus, esten, liven), ihre Wohnsitze und anthropologischen merħmale 
zu sprechen (s. 70, 73, 77, 87, 88, 97, 98, 99). S. 77 „|Les Goths]. . .  ont 
penėtré dans ľest, se sonŧ mêlés aux Finnois avant de constituer avec 
les Slaves le premier noyau de la nation russe“ .

II. Ostseefinnen.
Finnen. Karelier. Wepsen. Woten. Esten. Liven.

ł
1. Zeitschriften und Sammelwerke.

1. V i r i t t ä j ä .  Uusi jakso. Kotikielen seuran aikakauskirja. Nel
jäs vuosikerta. 1900. =  »Der anreger». Neue folge. Zeit
schrift der gesellschaft für heimische spräche. V ierter jahrgang.
Helsinki, druck der FLG. 1900. Gr. 8:0. 138 s. Fm. 2,80, durch
die red. 2,50.

2. S u o m e n  M u s e o .  Suom en'M uinaism uistoyhdistyksen kuukaus- 
lehti. VII. —  Finnisches Museum. Monatsblatt der Finnischen 
Altertumsgesellschaft. Helsinki, Centraldruckerei. 1900. Gr. 8:0. 
68 s. Fm. 2,50.

3. F i n s k t  M u s e u m .  Finska Fornminnesföreningens månadsblad.
VII. =  Finnisches Museum. Monatsblatt der Finnischen Alter
tumsgesellschaft. Helsingfors, Centraldruckerei. 1900. Gr. 8:0. 
70 s. Fm. 2,50.

Die beiden Zeitschriften der Finnischen Altertumsgesellschaft ent
halten Originalaufsätze antiquarischen inhalts.
4. Verhandlungen der Gelehrten Estnischen Gesellschaft. Zwanzig

ster Band. Jurjew  (Dorpat), Gel. Estn. Ges. Leipzig, in komm, 
bei K. F. Koehler. 1900. 8:0. 405 s. Rm. 4 =  Rbl. 2.
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Enthält: 1) Zehn estnische Predigten aus der Mitte des sieben
zehnten Jahrhunderts. Mit einer Einleitung von Pastor Wilhelm R e i 
m a n  (=  erstes heft, 1899 erschienen); 2) =  I I  93.
5. Herm ann K. A. Eesti üleüldise teaduse raam at ehk encyklo- 

pädia konversationi-lexikon, see on kõige inimlise teadmise hari- 
dusline sõnakiri hulga kujustustega kaunistatud. Asjatundliste
kaastööliste abil toimetanud, kokku seadnud ja  k ir ju ta n u d  .
=  Buch des gesamten wissens od. encyklopädisches konversa- 
tionslexikon für esten u. s. w. Heft 1— 2. Jurjew -Tartu, K. A. 
Hermann. 1900. Gr. 8:0. 144 s. Rbl. 4 pro jah r für 12 hefte.

Der herausg. will u. a. besonders die est. und finn. Verhältnisse 
(ebenso wie die russ. und lett.) im auge behalten. TJntǿr den artikeln 
sind hervorzuheben: Aesti, Aade, Aasta, Abielu, Adavere.
6. Ainesten keräily. :=  Materialsammlung. Vir. IV, 1900. S. 32.

Bericht über die Sammlungen der Finn. Litt.-Ges. (lexikalische, 
folkloristiselle, ethnographische materiahan); eine anzahl sog. deskripti
ver verba aus der Sammlung von M e r i l ä i n e n  werden angeführt.

2. Bibliographie.

7. V u o s i l u e t t e l o  Suomen kirjakauppaan v. 1899 ilmestyneistä 
teoksista. I. Aakkosellinen luettelo. II. Aineenmukainen luet
telo. =  Jahreskatalog der in Finland im j. 1899 [in finn. 
spräche] erschienenen bücher. I. A lphabetisches Verzeichnis.
II. System atisches Verzeichnis. Helsinki, Finl. Verlagsverein. 
[1900]. 8:0. 64 s. Fm. 0,50.

Mit diesem zusammengeheftet: jahreskatal. der in schwed, u. frem
den sprachen erschienenen bücher, 55 s.
8. B eren d ts A. Aeltere estnische Drucke in der Bibliothek der Syno- 

dal-Typographie zu Moskau. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges.
1899. S. 39— 40.

Nach einem 1896 erschienenen katalog wird mitgeteilt, dass sich in 
der bibliothek auch ältere estnische bücher befinden.
9. Uus kirjandus. —  Neue litteratur. Eesti Postimees, beil.: Õhtu- 

sed Kðned 1900, nr. 30 — 52.
Verzeichnis der estnischen litteratur des jahres 1896.

3. Sprachkunde.

F i n n i s c h .
[V g l. I 72 , V I I I  06.]

10. Ojansuu Heikki. Murresanoja kirjakielessä. =  Dialektische 
Wörter in der Schriftsprache. Vir. IV, 1900. S. 65 - 6 9 .

V e r f a s s e r  b r i n g t  e in e  m e n g e  v o n  in  d ie  f in n is c h e  g e m e in s p r a c h e  
e in g e d r u n g e n e n  W ö rte rn  b e i ,  d ie  i n  l a u t l i c h e r  h in s i c h t  v o n  d e m  S t a n d 
p u n k t  a b w e ic h e n ,  z u  d e m  d ie  g e m e in s p r a c h e  s o n s t  g e l a n g t  is t .
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11. Ojansuu Heikki. Kielellisiä muodostuksia vieraalla pohjalla. 
—  Sprachliche bildungen auf fremdem gründe. Vir. IV, 1900. 
S. 123 — 126.

Verfasser zählt beispiele für sog. analogieformen auf fremdem 
gründe im finnischen auf, die dadurch entstehen, dass der redende ein 
aus einem fremden dialekt entlehntes wort nach seinem dialekt norma
lisiert, indem er an die stelle eines jeden lautes .oder jeder lautgruppe 
andre setzt, die allerdings bisweilen, aber nicht in dem betr. Worte, dem 
fraglichen fremden laut oder der lautgruppe entsprechen.
12. Setälä E. N. Omistusliite -mi vai kirjoitusvirhe? =  Possessiv- 

suifix -mi oder Schreibfehler? Vir. IV, 1900. S. 121 — 123.
Verfasser hat in ein paar handschriften des „liedes vom tod 

des heiligen Henrik“ das possessivsuffix der 1. pers. sing, -mi gefunden, 
das bisher aus dem finnischen nicht hat belegt werden können. Das 
Verhältnis des -mi zu -ni wird erklärt und zugleich eine übersieht der fi. 
possessivsuffixe mit und ohne coaffixum -n- gegeben.

13 . Genetz Arvid. Minkätähden jääd ä  sana vaatii tulosijoja? —  
W arum heischt das verbum „jääd ä“  (,bleiben“) die zielkasus? 
Vir. IV, 1900. S. 27—-28.

Das wort hat anfangs „siirtyä“ (’übersiedeln“), „muuttua“ (’sich 
verändern’), „tulla“ ('kommen1) bedeutet, welche bedeutungen es noch heute 
neben ,bleiben“ im estnischen und livischen hat, und welche im wogu- 
lischen, ostjakischen und ungarischen die einzigen des Wortes sind.

14. A nderson  N. Этпмологія названій kantele, kankles и. т. д. 
=  Zur etymologie der benennungen kantele, kankles u. s. w. 
Труды X apx. съѣзда въ Ригѣ 1896. III. 1900. Sitzungsber. s. 122.

Anderson behauptet gegen Thomsen, FBB 178 ff., dass fi. kan
tele ein echtfinnisches wort (= lp. koamtalas ’deckeľ) und mit fi. kan
nus (< * kamtus) =  lp. kocimtas, kūmdes, gobdes ’zaübertrommeľ =  
tscher. komöğš 'decket zusammenzustellen sei. Lit. kànklės wäre da
gegen ein lehnwort.
15. W iklund K. B. Auhto sanan syntyperä. —  D er U r s p r u n g  

des Wortes auhto. Vir. IV, 1900. S. 4 0 — 43.
auhto <  * autso = lp. autso. — In einem „zusatz“ (s. 43—44) stützt

E. A. E k m a n  die etymologie mit anderem beweismaterial.
16. Ojansuu H. A. Parahultainen. Vir. IV, 1900. S. 74.

Abgeleitet von parahulta, ablativ von parahus (>  gemeinspr. pa- 
raus, vgl. paras).

17 . K roh n  Kaarle. Sanaselityksiä Kalevalaan. =  W orterklärungen 
zum Kalevala. Vir. IV, 1900. S. 20 — 26, 62— 65.

Der Verfasser zeigt, dass man über den wirklichen Ursprung und 
sinn von gewissen Wörtern des Kalevala oft erst dann zu klarheit gelan
gen kann, wenn man in den Varianten der Volkslieder vorkommende 
wechselformen und die handschriften der verschiedenen Lönnroťschen 
Kalevala-bearbeitungen in betracht zieht. So ist das wort kauno ('schön’) 
aus Lönnroťs hand in das neue Kalevala gekommen; X V I II  364 saoin 
kaunoin (instruktiv) <  satakannoin oder satakannin, welchem in der 
parallelzeile tuhatnyplä ('mit 1000 knöpfen’) entspricht; X V III  399;
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kaunot <  kanaset (’täubchen’) ; XXXI 50 kaunot (’mäđchen’) <  kannot; 
valas < valaskala (’walfisch1) der originale. Turska ХУ 293 =  schwed. 
torsk; XVIII 403 turskan < tursan (gen. von tursa) der originale; 
tursa. tursas, turso =  mursu (Valross’). Asu ХХХѴіэ (von Lönnrot 
missverstanden) =  vene (’booť). Muori = ältere ehrwürdige weibliche 
person. Vuoresta on vetosen synty (III 203) deutet auf die erzählung, 
wie Moses (in der bibel) mit seinem stab an den felsen schlug und 
dadurch dem volke Israel wasser verschaffte.
18. Eļkm anļ E. A. Kupittaan nimistä. ~  Über die namen der 

Kupittaa-quelle. Vir. IV, 1900. S. 69— 73.
Kupitta(a) <  *  kupitsa <  a s l .  коирьсь.

19. Saxén Ralf. Om namn och namnforskning. == Über namen 
und namenforschung. Finsk Tidskr. XLVIII, 1900. S. 257—  
280. Auch sep. Helsingfors 1900. 8:0. 24 s.

Verf. berücksichtigt auch (hauptsächlich nach A. V. Forsman) die 
finn. namengebung. Etym .: fi. Kakskerta < nord. Kagsgerdi < Kagh (män- 
nername) +  gerîii „eingezäuntes stück erde“ (= Kaxjäla <  Kags-gerdi, 
dorfname, in Hiitis); fi. Rekottila (dorf im kirchspiel Paimio), früher 
(1540) Redekottila. vgl. reidgoterna ’die sieg- od. ruhmreichen goten’, od. 
Reidgot (männername); fi. Tiipilä (bauerngut in Kiikala) <  schw. Tibble 
< ält. Thigbele 1. Thig-bile,

20. Saxén Ralf. Huomioita suomalaisen persoonallisen nimistön 
alalta. I — II. =  Beobachtungen auf dem gebiet der finnischen 
nam engebung. Vir. III— IV. 1899 — 1900. 1899, s. 1— 5, 1900,
101 — 109, 117— 121..

D e r  v e r f .  w e is t  d a r a u f  h in ,  d a s s  a u f  d e m  g e b ie t  d e r  f in n is c h e n  
n a m e n g e b u n g  v i e l e  e n t le h n u n g e n  a u s  g e r m a n is c h e n  s p r a c h e n  z u  f in d e n  
s in d . Z u e r s t  w i r d  e in e  m e n g e  s p ä t e r e r ,  u r s p r ü n g l i c h  s k a n d in a v is c h e r  
e n t le h n t e r  n a m e n  b e ig e b r a c h t ,  d a r a u f  e in e  g r o s s e  a n z a h l  n a m e n , f ü r  
d ie  m a n  d e r  fo r m  n a c h  e n t s p r e c h e n d e  v o r z u g s w e is e  i n  d e m  n a m e n -  
s c h a t z  d e s  a lt h o c h d e u t s c h e n  f in d e n  k a n n . S c h l i e s s l i c h  w ir d  a u f  d ie  in  
d e n  a b le i t u n g e n  d e r  n a m e n  u n d  d e n  a b g e le i t e t e n  fo r m e n  a n z u t r e f fe n d e n  
V e r g le ic h s p u n k t e  h in g e w ie s e n .  A u f  d ie s e m  g e b ie t  s ic h e r e  S c h lü s s e  z u  z ie 
h e n  i s t  s c h w e r ,  d a  d ie  b e d e u t u n g  d e r  n a m e n  g e w ö h n lic h  g a n z  u n b e k a n ŧ  
o d e r  n u r  p r o b le m a t i s c h  is t ,  u n d  d e r  f o r s c h e r  s ic h  a u s  d ie s e m  g r ü n d e  
n u r  d e r  fo r m  d e s  W o rte s  z u w e n d e n  m u s s .  D ie  Ü b e r e in s t im m u n g e n  in  
d e r  fo r m  k ö n n e n  o f t  z u f ä l l i g  s e in ,  e r s t  v o n  e in e r  s y s t e m a t i s c h e n  f o r 
s c h u n g  e r h o f f t  d e r  V e r fa s s e r  g e s ic h t s p u n k t e .  m it  d e r e n  h i l f e  m a n  z u  
g r ö s s e r e r  S ic h e r h e it  w ir d  g e la n g e n  k ö n n e n , a ls  d ie  b lo s s e  e t y m o lo g is c h e  
e r k lä r u n g  e in z e ln e r  n a m e n  z u  b ie t e n  v e r m a g .

21. Kļannistoļ A. Kansanjohdannaisia. =  Volksetymologien. Vir. 
IV, 1900. S. 137.

F in n i s c h e  V o lk s e t y m o lo g ie n  ( a u s  d e r  n e u s t e n  z e it )  m it  p s y c h o l o 
g i s c h - h is t o r i s c h e n  e r k lä r u n g e n .

22. Ojansuu Heikki. Muutamia „oppineita kansanjohdannaisia“ 
=  Einige »gelehrte Volksetymologien«. Vir. IV, 1900. S. 74— 75.

B e i s p i e l e  d e r  „Volksetymologie“ b e i  e in ig e n  V e r fa s s e r n  (heluntai 
p f in g s t e n ’ aus helu b e i  Ericus Erici 1621), muukalainen, muukolainen
f r e m d 1, m it  d e m  v ö lk e r n a m e n  ’m o n g o le ’ , varpu [ s la v .  u r s p r .]  ’p a s s e r ’ m it  

varpu ’ r a m u s ’ z u s a m m e n g e s t e l l t .
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Beziehungen zu indoeurop. sprachen.

[V gl. 1 1  14, 18—20.J

23. G rotenfelt K. Suomalaiset paikannim et Ahvenanmaalla. =  Die 
finnischen O r t s n a m e n  Alands. Historiallinen Arkisto. XVI,2, 1900. 
Sitzungsber. s. 23— 25.

Verf. weist nach, dass es auf der insei Åland einige finn. Orts
namen gieht, und schliesst daraus, dass die finnen während ihrer aus- 
hreitung auf dem finländischen fesŧlande auch auf Åland einige ansied- 
lungen gegründet haben.
24. N ordenstreng Rolf. Till frågan om vår finländska svenska. 

=  Zur frage nach unserem finländischen schwedisch. F insk T id
skrift. XLIX, 1900. S. 18 4 — 200.

Behandelt u. a. auch den finn. einfluss auf das schwedische in 
Finland.

Denkmäler der älteren spräche.

25. Suomenkielinen terveyshoidollinen kirjoitus viime vuosisadalta. 
=  Eine hygienische schrift in finnischer spräche aus dem letzten 
jahrhundert. Terveydenhoitolehti XII, 1900. S. 118 — 122.

Ein hygienischer aufsatz aus dem kalender fürs jahr 1765, neu-
druck.
26. R uuth  J. W. [ =  Verzeichnis der dörfer in den früher unbe

bauten orten der kirchspiele Ruovesi und Hämeenkyrö aus d. j. 
1590]. Historiallinen Arkisto. XVI,2, 1900. Sitzungsber. s. 
35— 44-

Das Verzeichnis (in schwed. spräche) ist auch wegen der finnischen 
namensformen bemerkenswert.

Geschichte der Wissenschaft.

27. Ojansuu Heikki. M. A. Castrénin oikeakielisyyskannasta. —  
M. A. C astrén’s ansichten über die sprachrichtigkeit. Vir. IV, 
1900. S. 59— 62.

Referat des Castrén’schen aufsatzes „Anmärkningar rörande några 
ljud i Finskan“ , dessen Standpunkt hinsichtlich der sprachrichtigkeit der 
„etymologische“ oder „grammatische“ ist. wenn er auch teilweise mit 
bruchsŧücken des gedankengangs des sog. zweckmässigkeitsprinzips ver
einigt erscheint.

Sprachrichtigkeit.

28. Cannelin K. Suomen kielen passivin l:sen partisipin käytäntö. 
=  Gebrauch des participium I. passivi im finnischen. Vir. IV. 
1900. S. 5 — 9.
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Die beđeutungen des part. I. pass, im finnischen werden an Ъеі- 
spielen aus der finn. Volkssprache und der neueren litteratur (für sprach- 
richtigkeitszwecke) dargelegt.
29. Tļarkiainen] V. Yleiskielemme puhuttelusanoista. — Über die 

anredewörter unserer gemeinsprache. Vir. IV, 1900. S. 91— 95.
Über die verschiedenen anredeweisen im finnischen; beurteilung 

derselben vom Standpunkt der sprachrichtigkeit; die anredearŧ mit dem 
titel und dem prädikat in der 3. person wird abgelehnŧ und nur die 
anredeform mit der 2. person (sinä ’du’ im vertraulichen und te =  
franz. ’vous’ im höflichen umgang) verteidigt.
30. Oikeakielisyyttä. —  Sprachrichtigkeit. Vir. IV, 1900. S. 14— 

16, 29— 30, 45— 48, 75— 83, 97 — 100, 114— 116, 134— 136.
Bemerkungen (von verschiedenen Verfassern) über fehlerhafte rede- 

weisen und Wörter bei verschiedenen finnischen Schriftstellern („antibar- 
b arus“).
31. KjannistoJ A. Kansanvalistusseuran Kalenterin ristimänimis

töstä sananen. =  Ein wörtchen über die taufnamen im kalender 
der Gesellschaft für Volksaufklärung. Vir. IV, 1900. S. 9— 12.

Über die finn. taufnamen; bemerkungen vom Standpunkt der sprach
richtigkeit aus, mit einigen sprachgeschichtlichen erklärungen

Grammatiken und Wörterbücher.

32. Budenz József. Finn nyelvtan. (Hang- és szótan.) Átdolgozta 
S z i n n y e i  József. Ötödik, javíto tt kiadás. =  Finnische Sprach
lehre (Laut- und wortlehre.) Bearbeitet von J. S z i n n y e i .
Fünfte, verbesserte auflage. (Finn-ugor kézikönyvek =  Finnisch- 
ugrische handbücher, redigiert von J. S z i n n y e i .  I.) Budapest, 
V. Hornyánszky, 1900. 8:0. 69 s. Kr. 2.

33. Setälä E. N. Äidinkielen oppikirja kansakouluja varten. Toinen 
osa. =  Lehrbuch der m uttersprache für Volksschulen. Zweiter 
teil. Helsingfors, Otava. 1900. 8:0. 96 s. Fm. 0,50.

34. Setälä E. N. Äidinkielen oppikirja kansakouluja varten. Toinen, 
tarkastettu painos. =  Lehrbuch der m uttersprache für Volks
schulen. Zweite, revidierte auflage. Helsinki, Otava. 1900. 8:0. 
141 s. Fm. 1.

35. Setälä E. N. Äidinkielen oppikirja kansakouluja varten. Ylei
nen osa. Toinen, tarkastettu painos. Lehrbuch der m utter
sprache für Volksschulen. Allgemeiner teil. Zweite, revidierte 
auflage. Helsinki, Otava. 1900. 8:0. 48 s. Fm. 0,35, geb. 0,50.

36. Setälä E. N. Suomen kielen oppikirja alkeisopetusta varten. 
=  Lehrbuch der finnischen spräche für den elementarunterricht. 
Helsingfors, Otava. 1900. 8:0. 120 s. Fm. 1,60.

In diesen lehrbüchern (nr. 33 — 36) will der verf. die resultaŧe und 
auířassung der heutigen Sprachwissenschaft auf den ersten Sprachunter
richt angewandt wissen. Überall wird von der lebendigen spräche aus
gegangen, und die kennŧnisse werden durch Übungen gesichert. — Defi
nitionen des prädikats und Subjekts: „Die personalform des verbums
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w ir d  a ls  S a t z t e i l  p r ä d ik a t  g e n a n n t .  D ie  p e r s o n  d e s  p r ä d ik a t s  w i r d  a ls  
S a tz te i l  S u b je k t  g e n a n n t . “

37. Y rjö -K osk in en  E. S. Suomalais-ranskalainen sanakirja. — 
Dictionnaire finnois-français. Helsingfors, FLG. 1900. 8:0. XVII 
-ļ- 982 s. Fm. 20.

38. Palander E. W. Suomalais-venäläinen sanakirja. —  Финско- 
русскій словарь. =  Finnisch-russisches Wörterbuch. Porvoo, W er
ner Söderström. 1900. 8:0. 582 s. Fm. 10,50, geb. 12.

E s t n i s c h .

39. Germ an [Hermann] K. A. Объ эстонскихъ названіяхь мѣстностей. 
m  Über estnische Ortsnamen. ľ =  Труды X apx. съѣзда въ Ригѣ 1896.
III. 1900. Sitzungsber. s. 122.

U. a. w ä r e  Tartu (Tarbato, Dorpat, Дерптъ) e in e  V e r k ü r z u n g  v o n  
„Taara abuda“ („Taara’s h i l f e “ )

40. Hausm ann R. „M arienland“ . Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges.
1899. S. 109— 112.

Der Vortragende behauptet, in dem est. worte M a r j  a m a  [= Maarja- 
maa] wäre „eine, wenn auch vielleicht dunkle Erinnerung an die Zusam
mengehörigkeit von Est-, Liv- und Kurland enthalten“.
41. Bezzenberger A. Ursprung, Bedeutung und V erbreitung des 

Volksnamens „G udden“ . Sitzungsber. der Altertumsges. Prussia 
1896 — 1900. XX, 1900. S. 217— 242.

S. 236—237: Über die mit Koda-, Kodi- beginnenden estnischen 
Ortsnamen.
42. [Eisen M. J.] Hiiud. Postimehe eralisa 1900. S. 202.

Der verf. untersucht die namen der Kalevipoeg-sage: Hiid, Hiigla 
tark, Hiigla tütar.
43. K uhlbars F. Awalik palwe teaduse, hariduse ja  kirjanduse 

sŏpradele. =  Offene bitte an die freunde des wissens, der bil- 
dung und der litteratur. Postimees 1900, nr. 275. Eesti Posti
mees 1900, nr. 52.

Aufforderung zum sammeln von Ortsnamen. Der verf. teilt mit, 
dass er schon seit jahrzehnten namen sammle. Die etymologien einiger 
Ortsnamen werden angegeben.

Sprachrichtigkeiŧ,

44. H u rt J. Eesti kirjaviisist ja  kirjakeelest. : =  Über estnische 
Schreibweise und Schriftsprache. Postim ees 1900, nr. 45, 46.

Im gegensaŧz zu dr. Hermann’s ansicht, dass suffixales -gi immer 
in dieser weise zu schreiben sei, will Hurt der aussprache gemäss nach 
vokalen, liquiden, nasalen, v (und j) -gi. nach Verschlusslauten und s 
(sowie h) -ki geschrieben wissen, z. b. kalagi, kavalgi, laevgi, dagegen 
sinepki, möötki, lŏugki, puhaski.
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45. Herm ann K. A. Kas -gi ja  -ki või -gi tiksi? Sönake vas- 
tuseks ja  seletuseks hr. Dr. J. H urťile. =  -gi und -ki oder -gi 
allein? Ein wort zur entgegnung und erklärung an herrn dr. 
J. Hurt. Postimees 1900, nr. 51— 54.

Verfasser v e r t e i d i g t  g e g e n  Hurt’s a n s ic h t  d ie  S c h r e ib w e is e  -gi.
46. L eetb erg  K. -gi ja  -ki. Dr. H urťį kirja pääle. =  -gi und 

-ki. Auf dr. H urťs artikel. Postimeeś 1900, nr. 69.
V e r f .  s t e l l t  s i c h  g e g e n ü b e r  d e n  b e id e n  S c h r e ib w e is e n  a u f  k e in e n  

b e s t im m t e n  S t a n d p u n k t ;  z u  w ü n s c h e n  s e i  v i e l l e i c h t ,  d a s s  m a n  -gi s c h r e ib e ,  
m a n  k ö n n e  j e d o c h  a u c h  d ie  S c h r e ib w e is e  -ki f ü r  b e s t im m t e  f ä l l e  v e r 
t e id ig e n .

47. — o — . [Eiom ar T.] Eesti keeletundjatele. =  Aij estnische 
Sprachkenner. Postim ees 1900, nr. 8 3 —84.

In  der frage -ki oder -gi stellt sich der Verfasser auf H urťs Stand
punkt. Ausführlich werden die den buchstaben b, d, g, p, t, k, s ent
sprechenden laute des estnischen behandelt. Der verf. macht darauf 
aufmerksam, dass, wenn zwei dieser buchstaben nebeneinander geschrie
ben stehen, dieselben immer harte lautierung haben, z. b. kurbdus, arg- 
dus, kuubgi, siidgi. umbsed, kuldsed, lies: kurptus, arktus, kuupki, siitki, 
umpsed, kultsed. In  der Orthographie ist nach seiner ansicht in diesen 
fällen nur der letztere laut durch den entsprechenden buchstaben zu be
zeichnen, also z. b. kurbtus. argtus, siidki u. s. f. Schliesslich bemerkt 
der verf., dass Hermann’s behaupŧung, den finn. p, t, k entsprächen 
esŧ. b, d, g und den finn. pp. tt, kk est. p, t, k, nicht immer stich hält, 
da im estnischen papa, kaku, tatar, katsuda, katk, kosk, leht ausgespro
chen wird.
48. H u rt J. Eesti kirjawiisist ja  kirjakeelest. =  Über estnische 

Schreibweise und Schriftsprache. Postimees 1900, nr. 145— 148.
Verfasser macht darauf aufmerksam, dass -ki (-gi) ein suffix und 

kein selbständiges wort sei. Als suffix wird es wie die silben behandelt. 
Die silben sind zu schreiben, wie sie ausgesprochen werden, daher ist 
in bestimmten fällen -ki, in anderen fällen aber -gi zu schreiben.
49. H erm ann K. A. W eel kord seilest, kas -gi ja  -ki wði üksi 

-gi. =  Nochmals darüber, ob -gi und -ki oder nur -gi. Posti
mees 1900, nr. 168— 172.

Verf. sucht ausführlich darzuthun, dass die Schreibweise -gi die 
allein richtige sei.
50. — o — . [E iom ar T.] Luhta läinud lootus.. =  Die geschwun

dene hoffnung. Postimees 1900, nr. 252— 255.
Verf. setzt die polemik in der frage -ki oder -gi gegen dr. Her

mann fort.
51. H erm ann K. A. Sõnake seletuseks. =  Ein wörtchen zur 

erklärung. Postimees 1900, nr. 259.
Auf H urťs aufforderung im Postimees nr. 179 erklärt verf. die 

ableitungssilben -line und -lik 11. m.
52. t2. Lahtine küsimus. := !E in e  offene frage. Postim ees 1900, 

nr. 127.
Verf. möchte die estnische spräche von fremdwörtern gereinigt 

wissen und schlägt im besondern das wort isand für herra vor. Da
neben spricht er vom unterschied zwischen alten und veralteten Wörtern.
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53- Rļeiman] W. Kas ristikogudus või k ristlik  k irik ?  =  „Risti- 
kogudus“ oder „kristlik kirik?« Postimees 1900, nr. 91.

Verf. giebt die etymologien der Wörter rist, Kristus, ristitud, kirik 
und kommt zu dem schluss, dass ristikogudus a ls  bezeichnung der christl. 
kircbe (gemeinde) richtiger sei, als kristlik kirik.

Grammatiken und praktische lehrbücher.

54. E in e r  H. Eesti keele opetus algkoolidele. =  Estnische Sprach
lehre für elementarschulen. Jurjew , J. Tðnisson. 1900. 8:0. 82 s. 
Rbl. 0,35.

55. Kŏnelemised ŏppimiseks Eesti rahwale, kes Saksa keelt ja  Saksa 
rahwalè, kes Eesti keelt tahawad õppida. Kaheksas trükk. Saksa- 
eesti ja  eesti-saksakeele sõnastikuga. —  U nterredungen zur Ue- 
bung für Esten, welche die deutsche Sprache und für Deutsche, 
welche die estnische Sprache erlernen wollen. Mit einem deutsch
estnischen und estnisch-deutschen W öiterbuche. Achte auflage. 
Jurjew  (Dorpat), H. Laakmann. 1900. 8:0. 240 s.

4. Litteraturgeschichte.

F i n n i s c h .

56. Setälä E. N. Lounaissuomalaisia kirjailijoita. —  Südwestfinni
sche Verfasser. Festschrift Räntämäki. 1900. S. 2 — 4. (4:0).

Uber die älteren finnischen Verfasser, welche im südwestfinnischen 
dialekt geschrieben haben oder aus dem südwestlichen Finland gebürtig 
sind. Der aufsatz ist für eine festschrift der süđwestfinländischen Stu
denten verfasst.
57. Snellm an A. H. Ljungi Tuomaanpoika, Pohjanmaan pappi ja  

lain suomentaja. =  Ljungo Thomas, pfarrer in Ö sterbotten und 
gesetzübersetzer. Historiallinen Arkisto XVI,2. 1900. S, 1 — 24.

Biographie des pfarrers Ljungo Thomæ, der 1602 das landgesetz 
und 1609 das stadtgesetz des schwed. königs Christopher ins finnische 
übersetzte.
58. H ilden A. Om distributionen af 1642 ârs finska bibelupp- 

laga. —  Über die distribution der finnischen bibelauflage des 
jahres 1642. Historiallinen Arkisto XVI,1. 1900. S. 63 — 73.

Verf. berichtet über die Verteilung des ersten vollständigen finn. 
bibelwerkes (dessen auflage 1200 war). Es mag erwähnt werden, dass 
exemplare auch einigen l a p p i s c h e n  gemeinden zugeteilt wurden; auch 
Johannes Tornæus, der an einem Manuale im lappischen arbeitete, erhielt 
ein exemplar. Unter den ausländem erhielten exemplare die Universität 
zu Leyden, wo früher viele finnen studiert hatten, und der berühmte 
pädagog Amos Comenius.
59. Soikkeli, Kaarlo. Ensimm äiset kansaamme varten painetut 

historialliset tiedonannot, Die ersten für unser volk gedruck
ten historischen berichte. Festschrift Räntämäki 1900. S. 
10— 13.
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Behandelt die historischen berichte und Chroniken, die den kalen- 
darien in den finn. kirchl. hand- u. gesangbüchern („Manuale finnonicum“ 
1646 u. d. folg.) beigelegt wurden, teils auch selbständig erschienen.
60. L ein b erg  K. G. Finskspråkig disputationspoesi vid Upsala uni- 

versitet. =  Finnischsprachige disputationspoesie an der U n iv e r 

sität Upsala. Historiallinen Arkisto, XVI,1. 1900. S. 74— 92.
Veröffentlicht fünf finnische gratulationspoeme aus den Upsala

dissertationen (1717—1818), mit biographischen notizen.
61. A. A. Lönnrotin Mehiläinen. =  Lönnroťs Mehiläinen. Uusi 

Kuvalehti X, 1900. S. 169 — 171.
Darstellung der von L ö n n r o t  in den jahren 1836—40 herausgegebe

nen Zeitschrift „Mehiläinen“ (= ’biene’).

E s t n i s c h .

62. W e s tlin g  G. O. F. Mitteilungen über den kirchlichen Cultus 
in Ehstland zur Zeit der schwedischen Herrschaft. Kirchen
geschichtliche Studie von —  — . Beiträge zur Kunde Ehst- 
Liv- und Kurlands V. 1900. S. 2 7 0 —302.

D e r  V e r fa s s e r  b e s p r i c h t  s. 280—287 d ie  ä l t e r e  e s t n is c h e  p r e d ig t e n -  
l i t t e r a t u r  u n d  d ie  k i r c h l i c h e n  g e s a n g b ü c h e r .

63. Uus Lauluraamat. Kirikus, koolis ja  kodus pruukida. Neues 
gesangbuch für den gebrauch in kirche, schule und haus. Jurjew  
(Tartu). T rükitud K. Mattieseni juures. 1900. XXXII -ļ- 687 s.

In der einleitung eine historik des est. gesangbuches von der ältes
ten zeit an.
64. Carlblom  J. Eine estnische U ebersetzung H oraz’scher Oden. 

Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 1899. S. 94— 107.
Heinrich Bochmann's estnische Übersetzungen der 3 ersten oden 

des Horaz aus dem jahre 1822.
65. Reim an Willem. Üheksasteistküm nes aastasada Eesti rahwa 

elus. —  Das neunzehnte jahrhundert im leben des estnischen 
Volkes. Sirwilauad. Eesti rahwa tähtraam at 1901 aasta jaoks 
( =  Runenbretter. Kalender für das estnische volk 1901). S. 
1 — 22.

Der verf. wirft u. a. einen blick auf die estnischen Schriftsteller des 
XIX. Jahrhunderts.

5. Volkskunde.

Allgemeines.
[V g l. 111 4 .]

66. Thļomsen] Vilh. Liver. =  Die liven. Salmonsens störe illustr. 
Konversationsleksikon for Norden XI. S. 897.

Kurze nachrichten über das liv. volk u. seine spräche: biblio
graphie.
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Volkslitteratur.
F i n n i s c h .

[Vgl. II 112, 114, 159.]

67. Billson Charles J. The populär Poetry of the Finns. Populär 
Studies in Mythology, Romance & Folklore Nr. 5. London, D. 
Nutt, 1900. Kl. 8:0. 37 s. 6 d.

68. Är Kalevala ett finskt nationalepos eller icke? =  Ist das Kale
vala ein finnisches nationalepos oder nicht? Upsala Nya Tid- 
ning 1900 12/12, nr- 1633.

Enthält einen von Thorsten Renvall veröffentlichten brief von 
Kaarle K r o h n  anlässlich eines populären vortrags von K. B. W i k l u n d  
über das Kalevala, welcher in den schwed. Zeitungen referiert worden 
war. In dem briefe äusserŧ sich Krohn über den anteil Lönnrots am Kale
vala, über den anteil der esten, Schweden und liŧauer od. letten an dem
selben, über die Sampo-sage u. s. w.
69. W iklund K. B. Genmäle. r=  Erwiderung. Upsala Nya Tid- 

n ing 1900 l ł /i2, nr. 1634.
Erwiderung auf die vorige n r .; der verf. behauptet, dass das zei- 

ŧungsreferaŧ über seinen vortrag unrichtig und verworren gewesen sei.
70. G rotenfelt O. Ur den nyare Kalevalaforskningen. =  Aus 

der neueren Kalevala-forschung. Finsk Tidskrift XLIX, 1900. 
S. 98 — 102.

Referat der neuesten forschungen über die Zusammensetzung des 
Kalevala.
71. F ran ssila  K. A. Muutamia Kalevalan aiheita, rrr Einige mo- 

tive des Kalevala. Kansanopisto IV, 1900. S. 137— 142.
Stellt in populärer form einige motive des Kalevala dar (über den 

fäller der grossen eiche; über die webende Pohja-jungfrau, in welcher 
der verf. eine spinnende parze sieht).
72. F ran ssila  K. A. Kansanrunouden tutkimuksia. I. Iso Tammi 

liitteineen. =  Folkloristische Untersuchungen. I. Die grosse eiche 
nebst daran anschliessenden liedern. Suomi III, 18. Helsinki 
1900. 8:0. IX -ļ- 480 s. Fm. 5.

73. Fran ssila  K. A. Kansanrunojemm e iästä. =  Über das alter 
unserer V o l k s l i e d e r .  Vir. IV, 1900. S. 8 5 - 9 1 .

Bei der altersbestimmung der finnischen lieder, sagt der verf., 
sind wichtige Zeugnisse gewisse, überall auf savolaxischem gebiet anzu- 
ŧreffende zusammengesetzte lieder. Diese lieder, die teils aus westfinni
schen, teils aus estnischen stoffen zusammengesetzt sind, müssen sich vor 
der einwanderung der savolaxer in ihre verschiedenen Wohnsitze, vor 
1550, gebildet haben. Setzt man ca. 150 jahre für die Wanderung der 
lieder von Westestland und den Åboer gegenden nach Einnisch-Karelien 
an, wo die Verschmelzung stattgefunden hat, und dieselbe zeit für die 
Zusammenschmelzung der lieder und die Wanderung der zusammenge
setzten lieder nach Südsavolax, so kommt man nach der ansicht des 
Verfassers auf zeiŧen zurück, in welchen auf beiden seiten des finnischen 
meerbusens die christliche lehre ihren lauf begann.
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74. K roh n  Julius. Kantelettaren tutkimuksia. Edellinen vihko. 
I. Ritvalan Helkavirret. II. Historialliset runot. Toim ittanut ja  
täydentänyt Kaarle K r o h n .  =  Kanteletar-studien. Erstes heft.
1. Die Helkagesänge von Ritvala. II. Historische runen. Be
sorgt und ergänzt von Kaarle K r o h n .  Helsinki, FLG. 1900. 
8:0. 212 s. Fm. 3,75.

75. N iem i A. R. Ritvalan Helkajuhla. =  Das Helkafest in R it
vala. Vir. IV, 1900. S. 17 — 20, 33— 37, 49— 57-

Der aufsatz behandelt ein bis in die letzten jahrzehnte hinein 
in Tavasŧland, im dorfe Ritvala des Kirchspiels Sääksmäki, unter eigen
artigen ceremonien gefeiertes fest mit abbrennen von feuern. Aus dem 
alter der bei dem fest gesungenen lieder — mittelalterlichen bailaden —  
weigert sich der Verfasser Schlüsse auf das alter des festes selber zu zie
hen und hält eine späte entstehung des festes, ebenso einen etwaigen kirch
lichen Ursprung für unwahrscheinlich. Die allgemeine Verbreitung des 
feuerabbrennens in Westfinland, Tavasŧland und Nyland, ja  sogar auch in 
Ingermanland und Estland deutet auf hohes alter. Verf. findet in den 
finnischen gebrauchen des abbrennens von feuern, besonders in dem 
Helkafest von Ritvala und in dem frühlingsfest der baltischen Völker 
gemeinsame züge, u. a. den, dass beide zur erzielung einer guten jahres- 
ernte gefeiert werden, und schliesst daraus, dass das Helkafest zu einer 
zeit entstanden sei, wo die finnen in nachharschafŧ mit den baltischen 
Stämmen gelebt haben.

76. W allin Väinö. Eräs Djeknin sukua koskeva asiakirja ja  „Eli
nan surm a“ . =  Ein das Djeknische geschlecht betreffendes 
dokum ent und „Elinas tod“ . Historiallinen Arkisto XVI,2. 1900. 
S. 104— 110.

Verf. veröffentlicht ein dokument aus d. j. 1551, welches die han
delnden personen der finnischen volksballade „Elinas tod“ berührt. Nach 
diesem wäre Klas Djekn (richter 1390—1434) das Vorbild des ritters, der 
nach der ballade seine frau verbrannte; in der bailade wird die that sei
nem enkel Klas Kurki zugeschrieben.
77. H. K. Leikkiloruja Lapualta. =  Spielreime aus Lapua. Vir. 

IV, 1900. S. 30— 31.
Einige spielreime, die beim spielen von kinđern recitiert wer

den etc.
78. AĮspelin] J. R., Hijo, Oulas ja  Limas veljekset. —  Die brüder 

Hijo, Oulas und Limas. SM VII, 1900. S. 3 3 — 36.
Einiges über das sagenhafte Hiisi-volk im nördlichen Osterhotten 

und die anlegung der orte li, Oulainen und Liminka durch die (riesen- 
oder lappen-) brüder Hijo, Oula, Limmi (Limas). In der sage von Limmi 
anklänge an die von Väinämöinen.
79. Tallgren Jenny Maria. Taru Matalasta vuoresta ja  jättiläisistä. 

r=  Die sage von den riesen auf dem berge Matalavuori. SM 
VH, 1900. S. 6 7 - 6 8 .

Bei einem steinring auf dem berge Matalavuori auf der insei Kaks
kerta (provinz Åbo) wurde früher den „riesen“ geopfert. Krieg zwischen 
den riesen auf der insei Kakskerta und den „nonnen“ auf der gegen
überliegenden insei Satava. Steine als Wurfgeschosse verwandt.
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80. Kien. Vanunvuoren ja  Vasaravuoren haltij at. Die berggeister 
auf den bergen Vanunvuori und Vasaravuori. SM VII, 1900. S. 32.

Der geist (riese) des berges Vanunvuori leiht, um sein pferd zu be
schlagen, von dem geist des Vasaravuori das schmiedewerkzeug. Dieses 
wird ihm 20 km weit durch die luft zugeworfen. Beide berge in der 
nähe von Kuopio.
81. AĮspelin] J. R. Kihovauhkosen ennustuksia. =  W ahrsagun

gen Kihovauhkonen’s. SM VII, 1900. S. 16.
Kihovauhkonen, ein sohn Kalevas, ist in der volkssage besonders 

als Wahrsager bekannt; einige von seinen Prophezeiungen werden mit
geteilt.
82. Sieber J. Murheen voimasta. =  Von der m acht der trauer. 

Valvoja XX, 1900. S. 578— 585.
Schliessŧ sich einem aufsatz mit gleichem titel von E. A s p e l i n  

(Valvoja II, 1882, 191—199, III, 1883, 383—387) an, wo das thema der 
bekannten Bürger’schen bailade „Lenore“ in der volkssage behandelt 
wurde, mit besonderer bērücksichtigung der finnischen Varianten. Verf. 
weist dazu parallelen — welche oft in einzelnen zügen mit den finnischen 
Varianten übereinstimmen — aus dem sagenschatz verschiedener Völker 
nach; besonders interessant sind die polnischen Varianten. Die Verbreitung 
der sage in Finland betreffend weist der verf. darauf hin, dass abgesehen 
von den deutschen und Schweden, die nach Finland übergesiedelŧ sind, 
auch finnen auf kriegszügen in Deutschland und Polen sich aufgehalten 
haben; auch hat vielleicht der aufenŧhalt der polnischen edelleute am 
hofe des herzogs Johann in Finland spuren hinterlassen. Es sei erwähnt, 
dass der deutsche gelehrte seinen artikel selbst im finnischen niederge
schrieben hat.
83. Kauppinen M. Kurki- ja  Pohto-tarinan toisinto Ruovedellä. 

=  Eine Variante der sage von Kurki und Pohto aus dem kirch- 
spiel Ruovesi. SM VII, 1900. S. 3 1 — 32.

Zweikampf zwischen dem befehlshaber der Schweden, Kurki, und 
dem der russen, Varis, auf einer insei im meere. Auf der seite des rus- 
sen ficht ein dreiköpfiger teufel. Nach drei waffengängen sind die köpfe 
des teufels abgehauen, worauf K. den V. zu boden streckt. Damit ist 
der krieg zwischen den schwellen und russen entschieden.
84. N ļervander] E. M edeltidssagan om käringen som hjelpte 

djefvulen. =  Mittelalterliche sage vom weibe, welches dem 
teufel half. FM VII, 1900. S. 45 46.

Unter den mittelalterlichen Wandmalereien in einigen schwedischen 
und finnischen kirchen findet sich das motiv vom weibe dargestellŧ, das 
dem teufel half Uneinigkeit zwischen liebenden anzustiften. Beschrei
bung solcher malereien (aus dem anfang des XVI. jahrh., in den kirchen 
von Sjundeå und Ingå in Nyland).

E s t n i s c h .

85. G u rt [Hurt] J. 0  собраніп эстонскихъ народныхъ преданій. =  
Über das sammeln estnischer folklore. Труды X apx. съѣзда въ Ригѣ 
1896. III. 1900. Sitzungsber. S. 51— 52.

Hurt giebt einen bericht über die von ihm geleitete sammelarbeit.
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86. H u rt J. W anawara aidamehelt. =  Vom Verwalter des „alten 
Schatzes“ (—  folklore). Postimees 1900, nr. 133.

Der aufsatz behandelt die letzten Veranstaltungen und ergebnisse 
der estnischen folkloresammlung.

87. H urt J. Sada kahesktimnes kuues aruanne Eesti wanavara 
korjam isest ja  keelem urrete uurimisest. =  126. bericht über das 
sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. Posti
mees 1900, nr. 233.

88. H urt J. Sada kaheskümnes seitsmes aruanne Eesti wanavara 
korjam isest ja  keelem urrete uurimisest. == 127. bericht über das 
sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. Posti
mees 1900, nr. 238.

89. H urt J. Sada kaheskümnes kaheksas aruanne Eesti wana
vara korjam isest ja  keelem urrete uurimisest. —  128. bericht 
über das sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. 
Postimees 1900, nr. 273.

90. P[ögelmann] H. Eesti luulekirjanđusest I. II. —  Über die 
estnische poetische litteratur I. II. Postimees 1900, nr. 231, 
232.

Handelt nach einer allgemeinen einleitung über die verschiedenen 
arten estnischer volkspoesie (Volkslied und seine form, märchen, epos).

91. K a l e w i p o e g .  Aus dem Estnischen übertragen von F. L ö w e .  
Mit einer Einleitung und mit Anmerkungen herausg. von W. R e i 
m a n .  Reval, Franz Kluge 1900. 8:0. XXXII -ļ- 343 s. Rbl. 2.

92. K|a llasI R. Kalewipoja laulu arwud, nimelt arw 7. =  Die 
zahlen in der Kalevipoeg-sage, besonders die zahl 7. EÜAlb. V. 
1900. S. 15— 18.

Verf. spricht über auftreten und bedeutung der zahlen (bes. 7) 
in der gedruckten Kalevipoeg-sage.
93. K allas Oskar. Achtzig Märchen der L jutziner Esten. Gesam

melt v o n  . Kaheksakümmend Lutsi m aarahva m uinasjuttu.
K o g u n u d  . Verhandl. d. Gel. Estn. Ges. XX,2. 1900. S. 79 -
405. Jurjew  (Dorpat), Gel. Estn. Ges. (Leipzig, in komm, bei 
K. F. Koehler.)

94. K allas Oskar. Kaheksakümmend Lutsi maarahva muinasjuttu. 
Äratrtikk ðpetatud  Eesti Seltsi toim etuste 20. andest. =  80 mär
chen der Ljutziner esten. Sonderabdruck aus dem 20. bande 
der Verhandl. d. Gel. Estn. Ges. Jurjev-Tartu, Schnakenburg. 
1900. 8:0. 202 s.

Enthält den estnischen teil der vorigen nr.
95. W inkler R. Ueber Kirchen und Capellen Ehstlands in G e

schichte und Sage. Beiträge zur Kunde Ehst- Liv- und Kurlands 
V. 1900. S. 1 - 3 8 .

Es werden u. a. an kirchen und kapellen geknüpfte volkssagen und 
abergläubische gebrauche des Volkes mitgeteilŧ.
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96. E isen  M. J. Toompää ja  Ülemiste järw e sündimine. —  D ie 
entsteh ung des [Revaler] Domberges und des Oberen-sees. Eesti 
Postimees, beil.: Õhtused Kõned. 1900. S. 318— 319.

Verf. teilt alte sagen von der entstehung des Revaler Domberges 
und des Oberen-sees mit.
97- Ju n g  J. Eine religiöse Sage. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges.

1899. S. 144— 148.
Eine volkssage.

98. H u rt J. Eesti astronomia. Kõne Peeterburì Eesti Jaaniko- 
guduse Noortemeeste Seltsis 10. Jaanuaril 1899 pidanud' —  — . 
=  Estnische astronomie. Vortrag geh. im Estnischen Jünglings
verein zu St. Petersburg  am 10. januar 1899 von —  — . Dor
pat (Jurjew), Buchhandlung des Postimees. [1900.] 8:0. 63 s. 
Rbl. 0.20.

Auch deutsch erschienen, siehe folg. nr.
99. H urt J. Über estnische Himmelskunde. V ortrag gehalten im 

estnischen Jünglingsverein zu St. Petersburg  am 10. Januar 1899 
von —  — . St. Petersburg, druck V . Trenke u. Füsnot. 1900. 
8:0. 91 s. Rbl. 0,50

Übersetzung u. bearbeitung der vorigen nr.

Melodien.

100. S u o m e n  k a n s a n  s ä v e l m i ä .  Ensimmäinen jakso. H engel
lisiä sävelmiä, 4, 5 vihko. =  Melodien des finnischen Volkes. 
Erste serie. Geistliche melodien, 4., 5. heft. Herausg. von Ilmari 
K r o h n .  Gedr. in Jyväskylä, FLG. 1900. 8:0. S. 385 — 644. Fm. 3 
pro heft.

101. Soikkeü Kaarlo. Suomen kansan hengelliset sävelmät. =  D ie 
geistlichen melodien des finnischen Volkes. Kansanopisto IV,
1900. S. 4— 10, 2 3 - 2 7 .

Bericht über die Sammlungen und Publikationen auf dem betr. ge
biete; đarsŧellung der verschiedenen melodienarten.

Mythus, aberglaube, sitten u. gebrauche.
[Vgl. II 75, 95, 170.]

102. R, leiman W. Eesti muinasusk. =  Der alte glaube der 
esten. EÜAlb. V. 1900. S. 82— 97.

Übersicht über die estnische und finnische mythologie; die ansichten 
verschiedener forscher über die estnisch-finnischen götterwesen und den 
heidnischen glauben werden angeführt.
103. Immosen kivi. —  Der stein Immosen kivi. Vir. IV, 1900.

S. 58 — 59.
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Bild und beschreibung (nach K. K i l l i n e n )  des opfersteins, der 
sich im Kirchspiel Ruskeala in Karelien befindet.
104. Salo W. „M uistajaiset“ . R ajakarjalasta. =  „Die gedächt- 

nisfeier“ . Aus den grenzgebieten Kareliens. Päivälehti 1900, 
nr. 257.

Eingehender bericht über die ŧotenfeier bei den kareliern.
105. J ü rg e n s  Erwin. Ein weiterer beitrag zum Tŏnniscultus der 

esten. —  Vorwort von Max B u c h .  JSFO u. XVIII,3. 1900. 9 s.
106. E ise n  M. J. Tonn. Linda 1900. S. 74.

Kurze aufforđerung zur einsendung von nachrichten über Tõnn 
und zugleich erwähnung früherer arbeiten über den gegenständ.
107. K [eiman] W. Tükikene Eesti muinasusuśt. Ein Stückchen 

alten estnischen glaubens. Postimees 1900, nr. 255.
Verfasser stellt dar, was in der letzten zeit über den „Tõnn“ der 

esten ans tageslicht gefördert worden ist.
108. S. J. Tükikene Eesti muinasusku. Ein Stückchen alten 

estnischen glaubens. Pđstimees 1900, nr. 287.
Einige berichtigungen und bemerkungen zu Reiman’s aufsatz, 

über den Tõnnkultus im Postimees nr. 255.
109. E ise n  M. J. Inimesed tuules. =  Menschen im winde. Jõulu 

Album 1900. S. 10— 14.
V o l k s g la u b e  ü b e r  d e n  W irb e lw in d .

110. W e stlin g  G. O. F. Von den religiösen und sittlichen Zu
ständen in Estland. (1560— 1710.) Beiträge zur Kunde Ehst- 
Liv- und Kurlands V. 1900. S. 3 3 3 —352.

Es wird u. a. von dem aberglauben des Volkes erzählt.
111. H äy h ä  Johannes. Kuvaelmia Itä-Suomalaisten vanhoista ta

voista. Naimistavat. (Kansanvalistusseuran toim ituksia 113 =
XXVI,2. =  Schilderungen der alten gebrauche der ostfinnen. Die 
heiratsgebräuche. (Schriften der Gesellsch. für Volksaufklärung 
113 =  XXVI,2). Helsinki 1900. 8:0. 228 s. Fm. 2.

Auf dem Umschlag 1900, auf dem titelblatt 1899. Mit 10 abbil- 
dungen.
112. A[il]io J. Joulukuusen tarina. =  Die geschichte des weih- 

nachtsbaumes. Uusi Suometar 1900, nr. 319. S. 4 — 5.
B e m e r k u n g e n  ü b e r  d e n  U r s p r u n g  d e r  W e ih n a c h ts g e b r ä u c h e , b e s .  

d e s  w e ih n a c h ŧ s b a u m e s ; d e r  v e r f .  t e i l t  a u s  d e n  S a m m lu n g e n  R e i n h o l m s  
e in e n  a u s z u g  a u s  e in e m  w e ih n a c h t s l ie d  a u s  I lo m a n t s i  ( F in la n d )  m it  u .  
e r w ä h n t  d e n  g e b r a u c h ,  w e lc h e r  in  e in ig e n  g e g e n d e n  F i n la n d s  h e r r s c h t e ,  
t a n n e n  a u f  d e n  h ö f e n ,  s o g a r  i n  d e n  k i r c h e n  a u fz u s t e l le n .

113. Корреспонденція изъ c. Паданы, ІІовѣнецкаго уѣзда. =  B rief 
aus dem kirchspiele Padan im kreise Povënec, Олонецкія Губ. 
Вѣдом. 1900, nr. 30.

Einiges über die russische und die karelische hochzeit.
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Stoffliche ethnographie.

[Vgl. 1 128, 129, 133, 139.]

114. Ja n k ó  János. A néprajz Finnországban. —  Die ethnographie 
in Finland. NéprÉ I. 1900. S. 1 — 13.

E i n e  s e h r  a n e r k e n n e n d e  Ü b e r s ic h t  d e r  e t h n o g r a p h is c h e n  u n d  fo lk -  
lo r i s t i s c h e n  S a m m lu n g e n  u n d  U n t e r s u c h u n g e n  in  F in la n d .

115. Schvindt Theodor. Kansatieteellisien kertom uksien laatijoille. 
—  An die abfasser ethnographischer berichte. Helsinki, FLG. 
1900. 8:0. 4 s.

Einleitung zu nr. 117. Kurzer bericht über anzahl und inhalt der 
an die Finnische Litŧeraŧurgesellschaft eingelaufenen ethnographischen 
berichte.
116. Kansatieteellisien kertom uksien laatijoille. =  An die abfasser 

ethnographischer berichte. Vir. IV, 1900. S. 83 —84.
Auszug aus nr. 115.

117. K y s y m y s s a r j a kansatieteellisiä kertom uksia varten. I— X. =  
Fragebogen für ethnographische berichte. I— X. Helsinki, FLG. 
1900. 8:0. 8 - J - 6 - j - 7  +  8 +  7 - f 8  ( =  VI u. VII.) 4- 8 -}- 
6 + -  6 .

I. Wohnung. II. Jagd. III. Fischfang. IV. Wirtschaftsgebäude. 
V. Ackerbau. VI. Viehzucht. VII. Verbindungswege. VIII. Zuberei
tung des leines, hanfs und der wolle. IX. Trachten nebst Zieraten 
X. Hausgeräte, geschirre, masse.
118. G ranit A. W . Nyingen (nuotio). =  Notfeuer. Geogr. För. 

Tidskrift XII. 1900. S. 176— 179.
E t h n o g r a p h i s c h e  b e s c h r e ib u n g  v .  nuotio =  ’ f e u e r  im  g r o b e n  h o lz ,  

n o t fe u e r ’ , n e b s t  e in e r  V o lk s ü b e r l ie fe r u n g  ü b e r  d . U r s p r u n g  d e s s e lb e n .  D e r  
v e r f .  n im m t  a n , d a s s  d ie  la p p e n  e r f in d e r  v .  nuotio s e ie n ;  d ie  lp .  b e n e n -  
n u n g  njuortschu o d . njoartschu [0 : L in d .  &  O h r l .  nuotsjo] s o l l  d a s  
o r i g i n a l  v o n  f i .  nuotio u . s c h w e d .  nying, nödeld s e in .

119. P . E. Kalastusoloista Kuolemajärvellä. =  Die fischerei in 
Kuolemajärvi. Suomen Kalastuslehti IX. 1900. S. 175 — 176.

Beschreibung der fischerei in Kuolemajärvi.
120. P . A. Talvikalastuksesta Tammiossa vuonna 1900. =  Die 

winterfischerei in Tammio im j. 1900. Suomen Kalastuslehti 
IX, 1900. S. 4 2 —43.

Kurze beschreibung der winterfischerei in Tammio. Mit einem 
nachtrag s. 73.
121. G eorgievskĳ M. D. Ловля рыбы сѣтями лѣтомъ и зимон въ Оло- 

нецкой губерніи. =  Das fischen mit dem netz im somm er und 
im w inter im gouv. Olonetz. Олонецкія Губ. Вѣдом. 1900, nr. 
20, 22.

122. Jo u tsen  O. A. Rakennustyyppejä Keski-Suomen pohjois
osasta. Koonnut — — . =  Bautypen aus dem nördlichen teile 
des mittleren Finlands. Geogr. För. Tidskr. XII, 1900. S. 89—
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103, 113 — 135. Auch sep. (—  Meddelanden af Geogr. Förenin- 
gen i Finland V, 7.) Helsingfors, Geogr. Verein. 1900. 8:0.
41 s.

Verf. hat sein material aus d. kirchspielen Sumiainen, Laukaa u. 
Rautalampi gesammelt; er beschreibt kota (kochhaus), sauna (badestube , 
riihi (riege), pirtti (wohnsŧube), nebengebäude, die baukonstrukŧion, die 
dächer, den hof und den situationsplan (auch mit rticksichŧ auf den 
verkehr).
123. B lom sted t Yrjö u. S u ck sd o rſ Victor. Karjalaisia rakennuksia 

ja  koristemuotoja. z= Karelische gebäude und ornamentsmotive. 
Helsingfors, Selbstverlag (Unterstützung durch die Finn. Alter- 
tumsges.). 1900. 4:0. 89 tafeln und 1 karte. Fm. 25 geh. (für 
die ganze arbeit).

Der text im jahre 1901 erschienen; wird demnächst auch in deut
scher spräche veröffentlicht.
124. Pļenttilä] V. Karjalaisia rakennuksia ja  koristemuotoja. — 

Karelische gebäude und ornamentsmotive. Suomen Teollisuuslehti 
1900. S. 2— 3.

Besprechung der nr. 123; verf. spricht über den finnischen Stil.
125. Kuvia Venäjän Karjalasta. =  Bilder aus- Russisch-Karelien. 

Väinämöinen IV, 1900. S. 42.
Illustriert (bauten, typen).

126. B ergroth  Ossian. Frân en resa 1 ryska Karelen. =  Von 
einer reise in Russisch-Karelien. Geogr. För. Tidskr. XIII. 1901. 
S. 1 — 30 (ill.)

Enthält u. a. beobachtungen über die gebäude, die erwerbszweige, 
den charakter, das gesellschaftliche leben und die russitìzierung der 
karelier.
127. M asing K. Vorläufiger Bericht über den Stand der Samm

lung des estnischen ethnographischen Museums. Sitzungsber. 
d. Gel. Estn. Ges. 1899. S. 159 — 163.

Das im j. 1895 in Dorpat gegründete museum enthält ca. 900, zum 
teil von Stipendiaten gesammelte ethnographische gegenstände aus dem 
Estenland und den benachbarten, von esten bewohnten gebieten.

128. J u n g  J. Eesti rahwa riietest. =  Über estnische Volkstrach
ten. Linda 1900. S. 417— 419, 449— 451.

D e r  V e r fa s s e r  g i e b t  z u n ä c h s t  d ie  W ö rte r  f ü r  d ie  h e u t ig e n  e s tn is c h e n  
k le id u n g s s t ü c k e  a n , w e lc h e  n ic h t  u r s p r ü n g l i c h  e s t n is c h  s in d , u n d  s t e l l t  
d a n n  a u f  g r u n d  s p r a c h l ic h e r ,  a r c h ä o lo g is c h e r  (u n d  h i s t o r i s c h e r )  q u e l le n  
f e s t ,  w a s  a u f  d ie s e m  g e b ie t e  w i r k l i c h  a lt e s  e r b e  is t .

129. Skru sits M. Über die ehemalige lettische Färbekunst. Sit
zungsber. der Altertumsges. Prussia 1896 — 1900. XXI. 1900. 
S. 199— 216.

S. 213—245: Über die tracht der e s t e n  (ihre Vorliebe für dunkle 
kleidung, ausnahmen s. 214); s. 214—5 : „Es kann kein Zufall sein, dass 
die Tracht in den früher livischen Gebieten Kurlands braun oder schwarz 
ist. Die Grenze für die Region der dunklen Kleidung lässt sich zwar 
nicht scharf markieren, doch kann man im grossen und ganzen annehmen,

8
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dass letztere in den  Gebieten vorherrschend ist, in welchen nach B i e l e n 
s t e in s  Untersuchungen livische Bevölkerung um das X III. Jahrh. vor
handen war.“

S t a t i s t ik .  S o c i a l e  V e r h ä lt n is s e .

[Vgl. I I  126.]

130. Notices sur la Finlande. Publiées à ľoccasion de ľexposition 
universelle à Paris en 1900. Helsingfors, Imprimerie Centrale. 
1900. 8:0. 473 s.

Table de matières: I. Pays et population par E. R. N e o v i u s .  II. 
Organisation politique et administrative par L. M e c h e l i n .  III. Culture 
intellectuelle. Université et sociétés savantes par Anders D o n n e r .  
Enseignement secondaire par C. S y n n e r h e r g .  Enseignement primaire 
par G. L ö n n b e c k .  IV. Culture materielle. Monnaies, banques, caisses 
ďépargnes par L. M e c h e l i n .  Communications par L. M e c h e l i n .  
Ľagriculture en Finlande vers la fin du XIX  siècle par Gösta G r o t e n 
fe l t .  Forêts par E. Th. Sa l lmén .  La pêche en Einlande par O. N o r d 
q v i s t .  Aperçu général du développement de ľactivité industrielle en 
Finlande par K. E. P a l m e n .  Commerce par L. Me che l in .  V. E tat so
cial par Tekla H u l t i n .
131. Popin i Albert. Finnország a XIX. században. A „Finnország

a XIX. században“ címü finn díszmunka nyomán ism erte ti •
Finland im XIX. jahrhundért. Auf grund des finnischen pracht- 
werkes „Finland im XIX. jahrhundért“ . Nyiregyháza, druck v. 
E. Jóba. 1900. Gr. 8:0. 128 s.

Mit einer karte.
132. S u o m e n m a a n  t i l a s t o l l i n e n  v u o s i k i r j a .  Tehnyt T i l a s 

t o l l i n e n  P ä ä t o i m i s t o .  Kahdeskymmenesensimäinen vuosikerta 
1900. (Annuaire statistique pour la Finlande. Vingt-et-unième année. 
1900.) Helsinki, veri. der druckerei der FLG. 1900. 8:0 214 s. 
Geb. Fm. 5.

Inhaltsverzeichnis und rubriken auch französisch. „ Superficie, terri
toriale et population legale, selon la l a n g u e  p a r l é e “, s. 4—5. „Mouve
ment de la population“, s. 15—25. „Instruction publique“, s. 124—151. 
„Journaux et revues au l:er Septembre 1899“, s. 214.
133. R osb erg  J. E. Sääksmäki socken. U tkast tili en geografisk 

sockenbeskrifning. =  Das kirchspiel Sääksmäki [in Finland]. 
Entwurf einer geogr. beschreibung. Meddelanden af Geogr. För- 
eningen i Finland V,6. 1900. 8:0. 86 s.

Inhalt: Geschichte. Lage, grenzen, grösse. Orographie. Topographie. 
Geologie. Hydrographie. Klima. Tierwelt. G e w e r b e ,  h ö f e ,  v o l k  
(s. 53—77). B e v ö l k e r u n g s s t a t i s t i k  (s. 77—82). S. 83—86: Refe
rat in deutscher spräche.
134. Ruotsin Lapin suomalaisista. =  Ü ber die finnen des schwedi

schen Lappland. Valvoja XX, 1900. S. 681— 682.
Über die anzahl und die Verhältnisse der finnen im schwed. Lapp

land nach einem artikel von Martin Johansson „Den andliga k111ŧuren i 
Lappland (Kyrklig tidskrift 1899, s. 498 - 524). Vgl. I I I  12.
135. M örne Arvid. Förfinskningen af vår svenska landsbygd och folk- 

bildningsarbetet därstädes. =  Die fennisierung unserer schwedi-
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sehen landbevölkerung und die kulturarbeit unter derselben. Finsk
Tidskrift XLIX, 1900. S. 233— 246.

U b e r  d ie  U r s a c h e n  d e r  f e n n is ie r u n g  d e r  s c h w e d is c h e n  g e b ie t e  in  
F i n l a n d ;  t e i lw e is e  p o l i t i s c h e n  in h a l t s .

136. S p e c ta to r . Ruotsin kieli ja  kansallisuus Suomessa. =  Die 
schwedische spräche und nationalität in Finland. Valvoja XX,
1900. S. 690— 695.

Antwort auf die aufsätze N o r d e n s t r e n g ’ s und M ör n es  (II 
24 u. 135); behandelt auch u. a. die Ursachen und die geschichte der 
auf natürlichem wege geschehenen fennisierung in Finland und über den 
Standpunkt, den man gegenüber dieser erscheinung einnehmen sollte.
137.  M eom uttel J . Eesti asunikkudest laialises Veneriigis. =  Von 

den estn. kolonisten im weiten Russland. Postimehe eralisa,
1900. S. 64? — ?

Angaben über die zeit der auswanderung, zahl und lebensverhält- 
nisse der esten in den verschiedenen russ. gouvernements.
138. K allas O. Kuinka äidinkieli katoo Lutsin virolaisilta. —  W ie 

den Ludzener esten die m uttersprache abhanden kommt. Vir.
IV, 1900. S. 109— 113.

Auszug (in Übersetzung) aus der in estn. spräche abgefassten schrift 
des verf:s „Lutsi maarahvas“ (= Die esten der Ludzener gegend, Suomi 
111,2, 1894), mit einer kurzen einleitung,
139. W estling Gust. Osk. Fredr. Mittheilungen über die Kirchen

verfassung in Estland zur Zeit der schwedischen Herrschaft. 
Beiträge zur Kunde Ehst- Liv- und Kurlands V, 199. S. 131 
— 190.

Erwähnenswert dürfte die ganz kurze darsŧellung der bevölkerungs- 
verhältnisse Estlands zur zeit der schwedischen herrschaft (s. 132, 133) sein.

Geschichte.
[Vgl. II  159.]

140. P [ŏ ld ] H., Läänemere soomlastest nende iseseiswuse ajal. =  
Über die ostseefinnen während ihrer Selbständigkeit. EÜAlb.
V, 1900. S. 19— 36.

Referat der dissertation A. H. Snellman’s „Itämeren suomalaiset 
itsenäisyytensä aikana“.
141. Q v an ten  Emil von. Finlands namn. =  Die namen Finlands. 

Hufvudstadsbladet 1900, nr. 282 A & 295 (beilage).
V e r f .  g la u b t ,  d a s s  d ie  n a m e n  „ f in n e n “  u n d  „ k v ä n e n “  b e z e ic h n u n -  

g e n  f ü r  s k a n d in a v is c h e  V ö lk e r s t ä m m e  w a r e n .  „ V e n ä l ä i s e t “  ’ r u s s e n ’ s o l l  
a u s  „ k v ä n e n “  h e r g e l e i t e t  w e r d e n  u n d  a u c h  u r s p r .  S k a n d in a v ie r  b e z e ic h 
n e t  h a b e n .

142. Setälä E. N. Milloin ruotsalaiset ovat tulleet Suomeen? 
W ann sind die Schweden nach Finland gekommen? Valvoja XX,
1900. S. 615 — 638. Helsingfors 1900. 8:0.

Verf. wendet sich besonders gegen einen vortrag von O. Montelius, 
der 1898 in Finsk Tidskrift veröffentlicht wurde („När kommo svenskame
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tili Finland? =  Wann kamen die Schweden nach Finland?), wo die hypo- 
these aufgestellt wurde, dass die schwedischen bewohner Finlands schon 
2000 jahre vor Chr. in Finland gewohnt hätten. Verf. weist zuerst nach, 
dass keiner der von Montelius angeführten Ortsnamen mit Sicherheit 
auf den heidnischen kultus hinweist od. nord. götternamen enthält. 
Auf grund der, archäologie lassen sich überhaupt kultur-, nicht aber na- 
tionalitätsgebieŧe bestimmen. A uf grund sprachlicher Zeugnisse kommt der 
verf. zu dem schluss, dass sich die schwed. dialekte Finlands, welche sich 
sehr nahe an diejenigen Schwedens anschliessen, zu einer zeit von den 
letzteren abgesondert haben, in welcher nicht nur das altschwedische sich 
aus den übrigen nord. sprachen differenziert hatte, sondern auch die 
dialekt. eigenŧümlichkeiten in der schwed. spräche selbst sich zu ent
wickeln angefangen hatten; folglich habe die einwanderung der Vorfahren 
der jetzigen schwed. bewohner Finlands frühestens in der vikingerzeit ange
fangen, das eigentliche fortschreiten der schwed. kolonisation aber sei 
in die periode 1000—1300 zu verlegen.
143. Setälä E. N. När kommo svenskarne tili Finland? =  W ann 

sind die Schweden nach Finland gekommen? Ateneum (Helsing
fors) m , 1900. s .  336— 355.

Übersetzung der vorig, nr.
144. Jah n sso n  Ninni. Tvänne folksägner anknytande sig tili sven- 

skarnes Immigration tili Pargas och Houtskär. =  Zwei volks
sagen die einwanderung der Schweden nach den insein Pargas
u. H outskär betreffend. FM VII, 1900. S. 47— 48.

Infolge einer hungersnot auf Gotland wird ein teil der dortigen 
hevölkerung weggesandt und gelangt nach Pargas. — Die männliche 
bevölkerung von Houtskär wird vom schwedischen kŏnig zur strafe für 
ihre aufsässigkeit nach Schweden geschickt und durch männer aus Dale- 
karlien ersetzt.
145. Ja k u b o v  K. I. u. a. Къ вопросу o происхожденіи имениРусь. 

=  Zur frage über den Ursprung des namens Ruś. Труды X apx. 
съѣзда въ Ригѣ 1896, III, 1900. Sitzungsber. S. 118 — 119.

Enthält eine diskussion über die frage.
146. Gutzeit W. von. Die Rûs der arabischen Schriftsteller. Riga, 

W. F. Häcker. 1900. 8:0. 16 s.
Verfasser polemisiert gegen die ansicht Ščeglov’s, der name „R ûs“ 

bedeute einen finnischen volksstamm. Indem er ebenso Kotljarevskĳ’s 
und Ilovaiskij's annahme ablehnt, die „R ûs“ seien ein slavisches volk 
(=  russen), verteidigt er die ansicht, die bezeichnung „Rûs“ bedeutete 
Skandinavier.
147. K e iss le r  Friedrich von. Окончаніе иервоначальнаго русскаго 

владычества въ прибалтійскомъ краѣ въ X III столѣтіи. Съ одной картой. 
—  Das ende der ursprünglichen russischen herrschaft in den 
baltischen ländern im XIII. jahrhundert. St. Petersburg, Akad. d. 
Wiss. 1900. 8:0. VIII -ļ- 132 s. Rbl. 1,60. =  Rm. 4.

148. M iljukov P. N. Что такое „море Вирянское“ и „городъ Леденецъ“ ? 
(Справка къ вопросу о времени и мѣстѣ ироисхожденія былины о Со- 
ловьѣ Будимировичѣ.) —  Was ist „das Virjanische m eer“ und die 
stadt »Ledenec»? (Beitrag zur lösung der frage, wann und wo 
die byline von Solovej Budimiroviò entstanden ist). Юбилейный
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сворникъ въ честь В. Ѳ. Миллера, подъ редакціей H. А. Яцчука =  Изд. 
Имп. Общ. .Іюбит. Естествозн., Антр. и Этн., ХСѴІІ. (Трѵды Этн. 
Отдѣла, XIV. Moskva. 1900. 4:0. XXII -f- 369 s. Rbl. 3.) S. 
314— 315.

Der rühmlich bekannte russische historiker weist hier nach, dass die 
namen „море вирянское od. веряйское“ und die stadt Ledenec (Леде- 
нѳцъ) der russischen byline aufs Estenland hinweisen: das erstere ist Viron 
meri, Wierlanđs meer, das letztere ist mit dem alten namen Revals, Lin- 
danisa, zusammenzustellen. Auch кодолыкій od. кадойловый островъ =  die 
insei Kattila, russ. Kotiin, deutsch Ketlingen.
149. EĮkman] E. A. Vatjalais-muistojako? =  Erinnerungen an 

die woten? Vir. IV, 1900. S. 95— 97.
Verfasser vermutet, dass solche südosŧestnischen ärgerlichen aus- 

rufe wie ah sa vaduanõ! und ah sa vadi.tazŭ kihä!, (— etwa: ’geh zum 
kuckuck’) in denen vadùanõ lautlich dem finn. vatjalainen entspricht, aus 
den zeiten stammen könnten, wo die södostesten und woten noch mit ein
ander zu ŧhun hatten. Die bedeutung der ausrufe würde alsdann be
zeugen, dass die letzten berührungen der beiden Völker keine friedlichen 
gewesen sind, ein schluss, den auch die historischen nachrichten bekräftigen.
150. B o ld t R. Ortbeskrifningen 1 Finland på 16- och 1700-talen. 

=  Ortsbeschreibungen in Finland während des XVI. und XVII. 
jahrhunderts. (Meddelanden af Geogr. Föreningen 1 Finland V,ı.)
1900. 8:0. 64 s.

Der verf. giebŧ ein Verzeichnis der beschreibungen von gauen, 
Städten und kirchspielen, die während des XVI. u. XVII. jahrh. in Fin
land entstanden sind. Die erste gaubeschreibung erschien im j. 1643. 
Im anfang waren es die regierung, die Universität u. die geistlichkeit 
welche zu heimaŧsbeschreibungen aufforderten, später erwarb sich das 
landmesserkorps in dieser hinsicht grosse Verdienste, und vom j. 1771 
an erschienen, dank der eifrigen Wirksamkeit H. G. P o r ŧ h a n ’ s, zahlreiche 
topographische beschreibungen aus Finland in der zeitung „Abo Tidnin- 
gar.“ Auch andere, besonders die professoren Gadd u. Kalm, waren auf 
diesem gebiete thätig, und schliesslich wurden durch die initiative der 
im j. 1797 gegründeten finnischen Ökonom, gesellschaft „Suomen talous- 
seura“  mehrere gegenden untersucht und beschrieben. — S. '26—60: lit
teratur Verzeichnis. S. 61—46 Referat in deutscher u. französ. spräche.

Archäologie.
[Vgl. I I  14-2, 143.]

151. H ackm an Alfred u. H eikel Heikki J. Vorgeschichtliche 
Altertüm er aus Finland. Photographische Tafeln aus dem H isto
rischen Museum des Staates in Helsingfors. Helsingfors, Hist. 
Museum des S taates 1900. 8:0. 84 s. u. 85 tafeln.

152. A[il]io J. Hiukan viljalajien esihistoriaa, r r: Zur Vorgeschichte 
der getreidearten. SM VII, 1900. S. 11 — 14.

Verf. erwähnt die ergebnisse der neuesten forschungen auf diesem 
gebiete, welche das hohe alter des ackerbaues in Skandinavien bezeugen. 
Die vorgeschichtlichen funde in Finland haben bisher kaum irgendwelche 
aufschlüsse über die anfánge des ackerbaues bei uns ergeben. Gewisse 
grosse steinhacken, welche in verschiedenen teilen des landes gefunden
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sind, könnten möglicherweise als höchst primitive Werkzeuge beim feld- 
bau bem1tzt worden sein. Resultate der vergl. linguistik auf diesem ge
biete werden kurz berührt.
153- H[eikel] H. J. Piirtolan kivikauden löytöpaikka Ilmajoella. 

=  Ein fundplatz aus der Steinzeit bei dem bauernhofe Piirtola 
im kirchspiel Ilmajoki [provinz Wasa]. SM VII, 1900. S. 46— 48.

Die funde bestehen aus Scherben von thongefássen mit grubenorna- 
ment, einem Schleifstein und einigen sŧeingeräten.
154. H ackm an Alfred. De senaste fynden från vår bronsålder.

=  Die neuesten funde aus unserer bronzezeit. FM VII, 1900.
S. 52— 61.

Unter den 5 bronzezeitlichen funden, welche neuerdings zur kennt- 
nis des Hist. Museums in Helsingfors gelangt sind, bestehen 2 in gegen
ständen von nichtskandinavischen typen. Verf. hält diese für erzeugnisse 
einer einheimischen, mit der permisoh-sibirischen verwandten bronze- 
kultur, deren spuren bereits in einigen früheren funden (u. a. gussfor
men) zu tage getreten sind. Die 3 anderen funde enthalten gegenstände
skandinavischen Charakters.
155. Ailio Julius. Pronssikautinen hautaraunio Perniössä. Ein 

bronzezeitliches hügelgrab im kirchspiel Perniö. SM VII, 1900. 
S. 52— 57-

In einem steinhügelgrab im kirchspiel Perniö (Bjerno), pro v. Åbo, 
fand Verfasser bei einer mit grössŧer Sorgfalt vorgenommenen Unter
suchung ein kleines bronzemesser aus der 3. periode (nach Montelius1 
einteilung). Eine früher dem museum zugesandte lanzenspiŧze aus feuer- 
stein soll in demselben grabhügel gefunden worden sein.
156. H eikel Axel O. Korkeapyörtäneenmäen löytö Uudellakirkolla 

Turun- ja  Porinläänissä. =  Die funde auf dem hügel Korkea- 
pyörtäneenmäki im kirchspiel Uusikirkko, provinz Abo-Björneborg. 
SM VII, 1900. S. 22— 26.

Beim sandholen auf einer niedrigen anhöhe, namens Korkeapyör- 
täneenmäki. bei dem dorfe Varhela im kirchspiel Uusikirkko sind wieder
holt waffen und schmuckgegenstände sowohl aus der älteren als aus 
der jüngeren eisenzeiŧ gefunden worden. Das interessanteste fundstück 
ist eine armbrustfibel aus der römischen eisenzeiŧ.
157- H[ackma]n A. Ur våra privatsamlingar. E tt silfverfynd 

från vikingatiden. r=  Aus unseren privatsammlungen. Ein silber- 
fund aus der vikingerzeit. FM VII, 1900. S. 17— 25.

In der nähe von Åbo wurde in den 70:er jahren des vorigen jahrh. 
ein grösserer fund von silbernen Schmuckstücken gemacht, der bis 
auf einen halsring, eine hufeisenförmige fibel und die nadel einer gros
sen ringfibel eingeschmolzen wurde. Die geretteten gegenstände stam
men etwa aus dem X. jahrh.
158. L agus Wilhelm. Numismatiska anteckningar II. Om mynt 

funna 1 finsk jord. =  Numismatische Notizen II. Über münz- 
funde auf finnischem boden. Bidrag tili kännedom af Finlands natur 
.och folk LX. 1900. S. 1;—264.

Ein mit einer einleitenden Übersicht versehenes vollständiges Ver
zeichnis aller bisher bekanntgewordenen münzfunde in Finland. Römische 
und ältere byzantinische münzen sind in sehr geringer anzahl gefunden wor
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den. Recht zahlreich sind dagegen die münzfunde aus der jüngeren eisenzeit 
(hauptsächlich deutsche, angelsächsische und kufische silbermünzen). Ih r 
fundgebiet deckt sich im allgemeinen mit dem der übrigen vorgeschicht
lichen funde (in Österbotten jedoch nur wenige münzfunde). Wenn Ver
fasser annimmt, dass die im westlichen Finland gefundenen münzen 
ausschliesslich durch den handel mit Schweden (Gotland) nach Finland 
gelangt seien, da zwischen dem westlichen und dem östlichen fundgebiet 
(Ladogagegend) ein' breiter landstrich (Nyland u. westliches Karelien) 
liege, welcher weder münz-, noch andere gleichzeitige altertumsfunde 
geliefert habe, so hat er nur teilweise recht und übersieht die bedeutung, 
welche der direkte handel zwischen Estland und dem westl. Finland 
auch zu jener zeit gehabt hat. W eit seltener und weniger ergiebig sind 
die funde mit münzen aus dem XII.-—XV. jahrh.
159. A spelin J. R. Koroisten Turku Räntämäellä. =  Der Han

delsplatz Koroinen in Räntämäki. Festschrift Räntämäki 1900. 
S. 4— 9.

Neudruck eines aufsatzes in SM V, 1900, 1—12. Verf. berichtet 
über den alten handeisplatz [Turku = handeisplatz; stadt Åbo], wo die 
stadt Åbo früher, schon in der heidnischen zeit stand. Eine volksbal- 
lade (von K. K r o h n  nach ingermanländischen Varianten zusammenge
stellt), welche mit dem leben daselbst in beziehung steht, wird mitgeteilt.
160. V irch o w  R. 0  древнѣйшихъ яштеляхъ сѣверной Европы и, особенно, 

.Тивоніи. —  Über die ältesten bewohner des nördlichen Europa,
• besonders Livlands. Труды X apx. съѣзда вь Ригѣ 1896. III,
Sitzungsber. S. 80— 81.

Nach der meinung Virchow’s waren die aborigenen der baltischen 
länder finnen.
161. Buehholtz Anton. [Funde aus der bronzezeit]. Sitzungsber. 

d. Ges. f. Gesch. u. Alterthumsk. der Ostseeprovinzen Russlands 
1899. S. 7, 24, 34.

A. Buehholtz berichtet über 3 neue funde aus der bronzezeit in 
den Ostseeprovinzen. Mit den neu hinzugekommenen beträgt die ge- 
samtzahl solcher funde in den drei baltischen ländern erst 10.
162. H ausm ann R. Einige Bemerkungen über die Ausstellung 

zum XI. archäologischen Kongress in Kiew. Sitzungsber. d. Ges. 
f. Gesch. u. Alterthumsk. der Ostseeprovinzen Russlands 1899. 
S. 112 — 116.

Verf. macht u. a. auf "einzelne analogien zwischen den eisenzeit
lichen altertümern in den Kiewer Sammlungen und baltischen funden 
aufmerksam.
163. Gausm an [Hausmann] R. 0  разныхь типахъ ливонскихъ могиль- 

никовь. =  Über die verschiedenen typen der livländischen gräber. 
Труды X apx. съѣзда въ РигЬ 1896. III, 1900. Sitzungsber. S. 81— 82.

Übersicht der vorgeschichtlichen bestattungsweise in den baltischen 
ländern.
164. H ausm ann R. Zur Bestimmung eines eisernen Geräths der 

Alterthümer-Sammlung. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 1899. 
S. 77— 80.

Ein zuweilen in gräbern der jüngeren eisenzeit in Estland und 
Livland gefundenes eisernes gerät — ein stift mit durchbohrtem köpf,
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an welchem ein ring hängt — wird von H. als ein beim zusammenflech- 
ten von tauenden benutztes Werkzeug erklärt.

165. Bogojavlenskĳ S. K. Раскопки вь Лифляндской и Курляндской 
губериіяхъ лѣтомь 1896 года. =  Ausgrabungen in den gouv. Liv
land und Kurland im Sommer 1896. Труды X apx. съѣзда вь 
Ригѣ 1896. Ш. 1900. S. 9 2 — 116.

Verf. hat in den kreisen Riga (Livland), Talsen u. Windau (Kur
land) gräberfelder verschiedener art und aus verschiedenen zeiten stam
mend aufgedeckt. In Livland waren es flachgräber mit Skeletten aus 
der jüngeren eisenzeit (bei Fistehlen, Kaipen u. Römershof), in Kurland 
teils grabhügel mit leichenbrand, die an die litauischen tumuli der jün
geren eisenzeit erinnerten (Brinken-Pedwalen, kr. Talsen), teils flach
gräber mit leichenbrand angeblich aus der jüngsten heidnischen zeit 
(Mattkuln im kr. Talsen, Dondangen im kr. Windau), teils auch skelett- 
gräber des XV.—XVI. jahrhunderts (Pussen im kr. Windau. Nogallen u. 
Stenden im kr. Talsen). Bei Dondangen wurde eine schifförmige stein- 
setzung untersucht: keinerlei funde. An die beschreibung der flachgrä
ber östlich von Riga schliesst verf. eine erörterung der ethnographischen 
Verhältnisse Livlands während der jüngeren eisenzeit. Aus archäologi
schen, folkloristischen und historischen gründen bestreitet er die richtig- 
keit der ansicht A. Bielensteins, nach welcher die liven zur see von 
Karelien aus an die livländische küste gelangt wären und sich von da 
aus landeinwärts ausgebreiŧet hätten. Die einwanderung derselben hätte 
vielmehr über das jetzige gouv. Witebsk (das grabfeld von Ludzen 
— livisch) stattgefunden. Die von den baltischen archäoiogen für livisch 
angesehenen gräber im thale der livländischen Aa (Kremon, Segewold, Trei- 
den etc.) sind nach B. lettengräber. Ih r inventar unterscheidet sich 
scharf von dem der flachgräberfelder im südöstlichen Livland (Fisteh
len, Kaipen, Ascheraden etc.), welche B. aus guten gründen für livisch 
erklärt. A. H. Snellmans arbeit „die Ostseefinnen zur zeit ihrer Unab
hängigkeit“, von welcher ein ausführlicher deutscher auszug existiert, hat 
verf. nicht benutzt.
166. Buchholtz Anton. Ueber Gräber im Kokenhusenschen Kirch

spiele. Sitzungsber. d. Gesellsch. f. Gesch. u. A lterthumsk. der 
Ostseeprovinzen Russlands 1899.

Aufdeckung von skelettgräbem aus der jüngeren eisenzeit; sie 
werden als lettengräber bezeichnet. Verzeichnis der sonstigen vorge
schichtlichen funde im kirchspiel.
167. Lö w is o ſ  M enar K. von. Ein Skelett-H ügelgrab unter Stab- 

ben in Kurland. Sitzungsber. d. Ges. f. Gesch. u. Alterthumsk. 
der Ostseeprov. Russlands 1899. S. 4 4 3 —445.

Der grabhügel enthielt das skelett eines kriegers ausgestattet mit 
wafíen (axt, lanzenspitze, Schwert) und einigem schmuck aus der jünge
ren eisenzeit. (Ein sporn wird dem X III. jahrhundért zugewiesen).
168. Dļeniker] J. Les dernières fouilles dans le gouvem em ent de 

Saint-Pétersbourg. ĽA nthropologie XI, 1900. S. 644 — 645.
Kurze mitteilung über die aufdeckung einiger grabhügel und 

flachgräber in der gegend von Peterhof durch mitglieder des Russischen 
Archäologischen Instituts im mai 1900. Der inhalt zweier isoliert gele
gener grabhügel wird hervorgehoben, weil er sich von dem slavischen [?] 
Charakter der übrigen grabhügel unterscheidet. Er bestand aus arm- 
ringen, Schläfenringen, perlen, schellen, gürtelbeschlägen, äxten, messern,
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sicheln und 2 münzen des XI. jahrh.: die eine aus Regensburg, die andere 
wahrscheinlich angelsächsisch. Leider sind keine abbildungen beigefügt.
169. K em ke Heinrich. Die Bedeutung der ostbaltischen Altertü

mer für die Vorgeschichte der Provinz Ostpreussen. Centralblatt 
für Anthropologie, Ethnologie u. Urgeschichte VI, 1900. S. 
257— 262.

Verf. zeigt, wie einige durch arabische, angelsächsische und deut
sche münzen datierte funde in den Ostseeprovinzen und Finland für die 
Chronologie der jüngsten vorgeschichtlichen funde in Ostpreussen ver
wertet werden können. Da in Ostpreussen altertümer gefunden sind 
von typen, welche in den von finnen, esten und liven bewohnten gebieten 
häufig auftreŧen, fragt der verf., ob dieser umstand nicht darauf deute, 
das finnische stamme einstmals so weit nach Süden vorgedrungen seien.
— Das in Ostpreussen vorkommende provinzialwort palw ’heide, ausge
rodete waldfläche’ etc. soll mit dem est. palu, fi. palo mit ähnl. bedeu
tung in Zusammenhang stehen.
170. Freytagh-Loringhoven Leon. Referat über altheidnische 

Opfersteine auf Oesel und den den Hafen bei Kurrefer behandelnden 
Vortrag des Herrn Baron Bernhard v. Toll-Piddul. Sitzungsber. 
d. Ges. f. Gesch. u. Alterthumsk. d. Ostseeprov. Russlands 1899.
S. 60— 61.

Der Vortragende weist u. a. darauf hin, „dass der Hafen bei Kurre
fer, bei dem, wie der Name anzudeuŧen scheint, eine Colonie der K u r e n  
bestanden haben mag, wahrscheinlich schon in ältester Zeit ein Haupt
hafen der alten Oeseler, ein Ausgangspunkt ihrer häufigen Raubzüge ge
wesen sei. “
171. Hausm ann R. Eine A usgrabung auf dem Kabelli-mäggi in 

Pullapäh, G ut Linden, Kirchspiel Röthel in der W iek in Est
land. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 1899. S. 81— 93.

Die ausgrabuņgen förderten Skelette, teile von Skeletten, schädel, 
geldstücke aus dem XVII. jahrh. u. a. zutage. Indem der Verfasser die 
Volkszugehörigkeit der toten erörtert, von denen Überreste gefunden wor
den, kommt er auf die schwedische kolonisation in Estland zu sprechen.
— Er kommt zu dem schluss, dass die Skelette estnischen Ursprungs 
seien.

III. Lappen.

1. Sprachkunde.
[ V g l  I  7 2 , V I I I  56.]

1. Wiklund. K. B. Äro våra lapska ortsnamn riktiga? —  Sind 
unsere lappischen Ortsnamen richtig? Gellivarebladet 1900 'i0/2, 
nr. 15. Luleå.

2. Litteraturgeschichte.

2. Lein berg  K. G. þ =  Notizen über Johannes Jonæ Tornæus]. 
Historiallinen Arkisto XVI, 2. 1900. Sitzungsber. s. 51— 52.

Eine bitŧschrift von dem pfarrer J. T o r n æ u s  (um 1660) um Unter
stützung der königin Hedvig Eleonora für seine lappischen arbeiten. Tor-
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næus teilt mit, dass er einen kleinen katechismus ins lappische übersetzt 
und eine lappische postille in arbeit habe; dann will er die geschichte 
der lappen studieren (das resultat war die schrift, die unter folg. nr. 
erwähnt wird).

3. Volkskunde.

Allgemeines. Mythus, sitten u. gebrauche. Stoffliche etnographie.

3. Johannis Tornæi Berättelse om Lapm arckerna och Deras Till- 
stånd. r=  Johannis Tornæi bericht über die Lappm arke und ihren 
zustand. H erausgeber: K. B. W i k l u n d .  Svenska Landsmålen 
XVII, 3. 1900. Upsala. 64 s.

Ein manuskript aus dem jahre 1672 über die lappen in Torne und 
Kemi Lappmark.
4. Sam zelius Hugo. I Nordanland. =  In nördlichen ländern. S tock

holm, Fritze. 1900. 8:0. 269 s. Kr. 3, 50.
Skizzen aus dem leben im nördlichsten Schweden, Norwegen, Ein

land und Russland; viele von ihnen enthalten beitrage zur kenntnis der 
nördlichsten l a p p e n  und f i n n e n .
5. Finn W . Ein lappländisches Götzenbild. Zeitschrift für E thno

logie, Verhandlungen der Berliner Gesellschaft für Anthropologie, 
Ethnologie und Urgeschichte XXXII, 1900. S. 233.

Kurzer bericht über einen im see Kastijaur, kirchspiel Sorsele, 
Westerboŧten, gefundenen lappländischen Sejte, der sich jetzt im „Skan- 
sen“ in Stockholm befindet.
6. Lindholm  K. A. V. Om lapparnes mytiska poesi. =  Ü ber die 

mythische poesie der lappen. Nordan. Probeheft I, 1900. S. 27 
— 30. Stockholm.

Nach F j e il ne r; u. a. wird ein bisher ungedrucktes bruchstück von 
F j e l l n e r ’s „aufzeichnungen“, d. h. selbstverfertigten gedichten mitgeteilt 
(mit hochidealistischer, schwedischer Übersetzung).
7. W iklund K. B. Om lapparnes sätt att hälsa. =  Über die art 

und weise der begrüssung bei den lappen. Meddelanden från 
Nordiska Museet 1898, 1900. S. 3 9 —48. Auch sep.

8. Nļordqvi.st O. Muistelmia m atkalta Suomen Lapista kesällä
1899. =  Erinnerungen von einer reise in Finnisch-Lappland 
im sommer 1899. Suomen Kalastuslehti IX, 1900. S. 2 — 5, 19 
— 23, 33— 41 , 94— 98.

Bericht über eine reise in Finnisch-Lappland im j. 1899; die f i s c h e 
re i  in den flüssen Tenojoki (Tanaelf), Neidenfluss (Näytämäjoki) und 
Pasviksfluss (Paatsjoki) sowie in Inari Lappmark wird besonders dar
gestellt (6 illustr.). Derselbe aufsatz schwed. in „Fiskeritidskrift för Fin
land“, IX, 1900, s. 2—6, 19—23, 33—41, 95—99.

Sociale Verhältnisse, mission etc.

9. Norsk Finne-Mission 1899. Tolvte A arsberetning m eddelt af Be- 
styrelsen. z=  Norwegische lappenmission 1899. Zwölfter jahres-
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bericht, vom Vorstand mitgeteilt. Tromso, J. Kjeldseths Bog- 
trykkeri. 1900. 8:0. 24 s.

S. 10 — 21 die berichte der reiseprediger.
10. Beretning om Rotsundelvs lappiske Barnehjems Virksomhed i 

Aaret 1899. (Fjortende Aarsberetning). =  Bericht über die thätig
keit der lappischen kinderheimat in Rotsundelv im jah r 1899 
(14. jahresbericht). Tromsø, Tromsøpostens Bogtrykkeri. 1900. 
8:0. 47 s.

S. 2—7 : Lappenkinder [eine skizze]; s. 8 —18: Einiges aus der
lappischen kinderweit.
11. —  Bericht des lappenvogts in Norrbottens län über die Ver

hältnisse der lappen im jah re 1899. Gellivarebladet nr. 9— 10. 
1900 s% — 2/2. Luleå.

12. =  Bericht des lappenvogts in W esterbottens län über die 
Verhältnisse der lappen im jah re 1899. Skellefteå Nya T idning 
nr. ı ı  — 13, 1900 s/ 2, 8/2, la/2. Skellefteå.

13. Распространеніе христіанства среди русскихъ .Іопарей. (Историческій 
очеркъ.) —  Die Verbreitung des Christentums unter den russischen 
lappen. • (Historische skizze). Арханг. Епарх. Вѣд. 1900, nr. 2, 
io , 12, 13.

14. M. V. По русской Лапландіи. Изъ дневника миссіонера. —  In Rus
sisch-Lappland. Aus dem tagebuch eines missionars. СѣверныйКрай 
1900 »/„ nr. 58.. S. 3— 4.

Reiseabenteuer eines russischen missionars in Russisch-Lappland
(Kola).
15. Weis Anton. Die kulturverhältnisse Lappmarkens. Globus 

LXXVII, 1900. S. 226 — 228.
Unter Zugrundelegung des artikels „Den andliga kulturen 1 Lapp-

marken“ von M a r t in  J o h a n s s o n  (Kyrklig ŧidskrift 1899, s. 498—524).

Archäologie.

16. Olsson Peter. Jäm tland och Härjedalen under hednatiden. —  
Jämtland und Härjedalen in der heidenzeit. Jäm tland o. H ärje
dalen från älsta tider tili våra dagar. En minneskrift utgifven 
af J o h .  L in d s t r ö m  (Saxon). Östersund. 1900. 8:0. 39 s. Kr. 1.

Eine intressante Übersicht über die vorgeschichtliche zeit dieser 
entlegenen schwedischen provinzen. Von den wenigen steinzeitlichen fun
den besteht die grössere hälfte (97 gerate von 177) aus gegenständen von 
arktischen, mit den finländischen übereinstimmenden typen, wie sie auch 
sonst in Norrland, im nördlichen Norwegen und hier und da im südlichen 
Skandinavien Vorkommen. Die andre hälfte setzt sich aus Werkzeugen 
von südskandinavischen typen zusammen. Einige mit einer unauslösch
lichen roten färbe ausgeführte felsenzeichnungen (figuren von menschen, 
baren, elentieren, renntieren o. s. w.) werden den Vorfahren der lappen 
oder einem mit ihnen verwandten volke zugeschrieben und mit ähnlichen 
Zeichnungen in Sibirien verglichen.
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IV. Mordwinen.
1. Allgemeines.

1 . Paasonen H. Matkakertomus mordvalaisten maalta. =  Reisebe
richt aus dem lande der mordwinen. JSFO u. XVII,3. 13 s.

Enthält u. a. sprachliche und folkloristiselle nachrichten.

2. Volkskunde.
[ V g l . 'I  1 1 7 ,  1 2 8 - 1 3 0 ,  13 3 , 1 4 1 ,  142 .]

2. Paasonen H. Kertomus Seuran mordvalaisten stipendiaattien 
keräysmatkain tuloksista. I —II. =  Bericht über die resultate 
der sammlungsreisen der von der Gesellschaft ausgesandten mord
winischen Stipendiaten. JSFO u. XVIII,4. 1900. S. 1 —  18.

Enthält auch proben der mord. volkslitŧeratur (4 nummern), bes. 
gebete (von diesen 2 in metrischer form).

3. Charuzin N. „Знамена“ y Мордвы въ XVI и XVII вв. —  Namens
zeichen bei den Mordvinen im XVI. und XVII jahrhundért. Юби- 
лейный сборникъ въ честь В. Ѳ. Миллера, подъ редакціей H. А. Янчука. 
Извѣстія Имп. Общества Любителей Естеств., Антроп. и. Этногр. ХСѴІІ 
(Труды Этнографическ. Отдѣла XIV. 1900). S. 62 — 72.

Ausser 168 namenszeichen der mordwinen, welche der Verfasser, 
ein unlängst verstorbener tüchtiger ethnograph, aus alten urkunden ge
sammelt und kulturhistorisch verwertet hat, bietet der aufsaŧz auch eine 
anzahl alter mordwinischer namen.

4. Heikel A. O. Käytännöllisiä lisälehtiä teokseen »Mordvalaisten 
pukuja ja  kuoseja». — Praktische Ergänzungsblätter zu dem W erke 
»Trachten und Muster der Mordvinen». Nr. 31 — 45. Helsinki, 
Finn.-ugr. Ges. 1900. 4:0. Fm. 0,15 pro blatt.

V. Tscheremissen.
1. Sprachkunde.

i. Szilasi Móricz. Cseremisz szótár. V— VII. =  Tscheremissisches 
Wörterbuch. V— VII. NyK XXX, 1900. S. 37— 73, 172— 208, 
2 7 0 - 3 4 6 .

Enthält die Wörter 0. ö—i  (schluss). Der anfang des Wörterbuches, 
welches auf grund der bisher erschienenen tscheremissischen litteratur 
und der Wörtersammlung von ( le n e tz  ausgearbeiŧet ist, ist in b. XXIX 
der Zeitschrift erschienen. Die Worterklärungen werden auch deutsch mit
geteilt. — Die ganze arbeit erschien 1901 separat mit deutschem register.
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2. Volkskunde.

[Vgl. I 1 1 7 ,  1 18 ,  U l — U S.]

2. B jab inskĳ K. Ардинскій приходъ Козьмодемьянскаго уѣзда. (Истори- 
ческія свѣдѣнія. Языческія вѣрованія и обычаи черемисъ. Черемисское 
населеніе.) =  Das kirchspiel Ardinsk im kreise Koźmodemjansk. 
(Historische nachrichten. Heidnischer glaube und heidn. ge
brauche der tscheremissen. Die tscheremissische bevölkerung.) 
Изв. Общ. Apx., Ист. и Этногр. XVI, 1900. S. 1 7 6 -2 1 2 .

Enthält auch nachrichten über die hochzeitsgebräuche der tschere
missen; ausserdem einige tscher. lieder in russischer Übersetzung.
3. M oàkov V. Труба въ народныхъ вѣрованіяхъ. =  Das horn (blas- 

instrument) im V o l k s g l a u b e n .  Живая Старина X, 1900. S. 297 
— 359. Mit 6 tafeln.

U. a. wird das tscheremissische blashorn von holz (im kreise Ur- 
žum gouv. Wjatka 1 '/, arschinen lang, paltemput; im kreise Carevokok- 
šaisk im gouv. Kasan 2 à 3 arschinen lang, putso, ŧafel IV  B.) genannt, 
welches auch hei der Vertreibung der bösen geister angewandt wird (s. 
345—346). Forts, folgt.
4. Solovjev E. ІІреступленія и наказанія по понятіямъ крестянъ Поволжья.

Verbrechen und strafe nach der auffassung der bauernschaft 
an der Wolga. Сборникъ народныхъ юридическихъ обычаевъ II. 
[siehe I 118]. S. 275 — 300.

Berührt auch finnisch-ugrische Völkerschaften, besonders die tsche
remissen. Inhalt: I. (s. 275—283): Allgem. bemerkungen. II. (s. 283 —290): 
Verletzung des besitzerrechts. III. (s. 290 —295): Verbrechen gegen die 
Sittlichkeit. IV. (s. 295 —300): Hehlerschafŧ gegenüber flüchtlingen. Land
streicherei. Bettelei.
5. ċern avskĳ  N. Оренбургская епархія въ прошломъ ея и настоящемъ. 

Выпускъ первыіі. (Трудн Оренб. учен. архивн. коммиссіи. VII.) =  Die 
orenburgische eparchie, früher und jetzt. Erste lieferung. (Publi
kationen der orenburgischen gelehrten archivkommission. VII.) 
Orenburg. 1900. 8:0. 346 -(- VI s. Rbl. 2,50.

Enthält u. a. eine erörterung über die Ureinwohner der Orenburger 
eparchie sowie eine darstellung des Verhältnisses der nichtrussen (u. a. 
(tscheremissen und mordwúnen) zu den russen und dem orthodoxen mis
sionswerk.

VI. Permische Völker.
A. Syrjänen.

1. Sprachkunde.

I. A nderson N. Объ этимологіи названій Біармія, ІІермь, пермякк 
и зыряне. = r  Zur etymologie der benennungen Biarm ĳa, P erm ', 
perm jaki und zyrjane. Труды X apx. съѣзда въ Ригѣ 1896. III. 
1900. Sitzungsber s. 125.
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Nach der meinung Anderson’s sind russ. Пермь (älteres ІІереми), 
пермяне finnischen Ursprungs (vgl. finn. perä ’das hintere’), eig. =  „die 
hinten wohnenden“; ebenso зырянинъ (älteres еырянннъ, серянинъ, суря- 
нинъ) eig. =  „die abgelegen wohnenden, die an der seite gelegenen“, 
(vgl. finn. syrjä ’rand, seite’). Die syrjänen (зыряне, пермяки) wurden 
von den russen mit den namen der früheren (karelischen, d. h. finnischen) 
bewohner Bjarmaland’s benannt. Zur zeit Othar’s wohnten die syrjänen 
im westen (vgl. Moskva =  Mosk-va <  syrj. *mösk +  va „kuh-wasser“) 
und gelangten nicht viel früher als die russen zu ihren jetzigen nörd
lichen Wohnsitzen, wo die letzterwähnten noch ugrische flussnamen fan
den. Syij. komi-mort ’syrjäne’, komi-voityr 'syrjänen' sei vielleicht nur 
eine Übersetzung jener namen (vgl. syrj. kom 'der hintere winkel im 
zimmer’).

2. Volkskunde.
[Vgl. I  143, 148.]

2. [Sestakov  Iakov], Къ исторіи Пермскаго края. II. —  Zur geschichte 
des permischen landes. П. Изв. Общ. Apx., Ист. и Этн. XVI, 1900. 
S. 81— 83.

Auszüge aus einem artikel, den der geistliche Šesŧakov im j. 1898 
in ІІермск. Губ. Вѣдомости unter dem ŧitel „Насущныя нужды ннвенскихъ 
инородцевъ-пермяковъ Соликаискаго уѣзда. Письма изъ забытаго края.“ 
(= Die dringenden bedürfnisse der am Inva-flusse im kreise Solikamsk 
wohnenden permjaken. Briefe aus einem vergessenen lande) veröffent
lichte. — Die ökonomischen Verhältnisse unter den solikamskischen 
syrjänen schlecht. Die bevölkerung sehr ungebildet und abergläubisch.
3. Aborigen-Vyòegodskij, Устьсысольскъ. =  Usťsysoľsk. Вологодскія 

Губ. Вѣдомости 1900 16/ 2, nr. 46. S. 1.
Bericht über eine winterreise von Usťsysolsk nach Cerdyń. Be

gegnung mit syrjänen.
4. Varpachovskĳ N. Рыбный промыселъ въ среднемъ теченіи рѣки ІІечоры. 

Съ 20 рисунками и картой. =  D er fischfang am mittleren lauf 
der Petschora. Mit 20 abbildungen und einer karte. St. Peters
burg, Minist, des ackerbaus und der Staatsdomänen. 1900. 8:0. 
55 s. Rbl. 0,35.

Enthält einen bericht über eine im j. 1897 unternommene reise mit 
dem zweck aus ökonomischem gesichtspunkŧ den fischfang an der Pet
schora und die möglichkeiten der eröffnung eines handelswegs von der 
Kama zur Petschora zu untersuchen. Die arbeit hat auch als quellschrift 
für die ethnographische forschung über den fischfang einige bedeutung.
5. Z . Народное образованіе въ усть-сысольскомъ уѣздѣ по земскимъ дан- 

нымъ. =  Volksbildung im kreise Usťsysoľsk auf grund der 
kommunalnachrichten. Сѣверный Край 1900 3/ 7, nr. 176. S. 2.

Betont u. a. die notwendigkeit von vorbereiŧungsklassen in schulen, 
wo sich syrjänische kinder befinden.
6. [Bestimmungen über russisch-syrjänische schulen]. Вологодскія 

Губ. Вѣдомости 1900 1/ 6, nr. 145. S. i.
Enthält unter der rubrik „Мѣстныя 11 городскія извѣстія“ eine mit- 

teilung der brüderschąfŧ von Jarensk, nach der die gehälter für die leh
rer der kirchschulen (russisch und syŋänisch) geregelt sein sollen. Leh
rer aus der betr. gegend sollen bevorzugt werden.
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B. Wotjaken.

Volkskunde.
[Vgl. I  117, 141—150.]

7. Kudrjavcev V. F. Старина, памятники, преданія и легенды Прикам- 
скаго края. (Очеркъ). Продолженіе. XXVIII— XXXII. =  Das alter- 
tum, die denkmäler, die traditionen und die legenden des Kama
landes. (Skizze.) Fortsetzung. XXVIII— XXXII. Памятная книжка 
Вятской губерніи XXII [siehe I 143]. S. 221 — 272.

Der anfang des artikels kommt in Памятная кнпжка etc. на 1899 
годъ vor. Kap. XXXII enthält historisches, ethnographisches, mytholo
gisches u. a. über die wotjaken (nichts neues).
8. Разныя разности (Вѣрованія вотяковъ). =  Miszellen. (Aus dem 

wotjakischen Volksglauben). Вологодск. Губ. Вѣд. 1900, nr. 223.
9. Mieheev I. Изъ религіозной жизни Казанскихъ вотяковъ. =  Aus dem 

religiösen leben der kasanschen wotjaken. Извѣстія по Казанской 
епархіи. 1900. S. і —  io .

Einige nachrichten über kįưsiìi, peri, mudor und mudor kuala; ein 
woŧj. gebet russisch; berichte über einige opfer, bes. über diu-kurbon.
10. Sozin Vas. Изъ жизни вотяковъ. =  Vom leben der wotjaken. 

Вятская Газета. 1900 2/ 3, nr. 9.
Kurze mitteilung über das leben und treiben der wotjaken von Uvar- 

vaj (180 werst von Malmyž) von einem augenzeugen.

VII. ОЪ-ugrische Völker.
A. Allgemeines.

Volkskunde.

1. Stenberg A. Инородцы сѣверо-западной Сибири и роль венгерскихъ 
и финскихъ ученыхъ въ дѣлѣ ихъ изученія. ~  Die fremđvölker Nord
westsibiriens und der anteil der ungarischen und finnischen ge
lehrten an ihrer erforschung. Сибирскій Листокъ 1900 l/i0, nr. 77.
S. 1— 2. Tobolsk.

Kurze notizen über die reisen von Castren, Ahlqvist, Sirelius, 
Karjalainen, Reguly, Hunfalvy, Munkácsi, K. und J. Pápai zu den wogu- 
len und ostjaken und die ergebnisse dieser reisen.

Sociale Verhältnisse.

2. ІІереселеніе п сибирскіе инородцы. =  Die besiedlung und die 
sibirischen fremđvölker. Сибирская Жизнь 1900 20/ 4, nr. 84. S. 
1 — 2.

Vorschläge für die sesshaftmachung der sibirischen nomadenhaf
ten Völker (auch der ostj., wog.).
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3. Къ предполагаемой реформѣ управленія и суда у пнородцевъ. =  Zu 
der in aussicht genommenen reform der Verwaltung und gericht- 
barkeit der fremvölker. Сибирская Жизнь 1900 11/ 1 nr. 7. S. 3.

Verf. betont die Wichtigkeit der durchführung der bei der gouver- 
nementsverwaltung von Tomsk eingebrachten Vorschläge.

B. Wogulen.

1. Sprachkunde.
[ V g t  v h  s.]

4 . Munkácsi Bernhard. »Baum» als Benennung des Sarges. KSz. 
I, 1900. S. 160.

Wog. jiv ’baum, sarg’; ostj. xała-jux ’sarg’ (xała ’toť, jux ’baum’).

2. Volkskunde.

5. Gluskov I. N. Чердынскіе вогулы. Этнографическій очеркъ. =  Die 
Čerdynischen wogulen. Ethnographische skizze. Этногр. Обозр. 
XLV. 1900. S. 15— 78.

Inhalt: I. (s. 15—22): Zur geographie des kreises Cerdyn (gouv.
Perm). Die erwerbszweige (fischfang u. jagd) der bevölkerung am fluss 
Višera. _ II. (s. 22—25): Über die älteren Wohnsitze der wogulen im
kreise C. und überhaupt im gouv. Perm. III. (s. 25—28): Wogulische 
geschlechter. Wogulische benennungen für andere Völkerschaften. Orts
namen. IV. (s. 28—33): Das Verhältnis der ljapinskischen ostjaken
zu den wogulen. Die Losva-wogulen, zu denen auch die čerdynischen 
gehören, sind unter allen wogulen die am wenigsten denationalisierten. 
Das äussere und der Charakter der wogulen. V. (s. 33—38): Wirtschafts
geräte. Die tättowierung. Handzeichen (mehrere abbild.). Farbennamen. 
Gesang und musik. Zeitbestimmungen. VI. (s. 38—41): Die kleidertracht. 
VII. (s. 41—42): Die nahrung. VIII. (s. 42—45): Die gebäude. IX. (s. 
45—49): Die renntierzucht. X. (s. 49—52): Fischfang und jagd. XI. 
(s. 52—64): Wörterverzeichnisse. XII. (s. 64—74): Die bekehrung zum 
Christentum. Die heidnische religion. Abschluss (s. 74—78): Die „tschu- 
den“. Das Verhältnis der wogulen zu den samojeden. Die älteren wrohn- 
sitze der samojeden. — (Die kapitel von VI. an unrichtig numeriert.)
6. Munkácsi Bernát. A vogul nép ösi hitvilága IV— VII. =  Die 

alte glaubenswelt des wogulischen Volkes. NyK XXX, 1900. S. 
1— 36, 129— 171, 241— 269, 3 5 3 - 4 0 6 .

Der anfang der abhandlung ist im band XXIX. (129—165, 249— 
297, 361—396) erschienen und enthält hauptsächlich einen bericht der 
bisherigen forschungen über die wog. mythologie; hier behandelt der 
verf. „seelenglauben und ŧodtenkultus“, „götzen und geister“, „die haupt
gestalten des wog. mythus“.
7. Munkácsi Bernhard. Der Kaukasus und Ural als »Gürtel der 

Erde«. KSz. I, 1900. S. 236 — 240.
„Die türkischen Wörterbücher bemerken gewöhnlich bei dem Worte 

käf, welches arabisch und türkisch den K a u k a s u s  bezeichnet, dass die
ses Gebirge nach der Volksauffassung die ganze Erde umschliesse“. Eine
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ähnliche auffassung hahen die ugrischen Völker vom Ural-gebirge: nach 
der wogulischen (auch den ostjaken bekannten) sage ist Ural „der Gürtel 
des himmlischen Vaters und die schneebedeckten Gipfel sind die silbernen 
Knöpfe dieses Gürtels. Der Gürtelberg zieht sich um die ganze Erde und 
dient zu ihrer Befestigung, indem sie sonst, wie zur zeit der Schöpfung 
sich fortwährend drehen würde.“ Der verf. fragt: „Ist dies in seinen 
wesentlichen Zügen ein allgemeiner Völkergedanke, welcher Bergketten be
treffend auch anderswo nachweisbar ist; oder können wir darin eine 
spezifische kaukasisch-uralische Sage erblicken, bei welcher die Über
einstimmung mit den kaukasischen Elementen der norduralischen Spra
chen in Zusammenhang gebracht werden kann?“

C. O stjaken .

1 . Sprachkunde.
[V g l. V I I  4.]

8. P a tk a n o v  Szerafim. lrtisi-osztják szójegyzék. =  Irtysch-ostjaki- 
sches Wörterverzeichnis. NyK XXX, 1900. S. 407— 457.

Enthält die Wörter a—j.  Die Wörter werden mit ungarischen 
und deutschen erklärungen mitgeteilt; die ersteren stammen von B, M un
kácsi .

2. Volkskunde.
[Vgl. I  118, 119, 127, 129, 131, 133.]

9. P a tk a n o v  S. Die Irtysch-Ostjaken und ihre Volkspoesie. II. 
Teil. Ostjakische Texte mit deutscher und russischer Übersetzung 
nebst Erläuterungen. Mit einer phototypischen Tafel, einer Tafel 
in Farbendruck und einer Karte. St. Petersburg, Ak. d. Wiss. 
1900. Gr. 8:0. VIII - f  XII -ļ- 025 -J- 302 113 s. Rbl.
3,80 =  Rm. 9,50.

Der erste teil, „Ethnographisch-statistische Übersicht“, erschien 
im j. 1897.
10. K arja la in en  K. F. O stjakkeja oppimassa. Matkakirjeitä. I— III. 

=  Studien unter der forschungsreise bei den ostjaken. Reise
briefe. I— III. JSFOu. XVII, 1. 1900. 74 s.

Enthält nachrichten ethnographisch-folkloristisch-mythologischen I n 
halts, sowie auch über die socialen Verhältnisse (mit 10 abbildungen, 
von denen 6 über die opferfeste der ostjaken). — Inhalt: I. Die ost
jaken an der Demjanka. II. An den opferfeuern der ostjaken. III. Bei 
den Konda-ostjaken.
11. K arja la in en  K. F. O stjakkeja oppimassa. Matkakirjeitä. IV.

=  Studien unter der forschungsreise bei den ostjaken. Reise
briefe. IV. JSFO u. XVIII, 1. 1900. 29 s.

Inhalt: IV. Von der Irtysch nach dem Ob. Mit 2 abbildungen.
12. S ire liu s U. T. Ostjakkilaiselta matkaltani v. 1898. r=  Von 

meiner ostjakischen reise im jah re 1898. JSFOu. XVII,2. 1900. 
29 s.

Bericht der ethnographischen forschungsreise des verf. bei den ostja
ken an der Vasjugan und Vach; beschreibung der ethnographischen und

9
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socialen Verhältnisse derselben in allgemeinen zügen; auch nachrichten 
über den gottesdienst der ostjaken.
13. S ire liu s  U. T. Kertomus ostjakkien ja  vogulien luo tekemäs- 

täni kansatieteellisestä tutkim usm atkasta v. 1899 — 1900. =  Be
richt über meine ethnographische forschungsreise zu den ostjaken 
und wogulen 1899 — 1900. JSFOu. XVIII,2. 1900. 10 s.

Kurzer bericht des allgemeinen ganges der reise.
14. V o ro n o v  A. G. Юридическіе обычаи Остяковъ Западной Сибири и 

Самоѣдовъ Томской губерніи. п= Juridische gebrauche der w est
sibirischen ostjaken und der Samojeden im gouv. Tomsk. Сбор- 
никъ народныхъ юридическихъ обычаевъ II. [siehe I 118]. S. 
1— 50.

Inhalt: I. (s. 427): Geschlecht, familieund erbschaft. II. (s. 27—29): 
Grundbesitz. III. (s. 29—37): Verträge und Verpflichtungen. IV. (s. 37— 

•44): Verbrechen. V. (44—50): Gerichtsverfahren.
15- » • J. 1 'ыбный иромыселъ no рѣкамъ Оби и Надыму. D er fische

reibetrieb an den flüssen Ob und Nadym. Сибирская Жичнь 1900 
24/г> nr. 67. S. 2.

Mitteilungen über die fischerei an den genannten flüssen. Erwähnt 
wird besonders, dass hier neben den russen auch samojeden und ostjaken 
fischen.

Sociale V erhältnisse.

16. L. S. Экономическое положеніе остяковъ. —  Die ökonomische 
läge der ostjaken. Сибирская Жизнь 1900 9/ц> nr. 244. S. 2.

Unter der rubrik Хроника Сибири. Beklagt die niedrige stufe der 
ökonomischen läge der ostjaken.
17. N osilov  K. ІІІкола y остяковъ. Eine schule unter den ost

jaken. Родникъ [111. zeitschr. für kinder] 1900, nr. 7. S. 87 — 90.
N. hat im winter 1898 die ostjaken von Kondinskoe besucht, und 

erzählt, dass eine anzahl ostj. kinder im kloster bei einer nonne Nina 
unterricht in ostj. spräche genossen.
18. N . Остяцкая школа. =  Eine ostjakische schule. Вятская Газета 

1900 21 .'g, nr. 38. S. 4 - 5 .
Auszug aus dem artikel Nosilovs (siehe vorig, nr.).

VIII. Ungarn.
1 . Zeitschriften und Sammelwerke.

i .  M a g y a r  N y e lv ö r . Megindította S z a r v a s  Gabor. A Magyar 
Tudományos Akadémia nyelvtudományi bizottsága megbizásából 
szerkeszti és kiadja S im o n y i  Zsigmond. =  Der ungarische sprach- 
wart. Gegr. von G. S z a r v a s .  Im auftrage des sprachwissen
schaftlichen auŝschusses der Ungar. Akademie der W issenschaften
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red. und herausg. von S. S im o n y i. XXIX. Budapest, eigentum 
der UAW. 1900. 8:0. IV -ļ- 600 s. Kr. 10.

Enthält ausser den längeren aufsäŧzen viele kleinere beitrage unter 
den rubriken „nyelvmüvelés“ (= sprachbehandlung), „magyarázatok, hely- 
reigazitások“ (= erklärungen, berichtigungen, unter dieser rubrik noch: 
erklärung von ređensarten, dialektworte etc.), „nėpnyelvhagyományok“ 
(= Überlieferungen aus der Volkssprache), „egyveleg“ (= vermischtes), 
„kérdések és feleletek“ (= fragen und antworten), „válaszok a szerkesz- 
töség kérdéseire“ (= antworten auf die fragen der redaktion). Auch die 
meisten kleineren beitrage werden in unserer bibl. besonders verzeich
net, mit ausnahme derjenigen, die einen rein praktischen zweck haben.
2. I r o d a lo m tö r t é n e t i  k ö z le m é n y e k . Szerkeszti S z i lá d y  A ro n . 

=  Litteraturhistorische mitteilungen, red. von A. S z ilá d y .  X. 
Budapest, UAW. 1900. 8:0. XVI -f- 496 s. Kr. 10.

3. M a g y a r  K ö n y v s z e m le .  A Magyar Nemzeti Múzeum könyv-
tárånak közlönye. Szerk. S c h ö n h e r r  Gyula. =  Ungarische
bücherrevue. Organ der bibliothek des Ungarischen Nationalmu
seums. Herausg. von Gy. S c h ö n h e r r .  N. f. VIII. Budapest.
Ung. Nat.-Mus. 1900. 8:0. V -ļ- 484 -ļ- 54 s. -j- 4 beil. Kr. 
6, im buchhandel 8.

Vierteĳahrsschrift für bibliographie.

2. Bibliographie.

4. K o v áts  László. A Magyar bibliographiai irodalom a 1900-ik 
év elsö felében. ~  Die bibliographische litteratur in Ungarn in 
der ersten hälfte d. jahres 1900. MKsz. VIII, 1900. S. 
327— 329.

Bibliographie der in Ungarn erschienenen bibliographischen lit
teratur.
5. K o v á ts  László. A magyar bibliographiai irodalom repertorium a 

(1900. jú liu s—szeptember). :=  Repertorium der bibliographischen 
litteratur in Ungarn jul. — sept. 1900. MKsz. VIII, 1900. S. 
4 1 9 — 422.

Fortsetzung der nr. 4
6. A  hazai hirlapirodalom 1899-ben. =  Periodische litteratur in 

Ungarn 1899. MKsz. VIII, 1900. Beilage s. 1 — 54.
I. ,, A magyar hirlapirodalom“ (= Zeiŧungslitŧeratur in ung. spräche), 

s. 1—25, von J. S z in n y e i sen. III. „Folyóiratok“ (= Zeitschriften), 
s. 36—53, von L. K o v á ts .
7. H e lle b ra n t Arpád. Repertorium. Irod. Közl. X, 1900. S. 

124— 128, 154— 256, 382— 383, 494— 496.
Bibliographie der aufsäŧze in der ungar. period. litteratur, welche 

die litteraturgeschichte behandeln.
8. A p p o n y i Sándor. Hungarica. Magyar vonatkozású külföldi 

nyomtatványok. Gyüjtötte és leírta —  — . I. kötet. XV. és 
XVI. század. =  Ausländische druckschriften, die sich auf Ungarn
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beziehen. Gesammelt u. beschrieben von —  — . I b. XV. u. 
XVI. jahrh. Budapest, druck der Franklin-Ges. 1900. 8:0. V -ļ- 
478 s.

3 . Sprachkunde.

Grammatik.

[V g l. I  69, 70, 72.]

9. SzĮinnyei] J. A v e l rag eredete. r=  U rsprung der endung vel. 
NyK XXX, 1900. S. 230.

Das stammwort des ung. -vel ist mit dem fi. väki ’k rafť etc., 
mord. vi u. s. w. zusammenzustellen: das -1 ist ein suffix für komit.-instr. 
(eventuell mit dem ablativischen -1 identisch).
10. D én e s  Miklós. A W inkler-kodeksz hangtana és alaktana. =  

Laut- und formenlehre des W inkler-codex. Budapest. 1900. 8:0 
56 s.

11. V arg a  Ignác. A vépvidéki nyelvjarás hangtana. =  Lautlehre 
des dialekts der um gegend von W eppendorf [komit. Eisen
burg. =  Vas]. Nyr XXIX, 1900. S. 171 — 178.

Lautbildung. Qualitativer Wechsel. Quantitativer Wechsel.
12. J e n ő  Sándor. Az érmelléki nyelvjárás. =  D er dialekt der 

Ér-gegend. Nyr XXIX, 1900. S. 209— 213, 252— 255, 333—  
336, 4 7 6 - 4 7 8 ,  531— 533-

E i n l e i t u n g ,  l a u t -  u n d  fo r m e n le h r e ,  s y n t a k t i s c h e s ,  W o r t s c h a tz , r e d e -  
w e n d u n g e n ,  g e r e im t e  S p r ü c h e , g lü c k w u n s c h  z u m  n a m e n s t a g ,  f a m il ie n - ,  
s p o t t - ,  ŧ ie r n a m e n ,  g e o g r a p h is c h e  n a m e n .

13. H o lló sy  Kálmán. Az ó, ő, é hangokat helyettesítö magán- 
hangzók mai nyelvjárásainkban. =  Die die laute ó, ő, é ver
tretenden vokale in unseren heutigen dialekten. Felsőlövői ág. 
tanint. értes. 1900. S. 3 — 16.

14. Jo a n n o v ic s  György. Aki, am i, am inő  stb. Nyr XXIX, 1900. 
S. 79 — 80.

Über die hetonung der W örter: a-ki u. akh u. s. w.
15. Z olnai Gyula. J u s s .  É jj .  Nyr XXIX, 1900. S. 81— 82.

Die auslautsverlängerung in juss (lat. ius), éjj (neben éj) ’nachť 
aus rückvirkung von formen wie jussa (mit dem suffix der 3. person), éjjel 
(’in der nacht’) zu erklären.
16. H a c k e r  Kálmán. A szóképzés és szóösszetétel Faludinál. 

Nyelvészeti értekezés. =  Die w ortableitung und -Zusammensetzung 
bei Faludi. Sprachwissenschaftliche Untersuchung. Budapest. 
[Ohne jahreszahl, 1900?] 8:0. 93 s.

17. Szilasi Móricz. Különös képzések s ragozások. =  Ungewöhn
liche ableitungen und beugungen. EPhilK. XXIV, 1900. 
S. 162 — 163.

E i n e  a n z a h l  b e i s p ie le  (n o m in a , v e r b a  u n d  p le o n a s t i s c h e  fo r m e n )  
a u s  d e r  ä l t e r e n - l i t t e r a t u r  u n d  d e r  V o lk s s p r a c h e .
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18. S im ony i Zsigmond. Elvonás. =  »Abstraktion». Nyr XXXIX, 
1900. S. 481 — 491.

Behandelt bildungen, die man „abstrakŧionsbildungen“ , bezw. „süb- 
traktionsbildungen“ nennen kann (z. b. gyök <  gyökér); enth.: einleitung;
I. abstraktion aus einer Zusammensetzung; Л .  abstraktion des Stammes 
aus einer suffigierten form. (Forts, folgt).
19. S im onyi Zsigmond. F a lu s i és társai. =  Das wort fa lusi u. 

ä. Nyr XXIX, 1900. S. 422.
Früher falus (z. b. in falus-bíró). Ähnlich andre beispiele. S. 

519—520 teilt K. H ev e s  beispiele für falusi, falus aus lebenden dialek- 
ŧen mit.
20. R é n y i Ignác. Kombinált szavak. =  Kombinierte Wörter. Nyr 

XXIX, 1900. S. 276.
Einige beispiele aus der Volkssprache von Hajdu-Szovát (komit. 

Hajdu) und Jókai’s werken.
21. K alló s Zsigmond. A tagadás nyelvünkben. —  Die negation 

in unserer spräche. Nyr XXIX, 1900. S. 289— 299, 337— 346, 
395— 403, 438— 447, 551— 556. Auch sep.

Die negationspartikeln des ung., sprachgeschichtliches s. 337 ff. 
(„die form der ung. Verneinungswörter“ mit ausblicken auch auf andre 
fiugr. sprachen). Accent in verneinten Sätzen. Wortstellung bei nega
tion u. m.
22. Jo a n n o v ic s  György. Tagadás, kétkedés, tiltás, stb. =  Vernei

nung, zweifei, verbot u. a. Nyr XXIX, 1900. S. 404— 407, 
491 -  494.

Vorläufig 2 kapitel, in denen über die Verwendung der partikeln 
nem (pleonastisch), bezw. ne (wirklich negierend) in von einem verbum 
des vemeinens oder einem verbum mit verneinendem, zweifelndem etc. 
sinn abhängigen nebensätzen abgehandelt wird.

23. V arg a  Károly. A szám szerinti egyeztetés Arany Jánosnál.
Kongruenz im numerus bei J. Arany. Nyr XXIX, 1900. S.

299— 305, 356 — 361, 407— 412.
Eingehende Untersuchung über die numeruskongruenz in den wer

ken des ung. dichters J. A ra n y .
24. M olecz Béla. A Magyar szórend történeti fejlődése. A M. 

T. Akadémiától Marczibányi-díjjal jutalm azott pályamunka. =  
Die geschichtliche entwicklung der ungarischen Wortfolge. Von 
der Ung. Ak. der Wiss. mit der Marczibányi-prämie gekrönte 
preisschrift. Budapest, verf. 1900. 8:0. 194 s. Kr. 4.

25. M ato lcsy  László. A magyar szórend elm ćletįnek története. 
=  Geschichte der theorie der ungarischen Wortfolge. Kolozsvár, 
druck v. Gámán. 1900. 8:0. 101 s.

26. K irá ly  Pál. A magyar névragok csoportjai. =  Die gruppen 
der ung. nominalsuffixe. EPhilK XXIV, 1900. S. 110— 113.

Einteilung in subjektsuffixe (besiŧzkasus -é, persönl. possessivsuf- 
fixe -em. -ed u. s. w.), ergänzungssuffixe (-nak, -t) und bestimmungs- 
suffixe (ort, zeit, arŧ und weise, grund). Kurze tabellarische Übersicht.
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27. M olnár János. A -va -ve képzö term észete. =  Die natur 
der ableitungssilbe -va, -ve. Nyr XXIX, 1900. S. 313— 317.

Über die bedeutung der ung. deverbalbildung auf -va, -ve.
28. K a rd o s  Albert. Hányadán is vagyunk a határozókkal? = r  W ie 

weit sind wir mit deíf Verhältniswörtern? Nyr XXIX, 1900. S. 
245 — 252, 306— 313.

Verf. wendet sich besonders gegen die neuen gruppierungen der ung. 
Verhältnisbestimmungen in den grammatiken J. S z in n y e i ’s (Iskolai 
magyar nyelvŧan und Rendszeres magyar nyelvtan) und I. G u 1 y á s’ 
Módszeres magy. nyelvŧ. und Rendsz. magy. nyelvt.l — Eine entgegnung 
Szinnyei’s findet sich s. 330— 331. Hierauf wieder Kardos s. 422—423.

W orŧkunde (eŧymologie).
LVgl. V III 9, 91.]

29. M u n k ácsi Bernát. Menyét m int a menyasszony jelképe. =  
Das wiesei als symbol der braut. Ethn. XI, 1900. S. 4 5 — 47.

Verf. macht darauf aufmerksam, dass in ruthenischen hochzeitsge- 
hräuchen (nach Ethn. VI 432) das wiesei als Sinnbild der braut vor
kommt (der beistand des bräutigams sagt, dass sie nach einem wiesei ge
kommen). Das ung. wort menyét ’wieseľ hatte Budenz mit ung. meny 
’nurus’, meny-asszony ’brauť zusammengesŧellt, darauf hinweisend, dass 
auch in anderen sprachen ein wort, welches ’brauť bezeichnet, als be- 
nennung dieses tieres dient (asl. nevěstbka ’nova nupta’ und ’mustela’, 
ngr. vvĮiqjítļct, ital. đonnola, span, comadréja); verf. stellt dazu ung. 
hölgy ’hermelin’ (= wog. iō ĩü  ’hermelin’, [vgl. Budenz, NyK XX 149]) 
und in der alt. spräche ’nupta, amasia, sponsa’, in der jetz. spr. 'vornehme 
dame’, und führt ein citat aus einem wog. heldengesange an, wo über 
die braut des heiden erzählt wird, dass sie sich in einen marder verwan
delt hätte.
30. Sz[innyei] J. H ám . NyK XXX, 1900. S. 171.

Verteidigt mit neuen daŧen — gegen die ansicht Munkácsi’s — die
Zusammenstellung von ung. hám ’schale, oberhauť mit lp. guolmas 
’membrana interior corticis abiegnae et pineae’ etc.
31. S em a y er Vilibáld, F u c h s  Károly u. M elich  János. A ház 

a magyar nyelvben. =  Das haus in der ung. spräche. NéprÉ 
1, 1900. S. 59— 62, 78 — 80.

S e m a y e r  teilt eine Übersetzung eines aufsaŧzes mit dem obigen 
titel von K. F u c h s  in Miŧteil. der Wiener Ges. für Anthropologie (1899,
II. heft) mit und wendet sich mit einem aufruf an die ungar. Sprach
forscher, indem er sagt, es sei ihre pflicht, die absurdität der in dem betr. 
aufsatz erscheinenden sprachwissenschaftlerei zu enthüllen. Nach einer 
kurzen antwort von F u c h s ,  beurteilt M e lic h  die etymologien von 
Fuchs, welche sich überhaupt als falsch erweisen.
32. T ak á ts  Sandor. H a jd u . NyK XXX, 1900. S. 348— 350.

Ung. hajdu ’haiduck’ <  hajtó ’viehtreiber’ (’ochsentreiber’). Ein 
auszug aus diesem aufsatz wird in Vasárnapi Ujság XLVII, 1900, 630 
unter dem titel „A hajdu név eredete“ mitgeteilt.
33. N agysz ige th i [ =  Szily] Kálmán. NyK XXX, 1900. S. 457.

Bei Kresznerics: elkeletkezik (mit 1) =  elkövetkezik ’abiť.

I
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34. S im onyi Zsigmond. H in á r : c s in á r?  Nyr XXIX, 1900. S. 
270— 271.

Zusammenstellung beider Wörter irrtümlich.
35. E te lv á r i Alajos. Helyneveinkröl. =  Von unsern Ortsnamen. 

Földr. Közlem. 1900. S. 243 — 252.
36. J e n ö  Sándor. D io d : G yógy, z u g : szeg. Nyr XXIX, 1900. 

S. 4 7 2 — 473.
Der nam e Diószeg (Gyószeg) < Dió-szug < Diós-zug; dió ’n u ss’, 

zug Vinkel’ >  szeg id. — Der red . bemerkt, dass szeg, szög in  den 
Ortsnam en n ich t < zug; zug d er a lten  dokum ente szög zu lesen.

37. Szilasi Móricz. Szómagyarázatok. I. z=  W orterklärungen. I. 
NyK XXX, 1900. S. 484— 487.

Ung. írmag ’spross’ ist eine „erläuternde Zusammensetzung“ : ír- 
(tlirk. Ursprungs) =  ’same, familie’ +  mag ’same’. — Ung. fér-fl, férj ist 
eine Zusammensetzung, wie das ŧscher. pörgö <  pü =  ung. fi ’filius’ +  
ergä ’filius, puer’ ; der letzte teil des composiŧums soll tat. Ursprungs sein.

38. G om bocz Zoltán. Szómagyarázatok. II. zrr W orterklärungen.
II. NyK XXX, 1900. S. 487— 488.

Enthält einige beitrage zu den türk, lehnwörtern im ung. (bakcsó 
csar, csarđak, kar, koslat).
39. G om bocz Zoltán. Adalékok a magyar nyelv török elemeihez. 

=  Beiträge zu den türkischen elementen der ungarischen spräche. 
Nyr XXIX, 1900. S. 53— 56.

Ung. aszó ’thal, niederung’ <  kirg. asū ’bergpass’ etc.; ung. boglya 
’acervus, cumulus foeni’ <  kas. tat. bogol; gyalú, ’hobeľ, gyalulni ’hobeln’. 
<  türk. ? *jara. — Eine bemerkung zu boglya Nyr 134 von A. K a r  dos; 
das wort wird hier mit boglyas „struppig“ zusammengestellt.
40. M u n k ácsi Bernhard. Gemeinsames W ort für »Käse» im Os

setischen, Tschuwaschischen und Ungarischen. KSz. I, 1900. 
S. 336.

Mit osset. cyxt ’käse’, tschuw. čygyt ’käse’ „kann ganz gut ung. sajt 
’käse’ als lehngut verglichen werden.“
41. M elich  János. T abán . Nyr XXIX, 1900. S. 423— 424.

Tabán ('innere stadŧ, Stadtteil der Soldaten; äussere stadť) <  
türk, taban ’sohle’. Belege zu demselben worte von A. L a u k ó  s. 473, 
Steph, T ö m ö rk é n y  s. 519, J. K le in  u. S. K o m já th y  s. 576.
42. A sb ó th  Oszkár. Szavaty, zavagy, zuvat. Nyr XXIX, 1900. 

S. 65— 72.
Bemerkungen zu einem aufsatz von M e lic h  (Nyr XXVII 289— 

295), wo die obengenannten Wörter (deren juristische bedeutung mit der
jenigen des deutschen „anefang“, lat „intertiatio“ übereinsŧimmt =  be- 
weisführung der Schuldlosigkeit durch bezeichnung des wirklichen thä- 
ŧers) aus dem slav. (=  abulg. зъѵьйъ, czech.-russ. svod) hergeleitet wur
den. Verf., der im allgemeinen die beweisführung Melich’s billigt, be
merkt u. a., dass das entsprechende wort in derselben juristischen bedeu
tung auch in polnischen und kroatisch-serbischen quellen vorkommt 
(nicht nur im czech. u. russ., wie von Melich angegeben wurde). Das 
anl. z im ung. wird besonders behandelt.
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43. Á sb ó th  Oszkár. Hogy olvasandó zuoď us? (Függelék a Sza- 
v a ty , zavagy, zu v a t cikkhez.) =  W ie ist zu o d u s  zu lesen? 
(Nachtrag zum artikel Szavaty , zavagy, zuvat.) N yr XXIX, 
1900. S. 160— 163.

Gegen S im o n y i, der szovados (statt szvodus bei Ásbóth od. 
szvados bei Melioh) lesen wollte.
44. M elich  János. A z iv a ta r szó családja. — Die familie des 

W o r t e s  zivatar. Nyr XXIX, 1900. S. 145— 149.
„Ung. zihar, zihál ('keuchen’),v zivatar (’gewitter’) und vielleicht 

zaj (’lärm’)^ <  slav. wurzelwort ze- (kroat.-serb. zihati etc., zivatar 
=  abulg, zevatrb, russ. zoj).
45. Á sb ó th  Oszkár. Z iv a ta r és zaj. Nyr XXIX, 1900, S. 193 

—  197.
Richtet sich gegen Melich’s aufsatz (= vorig, nr.) und bestreitet 

die richtigkeit der erschlossenen slav. formen. Zaj bis auf weiteres ugr. 
Ursprungs.
46. Á sb ó th  Oszkár. L e n c se — szeren cse . Nyr XXIX, 1900. S. 

494 — 503.
Bestreitet die Zusammenstellung M el i c h ’ s von ung. lencse mit 

siebenb.-sächs. lentš und führt das wort auf asl. lesta zurück, wie 
ung. szerencse auf asl. snresta.
47. Z olnai Gyula. L engye l. Nyr XXIX, 190Ò. S. 132— 133.

Verteidigt (gegen M u n k á csi, Ethn. X ‘251 ff.) die erklärung J. 
T h ú ry 's  (Erdély Múzeum XVI 342 ff.) über lengyel ’pole’, urspr. len- 
gyen - gr. Asvļevt-voc).
48. M elieh  János. R áb a , R ábcza. NyK XXX, 1900. S. 352.

Die flussnamen Rába, Rábcza sind slav. Ursprungs (slav. Raba 
=  lat. Arrabo; Rábcza <  slav. Rabica).
49. M elich  János. D ana, danna . NyK XXX, 1900. S. 127— 128.

Ung. dana, danna ’bŏser geist, teufel’ ist ein südslav. (serbo-kroat.) 
wort, welches auch im ung. urspr. nur ’rheumatismus’ bezeichnet hat 
(aslov. dna, altkroaŧ. dna u. s. w.).
50. M elich  János. B ü rü . Nyr XXIX, 1900. S. 503— 505.

bürü ’steg’ < ung.-wend. *bri <  abulg. Ьгъѵь (nom. *bry); -i >  -ü 
in einsilbern dem dialekt von Göcsej (Salader komit.) und Örség (Eisen
burger komit.) eigentümlich. Vergl. hierzu folg. nr.
51. Á sb ó th  Oszkár. B ü rü . Nyr XXIX, 1900. S. 560 — 566.

Gegen Melich’s artikel (= vorig, nr.). Abulg. *Ьгъѵь >  ung. *bröv 
"fböröv >  heutiges (u. bei Comenius) börü (über *böröu *börő börii 
börü) und durch assimilation >  bürü.

52. M elich  János. Szláv jövevényszavak. =  Slavische fremdwör- 
ter. Nyr XXIX, 1900. S. 2 7 1 —272.

csarna (Oberungarn 1475, 1583) <  ostslovak. čarny, fern, ćarna 
’schwarz’; — zerna (Comenius 1643, 1673) ’reh’ <  czech.-slovak. srna, ung. 
zer- < czech.-slovak. sr +  konson.; — bockó, bocog (MTsz) ’sŧorch’ 
<  klruss. buśka, buśok, buśko, buźok.

53. H av as István. B u jny ik . Nyr XXIX, 1900. S. 82— 83.
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Ung. (Bakony) bujnyik <  slovak. zbojnyik. Der herausg. weist zu
gleich auf ung. bajnok <  südslav. bojnik hin.
54. Á sb ó th  Oszkár. A székely csinálm ány . =  Das seklerwort 

c s iná lm ány . Nyr XXIX, 1900. S. 6 — 10.
Nach dem verf. ist das seklerwort csinálmány ’zauberei’ (ableitung 

von csinál ’machen’) eine nachbildung des rum. fácátuni ’zaüberei' und 
steht in keinem direkten Zusammenhang mit dem kroat.-serb. opčiniti 
’bezaubern’.
55. M u n k ácsi Bernát. »Huszár» szavunk eredete. =  Der U r s p r u n g  

unseres Wortes »huszár». Ethn. XI, 1900. S. 47— 48.
Verf. bestreitet die eŧymologie von V ám b éry  (huszár < türk, 

khazar, ?khuzar), welche M. P r ik k e l  verteidigt hatte, führt ein ciŧaŧ 
aus S t r a h  le n b  e rg ’s „Das Nord- u. Ostl. Theil von Europa u. Asia“ 
(s. 195) an und kommt zu dem ergebnis, dass M ik lo  s ic h  recht hat, wenn 
er sagt: „Das wort hängt weder mit dem germ. hansa noch mit chaza- 
ren zusammen: es ist griech. ×ovQBÚĢrļÇ, türk, kursan, ital. corsare.“
56. S c h u c h a rd t H. Halászati müszók. =  Kunstausdrücke der 

fischerei. Nyr XXIX, 1900. S. 56 — 65, i n  -  115.
Übersetzung aus einer abhandlung des verfis: Romanische eŧymo- 

logieen II. (Sitzungsberichte der Kais. Akademie d. Wiss., Philos.-ħist.' CI. 
CXLI. III, 1899, 141—158 u. 213—215). Den mittelpunkŧ der Unter
suchung bildet das ung. wort turbokol ’das wasser aufrühren wegen 
fischerei’, welches der verf. mit einem rom. řturbicare, *turbiculare vergleicht. 
Beiläufig wird auch fi. tarpoa, lp. duorbbot (’miŧ der störstange fische 
ins netz jagen’) erwähnt. Alle möglichkeiten werden besprochen. Auch 
über andere ung. fischereiausdrücke.
57. S im ony i Zsigmond. A d oge  a magyar nyelvben. = r  „D oge“ 

im ungarischen. Nyr XXIX, 1900. S. 49— 53.
Das ung. dús ’reich, üppig’ (in der älteren spräche dwz, duz, duzs 

o: dúzs ’locuples, opulentus, dives, — patricius, Senator’; auch dwzs ’do- 
ge’, dus ’consuľ) <  ital. venet. doge (in älterer venet. schrift dux o: 
duž). — H. S c h u c h a r d t  macht s. 134 die bemerkung, dass die lesung 
dux: duž nicht gutzuheissen sei, das ung. zs (0: ž) wäre vielmehr aus 
dem neueren venet. z, welches ein laut zwischen z und ż ist, zu erklären.
58. S im ony i Zsigmond. Egy középkori jog i müszó. =  Ein mit

telalterliches juristisches kunstwort. EPhilK XXIV, 1900. S. 
159— 161.

Formen des XVI. u. XVII. jahrh. forbatlani, forbatol ’pensare, com- 
pensare’ etc. nebst ableitungen <  ital. forfatto.
59. S c h u c h a rd t H. F ille r , Nyr XXIX, 1900. S. 377— 378.

Ung. filier ’helleŕ’ nicht <  tirol. vierer sondern <  ragus. follarus, 
follar, *foller.
60. K ő rö s i Sándor. B agó és to b á k . Nyr XXIX, 1900. S. 556

Bagó < it. tabacco mit schwund der ersten silbe, für den beispiele 
aus dem ung. angeführt werden. Verf. giebt folgende resultate:

— 560.
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61. K elevéz. Nyr XXIX, 1900. S. 86 — 87.
Ü b er den U rsprung des Wortes kelevéz ’speer, sp iess’ (von Sim o- 

n y i, M u n k á c s i, <  ? lit. kalavìjas).
62. S c h u c h a rd t H. B ölcs. Nyr XXIX, 1900. S. 78— 79.

bölcs ’weise, klug’ <  wälsch? Vgl. eine mitteilung von M e lic h , 
Nyr XXIX. 1900, s. 38.
63. G om bocz Zoltán. B ölcs. Nyr XXIX, 1900. S. 353— 356.

Schliesst sich an Schuchardťs artikel bölcs < wälsch (= vorig, nr.) 
an. bölcs < türk * b e l-E -č i. Zusammenstellung mit finn. mieli aus lautlichen 
gründen ahgelehnt.
64. T o lna i Vilmos. M elák. Nyr XXIX, 1900. S. 82.

melák (’eine art fleischhackerhunď, Ballagi) nach dem grafen Me- 
lac, dem bekannten verwüster der Pfalz.
65. P rö h le  Vilmos. M ëlák, sum ák . Nyr XXIX, 1900. S. 181

— 182.
Gegen die vorig, nr; melák u. sumák 'dumm' seien slav. Ursprungs 

(slav. mil ’lieb’, šum ’lärm’, mit der endung ak).
66. P eťh ő  Gyula. H o p k á n  v an  pénze. Nyr XXIX, 1900. S. 

231— 232.
Hopkán (dialektworŧ aus Pócs-Megyer) <  deutsch. hoab kans (habe 

kein’s).
67. Z olnai Gyula. K aran c s i b e tü k . Nyr XXIX, 1900. S. 230

— 231.
Bestätigt eine erklärung von S z in n y e i:  karancsi betük ’typi usu 

attriti’ nach dem namen des Debrecziner buchdruekers K a ra n c s i.
68. H o rg e r  Antal. Brassó és Kronstadt. =  Brassó und Kron

stadt. Brassói m. ķir. all. föreáliskola 1899 — 1900. évi értesí- 
töje ( =  Progr. der kgl. oberrealschule zu Kronstadt). S. 3— 27.

Die Ortsnamen Brassó und Kronstadt in der etymologischen for
schung und in der volkssage.

Beziehungen zu anderen sprachen.
[Vgl. VIII 37—86.]

69. A sb ó th  Oszkár. A m a g y a r  n y e l v b e  került szláv s z ó k  á t v é t e -  

l é n e k  h e l y e  és k o r a .  =  O rt u n d  z e i t  d e r  a u f n a h m e  d e r  s l a 

v i s c h e n  W ö r t e r  in s  u n g a r i s c h e .  NyK XXX, 1900. S. 74— 90, 
209— 230.

Verf. wendet sich gegen M u n k á c s i ’s aufsatz „A magyar-szláv 
eŧhnikai érintkezés kezdetei“ (=  Anfänge der ungarisch-slavischen ethni
schen berührung, Ethn. VIII, 1897, s. 1—30), wo behauptet wurde, dass 
die anfänge der slaviscħ-üngarischen berührung älter seien als die land- 
nahme, und dass der Schauplatz derselben folglich nicht in Pannonien, 
sondern in den früheren Wohnorten der ungam zu suchen sei. Verf. 
zeigt, dass viele ausführungen Munkácsi’s vom slavistischen gesichts- 
punkŧ durchaus nicht gutzuheissen sind, und verharrt bei seiner früheren 
ansicht, dass die grosse masse der slav. Wörter erst in dem jetzigen vater
lande der Ungarn in ihre spräche gekommen sei.
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70. Á sb ó th  Oszkár. ‘A magyar nyelvbe került szláv szók átvéte- 
lének helye és kora. =  Der ort und die zeit der aufnahme der 
slavischen Wörter ins ungarische. AkÉ XI, 1900. S. 126— 131.

Auszug aus der vorig, nr.
71. Á sb ó th  Oskar. Die Anfänge der ungarisch-slavischen ethni- 

'schen Berührung. Arch. für Slav. Phil. XXII, 1900. S. 433
- 4 8 7 .

Wesentlich desselben inhalts wie nr, 69.
72. L u m tz e r  Viktor u. M eUch Johann. Deutsche Ortsnamen und 

lehnwörter des ungarischen Sprachschatzes. (Quellen und For
schungen zur Geschichte, L itteratur und Sprache Österreichs 
und seiner Kronländer. Herausg. von J. H i r n  u. J. E. W a c k e r -  
n e l l .  VI.) Innsbruck, W agner’s Univ.-Buchhandlung. 1900. 8:0. 
3 1 1 -

73. M eUch János. Melyik nyelvjárásból valók a magyar nyelv 
régi ném et jövevényszavai? Aus welchem dialekt stammen 
die alten deutschen lehnwörter des ungarischen? (Értekez. a 
nyelv- és széptud. köréből XVII, nr. 4. S. 157— 206.) Budapest. 
1900. 8:0. 50 s. Kr. 1,20.

74. M elich  János. Melyik nyelvjárásból valók a magyar nyelv 
régi ném et jövevényszavai? =  Aus welchem dialekt stammen 
die alten deutschen lehnwörter des ungarischen? AkÉ XI, 1900. 
S. 6 1 — 72.

Auszug aus der vorig, nr. Verf. gelangt zu dem endergebnis, dass
die deutschen lehnwörter im ungarischen hauptsächlich mitŧelfränkischen
(nordmiŧtelfränkischen) U rsprungs seien.
75. B alassa  József. A magyar nyelv ném et jövevényszavai. =  Die 

deutschen lehnwörter der ungarischen spräche. Nyr XXIX, 
1900. S. 412— 420.

Kritik der nr. 72 u. 73.
76. B e n e d e k  Antal. Adatok a tót nyelv magyar elemeihez. =  

Beiträge zu den ungarischen bestandteilen der slovakischen sprä
che. Nyr XXIX, 1900. S. 331— 333.

Die meisten aus dem komit. Hont.
77. M oldovan  Gergely. —  A román nyelv. =  Die rumänische 

spräche. Erdélyi Múzeum XVII, 1900. S. 61— 70.
Über die entsŧehung der rumänischen spräche'.

Beiträge zum W ortschätze.

[Vġl. V1I1 12, 91, 95, 108.]

78. Zolnai Gyula. A Königsbergi Töredék a Nyelvtörténeti Szó- 
tárban. =  Das Königsberger fragment in dem ung. sprachhisto- 
rischen wörterbuche. Nyr XXIX, 1900. S. 129— 131.
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Das Königsberger fragment (ung. Sprachdenkmal aus dem XIV. 
jahrh.) in dem NySz. wenig berücksichtigt. Die belege werden mitgeteilt.
79. T o lna i Vilmos u. T ö rö k  István. Régi növénynevek. —  Alte 

pflanzennamen. Nyr XXIX, 1900. S. 361— 366.
1. Andreas B e y th e ’s handschriftl. Verzeichnis (zwischen 1601, u. 

1616), mit einer anzahl ung. pflanzennamen (mitgeŧ. v. Tolnai). 2. Franz 
P á r iz  P á p a i’s handschriftl. Verzeichnis (von 1706), „nomenclatura herba-
rum, ex latino in hungaricum  (mitgeŧ. v. Török). Von 1. fehlen
die meisten namen im NySz.’, 2. teilt überhaupt nur solche mit, welche 
in dem NySz. nicht vorhanden sind.
80. K ön ig  György. Egy régi magyar csízió. (Adalék a Nyelv- 

történeti Szotárhoz.) —  Eine altungarische cisio. (Beitrag zum 
sprachgeschichtlichen Wörterbuch.) Nyr XXIX, 1900. S. 256 
—  260.

Aus dieser im XVII. jahrh. gedruckten, aus dem deutschen ins ung. 
übersetzten „cisio“ („kurze beschreibung der astronomischen Wissenschaft“) 
werden ca. 60 Wörter und ausdrücke miŧgeŧeilt, die im NySz. fehlen.
81. N ag y sz ìg e th i [—  Szily] Kálmán. Faludi ocsó  nyu la i. =  Die 

W ö r t e r  ocsó  n y u la i bei Faludi. Nyr XXIX, 1900. S. 127— 128.
Verf. weist nach, dass statt des viel umstrittenen Wortes ocsó 

ócsó (= olcsó) 'billig’ zu lesen ist.
82. A nyelvtörténeti szótárhoz. —  Zum sprachgeschichtlichen

wörterbuche. Nyr XXIX, 1900. S. 127 — 131, 226 — 227, 366 
— 369, 572— 573-

Unter dieser rubrik werden verschiedene beitrage zu dem Wort
schätze der älteren litteratur mitgeteilt (von J. F r e e s k a y ,  L. K a to n a ,  
Gy. K ö n ig , B. M o le cz , K. N a g y s z ìg e th i  [= Szily], M. P r ik k e l ,  
S. S im o n y i, J. S z a b ó , K. S z ily , Gy. Z o ln a i ;  auch nr. 78 u. 81 
kommen unter dieser gemeins. rubr. vor).
83. N ag y sz ìg e th i [ =  Szily] Kálmán. A ö n k é n te  és ö n sz in te ,

Nyr. XXIX, 1900. S. 36.
Belege aus der älteren spräche

84. Z olnai Gyula. Szem óly. Nyr XXIX, 1900. S. 80— 81.
Személy (’person’) in der bedeutung ’im ago, facies’ in der älteren 

l i t te ra tu r  und Volkssprache.
85. H o rg e r  Antal. Szállok k e n d n e k . Nyr XXIX, 1900. S. 

114— 136.
Belege und beitrage zur erklärung der betr. begrüssungsformel.

86. S im ony i Zsigmond. Uj szók 1835-ben. =  Neue W ö r t e r  im 
jah re 1835. Nyr XXIX, 1900. S. 322.

Einige W örter, die in  ä lte ren  W örterbüchern  n ich t Vorkommen.

87. S zinnyei József. Magyar tájszótár. A M. T. Akadémia meg- 
bizásából szerkesztette —  — . Második kötet. VI. füzet. Tözeg 
— v ërn y á k o l. =  Ungarisches dialektlexikon. Im auftrage der Ung. 
Akademie der W issenschaften redigiert von —  — . B. II. h. VI. 
T özek— v ë rn y á k o l. Budapest, V. Hornyánszky. 1900. 4:0. Sp. 
802— 960. K r.2 pro heft.
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88. Szily Kálmán. Az paraszt-szekér részeinek elnevezései. =  Die 
benennungen der teile des bauernleiterwagens. Nyr XXIX, 
1900. S. 184— 188.

Genaue angabe der einzelnen teile des wagens mit ihren unga
rischen benennungen (nebst deutschen worŧerklärungen von J. F re e sk a y ). 
Mit 4 Zeichnungen. Urspr. in „M. Mérnök- és Epitész-Egylet Közlönye“ 
veröffentlicht.
89. A szekérrészek neveiröl. =  Von den benennungen der teile 

des leiterwagens. Nyr XXX, 1900. S. 381— 382.
Beiträge zu dem aufsatz von Szily (siehe vorig, nr.) geliefert 

von L. N é g y e s y ,  T. B e lá n y i  und Ɗ. N ém e d i.
90. M óra  Ferenc. Népies növénynevek a Kis-Kúnság flórájában. 

=  Volkstümliche pflanzennamen in der flora Klein-Kumaniens. 
Nyr XXIX, 1900. S. 16— 20.

Das volk kennt überhaupt nur die pflanzen, von welchen es nutzen 
oder schaden hat, oder welche irgendeine auffallende eigentümlichkeit 
zeigen; die übrigen werden unter einigen allgemeinen namen zusammen
gefasst. Verzeichnis der pflanzennamen aus Klein-Kumanien.
91. T re n c sé n y  Károly. E jtöz ik . Nyr XXIX, 1900. S. 273 
— 274.

Fehlt im MTSz. (bed.: ’nach dem m ittag schlummern, sich ausru- 
hen’); auch über den eŧymolog. Zusammenhang des Wortes (mit eh-es 
’ hungrig1 zusammengesŧellŧ.).
92. Samu nadrágja. =  „D ie hose Samuels“ . Nyr XXIX, 1900. 

S. 83— 85.
Beiträge zur bedeutung der redensart von verschiedenen seiten, 

von der Zeitung Pesti Hirlap im j. 1897 gesammelt.
93. Je n ö  S. u. V e to  I. A magyar tolvajnyelv és szótára. =  Die 

ungarische gaunersprache und ihr Wörterbuch. Budapest, die 
verf. 1900. 107 s. Kr. 2.

Spraehproben aus den Volksdialekten.
[Vgl. VI1I 12, 87 -9 2 , 139, 204—218, 225, 237, 251, 253—256.]

94. Népnyelvhagyományok. =  Überlieferungen aus der Volkssprache. 
Nyr XXIX, 1900. S. 41— 48, 9 0 — 95, 138 — 143, 184— 192, 
240, 279 — 287, 333— 336, 381— 384, 429— 432, 476— 480, 
531— 543, 590— 593-

Unter dieser rübrik werden in jedem hefte von Nyr beitrage zur 
kenntnis der ung. Volkssprache aller landesteile veröffentlicht: volkslitte- 
raŧur jeder art (lieder, märchen, erzählungen, Sprichwörter), aberglaube, 
gebrauche in dialektform mitgeteilt, ausserdem dialoge, redensarten und 
beitrage zum Wortschätze (dialektwörter. Spottnamen, tiernamen u. 
dgl.). Einige von diesen beitragen sind in der Bibi, als versch. nummern 
aufgenommen (VIII 12, 95).
95. T h u rzó  Ferenc. A nyitravidéki palóc nyelvjárás (vége). =  

Der dialekt der polowzen in der gegend von Neutra (schluss). 
Nyr XXIX, 1900. S. 279— 285.



1 4 2 V III. Ungarn.

Familien, spott-, tauf- und Ortsnamen; „hojedák“ (arbeite-, ernte-etc. 
lieder von dialogischer form zw. burschen und mädchen, in denen zu 
anfang gewisser verse der ausruf hojeda! erscheint, lieder, die beim tanz 
ums johannisfeuer gesungen werden); hochzeitssprüche.

Denkmäler der älteren spräche.
[Vgl. VIII 78—84, 241—246.]

96. V a rjú  Elemér. A Gyulafejérvári Batthyány-könyvtár. V— VII. =  
Die Batthyány-bibliothek in Karlsburg. V —VII. MKSz. VIII, 1900.
s .  17— 55, 131 — 169, 3 2 8 — 249, 337— 361.

Verf. beschreibt die handschriften der hibliothek. Die handschrift, 
welche s. 35 unter nr. 21 (_E,. VI. 8.) beschrieben wird (I. MAN IIALE 
CONTINENS SERMONES ET ALIQUOT FORMULAS LITTERARUM. 
Saec. X IV .)  enthält 15 kurze zeilen ung. text (Übersetzung einiger aus- 
drücke der reden), welcher hier (teilweise auch in faksimile) veröffent
licht wird. „Dieser ung. text ist der zeit nach das zw e ite  bisher be
kannte ung. Sprachdenkmal“.
97. D ézsi Lajos. Szent Agoston reguláinak magyar forditása Coe-

lius (Bánffy) Gergelytöl. (1537.) Bevezetéssel ellátva k ia d ta  .
=  Die ungarische Übersetzung der regulae des heiligen Augustin 
von G regor Coelius (Bánffy). (1537.) Mit einleitung herausg. 
v. — . (Értekez. a nyelv- és széptud. köréből. XVII, nr. 6.
S. 319— 369). Budapest 1900. 8:0. 51 s. Kr. 2.

98. C som a József. Gechey Dóra nászhozománya 1548. r=  D er 
brautschatz der Dora Gechey 1548. Veröff. v. —  — . TörtT  I, 
1900. S. 469.

99. C som a J. Gechey Márton ingóságainak összeírása 1551. —  
Regestrum , factum super res mobiles egregii Martini Gettseÿ đe- 
functi. Veröff. v. —  — . TörtT  I, 1900. S. 4 7 0 — 47 1.

100. K o m áro m y  András. A báró Perényi család levéltárából. =  
Aus dem archiv der familie des barons Perényi. Veröff. v. — 
— . TörtT  I, 1900. S. 119— 134.

Enthält auch (s. 133) ein ungar. dokum. v. 3. dez. 1560.
101. YS. Székely Antal tudósitása a hadadi csatáról. =  Be

richt v. A. Székely über die schiacht bei Hadad. Veröff. v. — , 
TörtT  I, 1900. S. 141 — 144.

Ein ung. brief von Székely an F. Pesthy v. 4. märz 1562.
102. M e ré n y i Lajos. Végrendeletek. =  Testamente. Veröff. v. 

 . TörtT  I, 1900. S. 310— 320.
Von den veröffentlichten 6 ŧestamenten 5 ung., aus d. j. 1568—1600,

103. K ön ig  György. Kalendáriombeli régi magyar distichonok. =  
Alte ung. disticha in den kalendarien. Irod. Közl. X, 1900. S. 
403— 412.

Behandelt die ung. kalendarien aus d. XVI. u. XVII. jahrh. und ver
öffentlicht die in ihnen befindlichen ung. disticha (1581—1679); der 
aufsatz ist von einer nachschrift der red. (412—416) begleitet.



3. Sprachkunde.

104. Kemény Lajos jun. Kassa város levéltárából. =  Aus dem 
archiv der stadt Kaschau. Veröfï. v. —  — . TörtT I, 1900. S. 
473— 480.

Yon den 10 dokumenten 4 ung., aus d. j. 1575, 1604, 1616 u. 1623.
105. Hegyi Ödön. Gyulay Pál két végrendelete. =  Zwei testa-

mente v. P. Gyulai. Veröff. v .  . TörtT  I, 1900. S. 145 —
147.

Aus d. j. 1592.
106. Csoma J. Panka István hagyatéka 1596. =  Nachlass von 

Steph. Panka 1596. Veröff. v . — — . TörtT  I, 1900. S. 471 
—473-

„Datum in civitate Sárospatak“.
107. B alló  István. Adatok a székelyek történetéhez. —  Daten zur 

geschichte der sekler. Veröff. v. —  — . TörtT  I, 1900. S. 
135— 140.

Ein dokument. (s. 138, über das steuerwesen bei den seklern) ist
ung. (abschrift aus dem XVI. jahrh.).
108. Kempis T. Krisztus követéséről. Forditotta P á z m á n y  Péter. Be- 

vezetėssel, magyarázatokkal és szótárral szerkesztette B e l la a g h  
Aladár. =  Th. Kempis. De imitatione Christi. Übers, von Páz
mány. Mit einer einleitung, erklärungen und ung.-latein. Wörter
buch von A. B e l la a g h .  (Magyar Könyvtår 151 — 153). Budapest, 
W odianer. [1900.] Kl. 8:0. 275 -ļ- XX s. Kr. 0,90.

109. K[omáromy] A. Bocskay István történetéhez. =  Zur ge
schichte v. Stephan Bocskay. Veröff. v. —  — . TörtT  I, 1900. 
S. ĭ 60 .

Ein brief von „Stephanus dei gratia Hungariae, Transylvaniaeque
Princeps et Siculorum comes“ v. 13. jun. 1605.
110. Kļomáromy] A. Levéltári kutatások. rrr Archivforschun

gen. Veröff. v. —  — . TörtT  I, 1900. S. 600— 607.
6 ung. dokumenŧe aus d. j. 1606—1612.

111. Benkó Imre. A Szodoray-család levéltárából =  Aus dem 
archiv der familie Szodoray. Veröff. v. — — . TörtT  I, 1900. 
S. 592— 600.

Briefe u. a. dokumenŧe aus d. j. 1606—1742.
112. Komáromy András. A szabad hajdukra vonatkozó levelek

és okiratok. r r: Briefe und dokumenŧe, die sich auf freie haiduk-
ken beziehen. Veröff. v. — — . TörtT I, 1900. S. 411— 448.

Die dokumenŧe (alle in ung. spr.) sind aus d. j. 1607—08.
113. K [om árom y] A. Teuffenbach Rudolf dunáninneni fökapi-

tány jelentései Balassa Zsigmond elfogatásáról. =  Die be
richte von R. Teuffenbach über die arretierung von S. Balassa. 
Veröff. v. —  — . TörtT  I, 1900. S. 149— 150.

Zwei ung. briefe aus d. j. 1616.
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114. X — Y. A Fejérpataky család leveles ládájából. —  Aus der 
brieflade der familie Fejérpataky. Veröff. v. —  — . TörtT  I, 
1900. S. 489— 512.

Ung. briefe aus d. j. 1621—26, meistens von damen geschr., auch 
von kulturhistorischem interesse.
115. M e ré n y i Lajos. Eszterházy Miklós levelei Nyári Krisztiná- 

hoz 1624— 1639. =  Briefe M. Eszterházy’s an Kristina Nyári 
1624— 39. Veröff. v. —  — . TörtT  I, 1900. S. 16 — 60.

116. K e m é n y  Lajos, jun. Kassa város levéltárából. =  Aus dem 
archiv der stadt Kaschau. Veröff. v. —  — . TörtT  I, 1900. S. 
155— 160.

Enthält einen ung. brief, welcher „Oxonii Anglorum 30. Mart. 
1626  Benedictus Pakaj Cassovius“ unterzeichnet ist.
117. S váby  Frigyes. Szepesvár, 1643. april 28. gróf Csáky 

István utasitása konyhamestere részére. —  Instructio pro Culinae
Magistro (v. Steph. Csáky). Veröff. v .  . TörtT  I, 1900.
S. 147— 148.

Unterzeichn, „in arce mea Scepuciensi die 28. aprilis 1648. Co- 
mes Steph. Csiaki m. p.“
118. TÓ th Ernö. Kemény János és Lónyai Anna levelezése. 1656 

— 1662. =  Korrespondenz v. J. Kemény u. Anna Lónyai 1656 
— 1662. Veröff. v. —  — . TörtT  I, 1900. S. 161— 218.

119. M e ré n y i Lajos. Eszterházy György püspök végrendelete 
1663. =  Testam ent des bischofs G. Eszterházy 1663. Veröff.
v. —  — . TörtT  I, 1900. S. 4 5 2 — 457.

In ung. spr.
120. D ézsi L. Nadányi János történetíró életéhez. ~  Zur biogra-

phie des geschichtsschreibers J. Nadányi. Veröff. v .  . Irod.
Közl. X, 1900. S. 66— 80.

Dokumente (zum grössŧen teil klageschreiben gegen J. Nadányi) 
aus d. j. 1673—1693 [1698 ?].
121. D[ézsi] L. Szerencsi Sámuel nagy-enyedi deák reversalisa. 

r =  Reversal von S. Szerencsi, schüler aus Nagy-Enyed (Strass
burg). Veröff. v. — — . TörtT  I, 1900. S. 4 6 7 —468.

Geschr. 13. febr. 1674 (ung.).
122. T h aly  Kálmán. Munkácsi leltárak s udvartartási iratok. (1680 

—  1701.) =  Die Munkácser inventare und hofhaltungsschriften, 
Veröff. v. —  — . TörtT I, 1900. S. 321— 384.

Die mehrzahl der veröffentlichten dokumente, die auch von kultur
historischem interesse sind, ist in ung. spr. geschrieben.
123. R evész  Kálmán. XVII-ik századi házassági pörök az abauji 

ref. egyházmegye jegyzőkönyvében. == Die eheprozesse in dem 
P r o t o k o l l  der r e f o r m i e r t e n  kirchengem einde zu Abauj. TörtT 
I, 1900. S. 102— 118.

Teilt auszüge aus dem zum teil ung. geschriebenen proŧokoll 
(1689—1700) mit.
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124. D ézsi Lajos. A nagy-enyedi Bethlen-collegium rektorának 
kötelességei. =  Die pflichten des rektors des Bethlenkollegs zu
Nagy-Enyed (Strassburg). Veröff. v o n  . TörtT  I, 1900. S.
4 6 6 — 467.

Aus d. j. 1709.
125. S z i r m a y  Tamás ezredes bucsuztatója. =  Sterbegesang auf 

den obersten Th. Szirmay (Cidaris Szirmaiana). TörtT  I, 1900.
s. 5 1 3 —550.

Von 1743.
126. F a lu d i Ferentz. Téli éjszakák. —  W interabende. Herausg. 

v. K. R u p p . (Régi Magyar Könyvtár XIX.) Budapest, Franklin- 
Ges. 1900. 8:0. 182 s. Kr. 1,60.

Geschichte der forschung und spraehbehandlung. 

Neologismus,
[Vgl. V III 25, 86, 186.]

127. K e m é n y  K. Kolumban. Geleji Katona István »Grammati- 
kátská»jának birálatos ismertetése. rr : Kritische besprechung der 
»kleinen grammatik» von S tephan Katona von Gelej. Györ. 
1900. 8:0. 54 s.

128. C z im m erm an n  János. Nyelvújítók és nyelvmüvelök Barcza- 
falvi Szabó David fellépéséig. =  Sprachneuerer und sprach- 
bildner bis zum auftreten D. Szabó’s von Barczafalu. 1900. 
8:0. 20 s. Kr. 1.

129. C z im m erm ann  János. Barczafalvi Szabó David. Tatai algymn. 
értes. 1900. Auch sep. 8:0. 24 s. Kr. 1.

130. T o lna i Vilmos. Kalmar György nyelvújító törekvései. 
G eorg Kalmár’s neologistische bestrebungen. Nyr XXIX, 1900. 
S. 165 — 168.

Neologismen bei Kalmar, von denen sich ein teil im gebrauch er
halten hat.
131. Szily Kálmán. Széljegyzetek a nyelvújítas történetéhez. =  

Randbem erkungen zur geschichte des neologismus. Nyr XXIX, 
S. 25— 31.

Verf. hebt hervor, dass die Zeitschrift N yr nicht mehr dieselbe 
[d. h. puristische] aufgabe dem neologismus gegenüber habe, wie vor ei
nem Vierteljahrhundert, sondern mehr die historische Wertschätzung und 
psychologische erklärung dieser bestrebung. Der verf. bespricht sowohl 
einige einzelne Wörter, als ableitungssuffixe.

132. K azinezy  Ferencz levelezése. Közzéteszi V á c z y  János. X. k. 
1812— 1813. =  F. Kazinczy’s briefwechsel. Veröff. v. J. V á c z y . 
Bd. X. Budapest, UAW. 1900. 8:0. XXXI -Į- 592 s. Kr. 10.

Enthält u. a. daten zur geschichte des neologismus.
10
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133. V áczy János. Kazinczy Ferencz levelezése. X. kötet. =  
F. Kazinczy’s brieŕwechsel. X. band. AkÉ XI, 1900. S. 
555— 571-

Bericht über den inhalt der vorig, nr.; auch über die neologisti
schen bestrebungen Kazinczy’s (s. 567 ff.)
134. B á rd o s  Remig. Adatok a nyelvújítás jelentéstanához. 

Beiträge zur bedeutungslehre des neologismus. Nyr XXIX, 1900. 
S. 124— 127, 168— 171, 222— 224, 318— 321.

Verf. stellt aus dem briefwechsel F. Kazinczy’s die wortgruppen 
zusammen, die für die Sprachgeschichte und bedeutungslehre von inte
resse sind.
135. M adarász  Flóris. Verseghy és a nyelvújítás. =  Verseghy 

und die sprachneuerung. Budapesti Szemle CII, 1900. S. 
47— 68, 195— 211.

136. K iss Ernő. Vörösmarty m int nyeivmüvész. =  Vörösmarty 
als sprachkünstler. Nyr XXIX. 1900. S. 545 — 551.

Nach der hochfluŧ der spraehneuerer war es Vörösmarty, der zu
erst in der gestalŧung einer dichterischen spräche eigene wege fand. Die 
spräche des Volkes, die spräche der älteren litteratur, die er studierte, 
waren der born, aus dem er schöpfte. Gegen die neologisten dagegen 
verhielt er sich im allgemeinen ablehnend.

Sprachrichtigkeit.

137. V u tk o v ic h  Sándor. Magyarosan. G ut ungarisch. Pozsony, 
verf. (Budapest, Eggenberger.) 1900. 8:0. 90 s. Kr. 2.

138. K a lm ar Elek. A nyelvtisztaságról. =  Über die Sprachrein
heit. Ñ yr XXIX, 1900. S. 385— 395.

Verf. beleuchtet das fremdwörterunwesen in der ungarischen sprä
che und fordert dazu auf in der gebildeten Unterhaltung, der zeitungs- 
und liŧteratursprache aus den quellen zu schöpfen, die die ungar. spräche 
darbietet. Deutlich fühlbare fremdwörter sind zu übersetzen. Es wird 
auf das werk „Magyaritó Szóŧár“ [VIII 160] als ergiebiges hilfsmittel hinge
wiesen. Eingreifen der ministerien erwünscht, wo sich schon gut unga
rische Wörter anstelle unechter ausdrücke eingebürgert haben.
139. K o m já th y  Sándor. Magyar írók magyarossága. =  Die unga

rische spräche der ungarischen schriftsteiler. Nyr XXIX, 1900. 
s. 505— 508.

Volkstümliche Wendungen aus der spräche L. K á ln a y ’s.
140. N óvy  L. Eszrevételek a magyar kereskedelmi nyelvröl. rrr 

Bemerkungen über die ungarische handelssprache. Kereskedelmi 
Szakoktatás, nr. 6.

141. Ja c o b i Julius. Kurze Anleitung zur richtigen Aussprache 
des Magyarischen. Vortrag gehalten in der Lehrerversammlung 
in Schässburg. Herm anstadt, W. Kraft 1900. 8:0. 20 s.

142. G aal Mózes. A magyar helyesírás törvényei. Gyakorlati 
példákkal és a helyesirás rövid szótárával. =  Die gesetze der 
ungarischen rechtschreibung. Mit praktischen beispielen und ei-
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nem kurzen orthographischen Wörterbuch. (Tudományos zseb- 
könyvtár 45 =  W issenschaftliche taschenbibliothek 45). Pozsony
u. Budapest, K. Stampfel. 1900. 8:0. 59 s. Kr. 0,60.

143. Sim onyi Zigmond. Kormányintézkedések a helyesirás dol- 
gában. :=  Staatliche massregeln in sachen der rechŧschreibung. 
Nyr XXIX, 1900. S. 433— 438.

Die vom Nyr ausgearbeiteten Vorschläge zur regelung der Ortho
graphie, die das kultusministerium zur heratung angenommen hat, har
ren der durchführung in der praxis. Verf. weist a1ıf die bestrebungen, 
eine einheitliche rechŧschreibung zu erzielen, hin, die in neuerer zeit in 
Deutschland und Frankreich lautgeworden und teilweise erfüllt wor
den sind.
144. Joan n ovics G yörgy. Összetételek leírása. =  Die Schreibung 

der Zusammensetzungen. N yr XXIX, 1900. S. 116— 1 19.
Betrifft die von Steph. C sap  o di aufgeworfene frage, wie die länge

ren und kürzeren Zusammensetzungen im ungarischen zu schreiben seien.

145.  Im ets János. Néhány szó a helyesirás tánításáról. =  Einige 
worte über den unterricht in der rechŧschreibung. Gyergyó-Szt.- 
Miklós. 1900. 8:0. 13 s. Kr. 0,20.

G r a m m a t ik e n  u .  W ö r t e r b ü c h e r  f ü r  p r a k t i s c h e  z w e c k e . 

Gramm atiken.

[Vgl. 1 101, 102.]

146. Szinnyei József. Iskolai magyar nyelvtan mondattani alapon.
I. r. 10. kiadás. —  II. r. 6. kiadás. =  Ungarische schulgram- 
matik auf syntaktischer grundlage. I. teil. 10. aufl. —  II. teil 
6 aufl. Budapest, V. Hornyánszky. 1900. 8:0. I. 4 - I -  112 s.
II. 4 -f- 80 s. Kr. 1,20 - f  1,60.

147. M akláry P ap  Miklós. Rendszeres magyar nyelvtan. Közép- 
iskolák alsóbb osztålyai számára. =  System atische ungarische 
Sprachlehre. Für die unteren klassen der mittelschulen. Sáros- 
patak, 1900. 8:0. Kr. 2,60.

148. B alassa  József. Kis magyar nyelvtan. A középiskolák I. osztálya 
számára. =  Kleine ungarische Sprachlehre. F ür die I. kl. der 
mittelschulen. Budapest, Franklin-Ges. 1900. 8:0. 86 s. Kr. 1,20.

149. B alogh Péter. Magyar nyelvtan. Középiskolák II. osztálya 
számára. =  Ungarische Sprachlehre. Für die II. kl. der mittel
schulen. Budapest, Singer u. W olfner 1900. 8:0. 73 s. Kr.
1,40.

Erster teil, für die I. kl. der mittelschulen, 1899 erschienen.
150. B artha József. Magyar nyelvtan mondattani alapon. Un

garische Sprachlehre auf syntaktischer grundlage. Budapest, Szt. 
István-Társ. 1900. 8:0. Kr. 1,60.

1 5 1 .  W eszely Ödön. Módszeres magyar nyelvtan mondattani alapon.
III. kiad. —  Methodische ungarische Sprachlehre auf syntakti
scher grundlage. III. aufl. Budapest, Wodianer. 1900. 8:0.
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152. Ja k a b  Ferencz. A magyar nyelvtan szabályai röviden össze- 
foglalva. Különös tekintettel a helyesírás szabályaira, a szó- és 
mondattani elemzés m ódjára nézve. Kézirat gyanánt. =  Die 
regeln der ungarischen gramm atik kurz zusammengestellt. Mit 
besonderer rücksicht auf die regeln der rechtschreibung, auf die 
art der etymologischen und syntaktischen analyse. Als m anuskript 
gedruckt. Gyðr, Verf. 1900. 8:0. 24 s.

153. N é g yesy  László. Magyar nyelvtan. I r. Közép- és polgári 
iskolák I. oszt. számára. — Ungarische Sprachlehre. F ür die I. kl. 
der mittel- und bürgerschulen. Budapest, W odianer 1900. 8:0. 
77 s. Kr. 1,30.

154. K lingenberg-Lengyel J. Magyar nyelv- és irálytan a népis- 
kola V. és VI. oszt. számára. Ö tödik kiadás. =  Ungarische 
Sprachlehre und Stilistik für die V. und. VI. klasse der elementar- 
schulen. 5. auflage. Budapest, Franklin-Ges. 1900. 8:0. 176 s. 
Kr. 1.

155. Branòić Blagoje. Madjarska gramatika. =  Magyarische gram 
matik. Novi Sad. 1900.

W örterbücher und W örterverzeichnisse.

156. Sim onyi Zsigmond u. B alassa József. N ém et és magyar 
iskolai szótár. I. Német-magyar rész. —  D eutsch-ungarisches 
und ungarisch-deutsches Schulwörterbuch. I. D eutsch-ungari
scher Theil. Budapest, Franklin-Ges. 1900. 8:0. 451 s. Kr. 3,50.

157. H o ffm a n n  Fr. M agyar-német és ném et-magyar zsebszótár.
II. Magyar-német rész. — Ungarisch-deutsches und deutsch
ungarisches Taschenwörterbuch. II. U ngarisch-deutscher Teil. 
Leipzig, O tto Holze’s nachf. 1900. Kl. 8:0. 396 s. Rm. 4,50.

158. Tóth Tivadar, Schw eitzer Károly, Pandiö Sándor u. Spieer 
Mór. Katonai szótár. Magyar-horvát rész. =  W örterbuch für 
Soldaten. Ungarisch-kroatischer teil. Budapest, druck v. Pallas 
1900. 8:0. 517 s. Kr. 5,46.

159. A ném et-m agyar szótárhoz. =  Zum deutsch-ungarischen wör- 
buch. Nyr XXIX, 1900. S. 32— 33, 179— 180, 371, 513 — 516.

Vorschläge von verschiedenen seiten zur Übersetzung einer anzahl
deutscher Wörter und redensarten, zum teil (s. .871) auch gegenvorschläge.
160. Tolnai Vilmos. Magyarító szótár. A szükségtelen idegen szavak 

elkerülésére. A Magy. Tudományos Akadémia nyelvtudományi 
bizottságának megbizásából. =  Magyarisierendes Wörterbuch. Zur 
Vermeidung überflüssiger fremdwörter. Im auftrage des sprach
wissenschaftlichen ausschusses der Ung. Ak. der Wiss. Budapest, 
V. Hornyánszky. 1900. Kl. 8:0. 296 s.

161. F re e sk a y  János. M esterségek szótára. =  W örterbuch der 
handwerke. Heft. 18— 23. Budapest, V. Hornyánszky. 1900. 
8:0. 24 —ļ— 1 5 —(— 12 19 —ļ— 17 —Į— 19 s. à kr. 0,20.
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H. 18: Könyvkötőmesterség =  buchbinderhandwerk. 19: Kárpitos- 
mesterség =  tapezierergewerbe. 20: Kosárkötömesterség =  korbmacher- 
gewerbe. 21: Kötélgyàrtómesterség =  seilergewerbe. ‘22: Mázoló-, lak- 
kozó- és szobafestômesterség =  weissbinder-, lackierer- und zimmer- 
malergewerbe. 23: Kefekötömesterség =  bürstenbindergewerbe.
162. N y e rs  K. A földrajzi terminologia. Die geographische 

terminologie. Orsz. Középisk. Tanár. Közl. XXXIV, 1900. S. 
190— 195, 217 — 221.

163. B a lassa  József. A beszédhibák magyar elnevezései. =  Die 
ungarischen benennungen der sprechfehler. Gyógypaedagógiai 
Szemle X, 1900, nr. 10.

164. Nyomdai miiszók jegyzéke. =  Verzeichnis typographischer 
kunstwörter. Magyar Nyomdászat.

Wird zunächst sep. erscheinen.
165. A mezötúri ref. fögimnáziumban használt nyelvtani müszók 

jegyzéke. =  Verzeichnis der im reformierten obergymnasium von 
Mezötúr gebrauchten gramm atischen termini technici. Progr. des 
ref. obergymn. von Mezötúr. S. 80— 86.

4. Litteraturgeschichte.

[V gl. V1II 97, 108, 221.]

166. B e ö th y  Zsolt. A magyar irodalom története. Képes dísz- 
munka két kötetben. Szerkesztette —  — . II kiadás. I. A
legrégibb idöktöl Kisfaludy Károly felléptéig, II. Kisfaludy 
Károly fölléptétöl a kiegyezésig. =  Geschichte der ungarischen 
litteratur. Prachtw erk in zwei bänden. Red. von —  — . II. 
aufl. I. Von den ältesten Zeiten bis zum auftreten K. Kis- 
faludy’s. II. Vom auftreten K. Kisfaludy’s bis zum ausgleich. 
Budapest, Athenaeum. 1899— 1900. 8:0. 852 -ļ- 683 s.
Kr. 40.

Ein reich illustriertes prachtwerk, durch Zusammenwirken mehre
rer fachleute zustande gebracht. Der abschnitt „über die urzeit des ung. 
Volkes“ ist von L . R é t h y ,  „der Ursprung der ung. spräche“ von S i m o 
n yi ,  „die denkmäler der heidnischen dichtung“ von P. E r d é l y i ,  „die 
königssagen und die liedersänger“ von G y. S e b e s t y é n ,  „die ältesten 
Sprachdenkmäler“ von S i m o n y i  u. s. w.

167. B e ö th y  Zsolt. A magyar irodalom a mohåcsi csatában. =  
Die ungarische litteratur zur zeit der Mohácser schiacht. AkÉ XI, 
1900. S. 318 — 330.

D a r s t e l l u n g  d e s  S t a n d e s  d e r  u n g .  l i t t e r a t u r  v o r  d e r  m o h á c s e r  
s c h ia c h t  u n d  d ie  U m w ä lz u n g  d e r s e lb e n  d u r c h  d ie s e s  e r r e ig n is  u n d  n a c h  
d e m s e lb e n .

168. K a rd o s  Albert. XVI. századi irodalmunk kulturális jelen- 
tösége. = .  Die kulturelle bedeutung unserer litteratur des XVI. 
jahrhunderts. EPhilK XXIV, 1900. S. 96— 98.
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Über die Wirkung von Gr. K ároli’s bibelübersetzung, geistlicher 
liederpoesie, der „m agyar krónika“ , Phædrus’ fabeln, von Volksbüchern 
und endlich Balassa’s poesie auf ihre zeit sowie spätere tage und ihre 
bedeutung für die jetztlebenden.
169. M ihalov ies E. A kath. predikáció története Magyarországon. 

I. Pázmányig. —  Geschichte der katholischen predigt in Un
garn. I. Bis Pázmány. Budapest, Szt. István-Társ. 1900. 8:0. 
437 s. Kr. 4.

170. K a to n a  Ludvig. Die Legende von Barlaam und Josaphat in 
der ungarischen litteratur. KSz. I, 1900. S. 76 — 79.

Verf. führt kurz die ungarischen bearbeitungen der legende des 
Barlaam und Josaphat, wie auch die einzelnen fragmente derselben in 
ungarischer spräche an (die ältesten vom ende des XV. jahrh. u. anf. 
des XVI. jahrh., gedr. in Nyelvemléktár VI 216—233, I I  375—401, XIV 
1—116; bruchsŧücke der legende auch in einem erbauungsbuche von .1. 
T a x o n y i, gedr. 1740—43).
171. K a to n a  Lajos. A rem ete és az angyal. =  D er eremit und 

der engel. Ethn. XI, 1900. S. 145 — 154, 199— 211.
Ausgehend von einen seklermärchen (litter. Ursprungs) giebt verf. 

eine darstellung von der Vertretung der parabeln, welche das betr. thema 
behandeln, in der mittelalterlichen litteratur Europas. Ein nachtrag 
vom verf. Ethn. 333—334, wo ein ung. bruchstück ^derselben parabel 
aus der älteren ung. litteratur mitgeteilt wird (aus Ersekujvári Codex, 
gedr. in Nyelvemléktár X 149).
172. S e b e s ty é n  Gyula. Haláltalan Detre. =  Der »todlose» D iet

rich. EPhilK XXIV, 1900. S. 152— 159.
Behandelt die legende Dietrich’s von Bern (Theodorich) in den 

alten schriftlichen denkmälem Ungarns und überhaupt diejenigen züge 
derselben, die sich auf Ungarn beziehen. Verf. kommt über den ge- 
burtsort Dietrichs zu dem schluss, dass er im jetz. Ungarn, am Platten
see geboren sei. Der ausdruck halalthalan detreh in der chronik Thú- 
róczi’s sei nicht halhataftlan D. ’der unsterbliche Dietrich’ sondern 
haláltalan D. ’der todlose D.’ [d. h. der lange dem ŧod widerstehen konnte] 
zu lesen.
173. M elich  János. A Festetich-kóđex egy ismeretlen másolata. 

=  Eine unbekannte abschrift des Festetich-codex. NyK XXX,
1900. s. 350—351.

Beschreibung einer abschrift (aus der zweiten hälfte des XVI. 
jahrh.) des Festetich-codex (eines breviers, welches um 1494 angesetzt 
wird); die abschrift ist im besitz einer privatperson (des herrn gutsbe- 
sitzers Gl. Vásárhelyi).
174. K a to n a  Lajos. Hrotsuitha Dulcitiusának régi magyar fordí- 

tása. =  Eine alte ung. Übersetzung von H rotsuitha’s Dulcitius. 
Irod. Közl. X, 1900. S. 385— 402.

Nachweis, dass das stück der legende von Agape, C(h)ionia und 
Irene im Sándor-codex (gedr. in Nyelvemléktár I I  227—238, anf. des XVI. 
jahrh.) eine Übersetzung von Hrotsuitha’s Dulcitius ist.
175. K a to n a  Lajos. Két középkori versezet régi magyar fordítása. 

=  Alte ung. Übersetzung zweier gedichte aus dem mittelalter. 
Irod. Közl. X, 1900. S. 103— 118.
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Der verf. weist die lat. originale zweier ung. prosagedichte aus 
der ersten hälfte des XVI. jahrh. (Nyelvemléktár V III 110—117) nach: 
dialog zwischen dem Leben und dem Tod und ein gedieht mit dem re- 
frain „vado mori“.
176. K ļatona] L. Miért böjtölik m eg a pénteket? —  W arum fastet 

man des freitags? Ethn. XI, 1900. S. 334— 336.
Verf. stellt — bis die gemeinsame quelle gefunden werden wird — 

eine darstellung der gründe des freitagsfastens in dem ung. Döbrentei- 
codex (aus d. j. 1508, Nyelvemléktár X II 225) mit einer gleichen in dem 
katalonischen R e e  1111 de e x i m p l i s  (II 318) zusammen.
177. E rd é ly i  Pál. Balassa Bálint komédiája. =  Die komödie v.

B. Balassa. MKSz. VIII, 1900. S. 1 — 16.
Der verf. behandelt ein bruchstück (4 bl.) einer alten ung. druek- 

schrift (wahrscheinlich aus d. j. 1588—89), welches durch kauf in den 
besitz der bibliothek des Ung. Nationalmuseums geraten ist, und in 
welchem der verf. ein bisher unbekanntes werk (Credulus és Julia Ko
media) des ung. dichters Balassa erkannt hat. Ein faksimile des bruch- 
stücks ist beigelegt.
178. I l lé s sy  János. Adatok Balassa Bálintról. ~  Daten über B. 

Balassa. Veröff. v. — — . Irod. Közl. X, 1900. S. 194—  
202, 336 — 344, 444— 468.

Daten zur biographie B. B á l in ť s .
179. K an y a ró  Ferencz. Akromonosyllabikon a régi magyar költé- 

szetben. =  Ein akromonosyllabikon in der alten ungarischen dich- 
tung. EPhilK XXIV, 1900. S. 93 — 96.

Verf. hat ein ung. „akromonosyllabikon“ (ein gedieht, in wel
chem jede zeile auf ein einsilbiges wort endigt) v. J. T h o rd a i (aus d. 
j. 1627) angetroffen; das gedieht (Übersetzung des CII. psalmes) wird 
nach einer abschrifŧ v. j. 1679 veröffentlicht.
180. B o rso s  István. A datok a magyar idömértékes verselés törté- 

netéhez. —  Daten zur geschichte der ung. metrischen dichtung. 
Irod. Közl. X, 1900. S. 472— 473.

Es werden in ung. druckschriften aus d. XVII. jahrh. zwei bisher 
unbekannte verf. ungarischer disticha (in lat. metrum) nachgewiesen: P. 
W  e s z e li n v. Kis-Maria (Kis-Mariai Weszelin Pál, 1641) und Steph. 
B a lo g h  v. Sélye (Sélyei Balogh István, 1655).
181. H av as Adolf. Glossák a Komáromi énekeskönyvhöz. rr: 

Glossen zum Komorner liederbuch. EPhilK XXIV, 1900. S. 
199 — 209.

Verf. behandelt ein gedieht „Atok“ (= Fluch) aus dem „Komáromi 
énekeskönyv“ (= Komorner liederbuch, v. 1698—1701): die frage nach 
dem verf. des gedrehtes und nach dem Verhältnis desselben zu dem ge
dieht „Ibis“ von Ovidius. Das gedieht selbst wird hier emendiert und 
mit kritischem apparaŧ veröffentlicht.
182. B in d e r  Jenö. Párhuzam ok Aranyhoz. =  Parallelen zu Arany. 

EPhilK XXIV, 1900. S. 17 — 25.
Verf. zeigt, dass man die moŧive der bailaden Arany’s „A hamis 

ŧanú“ {— Der falsche zeuge) und „Az ünneprontók“ (= Die festfrev
ler) in über ganz Europa sehr verbreiteten volkssagen zu suchen hat. 
Parallelen aus dem sagenschatz verschiedener Völker (auch aus der mit
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telalterl. litteratur) werden angeführt. Dazu eine bemerkung von L. K a
to n a  EPhilK XXIV, 1900, 421 - 422.
183. Z linszky  Aladár. Arany balladaforrásai. rrr Quellen von 

Arany’s balladen. Irod. Közl. X, 1900. S. 1— 30, 129— 157, 
257 — 286.

E i n e  e in g e h e n d e  U n t e r s u c h u n g  d e r  q u e l le n  v o n  A r a n y ’ s  b a l la d e n .  
D ie  q u e l le n  w e r d e n  z u m  t e i l  in  d e r  ä lt e r e n  l i t t e r a t u r  g e f u n d e n  ( u n g . 
C h ro n ik e n , le g e n d e n ,  a u c h  in  a lt e n  V o lk s b ü c h e r n ;  s o  b e i  d e r  b a l l a d e  „ A z  
ü n n e p r o n t ó k “ , d e r e n  u n m it t e lb a r e  q u e l le  e in  V o lk s b u c h  is t ,  w o  e in e  
t a n z le g e n d e  e r z ä h l t  w i r d ; s ie h e  v o r i g ,  u .  f o l g .  n r .) .

184. K a to n a  Lajos. Az ünneprontók. —  Die festfrevler. Ethn. 
XI, 1900. S. 297— 309.

Im anschluss an die Untersuchungen über die quelle der Arany’- 
schen ballade mit dem obigen titel veröffentlicht der verf. ein von ihm 
im Ung. Kati011 ahnuseum gefundenes ung. Volksbuch aus dem j. 1764, 
welches mit der nachweisbaren [siehe vorig, nr.] unmittelbaren quelle 
Arany’s bis auf ganz unbedeutende abweichungen identisch ist. Das 
ung. Volksbuch scheint zunächst auf ein czech. od. slovak. original zu
rückzugehen. Die urquelle der sage ist die mittelalŧerl. legende „die 
tänzer von Kölbigk“, von welcher auch in einem erbauungsbuch des 
jesuiten J. Taxonyi (1740—48) eine Variante im ung. vorkommt (zunächst 
nach Trithemius’ Chronicon Hirsaugiense).
185. G aal Mózes. Hún és magyar mondák. =  Sagen von hunnen 

und ungarn. Budapest, Franklin-Ges. 1900. 8:0. 224 s.
Kr. 2,50.

186. B alassa  József. Vígjátékok a nyelvújításról. =  Komödien 
über den neologismus. EPhilK XXIV, 1900. S. 452 — 458, 
526— 532.

Verf. berichtet über komödien, die den sog. neologismus („sprach- 
neuerung“) in Ungarn verspotten.

5. Volkskunde.

Allgemeines. 1

187. B e n e d e k  Elek. A magyar nép multja és jelene. II. kötet. 
A bölscőtöl a sírig. =  Vergangenheit und gegenw art des unga
rischen Volkes. II. band. Von der wiege bis zum grabe. Buda- 
dapest, Athenaeum. 1900. 4:0. 463 s. Kr. 16.

188. Gyüjtsük a népköltészet term ékeit. —  Aufruf zum sammeln 
von erzeugnissen der volkspoesie. Ethn. XI, 1900. S. 3 1 —32.

Aufruf der red. der „Ethnographia“, volkspoesie sowie daten über 
Volksgebräuche und Volksglauben zu sammeln. Auch in Nyr XXIX, 
1900, 87—88 veröffentlicht.

1 Unter dieser abteilung werden auch einige artikel angeführt, 
die der red. nur dem titel nach bekannt sind, und deren platz nicht ge
nauer hat bestimmt werden können.
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189. D a lo tti Ödön. Alföldünk népének jellemzése. =  Charakteri
sierung des volkes unseres Alfölds. Pozsonyi fðreálisk. értes. 
1900. S. 9 —22.

190. B o é r  Miklós. A Szilágyság népeiröl. == Über die Völker
schaften von Szilágyság. Hazánk 1900, nr. 78.

191. B o é r  Miklós. A Szilágyság etnografiai vázlata. =  E thno
graphische skizze von Szilágyság. Magyar Allam 1900, nr. 16.

192. C zirbusz Géza. Az avassåg és népe. Avasság, land und 
volk. Földr. Közlem. 1900. S. 225— 243.

• (Im komit, Szatmár.)
193. M ajo r Antal. Az aldunai székelyek néprajza orvosi szempont- 

ból. =  Die ethnographie der sekler an der unteren Donau vom 
ärztlichen gesichtspunkte. Hevesmegyei Hirl. 1900, nr. 103, 104.

194. R u b in y i Mózes. A moldvai csángókról. =  Über die Moldau- 
csángós. Vasám. Ujs. XLVII, 1900, nr. 42. S. 6 9 0 — 692.

Kurze ethnograph. skizze über die csángós in der Moldau (mit 6 
illustr. ļ.
! 95 ' G y ö rg y  Endre. A moldvai csángókról. r=  Über die Moldau- 

csángós. Vasám. Ujs. 1900, nr. 43. S. 706— 708.
Zusätze zu nr. 194. Beobachtungen des verf. auf zwei reisen. Die 

rumänisierung schreitet immer mehr vorwärts. Nachrichten über die 
bevölkerung in früherer und neuerer zeit.
196. C se rn a  Jáczint. A csángók és szokásaik. =  Die csángós 

und ihre sitten. Szentes és vid. 1900, nr. 71.
197. M ailand  Oszkár. Ethnologiai párhuzamok. (A magyar és 

román nép szóhagyományainak köréből.) .z= Ethnologische paral
lelen. (Aus dem kreise der traditionen des ungarischen und des 
rumänischen volkes.) Hunyadm. Tört. Társ. XI. évkönyve. 1900.

V olkslitteratur.
[Vgl. V111 12, 68, 94. 96, 171. 172, 182—184, 237, 238, 253. 255, 256.]

198. S e b e s ty é n  Gyula. »Gyászmagyarok». Adalékok a középkori 
énekmondók történetéhez. =  Die »gyászmagyaren». Beiträge 
zur geschichte der liedersänger im mittelalter. Ethn. XI, 1900. 
S. 1 — 11, 49— 62, i n — 115.

Der verf. zeigt, dass der ausdruck „gyászmagyaren“, mit dem man 
die sieben flüchtlinge aus der Augsburger schiacht (955) bezeichnet hat, 
eig. auf einem druckfehler beruht; gyoz (worin man gyász ’trauer’, gaz 
’wilď hat sehen wollen) ist nämlich an die stelle des gyak (o: điák ’schü- 
ler, Student’ in der bed. ’umherziehender bettelnder Sänger’) der Ofener 
chronik (Cronica Hungarorum) getreten. Die sieben verstümmelten flüchŧ- 
linge, die man oft mit den sieben führern der „landnehmenden“ magya
ren verwechselt hat, haben nämlich laut den Chroniken nach ihrer rück- 
kehr in die heimaŧ durch das singen ihr brod verdient; daher der name 
diåk der Chroniken, weil man in den litŧeraten oder umherziehenden pos- 
senmachern die fortsetzer der heidnischen traditionalen kunst der sieben 
Ungarn gesehen hat. Die fortsetzer der alten heidnischen sangeskunst wa



154 V III. Ungarn.

ren andrerseits die königlichen regus der dokumente aus der Arpa- 
denzeiŧ (=  joculatores, combibatores regales, possenreisser am königlichen 
hofe, o: regös . Die erinnerung an die letztere Verbindung lebt noch in 
den heutigen volkstümlichen regös-gesängen [regös =  ’ein am 2:ŧen weich- 
nachts- d. h. St. Stephanstage von einem hause zu dem anderen wandern
der und singender bursche’], in welchen es heisst, dass „die diener des 
heil. Stephan [= die sänger] aus einem schneeigen, kalten lande gekom
men sind, dem einem ist das ohr, dem anderen der fuss erfroren (vgl. 
die flüchtlinge, denen die ohren verstümmelt wurden) Verf. hat solche 
regös-gesänge besonders gesammelt und ihre zahl auf anderthalb hundert 
zu bringen gewusst. Die heutigen volkstümlichen regös-gesänge und 
die damit zusammenhängenden gebrauche sind jedoch slavischerseits 
stark beeinflusst worden, und vieles ist direkt entlehnt.
199. L ip ta i Károly. A király népünk dalaiban. =  Der könig in 

den liedern unseres volkes. Hazánk 1900, nr. 4. u. Torontál 
1900, nr. 8.

200. H i t te r  Miklós jun. »Szegény legények» a népköltészetben. —  
»Die armen burschen» (die räuber) in der volkspoesie. Czegléd 
1900, nr. 52.

201. L an to s . A »virág-énekek»-röl. r=  Über die »blumenlieder». Zalai 
Közl. 1900, nr. 19.

202. O lasz József. A nyomor költészete. =  Die poesie des elends. 
Magy. Szemle 1900, nr. 3.

203. H u szá r  György. A temetö költészete. =  Poesie des fried- 
hofes. Nagykörösi Hirl. 1900, nr. 29.

204. 101 m a g y a r  n é p d a l ,  melyeknek nagyobb részét F ü r e d i  
M. énekelte. =  101 ungarische Volkslieder, deren grösster teil von 
M. Füredi gesungen worden ist. Budapest u. Leipzig, Rózsavöl- 
gyi. 1900. 4:0. 96 s. Kr. 3.

205. K o v á ts  A. Magyar népdalok. —  Ungarische Volkslieder. 
(Magyar Könyvtár 150.) Budapest, W odianer. 1900. 16:0. 68 
s. Kr. 0,30.

206. Balladák és rokonneműek. —  Balladen und verwandtes. Ethn. 
XI, 1900. S. 32— 35-

6 ung. volksbailaden aus verschiedenen gegenden.
207. H e rrm a n n  Antal. Kömíves Kelemenné székely balladája. =  

Die sekler bailade von K. K. Székely Nemzet 1900, nr. 85.
208. H o rg e r  A. A kiesi kigyó a maeska és a féreg. Hétfalusi 

csángó verses népmese. r=  Die kleine schlänge, die katze und 
der wurm. Ein csángóungarisches Volksmärchen in versen aus 
Hétfalu. Erdély Népei II, 1900. S. 18— 22.

209 a. Szerelmi dalok. =  Liebeslieder. Ethn. XI, 1900. S. 
35— 36 .

11 ung. Volkslieder aus verschiedenen gegenden.
209 b. Bordalok. =  W einlieder. Ethn. XI, 1900. S. 36— 38.

10 ung. Volkslieder aus verschiedenen gegenden.
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210. Gönczi Ferencz. Göcseji »danajok». =  »Danaj»s ( =  lieder) 
aus Göcsej. Veröff. v. — — . Ethn. XI, 1900. S. 83 — 87.

16 Volkslieder aus Göcsej, Salader komit. (Zala).
2 1 1  a. Birkás Géza. Adalékok a dunántúli népköltészethez. =  

Beiträge zu der volkspoesie jenseits der Donau. Gesamm. v.
—  — . Ethn. XI, 1900. S. 366— 370.

18 Volkslieder aus Veszprémer, Salader (Zala) u. Schümegher 
(Somogy) komit.
211 b. L ászló  Imre. Halasi népdalok. =  Volkslieder aus Halas.

Gesamm. v. —  — . Ethn. XI, 1900. S. 370—-372.
9 Volkslieder aus Halas (komit. Pest-PiĮis-Solt-Kiskun).

212. Elekes István. Székely népdalok. —  Volkslieder der sekler.
Aufgez. v. — — . Ethn. XI, 1900. S. 276 — 277.

Zwei Volkslieder (aus Sinfalva, komit. Torda-Aranyos) mit melodien. 
213 a. Osz János, Ũnnepi rigmusok. Feiertagsverse. Aufgez.

v. —  — . Ethn. XI, 1900. S. 273 — 275.
Ein ung. weihnachts-, ein pfingst- und ein osternvers aus Kibéd, 

komit. Maros-Torda. Die verse werden von 6—12-jährigen hausierenden 
kindern gesungen.
213 b. Balásy Dénes. Karácsonyi köszöntők. =  W eihnachtsglück

wünsche. Aufgez. v. — — . Ethn. XI, 1900. S. 275— 276. 
Zwei metrische Weihnachtsglückwünsche aus den komitt. Udvar- 

h ely u. Háromszék.
214. Domonkos István. Balazs-járó. zr; Blasiusgänger. Ethn. 

XI, 1900. S. 461 — 463.
Wiederbelebung des Blasiusgangs (= umzüge am tage des hl. 

Blasius) au Dör im komit. Odenburg (Sopron). Mitteilung der verse (dia- 
log), die bei der ceremonie verwandt werden.
215. Gönczi Ferencz. Göcseji lakodalmi kurjantások. =  Hoch

zeitslieder aus Göcsej. Ethn. XI, 1900. S. 131 — 137.
Der verf. veröffentlicht ca. 100 hochzeiŧslieder aus Göcsej, die ge

wöhnlich aus zwei od. vier, seltener drei gereimten zeilen bestehen.
216. Ladányi Béla. A réják népköltésünkben. Die réja ’s in

unserer Volksdichtung. Nyr XXIX, 1900. S. 10— 16.
„Réja’s“ sind klangfiguren der verschiedensten art (refrains, Sequen

zen, wiederholte ausrufe, Jodler, am ende wie im vers), wie sie in der
Volksdichtung, doch auch in der kunstpoesie, beliebt sind. Durch zahl
reiche beispieie aus der ung. volkspoesie beleuchtet.
217. J e n ö  Sandor. A réják népköltésünkben. =: Die réja’s in un

serer volkspoesie. Nyr XXIX, 1900. S. 592— 5 9 3 .
Eine anzahl réja’s; vgl. vorig, nr.

218. Keviczky Ferencz. Egy Rákóczikori dal. rrr Ein lied aus
der zeit Rákóczi’s. Veröff. v o n  . Ethn. XI, 1900. S. 418
— 419.

Ein lied mit erwähnung Bákóczi’s nebst der melodie aus Szegvár, 
komit. Csongrád.
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219. Á b rá n y i Kornėl. A Rákóczy-nóta is induló. =  Rákóczy- 
lied und -marsch. Székesfehérvár és vidéke. 1900, nr. 78.

220. B o g n á r Teofil. Adatok a mesék vándorlásának történetéhez. 
=  Beiträge zur geschichte der Wanderung von märchen. EPhilK 
XXIV, 1900. S. 3 0 — 32.

I. Der verf. giebt zu dem 5:ten märchen (von dem wirt und 
knecht) der „Sammlung ungarischer volkspoesie“ („A magyar népköltési 
gyüjtemény“) II. die Varianten in dem märchenschatz anderer europäi
scher Völker an. — II. Es werden 3 märchen (legenden) vom hl. Petrus 
und seiner wegen ihres geizes und neides in die hölle verdammten mut
ter erwähnt, die verf. in Odenburger komit: (in Pereszteg 2 und Mihályi 
1) aufgezeichnet hat. Dergleichen sind bisher nicht in der gen. Sammlung 
enthalten.
221. K rau sz  Sámuel. Adalékok a csodaszarvas regéjéhez. = :  Bei

träge zur sage vom »Wunderhirsch». Ethn. XI, 1900. S. 
116— 118.

Die sage vom „wunderhirsch“ kommt bei Kézai und bei den 
früheren ungar. chronikem vor; der verf. weist auf ähnlichkeiten in der 
dichtung anderer Völker hin.
222. H an u sz  István. Madarak a népregékben. —  Die vögel in 

den volkssagen. Hazánk 1900, nr. 78.
223. A kézmüvesség legendåi. =  Die legenden der handwer- 

kerschaft. Kecskeméti Friss Ujs. 1900, nr 6 6 — 67.
224. D eá k  Idus. A Vágvidék mondaköre. =  Sagenkreis der Vág- 

gegend. Nyitramegvei Közl. 1900, nr. 26, 32.
(Rom. Ödenburg).

225. V ik á r  Béla. Szöllösi Pál meg a róka. Mese. —  P. Szöllösi 
und der fuchs. Märchen. Mitget. v. — — . Ethn. XI, 1900.
S. 419 — 421.

Aus Szenŧ-Márton, Schümegher komit. (Somogy). Eine probe aus 
der märehensammlung von B. V ik á r ; letztere ist teils stenographisch 
aufgezeichnet, teils in den p h o n o g r a p h e n  hineingesprochen worden.
226. B e n e d e k  Elek. Bohókás mesék. =  Schnurrige märchen. 

(Az Athenaeum mesekönyvtára XVI.) Budapest, Athenaeum . 1900. 
8:0. 85 s, Kr. 1.

227. B e n e d e k  Elek. Világszép mesék. =  Die allerschönsten mär
chen. (Az Athenaeum m esekönyvtára XVII.) Budapest, Athenaeum. 
1900. 8:0. 101 s. Kr. 1.

228. B e n e d e k  Elek. A tündérm esék. =  Zauberm ärchen. (Az 
Athenaeum mesekönyvtára XVIII.) Budapest, Athenaeum. 1900. 
8:0. 97 s. Kr. 1.

229. B e n e d e k  Elek. Óriások és törpék. —  Riesen und zwerge. 
(Az Athenaeum m esekönyvtára XIX.) Budapest, Athenaeum . 1900. 
8:0. ’ 90 s. Kr. 1.

230. B e n e d e k  Elek. A tatáŋ’árás mondái es egyéb mesék. z=r 
Sagen des mongoleneinfalles und andere märchen. (Az Athe-
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naeum mesekönyvtára XX.) Budapest, Athenaeum. 1900. 8:0.
100 s. Kr. 1.

Die märchensammlungen v. Benedek (nr. 226—230) sind nicht 
eigentliche Volksmärchen, sondern sind auf grund der motive der Volks
märchen zusammengesetzt und ahmen sehr gut die tonart des Volks
märchens nach.

231. M arga lits  Ede. A magyar közmondások és szólások rostája 
V. =  »Sieb» der ungarischen Sprichwörter und redensarten. 
V. NyK XXX, 1900. S. 91 — 101.

Der anfang der Sammlung ist im b. XXIX abgedruckt. Der bisher 
erschienene teil enthält eine Sammlung (aus verschiedenen quellen) der
jenigen ungarischen Sprichwörter und redensarten, die mit l a t e i n i s c h e n  
übereinstimmen.

232. K ro p f  Lajos. Egy-két régi magyar közmondás. =  Ein paar 
altungarische Sprichwörter. Nyr XXIX, 1900. S. 272.

233. Közmondások eredete. =  Ursprung der Sprichwörter. Nyr 
XXIX, 1900. S. 40— 41.

Erklärung einiger ung. Sprichwörter von J . K e c h n it z , K. T ren - 
c s é n y  u. Pesti Hirlap.

234. D ézsi Lajos. M egy b e lé  m in t L ó d á n b a  a m e n k ü . Nyr
XXIX, 1900. S. 274— 276.

Über einige redensarten mit historischem hintergrund,

235. L esz n e r  Rudolf. Egészség, betegség magyar közmondások- 
ban. r=  Gesundheit und krankheit in ungarischen Sprichwörtern. 
Hazánk 1900, nr. 54.

236. Egészség, b e t e g s é g  a magyar közmondásokban. —  Ge
s u n d h e i t  und k r a n k h e i t  in den ungarischen S p r i c h w ö r t e r n .  Buda 
é s  vid. 1900, nr. 15. (

Melodien.

[Vgl. V III 212, 218, 219, 256.]

237. V ik a r  Béla. Phonographfal gyüjtött népköltési adalékok. =  
Mit hilfe des phonographen gesammelte beitrage zur volkspoesie. 
Aufgenommen v. —  — • Ethn. XI, 1900. S. 121 — 130.

Ungar. Volkslieder mit den zugehörigen melodien. Die von Yikár 
phonographisch aufgenommenen melodien sind von Steph. K e r e s z t y  
niedergeschrieben.

238. G oll János. Magyar nemzeti lant. 200 régi magyar népdal 
férfi négyesben. 1. 2. füz. 3. kiad. =  Ungarische nationalleier 
200 alte ungarische Volkslieder in m ännerquartett. 1. 2. heft.
3. auflage. Budapest, L. Kókai. 1900. 8:0. IV 91, III -ļ-, 
98 s. Kr. 2 pro heft.
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Mythus, aherglauhe, sitten u. gebrauche.
[Vgl. V III  29, 213 a u. b, 214, 215.]

239. M u n k ácsi Bernát. Adalékok a magyar halotti szokások po- 
gány hagyományaihoz. —  Beiträge zu den heidnischen traditio- 
nen der ungarischen totengebräuche. Ethn. XI, 1900. S. 99— i n .

E r g ä n z u n g  e in e s  f r ü h e r e n  a u f s a ŧ z e s  d e s s e lb e n  a u t o r s  ( E t h n .  VII 
297— 323); d e r  v e r f .  f ü h r t  e in ig e  e in z e lh e it e n  d e r  h e u t ig e n  u n g .  t o t e n g e 
b r ä u c h e  a n , „ d e r e n  v o l lk o m m e n e r  e n t w ic k e l t e  u n d  in  ih r e n  p s y c h o l o g i s c h e n  
V e r b in d u n g e n  k l a r  e r s ic h t l i c h e  a n a l o g a  h e i  d e n je n ig e n  ö s t l i c h e n  V ö lk e r n  
V o r k o m m e n , d ie  m it  d e n  U n g a r n  i n  ä lt e r e n  h is t o r i s c h e n  e p o c h e n  in  b e r ü h -  
r u n g  s t a n d e n , b e s o n d e r s  a b e r  h e i  d e n  m it  d e n  U n g a r n  s p r a c h l i c h  v e r 
w a n d t e n  V ö lk e r n “ . — Z u s ä t z e  z u  d ie s e m  a u f s a t z  w e r d e n  E t h n .  XI, 1900, 
s . 190 u . 281 v o n  D. B a l o g h y  u n d  e. p. m it g e ŧ e i l t .

240. S e b e s ty é n  Gyula. A m agyar varázsdob. == Die ungarische 
zaubertrommel. Ethn. XI, 1900. S. 433— 446.

Verf. weist in der ungarischen volkspoesie und im hexenglauben 
einige reminiscenzen an die anwendung der zaubertrommel nach. Verf. 
hat konstatieren können, dass ein zauberweib in der stadt Zala-Egerszeg 
noch vor kurzem die trommel der stadt als zauhertrommel gebraucht 
hatte. Sie hatte auf dieselbe kreise gezeichnet, in die kreise höhnen ge
stellt und auf die trommel schlagend die höhnen springen lassen; aus 
diesen bewegungen hatte sie die Zukunft Voraussagen können.
241. K a to n a  Lajos. Régi magyar kuruzslások és varázsigék. =rr 

A lte ungarische quacksalbereien und zaubersprüche. Veröff. von 
— — . Ethn. XI, 1900. S. 118— 121, 270— 272.

Handschrifŧl. aus dem j. 1609 (auf den inneren seiten der ein
handdecke und auf dem titelhlaŧt einer druckschrift in der bibliothek des 
Graner komitats).
242. K o v á ts  L. Adatok a XVII. századbeli néphithez. =  Daten 

zum Volksglauben im XVII. jahrhundert. Ethn. XI, 1900. S. 280.
Auszüge aus einer handschrift der Budapester Universitätsbiblio

thek, welche ein arzneihuch aus dem anf. des XVII. jahrh, enthält. In 
dem exemplar von B e y th e ’s „Fives Könüv“ im Ung. naŧionalmuseum 
kommt eine handschrifŧl. ung. beschwörung aus dem XVII. jahrh. vor.
243. E rd é ly i  Pál. Régi babonák es kuruzslások. =  Alter aber- 

glaube und quacksalberei. Ethn. XI, 1900. S. 80— 82.
Notizen über aherglauben aus dem „Komáromi énekeskönyv“ (= 

Komorner liederhuch, in der handschrifŧensammlung des Ung. nationalmu- 
seums; die lieder sind zwischen 1617—1701 entstanden).
244. B e llo sics Bálint. Régi babonák. =  Alter aberglaube. Veröff. 

von —  — . Ethn. XI, 1900. S. 355— 357.
Eine alte handschrifŧl. aufzeichnung aus Siklós (komit. Baranya), 

mit unveränderter Orthographie.
245. K ovács Sandor. A kuruzsolás és varázsolás eszközei a sze- 

gedi boszorkány-perekben. =  Die mittel der quacksalberei und 
Zauberei in den Szegediner hexenprozessen. Dugonics Társ. 
évkönyve 1898/99.
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246. B alló  István. Régi paraszt håziorvosságok jegyzéke. =  Ver
zeichnis der alten hausarzneien der bauern. Veröff. von —  — . 
Ethn. XI, 1900. S. 352— 357, 411— 418.

Handschriftl. Verzeichnis der hausmitŧel der bauern, von fran- 
ziskanern 1740—1750 aufgezeichnet, aus der lehrerbibliothek des kath. 
realgymnasiums zu Csiksomlyó.
247. H ara ly i F e jé r  Ignác. Népbabonák. =  Volksaberglaube.

Magyar Állam 1900, nr. 54— 55.
248. C— a. Bácskai babonák. =  Bácser aberglaube. Bács-Bo-

droghm. Tört. Társ. Évk. 1900. S. 112— 115.
249. C sikós István. A babona a palotákban. =  D er aberglaube 

in den palasten. Székely Nemzet .1900, nr. 79.
250. T e m e sv á ry  Rudolf. Volksbräuche und A berglauben in der 

Geburtshilfe und der Pflege des neugebornėn in Ungarn. Ethno
graphische Studien von —  — , Leipzig, Th. Grieben (L. Fer-
nau). 1900. 8:0. VIII -ļ- 148 s. M. 2,80.

Mit 16 abbildungen im text. Inhalt: I. M e n s t r u a t i o n :  1.
Erstes auftreten der menstruation. 2. Hygiene während der menstrua- 
tion. 3. Menorrhagie. Amenorrhoe. Dysmenorrhoe. —  II. S t e r i l i t ä t :
4. Ursachen der Sterilität. 5. Behandlung der Sterilität. 6 . Hochzeitsge
bräuche zur erzielung von fruchŧbarkeit. 7. Sonstiger aberglaube. — HI. 
K ü n s t l i c h e  S t e ri l i t ät :  8. Anŧiconceptionelle verfahren. 9. Hoch
zeitsgebräuche zur erreichung von Sterilität. 10. Coitus. 1 1 . Gebräuche 
während der geburt und des Wochenbettes behufs Vermeidung neuerlicher 
Schwängerung. 12. Fruchŧabŧreibende mittel und verfahren. — IV. 
S c h w a n g e r s c h a f t :  13. Verschiedene gebrauche während der Schwan
gerschaft. 14. Diät der schwangeren. 15. Kleidung. 16. Hygiene der 
brüste. 17. Vorhersagung des geschlechŧs. 18. Willkürliche knabenerzeu- 
gung. 19. Das versehen der schwangeren. — V. G e b u r t :  20. Schutz
göttin der geburt. 21. Vorbereitungen für die geburt. 22. Stellung 
während des gebärens. 23. Kleidung der gebärenden. 24. Behandlung 
der geburt. 25. Geburtsanomalien. 26. Behandlung der nachgeburtspe- 
riode. 27, Nachgeburt und eihäute. — VI. W o c h e n b e t t :  28. Wochen
zimmer und Wochenbett. 29. Schutz gegen „böse geister“, den „bösen 
blick“ und das „beschreien“. 30. Diätetik des Wochenbettes. 31. Nach
wehen. 82. Hängebauch. 33. Chloasma uterinum. 34. Lochien. 35. Blu
tungen während und nach der geburt. 36. Ischurie und andere wochen- 
bettstörungen, 37. Das „milchfieber“. 38. Dauer des „Wochenbettes“.
39. Erstes bad der Wöchnerin. 40. Der erste ausgang. — VII. D as  
s ä u g e g e s c h ä f t :  41. Entwickelung der brüste. 42. Erstes anlegen des 
kindes. Colostrum. 43. Stillen durch fremde frauen. 44. Künstliche 
ernährung. 45. Galaktogoga und verschiedene verfahren zur förderung 
der milchsekretion. 46. Dauer des säugens. 47. Pflegekinder. 48. Ent
wöhnung. Mittel und verfahren zur Verringerung der milchsekretion. 49. 
Mastitis. 50. Wunde brusŧwarzen. — V III. D a s n e u g e b o r e n e  kind.
51. Behandlung der nabelschnur. 52. Baden der kinder. 53. Lagerstätte 
der kinder. 54. Kleidung der kinder. 55. Circumcision. 56. Kinder
krankheiten. 57. Kinderlaufstühle. —  Litteratur (s. 143—4). Text des 
von autor versandten fragebogens (s. 14 5 —6).
251. P e te r d i  László. Eljegyzési és lakodalmi szokások. =  Ge

bräuche bei Verlobung und hochzeit. Ethn. XI, 1900. S. 399 
— 403-
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Aus Felsö-Segesd, Schümegher komit. (Somogy); die verschiede
nen spräche und dialoge sind im dialekt mitgeteilt.

252. K o v á ts  L. Adatok a magyar népszokások történetéhez. — 
Beiträge zur geschichte der ungar. Volksgebräuche. Veröff. von
— — . Ethn. XI, 1900. S. 375.

Volksgehräuche am johannisŧage und advent aus einer handschr.' 
des Ung. Xationalmuseums („A historiákra mutató magyar lexikon“).
253.  N agy  József. Hegyhátvidéki (vasmegyei) népszokások. —  

Die volksgebräuche in H egyhát (Eisenburger komit.). Ethn. XI, 
1900. s.  309— 32 1 ,  3 5 7 — 366.

1. Hochzeit (mit liedern und Sprüchen). 2. Taufe. 3. Beerdigung.
4. Kaláka (Zusammenkunft zur gemeinsamen Verrichtung einer arbeiť)
und fonó (Zusammenkunft der frauen und mädchen zu gemeinsamem
spinnen’) 5. Kirchfest. 6. Die roten eier. 7. Das scheibenspiel. 8. Das 
ballspiel. 9. Aberglaube. 10. Herstellung der weidenpfeifen. 11. Eid und 
fluchen. 12. Suprǎlás (’das rutenschlagen’) zum „unschuldige-Kindleinfest“.
13. Luczálás (= gebrauche am Lucientage),
254. V arg a  Lajos. Húsvéti dülökerülés, didergés és hajnalozás. 

r=  Ostergebräuche. Ethn. XI, 1900. S. 2 6 8 — 270.
Berichtet über voikssitten zu osŧern, Aufzeichnungen aus Szenŧ- 

Gericze, kom. Maros-Torda.
255. K e r té sz  József. Mátkáló vasárnap. =  »Verlobungssonntag» 

(sonntag nach ostern). Ethn. XI, 1900; S. 4 2 2 — 423.
Berichtet über einen volksgebrauch an der grenze der komitate 

Zala u. Somogy, nach dem die mädchen am sonntag nach ostern unter 
gesang und beschenkung mit anderen mädchen freundschafŧ schliessen 
(„komálás“). Auch das „komálás“-lied wird mitgeteilŧ.
256. A tov ich  Ferencz. Zobor-vidéki szent-iváni szokások.

Die johannisgebräuche in der Zobor-gegend. Ethn. XI, 1900.
S. 220 — 226.

Enthält auch ung. Volkslieder mit melodien.

257. N e m e s  Ödön. A gajnai leányvásár. =  Der m ädchenm arkt 
(—  brautschau) zu Gajna. Erdély, 1900. nr. 4.

258. r ü lö p ,  coburg-góthai herczeg [Philipp, hérz. v. Koburg- 
Gotha]. Garamvölgyi népszokások. — Volkssitten im Garam thai. 
Budapesti Napló 1900, nr. 44.

259. M átyás József. Néhány megegyezö vonás a dunántúli ma
gyar és a liptómegyei tót népszokások között. =  Einige über
einstimmende züge zwischen den voikssitten der ungarn  jenseits 
der Donau und denjenigen der slovaken im komit. Liptau. Rózsa- 
hegyi kath. főgymn. értes. 1900. S. 3— 35.

260. D e ri Gyula. Magyar tánczokról. =  Über ungarische tänze. 
Magyarország 1900, nr. 23 u. Nemz. Szemle, nr. 2.
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Stoffliche ethnographie.
[V gl I 119-127, 131. 134. 138-140, V III 81, 38, 89.]

2 6 1. H e rm a n  Ottó. Az ősfoglalkozåsokról. =  Ü ber die urbe- 
schäftigungen. Vasárn. Ujs. XLVII, 1900. S. 130— 131.

Über die ethnographischen Sammlungen von O. H e r m a n  (aus dem 
gebiete der ung. fischerei und des hirtenlebens). die er für die P ari
ser ausstellung zusammenstellte; Illustrationen der gegenstände mit be
schreibung.

262. H e rm a n  Ottó. A magyarsåg háza. =  Das ungarische haus. 
Budapesti Hirlap XX, 1900 3O/ 1; nr. 29.

Kezension des vortrages von dr. Jankó (geh. am 28 jän. 19OO, siehe 
oben I  131); des letzteren ansicht über die herkunft des magyarischen 
hauses wird abgelehnt.
263. J a n k ó  János. A m agyarsåg háza, válasz Herman Ottó ur-

nak. —  Das ungarische haus. Antwort an herrn O. Herman.
Budapesti Hirlap XX, 1900 31/j ,  nr. 30. S. 3— 4.

Vgl. NéprÉ I  30.
264. H e rm a n  Ottó. A magyarsåg háza. Utolsó szó. =  Das un

garische haus. Letztes wort. Budapesti Hirlap XX, 1900 1ļ 2, 
nr. 31. S. 5.

In  derselben nr. von Budapesti Hirlap (s. 5) auch eine kurze äus- 
serung über das ung. haus von Gyula P u n g u r  („A magyarsåg háza“ 
=  Das ungarische haus).
265. S zen d re y  Imre. A magyar ház. =  Das ungarische haus. Buda

pesti Hirlap XX, 1900 7/2, nr. 37. S. 1— 3.
Feuilleton. Gegen Jankó’s Vorlesung. Stellt ein buch über das

ung. haus in aussicht.
266. B ö lö n i Tamás. Ism eretterjesztö elöadások. —  Populär-wissen

schaftliche vorträge. Egyetértés XXXIV, 1900 l l / 2> nr. 41. S, 9.
Gegen Jankó’s Vorlesung.

267. H e rm a n  Ottó u. J a n k ó  János. A magyar ház vitåjához. 
—  Zur polemik über das ung. haus. NéprÉ 1, 1900. S. 63 — 
64, 80.

Meistenteils persönlichen inhalts. Vgl. nr. 262—263.
268. N agy  József. Hegyhát-vidék építkezése. =  Über bauart in 

Hegyhát. NéprÉ 1, 1900. S. 81— 96.
Beschreibung des plans, der bauart und einrichtung der häuser in 

Hegyhát (Eisenburger komit. =  Vas).
269. Szin te  Gabor. A székely ház. =  Das seklerhaus. NéprÉ 

I, 1900. S. 101 — 112.
Über den bau und die entwickelung des seklerhauses (mit 4 bilder

tafeln und 10 abbildungen).
270. H u szk a  József. Ũ jra székely ház. ==: Nochmals das sekler

haus. NéprÉ 1, 1900. S. 127— 128.
11



IÓ2 V III. Ungarn.

Einige bemerkungen die methode betreffend gegen Sziņte’s aufsatz 
(= vorig, nr.). Dazu noch S z in t e  (auch mit dem ŧitel „Ũjra székely 
ház“) NeprĒ 159.
271. S zin te  Gabor. A tyúkröpítö. =  Das hühnergitter. NéprÉ 

1, 1900. S. 128.
Ein fenstergitter zum schütz gegen hühner und katzen, bei den sek- 

lern in gebrauch. Mit abbildung.
272. K ovács Sándor. A magyar úr háza a XVII. században. =  

Haus eines ungarischen herm  im XVII. jahrhundert. Budapesti 
Hirlap 1900, nr. 80.

273. V ágó Aladár. Adatok Nagy-Bakónak néprajzához. =  Beiträge 
zur ethnographie von Nagy-Bakónak. NéprÉ 1, 1900. S. 
55— 56.

Nachrichten über die bauarten und die trachten zu Nagy-Bakónak 
(Salader komit. =  Zala).
274. K é le r  Gyula. Kecskem ėt pusztáinak néprajzához. =  Zur 

ethnographie der puszten bei Kecskemėt. NéprÉ 1, 1900. S. 
74— 77-

Von den 50,000 bewohnern der stadt Kecskemėt wohnt ung. die 
hälfte auf den umliegenden puszten; der verf. beschreibt ihre häuser, 
bekleidung, speisen, erwerbszweige.
275. Sajóvölgyi G. Péter. Dorogma néprajzához. =  Zur ethno

graphie von Dorogma. NéprÉ I, 1900. S. 69— 74.
Nachrichten über das haus, die bekleidung und speisen bei den 

einwohnern (ung.) von Dorogma (im komitat Borsód).
276. R e c h n itz e r  Ignácz. Hajdu-Szovát néprajzához. =  Zur e th n o 

graphie von Hajdú-Szovát. NéprÉ I, 1900. S. 99— 101.
Über die häuser, bekleidung, speisen und beschäftigungen in Haj

du-Szovát (komit. Hajdu).
277. N agy  József. H egyhát vidék néprajzához. m  Zur ethno

graphie von Hegyhát. NéprÉ 1, 1900. S. 120— 126, 132
— 140.

Körperbau, bekleidung und trach t; ackerbau; verschiedenes.
278. P u c h s  Karl. Magyarische grabpfähle. Mittheil. der. Anthrop. 

Ges. in Wien. XXX, 1900. S. 149— 151.
Auf den friedhöfen der reformierten Ungarn in Siebenbürgen finden 

sich öfters anstelle der grabsteine geschnitzte, reich profilierte pfähle. 
Verf. bildet eine anzahl derselben ab und giebt proben der auf ihnen 
vorkommenden in verse gesetzten inschriften.
279. N e m e s  Mihály u. N ag y  Géza. A magyar viseletek törté- 

nete. =  Geschichte der ungarischen trachten. Budapest, F ran
klin-Ges. (mit Unterstützung des kultusministeriums). 1900. 4:0. 
39 +  71 +  47 +  240. Kr. 180.

Der text von N a g y , Zeichnungen u. bilder von N em es.
280. N e c se y  István. Az ingcsatt (szpinka). — Die hem dspange. 

NéprÉ 1, 1900. S. 129— 132.
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Zur typologie der hemdspangen in Ungarn (auch mit herbeiziehung 
von altertumsfunden). Mit 3 illustr.
281. B á tk y  Zsigmond. Tamás Kata, a bánffy-hunyadi »nótafa». 

=  Käte Tamás, Sängerin aus Bánfly-Hunyad. NéprÉ 1, 1900.
S. 26 — 28.

„Beiträge zur Wandlung der volkstümlichen moden“ ; aus anlass 
des auftretens einer Sängerin, K. T., in nichtstilgerechter tracht in einem 
ung. stück.
282. T o lna i Vilmos, A verecseny, =  Seilerrad. NéprÉ 1, 1900.

S. 53— 54-
Ein ung. seilerrad aus dem dorfe Varsád (Tolnauer komit., Kölesd). 

Mit ahhildung.
283. L ázár István. A bőrcserzés Nagyenyeden. =  Lederzubereitung 

zu Nagy-Enyed (Strassburg). NéprÉ 1, 1900. S. 56 — 58.
Beschreibung der art der gerberei zu Nagy-Enyed, wo diese meister- 

schaft seit alten Zeiten blüht.

Anthropologie.
[Vgl. V III 277, 285.]

284. J a n k ó  János. Magyar typusok. Elsö sorozat: A Balaton 
mellékéröl. Összeállította — — . (A Magyar Nemzeti Múzeum 
néprajzi gyüjteményei. II.). —  Magyarische Typen. Erste S e r ie : 
Die Um gebung des Balaton. Zusam mengestellt von — . (Ethnogr. 
Sammlungen des Ung. Nat.-Mus. II.) Budapest, auf kosten des 
Königl. Ung. ministeriums für kultus und unterricht herausg. 
durch die ethnogr. abteilung des Ung. Nat.-Museums. 1900. Gr. 
4:0. 9 s. -f- 24 tafeln.

Der text in ungarischer u. deutscher spräche.

Statistik u. demographie. Sociale Verhältnisse. Verschiedenes.

285. B alogh  Pál. A népfajok Magyarországon. —  Die völker- 
rassen in Ungarn. Ethn. XI, 1900. S. 193— 199.

P r o b e  a u s  e in e r  l ä n g e r e n  e t h n is c h e n  S tu d ie  ü b e r  d ie  b e v ö l k e r u n g  
U n g a r n s  in  i h r e r  „ r a s s e n - z u s a m m e n s e t z u n g “ , „ m it  a n w e n d u n g  d e r  e t h n o 

g r a p h is c h e n  m e t h o d e  a u f  d ie  d e m o g r a p h ie “ .
286. Die österreichisch-ungarische Monarchie in W ort und Bild. 

340 — 350 h. Wien, A. Hölder. 4:0. Kr. 0 ,30  pro heft.
287. Az osztrák-magyar monarchia írásban és képben. Magyar- 

ország VII. kötete 1— 3. füz. = :  Die österreichisch-ungarische 
monarchie in wort und bild. Ungarn VII b., h. 1— 3. 1900.
Budapest, Kön. Ung. Staatsdruckerei. 1900. 4:0.

288. H ick m an n  A. L. Sprachen-Atlas. Ein beitrag zur Nationali
täten- und Sprachenfrage in Österr.-Ungarn. 6 Karten nebst 
einem erläuternden Text. Separat-Ausgabe aus desselben Autors 
Taschen-Atlas von Österreich-Ungarn 20— 26. W ien, G. Frey
tag & Berndt. 1900. 17,5  X  19,5 cm. 6 karten - ( -4  s. text. Kr. 1.
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289. P re d e r ik s e n  N. C. Nationaliteterne 1 Österrig-Ungarn. —  
Die nationalitäten Österreich-Ungarns. Nordisk Tidskrift 1900.
S. 5 3 9 -5 5 8  u. 5 8 9 —602.

Unter Zugrundelegung der arbeiten: „Les races et les nationalités 
en Autriche-Hongrie“ von Bertrand A u e r b a c h ,  und “Habsburg. Några 
minnen och studier från Osterrike-Ungarn“ (=  Habsburg. Einige erin- 
nerungen und Studien aus Österreich-Ungarn) von Alfred J e n s e n .

290. H a n n ik a in e n  O. Itävalta-Unkarin kansallisuusolot. Kansan
valistusseuran toim ituksia 115 (27 vuosik. 1901, 1 vihko). = :  
Die nationalitätenverhältnisse in Österreich-Ungarn. Publikatio
nen der Gesellschaft für Volksaufklärung 115. (27. jahrgang  1901, 
heft 1.) Helsinki, Ges. für Volksaufklärung, gedr. in Jyväskylä. 
1900. 8:0. 38 s. 0,50.

291. R o sb e rg  J. E. Magyarer och Kroater. =  Magyaren und 
kroaten. Ateneum (Helsingfors) III, 1900. S. 356— 368.

Schilderung der ungarischen und kroatischen bevölkerung in Un
garn und Kroatien. Auch einige [oberflächliche] äusserungen über die 
abstammung der Ungarn.

Geschichte.

292. P a u le r  Gyula. A magyar nem zet története Szent Istvánig.
=  Geschichte der ungarischen nation bis auf den heiligen Ste
phan. Budapest. UAW. 1900. 8:0. 276 s. Kr. 6.

293. P a u le r  Gyula és Szilágyi Sandor. A Magyar honfoglalás
kútföi. A honfoglalás ezredéves emlékére. A magy. Tud. Akad. 
m egbizásából szerkesztették — — . =  Die quellen der ungari
schen landnahme. Zur tausendjährigen erinnerung an die land- 
nahme. Im auftrag der ung. Akad. d. W. red. von —  — .
Budapest, UAW. 1900. 4:0. VIII -ļ- 878 s. Kr. 35.

294. A honfoglalás kútföi. =  Die quellen der landnahme. AkÉ 
XI, 1900. S. 550— 555-

Bericht über das Z ustandekom m en u n d  programm der vorig, nr.

295. P a u le r  Gyula. A magyar nem zet első szereplése. :=  Das
erste auftreten der ungarischen nation. Uj Magyar Szemle II, 
1900. S. 408— 422.

Vgl. nr. 292.
296. A csády  Ignácz. A telepítés történelmünkben. =  Die kolo-

nisation in unserer geschichte. Uj Magyar Szemle III, 1900.
S. 3 2 9  — 3 5 4 -

297. W e rn e r  Mór. Az erdélyi ném etek bevonulása és a szebeni 
prepostság a XIV. sz. végéig. =  Die ansiedlung der deutschen 
in Siebenbürgen und die H erm annstädter probstei bis zum ende 
des XIV. jahrhunderts. Erdélyi Múzeum XVII, 1900. S. 301 —  
312, 397— 413-
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298. K arác so n y i János. A magyar nem zetségek a XIV. század 
közepéig. I. kötet. I. rész. Fðúri és nemesi nemzetségek.
Die ungarischen geschlechter bis zur mitte des XIV. jahrh. I.
band. I. teil. Die magnaten- und adeligen geschlechter. Bu
dapest, UAW. 1900. 8:0. 464 s. Kr. 9.

299. M ihalik  József. Történelmi emlékeink az 1900. évi párisi 
világkiállitás magyar pavillonjában. =  Unsere historischen denk- 
mäler in dem ung. pavillon der Pariser Weltausstellung 1900. 
ArchÉ XX, 1900. S. 375 — 384.

Beschreibung der historischen Sammlungen in dem ung. pavillon 
in der Pariser Weltausstellung 1900.

Archäologie.
[Vgl. I 156, V III 280.]

300. A r c h æ o l o g i a i  É r t e s i t ð .  A M . Tud. Akadémia arch. bi- 
zottságának és az Orsz. Régészeti s Emb. Társulatnak közlönye. 
Szerkeszti H a m p e l  József. =  Archäologisches intelligenzblatt. 
Organ des arch. ausschusses der Ungar. Ak. der Wiss. und der 
Antiquarischen und Anthropologischen Landesgesellschaft. Red. 
von J. H a m p e l.  N. f. XX. Budapest, UAW. 1900. Gr. 8:0. 
XXXIX +  440 s. Kr. 12.

Jährlich fünf hefte.
301. S zen tm árto n i D arn ay  Kálmán. Magyarország öskora. =  Die 

urzeit Ungarns. (Tudományos zsebkönyvtár 37— 38 sz. =  Wiss. 
taschenbibl. nr. 37— 38). Pozsony u. Budapest, K. Stampfel
1900. 16:0. 143 s. Kr. 1,20.

Mit 7 bildertafeln und 151 textillustrationen,
302. C ziráky  Gyula. Bogojeva régi emlékeiröl. =  Über die alten 

denkmäler aus Bogojeva. ArchÉ XX, 1900. S. 257— 267.
Beschreibung der funde aus dem stein-, eisen- und älterem mittelalter 

in Bogojeva (od. Gombos) im komit. Bács-Bodrog.
303. H am p e l József. TJjabb hazai leletek az avar uradalom korá- 

ból. =  Neue vaterländische funde aus der zeit der avarenherr- 
schaft. ArchÉ XX, 1900. S. 97 — 125.

Berichtet über die neueren funde aus der zeit der avarenherrschaft 
im jetz. Ungarn, die bedeutende beitrage zur kenntnis dieser dunklen 
zeit geliefert haben (pferdegeschirr, schmuckgegenstände, waffen). Wich
tig ist, dass man in Pönlak (Temeser komit.) ‘26 massive bronzestanzen 
zur herstellung von getriebenen gold- und silberblech-schmuckgegenständen 
gefunden hat, wodurch auch der zweck einiger früher bei Adony (Tol- 
nauer komit.) gefundenen gleichartigen artefakte klar geworden ist. Diese 
stanzen bezeugen, dass die avarzeitlichen schmuckgegenstände im lande 
hergestellt worden sind, was wenigstens teilweise der annahme wieder
spricht, dass die bolgaren und avaren ihre schätze nur durch raub zu-
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sammengebrachŧ hätten. Die avarisch-bolgarischen erzeugnisse weichen 
hinsichtlich der geschmacksrichtung von den germanischen, sarmaŧischen 
und slavischen denkmälern ab. Während die letzterwähnten drei gruppen 
in der Ornamentik der schmuckgegenstände nur wenige motive zeigen, 
sodass der kreis, wo sie hingehören, sofort erkennbar ist, ist der orna- 
mentvorrat der avarisch-bolgarischen gruppe viel mannigfaltiger, wes
halb man auch angenommen, dass die funde aus kriegsbeute bestehen. 
Die einfachste erklärung der mannigfaltigkeiŧ ist, dass die avar.-bolgar. 
schmiede, die den schmuck verfertigten, kein schöpferisches talenŧ besas- 
sen, sondern von allen seiten der weit, von Indien bis zur Lombardei 
und von Ägypten bis zu dem nordgermanischen gebiete ihre muster zu
sammentrugen. Wirkliche Ursprünglichkeit zeigt sich nur in den aller 
einfachsten geometrischen figuren, in den drei- und viereckigen Vertie
fungen, in den formen des punktes, des kreises und der halbkugel.)

304. C sallány  Gabor. Avar sírleletekröl Szentes határában Doná- 
ton. =  Über die avarischen grabfunde an der grenze von Szen
tes zu Donát. ArchÉ XX, 1900. S. 393— 398.

Beschreibt in wort und bild die funde aus fi skelettgräbern der 
avarenzeit in der nähe der stadt Szentes. Die abbildungen sind nach 
den einzelnen gräbern geordnet.
305. D u d as  Gyula. A vaskuti, parabutyi és karavukova-ráczmili- 

ticsi földművekŗöl. —  Über die erdarbeiten in Vaskut, Parabuty 
und Karavukova-Rácz-Militics. ArchÉ XX, 1900. S. 385— 386.

Berichtet u. a. über seine Untersuchungen der grabhügel und des 
erđwalls in Vaskut (im komit. Bács-Bodrog). Der erdwall wurde von 
Römer den sog. heidnischen fesŧungen zugezählŧ; verf. meint es sei 
nicht unwahrscheinlich, dass der wall aus der avarenzeit stamme.
306. M iske Kálmán. Keczöli vaslándsák (Györ VM). =  Lanzen

spitzen aus Keczöl (Raaber komit.). ArchÉ XX, 1900. S. 96.
Lanzenspitzen mit flügelförmigen seitlichen forŧsätzen an der schaft- 

tülle — s. g. geflügelte lanzenspitzen — sind nun auch in Ungarn ge
funden worden. P. R e in e c k e  (Miŧtheilungen der Anthropol. Ges. in 
Wien XXIX 35—38) hält sie für fränkische arbeit aus der karolingerzeit.
307. V á sá rh e ly i Géza. Két régi emlékmaradványról Buda vidé- 

kén. r =  Über zwei denkm alsreste in der Ofener gegend. ArchÉ 
XX, 1900. S. 256— 257.

Berichtet über zwei künstliche hügel in der nähe von Ofen (der 
eine bei Török-Bálint, höhe 30 m, durchmesser des oberen plateaus 
22 m; der andere bei Budǎ-Eörs, teilweise abgetragen); verf. vermutet, 
dass der letztere aus der zeit der lanđnahme stammen könnte.
308. L eh ó ezk y  Tivadar. Honfoglaláskori sírról Beregszászon. =  

Über ein grab aus der zeit der lanđnahme zu Beregszász. 
ArchÉ XX, 1900. S. 398— 402.

Beschreibung (mit 2 tafeln) eines reiŧergrabes aus Beregszász (waf- 
fen, trensen, Steigbügel, silberne beschlagplaŧte).

309. D ó k u s  Gyula. Arpádkori sírleletek Zemplén vármegyében. 
=  Grabfunde aus der Arpaden-zeit im Zempliner komitat. ArchÉ 
XX, 1900. S. 3 9 — 61.
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Verf. beschreibt in wort und bild einige intressante grab funde aus 
der Arpaden-zeit (Steigbügel, trensen, Schwerter, messer, arniringe, finger- 
ringe, pfeilspitzen, feuerzeug, gehänge u. s. w.). Besonders interessant ist 
eine reich ornamentierte silberne beschlagplatte, welche nach der ansicht 
des verf:s die aussenseite einer feuerzeugtasche gebildet hat.

310. J ó s a  András. Emlékek a honfoglalás korából. =  Denkmäler 
aus der zeit der landnahme. ArchÉ XX. 1900. S. 214— 241.

Berichtet über den inhalt der skelettgräber in Tuzsér (komit. Sza- 
bolos). In den geöffneten 6 gräbem fand man waffen und schmuckge
genstände (u. a. die reste eines köehers mit pfeilspitzen und die beschlag
platte einer säbeltasche).

IX. Schriften in den finnisch-ugrischen sprachen.
(Mit ausnahme des finn., est., ungar.)

A. K are lisch ,

I, Господа напіего Іисуса Христа Святое Евангеліе отъ Іоанна, на корель- 
скомъ языкѣ. Господанъ Міанъ Іисусанъ Христань пюгя евангели Іива- 
нашта Карьяланъ кіелелля. =  Das heilige evangelium unseres herren 
Jesu Christi nach Johannes in karelischer spräche. Archangelsk, 

* Miss. Ges. 1900. 8:0. 72 s.

B. S ü d estn isch .

(Dörpt-, bezw. Werro-estnisch.)

2 . î íg e n b a  © roatigeliu m i í'uttļcruje fogob u file  S B en n er iig in . I . ja g o . 3urje=  
rein ( ĩ a r t o i t ) .  ĩ r ü f i t ü  £ ). S a a fm a m ť i rn am atu  ja  fiœ itr ü f ifo a n . 1899. 
=  Agenda für evangelisch-lutherische gemeinden in Russland. 
I  teil. Jurjew  (Tarto =  Dorpat), druck v. H. Laakmann. 1899
(ersch. 1900). 8:0. 185 s.

Werro-estnisch, jedoch in einiger Übereinstimmung mit der südest
nischen (Dörpt-esŧnischen) Schriftsprache.

3 . ï ï îe ie  Ş įēfan b a S S ju Į e  Æ riŝtuţe SŨßaftne ĩ e ŝ t a m e n t  e į f  3BaJtfe S ep in go  
D íaam at n in f  ŵ r n in g a  ĩa r o ib a  2 a u lu = 3 îa a m a t. U r it t i  n in f  roŏŏra=m aa  
ф ііЫ і fe lb fi p o o lt trü ffi a n tu . S u rjeto i ( 2 a rto ) l i in a n . į i .  S a a fm a n n i  
tn a n n  tviititü. 1900. =  Das neue testam ent unseres herm  Jesu  Christi 
oder die schrift des neuen bundes sowie der psalter des königs 
David. G edruckt auf kosten der brittischen und ausländischen 
bibelgesellschaft. Jurjew  (Tarto =  Dorpat), druck v. H. Laak- 
mann. 1900. 8:0. 546 s.

Die sprachform wie in der vorig, nr.
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C. L ap p isch .

F o r t s e t z u n g  und n a c h t r ä g e  
zu der

„Bibliographie der lappischen litteratur" von J. Q v ig s ŧa d  und 
K. B. W ik lu n d  (= BLpL).

NB. Die signa S. 197, N. 131 u. s. w. bezeichnen, dass die betreffenden 
bücher zu der schwedisch-lappischen bezw. norwegisch-lappischen 
litteratur gehören und die fortlaufende chronologische Ordnungs
zahl 197, 181 u. s. w. haben. Die schwedisch-lappische abteilung 
der BLpL schliesst mit der nummer S. 196, die norwegisch-lapp. 
mit der nr. N. 180; die nummerfolge wird hier fortgesetzt.

l. Schwedisch-lappisch.

4. [S. 197.] LAGAR, angâende de Svenska Lappars [sic!] rätt tili 
renbete i Sverige och angâende renm ärken; gifna den i Juli 
1898. Saga, Øtoertlatŝ fami fautoi påtfo fuottomldpe pirta øroeriga 
rifa fintte, røabbetum øtocftjolma ftåttůft 1 peiiuen Suli manon 1898. 
H aparanda, Haparanda Boktryckeri Aktiebolag, 1899. 63 s., 
8:0 (16,8 X  10). =  Gesetze im betreff des renntierweiderechts 
der schwedischen lappen in Schweden und die renntierzeichen.

In die nordlappische Schriftsprache übersetzt von T. H. SvarteiT- 
g re n . Schwedisch links, lappisch rechts.
5. [S. 198.] Kalender für das jah r 1901; titel wie S. 189 mit fol

genden abw eichungen: „1901 LULEJON Horisonten m ete ^uffû 
le 65 grab. 35 min. фоіеп aĭïatefen jalla ïîucrtanajtcn rouofte, ja 
16 aife=mtt. ja 23 aifefef. luűeíen“ .

Das namenregister ist hier (wie in den übrigen kalendern Schwe
dens) sehr beträchtlich verändert und modernisiert worden. Inhalt: s. 
2 : die königliche familie; s. 3 : erklärung der Zeichen; die bürgerliche 
zeit; s. 4—15: kalender; s. 16: der gang der planeten, die finsternisse 
und die markte im jahr 1901. 16 s., 16:o (12,5 ×  7,1). Gedruckt 1900.

Zu der schwedischlappischen abteilung der BLpL sind fol
gende zusätze zu m achen:
6 . [Zu s. 23—24:] Von der durch Georg Wallin herausgegebenen Über

setzung der beiden ersten kapitel des Johannesevangeliums habe ich 
im sommer 1900 im kirchenarchiv in Arjeplog ein exemplar gefunden. 
Es bestand aus einem blatte, vier seiten 4:o (17,5 ×  10), von welchen s. 
1 den titel SPECIMEN NOV. TESTAMENTI LAPPONICI. in antiqua 
und s. 2—4 die kap. 1—2,14 vom Johannesevangelium in fraktur, zwei
spaltigem druck, enthielt. Ohne druck] ahr und druckorŧ. Dieses exem
plar könnte möglicherweise unvollständig sein; in diesem falle wurden 
wohl ort und jahr auf einem zweiten quartblatte genannt.
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7. [S. 12.] Von diesem kateehismus fand ich im sommer 1900 ein bruch- 
stück bei einem lappen in Halå. Der titel fehlt. Aus der paginierung 
kann man schliessen, dass das ganze einst 64 blätter (8 bogen) in 16:o 
(8,8× 6,2) umfasst hat, schwedisch links, lappisch rechts. Inhalt: die 
zehn geböte; das glaubensbekenntnis; das vaterunser; die taufe; über das 
Sündenbekenntnis; das abendmahl; morgen-, abend- und tischgebete; die 
hausŧafel; Athanasii Symbolum. Die für S. 11 und 12 gemeinsamen 
partien sind wort für wort identisch, woraus erhellt, dass das gefundene 
bruchstück wirklich S. 12 ist.

8. S. 50, 51, 52, 58 sollen von C. F. Alenius (vgl. BLpL s. 136) über
setzt sein.

\
9 . Das manuskripŧ zu der BLpL s. 60 genannten Übersetzung des neuen 

testaments ging nach der Vollendung der arbeiŧ auf unerklärte weise 
verloren.

10. [S. 122.] ®oftor Üîínrtinuŝ Sutíļmifen ţlîttįcb [sic!] Gatefiŝmuŝ. ŵ>lma= 
beft ĭjuorçţetum Sßiťįameŝne SB. ')(. 'Jìųgrenen lubne 1858. ЗДаппеЗ 
ÏÏÎÖrtãeUen mûfŝoitt 29 s., 16:0 (9 X  6, e). =  L u th e r s  kleiner kate- 
chismus.

Fünfte, von J. M ö r ts e ll  revidierte und herausgegebene auflage 
von S. 16. Inhalt wie S. 75.

11. S. 133, 135 und 139 sind auf kosten der lappenwittwe G u n illa  S ju ls-  
d o t t e r  (geb. 1811, gest. 1892) aus Beŧsatjaure (Korpudden), Arviđsjaur, 
gedruckt. Das geld hierzu bettelte sie bei den herrschaften in Piteä 
zusammen.

12. S. 19 5 , s. 161, z. 7. v. o. steht Soŝuŝ, lies ßäfuŝ.

K. B. W ik lu n d .

2. Norwegisch-lappisch.

1 3 . [N . 50 ,] [Regler for 33em)ttelfen af gurufíooen i 'ļĮoršanger. 
[Unterschrift:] gitimarfenS 31mt§manb§em6ebe 6te October 1859. đíatu 
neftab.
Asatusak bæccevuovde adnujume birra Levdnjavuonast. 
[Unterschrift:] Sameædnam Amt guđad bæjve October manost 
1859. Nannestad.
Asetukset Mæntymettæn viljellemisestæ Porsangerissa elit Lemmiö- 
vuonossa.
[Unterschrift:] Finmarkun Maanherranviralta 6des pæivæ Loka 
kuusa 1859. Nannestad.
[Tromsø. 1860. H. M. Høegs Enke.]

Regeln für die benutzung der fichtenwälder in Porsanger.
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1 hl., 44×38  (der Text). Norwegisch in der ersten, lappisch 
in der zweiten, finnisch in der dritten spalte.
14. [N. 140.] kommt auch in plakatformat vor, norwegisch links, lappisch 

rechts. 1 hl., 33 ×  34,5.
15. [N. 170,] N uorttanaste Kristalaš mano bladde. N uorttanaste 

prentejæ gje ja  olgusdoaimatægje læ G. F. L u n d  Sigerfjord, 
Vesteraalen. =  D er nordstern.

Eine christliche monatsschrift, herausgegeben von G. F. L u n d . 
Nr. 1 erschien im august 1898. 1899 erschienen 11, 1900 12 nm. Jede 
nummer umfasst 8 s.. 21,2× 15.
16. [N. 176.] SAMI USTEB. Prenteduvvum  Trom sapoasta prente- 

dam-viesost. =  D er freund der lappländer. Tromsö.
Eine christliche monatsschrift, herausgegeben von der missions- 

gesellschaft „Norsk Finnemission“ und redigiert von G. T a n d b e rg  und 
J. O tte rb e c h . Nr. 1 erschien im april 1899. 1899 erschienen 9, 1900
12 nrn. Jede nummer umfasst 8 s., 23,5 X 16,3.
17. [N. 181.] Gulatus. [Unterschrift:] g . %. 9ÎİeIfcn [!], Telegraf- 

D irektør. [1869].
1 bl., 17,2X 21,8. Revidierter neudruck von N. 180.

18. [IL 182.] D iettevassi addujubme. [Unterschrift:] Sameædnam Amt 
istas bæive Septem ber manost 1857. Chr. Kjerschow, kst. 
® ef]ei1btgjorel|'e. [Unterschrift:] g m m a r fe n ŝ  2Im t, ben lf t e  (Septem ber  
1 8 5 7 .  (Śíjr. $ je r jđ )0№, fft. [Tromsø. H. M. Høegs Enke]. =  Be
kanntm achung, wie die erlaubnis zum holzfällen in den fichtenwäl- 
dern der vogtei W aranger zu erhalten ist.

1 zweisp. bl., 33x21,7. Lappisch links antiqua, norwegisch rechts 
fraktur. Übersetzt von Fr. H v o s le f.
19. [N. 183.] Gulatus Telegraf-Oaive-olbmast. [Unterschrift:] Kristia

niasi dam 20ţ!Î bæive Januar manost 1870. C. Nielsen, 
© e fien b tg įo re lfe  fra  ĩe le g r a f= ® ir e f tø r e n . [Unterschrift:] ßljriftiania, 
20 İ1Î S a n u a r  1 8 7 0 .  6 .  S te ife n .
=  W arnung die vom Staate aufgeführten telegraphenhütten
oder die in denselben befindlichen gegenstände zu beschädigen.

1 zweisp. bl., 35 X 42,5. Lappisch links antiqua, norwegisch rechts 
fraktur.
20. [TL 184.] © u n b fļeb ŝfo r fír ífter  for  @ i)büarcm ger§ £>erreb, b ifa ĭb te  Beb 

fo n g e lig  D lefolu tion  a f 2 9 b e  S a n u a r  1 8 7 0 .  
[Unterschrift:] © ņ b n a ra n g er  © u n b b eb ŝ fo m m iŝ fio n  i  9Jîart§ 1 8 7 0 .  
ĩerro ep ã = efitir jo ttu fíia  © ţjb n aran ger lä ä n iü c  jo iíļin  fu n in g a ŝ  o n  ju o ftu n u t  
päċitöffen fa u tta  2 9 f t ä  ĩa m m iř u u ŝ ļa  1 8 7 0 .
[Unterschrift:] © ņ b Ð aran ger terroepŝfom tm ŝfiom  D ĴÎoa íiŝfu u ŝfa  1 8 7 0 , ,  
Dærvasvuođa-oudastčallagak Sydvaranger albmugi miedetuvvum 
gonagassast 29gad bæive ođđajage manost dam ja g e  1870. 
[Unterschrift:] Sydvaranger dærvasvuocîakommissiona niuvča ma
nost dam iage 1870.
=  Gesundheitsvorschriften für das kirchspiel Südwaranger.

1 dreisp. bl., 56,» x 39.
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21. [N. 185.] '-Befįetibtçţįürelļe. [Unterschrift:] ginmnrfenŝ 9ĭmtmanb§= 
cmbebe lObe 30nuar 1885. 6 . ðiņnning.
Diedetæbme. [Unterschrift:] Finmarko ædnamhærra ammat logad 
bæive januar manost 1885. C. Rynning.
S u t i f iu ŝ .  [U n t e r s c h r if t : ]  jÿ in m a rfu n  m aah erran  lä ä n ið fä , 1 0  ţ>. tiim m b  
fu u ta  1 8 8 5 .  6 . D iņnning.
—  Bekanntmachung über die medizinalabgabe bei den fischereien 
in Finnmarken.

1 dreisp. bl., 23,ɓ×34,5. Übersetzt ins lappische von J .  Q v ig s ta d , 
ins finnische von N. Ü rs in .
22. [N. 186.] Politi-asatusak. Guovddagæino suokkani, šiettujuvvum 

suokkanèoaggam est 24ad novem ber 1894 ja  5ad april 1895 vela 
nannijuvvum gonagaslaš asatusa bokte 31 ad august 1895. S ß ablö  
ĩrţļfferi 1896. =  Polizeiverordnungen für das kirchspiel Kouto- 
kæino.

1 zweisp. bl., 27 ×  21,5.
23. ļN. 187.] Ale ane goassege garrem-jukkamušaid! Udgivet af 

Norske Kvinders Totalafholds-Selskab 1900. Prenteduvvum GrOn- 
dahl & Søn lutte. [Kristiania 1900]. =  Gebrauche nie berau
schende getränke!

1 bl.. 32× 24. Übersetzt von J. Q v ig s ta d  nach „Brug aldrig 
berusende drikke! Udgivet af Norske Kvinders Totalafholds-Selskab 
1898“, und von dem mässigkeitsverein norwegischer frauen herausgegeben.
24. [N, 188.] Darrogiel ja  Samegiel Katekismus 1900. =  Dr. M. 

Luthers kleiner katechismus in norwegischer und  lappischer 
spräche.

Unveränderte neue auflage von N. 142, titel wie N. 142 mit fol
genden änderungen: [s. 2] gaar für gaa; Femte Oplag für Fjerde Oplag; 
1900 für 1894; [s. 3] Vidad prænŧedubme für Njæljad præntedubme;
1900 für 1894, Die ausgabe wurde von J. Q v ig s ta d  besorgt und er
schien in Kristiania 1900.
25. [N. 189.] B. A. W. Luren. Tolv lappiske og norske Viser

og Sange. =  Das horn. Zwölf lappische und norwegische 
lieder und gesänge. Trom se. J. Kjeldseths Bogtr. 1900. 16:0.
31 s.

Enthält drei gesänge in lappischer spräche („Irgge-lavl“ =  Freier
gesang, „Varjevuodna“ u. „Fjeldfinnernes Nationalsang“ =  Nationalgesang 
der gebirgslappen, vgl. N. 118). Der Verfasser ist A. W. B ru n  (s. BFpL 
s. 137).

J. Q v ig s ta d .

D. Mordwinisch.

26. Священная исторія ветхаго завѣта. Ha мокшанскомъ нарѣчіи Мордов- 
скаго языка. =  Die heilige geschichte des alten bundes. Im mok- 
schadialekt der mordwinischen spräche. Kazań, Miss. Ges. 1900. 
Kl. 8:0. 75 s.
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Auf d e m  U m s c h la g  s t e h t  1900, auf d e m  t i t e l b la t t  d a g e g e n  1897;
die censurerlauhnis ist den 21. September 1894 datiert.

E . W otjak isch ,

27. Житіе преиодобнаго Трифона Вятскаго Чудотворца, на вотскомъ языкѣ, 
— Святой Трифонъ [ =  Svjatoj Trifon]. =  Das leben des ehr
würdigen wunderthäters Tryphon von W jatka, in wotjakischer 
spräche. Kazań, Miss. Ges. 1900. 8:0. 31 s. Rbl. 0,5.

Südwotjakisch.
28. Житіе святителей христовыхъ Гурія, Варсонофія и Германа Казан- 

скихъ чудотворцевъ, на вотскомъ языкѣ.— Das leben der hohenpriester 
Christi G urius’, Barsonophius’ und Herm ann’s, der w underthäter 
von Kasan, in wotjakischer spräche. Kazań, Miss. Ges. 1900. 
8:0. 24 s. Rbl. 0,5.

Südwotjakisch.
29. Житіе Симеона Верхотурскаго, на вотскомъ языкѣ. —  Das leben Si- 

meon’s von Verchoturje, in wotjakischer spräche. Kazań, Miss. 
Ges. 1900. 8:0. 8 s.

Südwotjakisch.
30. Память седьми отроковъ иже во Ефесѣ, на вотскомъ языкѣ. — Ефесъ 

городысь святой сизьым пинял піёслэн улэмзы [= Efes gorodyś svjatoj 
siźym pinjal pijoslen ulemzy]. =  Die sieben knaben von Ephesus, 
in w otjakischer spräche. Kazań, Miss. Ges. 1900. 8:0. 22 s.
Rbl. 0,3.

Südwotjakisch.

F. Ostjakisch.

31. Je g o ro v  Ioann u. P o p o v  Ioann. Емынгъ ястопса [—  Emyng 
jastopsa], —  Священная исторія. =  Die heilige geschichte. To- 
bol'sk, Miss. Ges. 1900. 4:0. 153 s.

N o r d o s t ja k i s c h  u n d  r u s s i s c h .

Schlussbemerkung. Ein Verzeichnis der r e z e n s io n e n  im j. 1900 
wird im dritten hefte des Anzeigers erscheinen.

Von den e s tn is c h e n  periodischen erscheinungen haben wir dies
mal nu i „Postimees“, „Eesti Postimees“ und „ Linda“ berücksichtigen 
können. — Von „Egyetemes Philologiai Közlöny“ stand aus versehen nur 
ein unvollständiges exemplar zu unserer Verfügung. Die lücken werden 
nach möglichkeit in der bibliographie des jahres 1901 ausgefüllt werden.

Nachträglich sei erwähnt, dass auch dr. O. K a l l a s  (hülfe bei der 
korrektur), mag. phil. K. F. K a r j a l a i n e n  und red. J. T õ n is s o n  beitrage 
für die bibliographie geliefert haben.
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a
Mitteilungen.

Thätigkeit wissenschaftlicher gesellschaften und 
institute. Litterarisches.

—  Preisauſgaben der Ung. Akademie der Wissenschaf
ten. Die ung. Akademie hat u. a. folgende preisauſgaben angekündigt:

Die türkischen elemente im ungarischen, prämie 2000 kr., 
term in der einsendung 30. sept. 1901.

Geschichte der ungarischen Orthographie von den ersten 
schriftlichen denkmälern bis auf unsere zeit. Präm ie 40 dukaten, 
termin 30. sept. 1902.

Geschichte der ungarischen lyrischen dichtung von den ältes
ten spuren bis 1867. Prämie 2000 kr., termin der einsendung 30. 
sept. 1902.

Nachweis der quellen für die Codices in ungarischer sprä
che bis zur mitte des XVI. jahrhundért. Termin der einsendung
30. sept. 1901. Prämie 2000 kr.

Ferner läuft am 30. sept. 1901 die konkurrenzzeit um die von 
A ndor S e m se y  der Ung. Akademie der Wiss. ausgesetzten preise 
(von je  20,000 kr. nebst accessit von den zinsen von 3000 kr.) 
für die abfassung von 10 werken, welche Ungarn und seine kultur 
behandeln sollen, ab. U nter den preisauſgaben nennen wir folgende:

W issenschaftliche ungarische g r a m m a t i k ,  deren gegenständ 
die lebende spräche und die älteren sprachformen der denkmäler 
bilden; in einer einleitung soll über die Verwandtschaftsverhältnisse 
des ungarischen, in grossen zügen über die geschichte der spräche, 
besonders über die darin zu verspürenden fremden einwirkungen 
gehandelt werden. Daran soll sich die betrachtung der heutigen 
litteratursprache anschliessen. Umfang höchstens 120 druckbogen.

G e s c h i c h t e  der ungarischen l i t t e r a t u r  von den ältesten 
zeiten bis 1867, die nach inhalt und form gleicherweise den an- 
sprüchen der Wissenschaft wie des gebildeten publikums entspre
chen soll. Umfang höchstens 100 druckbogen.
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A r c h ä o l o g i e  Ungarns auf grund der vorhandenen đenkmä- 
ler und unter benutzung der gesam ten fachlitteratur. Umfang 
einschliesslich Illustrationen höchstens 150 druckbogen.

G e s c h i c h t e  Ungarns von der landnahme bis zur krönung 
Franz Josefs I. Umfang 120— 150 bogen.

—  D er »Samuel-preis.» ist von der Ung. Akademie der 
Wiss. S iegm u nd  K alló s für seine arbeit A t a g a d á s  n y e l v ü n k -  
b e n  ( =  Die Verneinung in unserer spräche, Nyr 1900 und sep., 
Bibi. VIII 21) zugesprochen worden.

—  In der zweiten Sitzung der I. abteilung der Ung. Aka
demie der Wiss. (ł / 2 1901) referierte und besprach S. Sim onyi 
das neue handschriftliche werk H ein eich  W in k le e ’s »Die ma
gyaren und ihre alte kultur» (siehe Akadémiai Ertesítö 1901, heft 
135, s. 126 — 132).

—  Von d e n  v o r t r ä g e n  in den V e r s a m m l u n g e n  der Fin
nisch-ugrischen Gesellschaft seien erw ähn t: dr. Y r jö  W ichm ann : 
»Über den namen der stadt Kasan» (märz, vgl. FU F I 104); mag. 
phil. E. A. Ekm an: »Finnische etymologien» (finn. Wörter altgerm a
nischen Ursprungs, mai).

—  Von den während des frühlings 1901 in den Versamm
lungen der Finnischen Alŧertumsgesellschaſt gehaltenen vorträgen 
seien erwähnt dr. K u sta v i G r o t e n f e l t :  »Über B isch of Henrik in 
der geschichte und im gedächtnis des Volkes» (märz); dr. V äin ö  W a l-  
LIN »Über den jahresbegriff und die jährlichen feste bei den finnen» 
(april); dr. A r t t u r i  H. S n e llm a n  »Der Selbständigkeitskampf der 
esten gegen die deutschen ritter» (Jahresversammlung, mai).

—  Die g e s e l l s e h a f t  f ü r  h e i m i s c h e  s p r ä c h e  zu Hesing- 
fors (Kotikielen seura) feierte am 14 . märz, der so:sten Wieder
kehr des tages der ernennung Castrén’s zum professor an der Uni
versität, das fest ihres 2 5 -jährigen bestehens. Prof. S e t ä lä  hielt 
einen vortrag über: »Die finnische spräche als Studien- und Unter
richtsfach an der finländischen Universität bis 1 8 5 1  (der anfang im 
aprilheft der Zeitschrift »Valvoja» erschienen).

—  An der Budapester Universität ist eine a k a d e m i s c h e  
f i n n i s c h - u n g a r i s c h e  g e s e l l s e h a f t  („Egyetemi Finn-magyar
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Társaság“) ins leben gerufen worden. In der konstituierenden Ver
sammlung, die am 2/ 3 1900 stattfand, w urde die eröffnungsrede 
von prof. J. S zinnyei gehalten; dazu hielt stud. E. F r ü c h t l  einen 
vortrag über die ältesten aufzeichnungen über die finnen, und stud. 
A. S z é k e ly  trug  die Übersetzung einer novelle Ju h a n i A ho’s vor. 
Versammlungen (mit vorträgen über finnische mythologie, Kalevala
u. s. w.) werden alle zwei woche abgehalten.

—  Anfang februar ist d ie  b e r ü h m te  Sam m lung la p p isc h e r  
gegenstände des ſeldmessers A. Orstadius für einen kaufpreis 
von 8,000 kr. an das Nordische Museum Schwedens übergegangen. 
Diese Sammlung, das produkt jahrelanger sammelarbeit, enthält 
wertvolle silbergeräte, wie becher, trinkschalen, schmucksachen, 
knöpfe u. a., zinnzieraten, Schnitzereien aus renntierhorn, kleider 
sowie allerhand zur Wirtschaft und zum heidnischen gottesdienst 
der lappen gehörende gegenstände. Besonders bemerkt zu werden 
verdient, dass sich in der Sammlung viele solche gegenstände und 
typen befinden, die vorher nicht bekannt gewesen sind. Hingegen 
gehören die silbergeräte, die überaus zahlreich sind, nicht der lap
pischen, sondern der schwedischen kultur (z. t. der altschwedischen 
typenreihe) an, da dieselben nie von den lappen, sondern von den 
goldschmieden in den küstenstädten Norrlands angefertigt worden 
sind. Die Sammlung umfasst im ganzen 350  nummern.

—  Wörterbücher der Finnischen Litteraturgesellschaſt.
Nach einem von prof. S e t ä l ä  1896  entworfenen plan hat die Fin
nische Litteraturgesellschaſt die absicht den Wortschatz der f i n 
n i s c h e n  s p r ä c h e  in drei grossen Wörterbüchern darzustellen: in 
einem Wörterbuche 1) der Volkssprache, 2) der alten litteraturspra- 
che und 3) der heutigen litteratursprache.

Das erste soll 1) alle Wörter der Volkssprache (nicht nur »dia
lektische») enthalten, soweit sie zusammenzubringen sind; 2) die 
verschiedenen formen der Wörter in den einzelnen dialekten unter 
rubrikwörtern, die in der form der litteratursprache stehen, 
mitteilen und ihre Verwendung durch redensarten und beispiele 
illustrieren; 3) nach möglichkeit die geographische Verbreitung 
eines jeden Wortes und einer jeden bedeutung fixieren. Die ma- 
terialsammlungen haben im sommer 1899 begonnen, nachdem ein 
besonderes »Wörterverzeichnis für die sammler» (Keräilysanasto, 
red. v. E . A . E kman) erschienen war. Bisher sind ca. 1 1 5 , 0 0 0
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zettel von 58 Sammlern eingelaufen. Die wichtigsten dialekte w er
den von besonders ausgeschickten phonetisch geschulten Stipendia
ten lexikalisch untersucht.

In der sitzung der Gesellschaft am 2 3 . januar d. j .  schlug prof. 
S e t ä l ä  vor, dass aueh die ausarbeitung des Wörterbuches der heu
tigen litteratursprache, welches geeignet wäre, nach möglichkeit ein 
vollständiges bild von dem Wortschatz der heutigen finnischen littera
tursprache zu geben, und welches die erklärungen in finnischer spräche 
böte, in angriff genommen werde. Zum zweck der materialsamm- 
lung sollten zunächst die wichtigsten werke der besten schriftsteiler 
der neueren und neusten zeit durchgesehen, die zu gewinnen
den Wörter und redensarten durch unterstreichen bezeichnet und 
später auf zettel ausgeschrieben werden. D er Vorschlag wurde von 

der gesellschaft angenommen.
Hand in hand mit der ausarbeitung des letztgenannten Werkes 

soll die herstellung eines umfassenderen f i n n i s c h - d e u t s c h e n  Wör
terbuchs gehen, für dessen redigierung unser mitarbeiter dr. G. 
S ch m idt  in aussicht genommen ist.

—  SziNNYEl’s T ąjszó tá r  ( =  Ungarisches dialektwörterbuch) 
ist mit bd. II. h. VII. abgeschlossen worden (I. 1568 spalten, II. 1026 
Sp.). D er komplementband (kindersprache, Verzeichnis der mund
artlichen taufnamen, eigennamen der tiere, lockrufe für tiere, 
wichtige nachträge und Wortregister zum ganzen werke) wird in 
einiger zeit folgen.

—  D as K alevala  a u f  u n g arisch . B é l a  V ik a r , der sich 
schon seit längerer zeit mit einer neuen metrischen Übersetzung 
des Kalevala ins ungarische beschäftigt, hat neulich die Übersetzung 
der runen XI— XV (die runen von Lemminkäinen) in einem kleinen 
hefte A K a l e v a l á b ó l  (in der Sammlung M a g y a r  K ö n y v t á r )  
veröffentlicht. Die Übersetzung ist getreu und zugleich mit fei
nem poetischen takt ausgearbeitet.

D as K alevala  a u f  ita lien isch . P. E. P a v o lin i, professor an 
dem R. Istituto di studi superiori in Florenz, beabsichtigt das 
Kalevala ins italienische zu übersetzen.
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Forschungsreisen.

—  Dr. H. P aasonen hat aus dem fond des kammerherrn H. 
Rosenberg während dreier jahre von der Helsingforser Universität eines 
von den grossen reisestipendien (8000 Fmk pro jahr) genossen. 
Diese zeit über hat er die spräche der m o rd w in e n , tse h e re m is se n  
und o s tjak e n  sowie der tschuwassen und tataren (der sog. mischä- 
ren) studiert. Zuletzt hat er sich seit anfang august 1900 mit 
dem ostjakischen beschäftigt und sich zu diesen zweck zuerst in 
Demjanskoe, darnach in Surgut aufgehalten (7 monate wurden auf 
die erforschung des Konda-dialekts, die übrige zeit auf die erfor- 
schung des Jugan-dialekts verwandt). P:s arbeiten sind vor allem 
auf die Sammlung des Wortschatzes und folkloristischen materials 
gerichtet gewesen und haben ihm eine überaus reiche ernte einge
bracht. Bedeutende Sammlungen von folklore hat er in der weise 
erzielt, dass er schreibkundige mordw. und tschuw. eingeborene 
angestellt hat, die kleine Stipendien von der Finnisch-ugrischen 
Gesellschaft bezogen. Ihre aufzeichnungen hat P. zum teil 
später durchgesehen, zum teil sind sie noch zu revidieren. In 
diesem sommer gedenkt P. seine forschungen in den östlichen 
teilen des kreises Surgut, wo ein beträchtlich abweichender dialekt 
gesprochen wird, fortzusetzen. Das konsistorium der Helsingforser 
Universität hat ihm soeben das erwähnte Stipendium für den ab- 
schluss seiner forschungen bei den mordwinen auf ein weiteres jah r 
zugesprochen.

—  Als Stipendiat der Finnisch-ugrischen Gesellschaft hat mag. 
phil. K . F. K a r j a l a i n e n  seit dem sommer 1898 sprachliche Stu
dien bei den südlichen und östlichen o s tja k e n  getrieben. Im ersten 
jah re studierte er die dialekte von Irtysch und Konda; im sommer 
1899 untersuchte er die m undart von Vach. In den wintermonaten 
der jahre 1900 und 1901 hat er sich in der gegend von Surgut 
aufgehalten, im sommer 1900 das gebiet der vasjuganschen ostjaken 
bereist. Sein hauptzweck ist gewesen ein vollständiges lexikon 
dieser von allen finnisch-ugrischen sprachen am meisten vernach
lässigten zustande zu bringen. Daneben hat er aber folkloris
tiselle, ethnographische und statistische materialien gesammelt. Es 
ist ihm zum ersten mal geglückt ostjakische Opferhandlungen zu
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photographieren; auch hat er mit hilfe eines phonographen ostja- 
kische melodien aufgefangen.

—  D en  In a r i- la p p isc h e n  d ia le k t hat als Stipendiat der Fin
nisch-ugrischen Gesellschaft mag. phil. F rans Ä imä studiert. Ä. 
reiste anfang jun i des vorigen jahres nach Tromsö, wo er von J. 
Qvigstad, dem bekannten forscher des lappischen, durch rat und 
that Unterstützung für seine weitere reise empfing. Am 2. august 
langte er in Inari an. Zwecks Zusammenstellung eines Wörterver
zeichnisses ging er durch das handschriftliche umfangreiche Wörter
buch (Inari-dialekt) des weiland probstes A. Andelin, W iklunďs Ur- 
lappische lautlehre, sowie Q vigstaďs Nordische Lehnwörter. Zugleich 
beschäftigte er sich mit den lautlichen und gramm atischen erschei
nungen des dialekts. Ä. hielt sich sowohl im kirchdorf Inari 
als auch in verschiedenen lappengehöften sowohl westlich als 
östlich des Inari-sees auf. Die rückreise erfolgte am 9. februar 
1901 nach einer forschungsarbeit von 7 monaten. Als ergebnisse 
seiner forschung hat A., ausser einem Verzeichnis von etwas über 
7,000 Wörtern, sprachproben: ca. 40 Volksmärchen sowie meh
rere lieder, Sprichwörter und aufzeichnungen über aberglaube der 
lappen mitgebracht.

—  Dr. A. O. He ik e l  hat im januar 1901 eine reise nach Estland 
unternommen und mit geldmittein aus der Antellschen Stiftung für 
das finländische ethnographische museum estnische Volkstrachten 
angekauft; zugleich hat er gegenstände aus dem museum zu 
D orpat photographieren und zeichnen lassen sowie eine muster- 
sammlung (trachten, decken, 80 gürtel mit verschiedenen mustern) 
erworben. Im Rigaer museum hat er gegenstände der lettischen 
ethnographie, welche viele Vergleichspunkte mit der finnischen dar
bietet, photographieren und abzeichnen lassen.

—  Dr. Hj. A p p e l g r e n  hat von ende märz bis ende mai die 
russischen museen bereist um vergleichenden archäologischen for- 
schungen obzuliegen. Sein hauptzweck war, kürzlich in Westfin- 
land gem achte gräberfunde mit entsprechenden russischeņ zu ver
gleichen, um die altwestfinnische tracht (unter Zuhilfenahme der 
neueren ethnograpischen gegenstände aus W estfinland) zu restau
rieren, wie es dr. Th. Schvindt mit der altkarelischen unternom 
men hatte.
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—  Dr. Тн. S c h v in d t  hat im märz eine ethnographische for- 
schungsreise nach W estfinland und im april und anfang mai eine 
ebensolche nach Nord-Österbotten unternommen.

—  Dr. Y r jö  W ichm ann ist von der finländischen Univer

sität ein reisestipendium (das sog. Alexanderstipendium, S M 0  fmk) 

für die erforschung der syrjänischen spräche zugeteilt worden.

Über die benennungen der finnisch-ugrischen Völker 
und sprachen und die abkürzungen derselben.

In der benennung der finnisch-ugrischen V ö l k e r  und sprachen 

herrscht noch grosse buntscheckigkeit, in die unbedingt Ordnung 

zu bringen wäre. Ich erlaube mir hier einige punkte zu besprechen.

Als name der ganzen Sprachgemeinschaft wurde früher die be- 

zeichnung »finnisch» gebraucht, B u d e n z  wollte später »ugrisch» ein

geführt wissen, andre schreiben »ugrofinnisch», in Ungarn wiederum  

hat Mu n k á c s i  »finnisch-magyarisch» oder »finnisch-ungarisch» in 

Vorschlag gebracht, eine bezeichnung, die schon früher bisweilen 

(z. b. von D. E. D. E u r o p æ u s) verwandt worden ist. Am  allge

meinsten dürfte jedoch » f i n n i s c h - u g r i s c h »  sein, welches auch 

ich hier empfehlen möchte (abgek. finn.-ugr. oder fiugr.).

Das finnische volk und seine nächsten verwandten (die ka- 

relier, olonetzier, wepsen, woten, esten, liven) hat man oft unter 

dem gemeinsamen namen »westfinnen», ihre sprachen unter dem na

men »westfinnische sprachen», zusammengefasst. Daneben hat 

man jedoch auch »die baltischen finnen», »die finnen», bezw. »die fin

nischen sprachen» gesagt. »Westfinnen» ist an sich keinesweg 

eine besonders treffende bezeichnung, da ihr gegensatz »ostfinnen» ist 

und zu diesen beispielsweise die U n g a r n  gerechnet werden. Ausser- 

dem verursacht sie Schwierigkeiten, wenn man gezwungen ist vonwest- 

und ostfinnischen dialekten, Varianten etc. zu sprechen, wo man die 

dialekte, Varianten etc. aus dem westlichen, bezw. östlichen F i n l a n d  

meint. »Balten» bezw. »baltisch» wäre zu billigen, die bezeichnungen 

sind aber bereits für einen anderen zweck in anspruch genommen. W ir
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schlagen vor: '>die o s t s e e f i n n e n » ,  »die o s t s e e f i n n i s c h e n  s p r a 
c h e n »  (auch der kürze halber »di e  f i n n i s c h e n  s p r a c h e n » ,  abgek. 
osfi.). Dagegen bedeutet » f i n n i s c h »  (abgek. fi.) n u r  die finnische 
spräche im engeren sinne (auch »suomi» genannt). Die übrigen 
ostseefinnischen sprachen werden folgendermassen bezeichnet: kare
lisch (kar.), olonetzisch (ol.), wepsisch (weps., wepsN r=  nordweps., 
wepsS =  südweps.; die bezeichnung »nordtschudisch» wird nicht 
verwendet), wotisch (wot.), estnisch (est., estN = r  nordest., estS 
~  südest.), livisch (livW =  westliv., livO ostliv., livL das 
ausgestorbene livisch in Livland).

Für die übrigen finnisch-ugrischen Völker und sprachen und 

deren hauptdialekte 1 werden die folgenden bezeichnungen vorge
schlagen :

L a p p e n ,  l a p p i s c h  (lp.): norwegisch-lappisch (lpN), schwe
disch-lappisch (IpS), Lule-lappisch (lpL), Inari-lappisch (lpl), Kola
lappisch (lpK).

M o r d w i n e n ,  m o r d w i n i s c h  (m ord.): Erzja-mordwinisch
(mordE), Mokscha-mordwinisch (mordM).

T s c h e r e m i s s e n ,  t s c h e r e m i s s i s c h  (tscher.): bergtschere- 
missisch (tscherB), w iesentscheremissisch (tscherW ), osttscheremis- 
sisch (tscherO).

P e r m i s c h e  Vö l k e r :  S y r j ä n e n  und w o t j a k e n ;  s y r j ä -  
n i s c h  (syrj.): petschorischer dialekt (syrjPtsch.), ischemischer
dialekt (syrji), udorischer dialekt (syrjU), vymscher dialekt 
(syrjVym), vytschegdischer dialekt (syrjV), vytschegdischer dia
lekt an der oberen Vytschegda (syrjOV) und an der unteren 
Vytschegda (syrjUV), sysolischer dialekt (syrjS), luzischer dialekt 
(syrjL), permischer dialekt od. »permjakisch» (syrjP); w o t j a -  
k i s c h  (wotj.): glasovscher dialekt (wotjG), besserm anscher dialekt 
(wotjBess.), sarapulscher dialekt (wotjS), malmyžscher dialekt 
(wotjM), jelabugascher dialekt (wotjj), malmyž-uržumscher dia
lekt (wotjMU), kasanscher dialekt (wotjK), ufascher dialekt (wotjU).

U g r i s c h e  Vö l k e r :  w o g u l e n ,  o s t j a k e n  u n d u n g a r n  (ugr. 
n i c h t  finn.-ugr. od. Ob-ugr.).

O b - u g r i s c h e  Vö l ke r :  w o g u l e n  und o s t j a k e n ;  w o g u -  
l i s c h  (wog.): nordwogulisch (wogN), südwogulisch (wogS),

1 Neue bezeichnungen können natürlich nach bedarf eingeführt 
werden.
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Konda-wogulisch (wogK), dialekt von Mittel-Lozwa (wogML), 
dialekt an der unteren Lozwa (wogUL), Pelym-wogulish (wogP), 
Tavda-wogulisch (wogT); o s t j a k i s c h  (ostj.): Irtysch-ostjakisch
(ostjl), Surgut-ostjakisch (ostjS), nord-ostjakisch (ostjN).

U n g a r n  und u n g a r i s c h  (ung.) oder m a g y a r e n  und m a 

g y a r i s c h  (magy.)? Unser mitarbeiter prof. S. S im o n yi schreibt uns: 

M ch bitte die ungarische spräche nicht m a g y a r i s c h  zu schreiben, 

denn dieses hat einen politischen beigeschmack und entspricht nicht 

dem wirklichen deutschen Sprachgebrauch. In Ungarn und Österreich 

sagen die deutschen u n g a r i s c h  reden, nicht aber m a g y a r i s c h  

reden». Ihm stimmt in einer antwort auf unsere anfrage im w e

sentlichen prof. S z in n y e i  bei, der sich mit anderen ungarischen 

forschem über die bezeichnung beraten hat. A u f grund ihrer auk- 
torität haben wir die bezeichnung u n g a r e n ,  u n g a r i s c h  (ung.) 

gebraucht, obgleich nicht zu läugnen ist, dass es ein vorteil wäre 

U ng ar n,  u n g a r i s c h  im g e o g r a p h i s c h - p o l i t i s c h e n  und da

gegen m a g y a r e n  und m a g y a r i s c h  im e t h n o g r a p h i s c h e n  

sinne zu verwenden.
Ich bitte die geehrten fachgenossen sich über diese Vorschläge 

äussern zu wollen.
E. N. S.

i
Ignácz Halász,

o r d .  p r o f e s s o r  a n  d e r  U n iv e r s i t ä t  Klausenburg (Kolozsvár) i s t  nach 

l a n g e m  l e i d e n  a m  9 . a p r i l  1 9 0 1  g e s t o r b e n .

Der dahingeschiedene, 1855 geboren, hat an der Universität 

zu Budapest studiert und zwar als schüler J .  B u d e n z ’ , welcher ihn 

zu sprachwissenschaftlichen Studien anregte. In den jahren 1877 —  
92 wirkte er als lehrer an einer mittelschule (hauptsächlich in Stuhl- 

weissenburg) und habilitierte sich 1893 als privatdozent der unga
rischen Sprachvergleichung in Budapest. Im j. 1893 wurde er 

(nach J .  Szinnyei) als professor der ungarischen Sprachwissenschaft 

und der vergleichenden ugrischen linguistik nach Klausenburg 

berufen.
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Anfangs beschäftigte sich Halász (dessen ursprünglicher name 
Fischer war) auch mit litteraturgeschichtlichen Untersuchungen, 
bald jedoch w andte er sich ausschliesslich der Sprachforschung zu 
und konzentrierte sich speciell auf die spräche der schwedischen 
lappen, die bis dahin überhaupt noch nicht wissenschaftlich erforscht 
war. Nach schriftlichen quellen hatte Halász schon 1881 eine 
grammatik des schwedisch-lappischen zusammengestellt, die er zu> 
sammen mit texten (in NyK XVI) veröffentlichte, wie er auch 
1883 nach den texten von G e n e t z  einen umriss der russich- 
lappischen gramm atik ausarbeitete (NyK XVII). Persönlich mit 
den lappen bekannt zu werden war es Halász auf den drei 
reisen vergönnt, die er (in den sommern 1884, 1886 und
1891) mit Unterstützung der Ungarischen Akademie der W is
senschaften zu den schwedischen lappen unternahm. Das ergebnis 
dieser reisen ist sein hauptwerk S v é d l a p p  n y e l v  (aus 6 teilen 
bestehend: 1. sprachtexte des Lule- und Pite-lappischen mit Wör
terbuch, II. sprachproben aus Jemtland, III. sprachproben aus Ume- 
und Tornelappmark, IV. südlappisches Wörterbuch, V. Sammlung von 
volkspoesie aus A rjeploug in Pite-lappm ark und VI. Pite-lappisches 
Wörterbuch mit einer kurzen grammatik). Hieran schloss sich 
der aufsatz »Die kleineren Lule-lappischen dialekte» (NyK XXII, 
1890 — 92) und eine ausführliche Charakteristik der schwedisch-lappi
schen dialekte (ebenda). U nter seinen übrigen Untersuchungen, die 
hauptsächlich in Magyar Nyelvőr und Nyelvtudományi Közlemények 
veröffentlicht worden sind, mögen besonders hervorgehoben werden 
»Magyar elemek az északi szláv nyelvekben» ( =  Ungarische elemente 
in den nordslavischen sprachen, Nyr XVII— XVIII, 1888— 89) und 
»Az ugor-szam ojéd rokonság kérdése» ( =  Die frage nach der ugrisch- 
samojedischen Verwandtschaft, NyK XXIII und XXIV, 1893 und 1894), 
wo besonders der wortvorrat der fiugr. und sam. sprachen verglichen 
wurde. Im übrigen interessierte er sich besonders für die derivations- 
lehre des ungarischen; hierher gehört eine seiner ersten Untersuchungen 
»Ritkább és homályosabb képzök» (—  Seltnere und dunklere ablei- 
tungssilben, Nyr VII— X, 1878 — 81);  auf dasselbe gebiet führt uns 
sein letzter artikel »Az í t  képzö» ( ~  Die ableitungssilbe ít,  Nyr 
XXX, 1900, 155— 161), der einige tage nach seinem tode erschien.

Im anfang stand Halász’ forschung bei den lappen sein man- 

gel an phonetischer Schulung hindernd im wege, woneben er auch 

sichtlich allzu früh an die aufzeichnung von sprachproben ging.
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Gegen die phonetische genauigkeit seiner Untersuchungen sind da
her auch eine ganze menge bem erkungen gem acht worden (siehe 
W ik lu n d , Die südlappischen forschungen des herrn Dr. Ignácz Halász, 
JSFOu. XI, 2); auf alle fälle aber ist zu bemerken, dass sein be
obachtungsverm ögen nach dieser seite hin stetig  zunahm, so dass 
er auf seiner letzten reise schon ein recht tüchtiger beobachter 
geworden war. Hinsichtlich seiner sprachhistorischen methode war 
Halász der schüler Budenz’, und in einzelnen aufsätzen im Nyelvör 
vom jahre 1892 (besonders bei der erklärung des Wortes száz 
’hunderť, Nyr XXI 243 íf.) zeigte es sich, wie diese methode, ins 
extreme entwickelt, vollständig auf irrwege leiten kann. Doch 
kann man in seinen letzten arbeiten leicht verspüren, dass seine 
methodischen prinzipien einwirkungen von seiten der neueren lin
guistischen richtungen empfangen hatten.

Die finnisch-ugrische Sprachwissenschaft ist Halász dank schul
dig vor allem für die ersten nachrichten, die er uns von den in so 
hohem masse interessanten schwedisch-lappischen dialekten gege
ben hat, und die noch nicht durch genauere aufzeichnungen ersetzt 
worden sind. Ohne zweifei hätte die Wissenschaft, im hinblick 
auf Halász’ entwicklungsfähigheit, immer reifere neue früchte 
seiner forschungsarbeit erwarten dürfen.

Das lebhafte und herzlich liebenswürdige wesen des verstor
benen hatte ihm zahlreiche freunde verschafft, die je tz t mit seiner 
wittwe und seiner tochter das allzufrühe dahinscheiden des ver
dienstvollen gelehrten betrauern.

E. N. S e t ä l ä ,

Personalien.
—  A rvid  G e n e t z , o. professor der finnisch-ugrischen Sprach

forschung an der Universität Helsingfors, ist zum Senator (und 
chef der expedition für kirchliche und schulangelenheiten in F in 
land) ernannt worden. Die professur ist vakant, und die bewer- 
bungszeit läuft mit dem 19 . ju li ab.

—  Dr. J ohann Me l ic h  hat sich als dozent für ungarische 
etymologie (»magyar szófejtés») an der Universität Budapest habilitiert 
und die bestätigung des ung. kultusministers erhalten.
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— Dr. Ludw , K a to n a , privatdozent der vergleichenden litte
raturgeschichte an der Universität Budapest, ist zum korrespon
dierenden mitglied der ung. Akademie der W issenschaften ernannt 
worden.

— Die erste lizentiatenprüfung auf dem gebiete der finnischen 
und vergleichenden volkspoesieforschung (mit Verteidigung eines 
themas aus diesem gebiete: Die W iederholungslieder der estnischen 
Volkspoesie, V -ļ- 398 s. u. 1 karte) hat an der Helsingforser U n i 

versität cand. phil. O. K a l la s  (d. 30 mai d. j.) abgelegt.



Einige abkiirzungen.

AkÉ =  Akadémiai Ertesitő. Red. v. 
K. S z il y .

ArchÉ =  Archæologiai Ertesitő 
(siehe Bibi. ѴІП 300).

EPhilK =  Egyetemes Philologiai 
Közlöny.

Ethn. =  Ethnographia (siehe Bibi. 

1 6>-
EÜAlb. =  Eesti Üliõplaste Selŧsi Al

bum.
FBB =  T h o m s e n , Beröringer mellem 

de finske og de baltiske (litauisk- 
lettiske) Sprog.

FLG =  Finnische Litteraturgesell- 
schaft.

FM =  Finskt Museum (siehe Bibi. 
I I  3).

FUF =  Finnisch-ugrische Forschun
gen.

Irod. Közl. =  Irodalomtörténeti Köz- 
lemények (siehe Bibi. V III 2).

JSFOu. =  Journal de la Société Fin
no-Ougrienne =  Suomalais-ugrilai

sen Seuran aikakauskirja (siehe 
Bibi. I  1—2).

KSz. =  Keleti Szemle (siehe Bibi.
I  3).

MKSz.= Magyar Köny vszemle (siehe 
Bibi. V III 3).

MTSz. — S z i n n y e i , Magyar Tájszótár. 
NéprÉ =  A Magyar Nemzeti Mú- 

zeum Néprajzi Osztályának Erte- 
sitöje (siehe Bibi. I  109).

NyK =  Nyelvtudományi Közlemé- 
nyek (siehe Bibi. I  4).

Nyr =  Magyar Nyelvör (siehe Bibi. 
V III 1).

NySz. =  S z a r v a s  u. S im o n y i , Magyar 
Nyelvŧörténeti Szótár.

SM =  Suomen Museo (siehe Bibi.
II  2).

TörtT =  Történelmi Tár. Red. von 
A. K omÁr o m y .

UAW = Ungarische Akademie der 
Wissenschaften.

Vir. =  Virittäjä (siehe Bibi. I I  1).

An d ie  r e d a k t io n  e in g e g a n g e n e  r e z e n s i o n s e x e m p l a r e  u n d  Z e its c h r if te n .

H e r m a n  0 . Die Fängigkeiŧ der Fischzäune und Fischreusen.
1901. — H e r m a n  0 . Die Forschungsreisen des Grafen Eugen Zichy 
in Asien. „Dritte reise“. Band I. Recensiert v .  . 1900. — H e r 
m a n  O. Nachtrag zur Recension über „Die Forschungsreisen des Gra
fen Eugen Zichy in Asien. Band I, erste und zweite hälfte“. 1900. — 
H e r m a n  O. Schlusswort zur Recension über „Die Forschungsreisen 
des Grafen Eugen Zichy in Asien. Band I, erste und zweite Hälfte“. 
1900. — Erdely Múzeum. Red. v. L. S z á d e c z k y ,  XVIII, 6. (Sieben
bürger Museum-Verein.)



A N K Ü N D I G U N G .

Die Finnisch-ugrischen Forschungen erscheinen vorläufig 
in zwangloser folge; der Anzeiger folgt besonders paginiert mit 
den heften.

Drei hefte, mit Anzeiger zusammen 20— 24 bogen, bilden 
einen band.

Preis des bandes einschliesslich Anzeiger 10 Fmk =  10 Frcs 
 : 8 Rm. —̂  4 Rbl.

Die für die Finnisch-ugrischen Forschungen bestimmten manu- 
skripte und Zuschriften sind zu richten an die Redaktion der Finnisch- 
ugrischen Forschungen, Helsingfors, Merilinna, oder auch persönlich an 
prof. E. N. Se t ä l ä ,  Helsingfors, Merilinna, oder an prof. K a a r l e  Kr ohn ,  
Helsingfors, Ruoholahdenkatu 8.

Rezensionsexemplare für den Anzeiger können entweder an die 
R e d a k t i o n  oder an herm  O t t o  H a r r a s s o w i t z ,  Leipzig (mit der 
bezeichnung: für die Finnisch-ugrischen Forschungen) gesandt werden.

Das d r i t t e  h e f t  wird im herbst erscheinen.

Helsingfors 1901,
Druckerei der Finnischen Litteratur-Gesellschaft.


